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FICHTES IDEE EINER NATIONALERZIEHUNG UND 
PLATONS PÄDAGOGISCHES IDEAL 


Von Dr. phil. Friedrich Depken-Bremen (z. Zt: im Felde) 


s Johann Gottlieb Fichte zu Beginn des vorigen Jahrhunderts, wo 
das deutsche Volk in Ohnmacht darnieder lag und sich unter die 
fremde Gewalt des großen Korsen beugen mußte, seine zündenden, 
von einem unerschütterlichen Glauben an die deutsche Zukunft 
N getragenen „Reden an die deutsche Nation“ hielt und mit 
wuchtigen Worten gegen die Pflichtvergessenheit und den sich selbst verzehrenden 
Eigennutz der damaligen deutschen Bürger ins Feld zog, glaubte er nur ein Mittel 
zur Rettung aus dem Zustande der Verwahrlosung und des Niederganges zu 
erkennen, nämlich eine vollkommen neue Methode der Unterweisung der Jugend, 
eine gänzliche Umgestaltung des bisherigen Erziehungswesens. In 
der Erziehung des deutschen Volkes zu Bürgern, die Interesse für das Gemeinwesen 
bekundeten, sich nur als Teil des Ganzen fühlten und ‚nur im gefälligen Ganzen 
sich ertragen“ konnten, sah Fichte das einzige Mittel, die Selbständigkeit der 
deutschen Nation wiederzugewinnen und für fernere Zeiten sicher zu stellen. Er 
verlangte im Gegensatz zu der althergebrachten, lediglich eine Reihe von Kennt- 
nissen vermittelnden und nur einer Minderzahl von Ständen dienenden Erziehungs- 
weise eine neue, die zu selbsterworbenen und bewußten Kenntnissen führe 
und vor allem der gesamten Nation, besonders dem eigentlichen Volke, zugute 
komme. Mit Fug und Recht bezeichnete Fichte daher diese neue Erziehung als 
Nationalerziehung. 
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Als erste Aufgabe fällt der neuen Jugenderziehung die Ausbildung eines festen 
zielsicheren Willens zu, der nicht erzeugt werden kann durch Vorschriften, 
Ermahnungen und gute Ratschläge, sondern nur auf Grund der Weckung der 
Liebe zu dem Guten und Sittlichen im Zögling, wie überhaupt reine Sittlich- 
keit das der Bildung gesetzte Ziel für Fichte ist. Der Schüler muß angehalten 
werden, sich im Geiste Bilder der sittlichen Weltordnung zu entwerfen und unter 
diesen das beste und richtige zu wählen. Nicht wie bisher die Sinnenwelt, sondern 
allein die Ideenwelt hat als die wahre und wirklich bestehende zu gelten. Wenn 
nun die vom Zögling entworfenen Bilder nicht bloß Nachbilder sein, sondern ihm 
auch als wertvolle Vorbilder sollen dienen können, so müssen sie durchaus selb- 
ständig undggelbsttätig gefunden werden, nur dann werden sie auf Liebe und 
Hingabe beim Schüler stoßen, als notwendig erkannt werden, zu tatkräftigem 
Handeln anspornen und die Schöpferkraft im Zögling anregen, wohingegen alles 
bloß passiv übernommene und mechanisch angelerute einer ohne praktische 
Erfolge bleibenden Interesselosigkeit begegnen muß. Damit haben wir schon den 
Kernpunkt der neuen Erziehungslehre erreicht. Sie ist letzthin eine Bildung des 
Erkenntnisvermögens des Zöglings überhaupt, die ihren besonderen Wert in dem 
ihr innewohnenden schöpferischen Element hat. Die Kunst ist, die eigene Tätigkeit 
des Lernenden einmal anzuregen; ist das geschehen, dann kommen die Erkenntnisse 
von selbst. 

Uns drängt sich hier sogleich die Frage auf, ob durch’ das freie Entwerfen 
des Bildes einer sittlichen Ordnung des wirklichen Lebens die Bildung 
zum reinen, sittlichen Willen ohne weiteres erfolgt, und wer dafür Gewähr leistet, 
daß der Zögling durch Selbsttätigkeit zur reinen Sittlichkeit geführt wird und nicht 
falschen Idealen zu huldigen beginnt. Fichte vertraut auf die Unfehlbarkeit seiner 
Erziehungsmethode, da er den festen Glauben hegt, daß der Wille zum Guten dem 
Menschen angeboren ist und die Vernunft ihn auf den richtigen Weg führen wird. 
Fichte gibt allerdings zu, daß auch das Element des Bösen von Anfang an dem 
Menschen eigen ist, aber diesem Bösen im Kinde darf von vornherein gar keine 
Anregung zur Entfaltung gegeben werden. Was für radikale Mittel Fichte Ge, 
um dies zu verhindern, wird später noch erörtert werden. 

Fichte ist in seiner Erziehungslehre in weitem Maße abhängig von Pestalozzi, 
dessen Schriften er eingehend durchgearbeitet hat. Gemeinsam ist beiden die hohe 
Bewertung der freien Geistestätigkeit und der unmittelbaren An- 
sohauung des Zöglings. In bezug auf die Anschauung trennen sich allerdings die 
Wege der beiden großen Erzieher. Fichte will das Lesen und Schreiben, das 
Pestalozzi schon sehr früh ansetzt, erst in den späteren Jahren betreiben, weil das 
„bloße Zeichen“ der unmittelbaren Anschauung hinderlich sein könne. Erst wenn 
der Lernende sich über seine eigenen Empfindungen klar geworden und die 
unmittelbare Anschauung gefördert ist, soll das geschriebene Wort Berücksichtigung 
finden, nioht aber der Begriff vor dem Objekt kommen. Körperliche 
Betätigung, täglicher Genuß der frischen Luft und gymnastische Übungen sind 
zweoks harmonischer Ausbildung des Körpers schon in den Anfangsstadien der 
Erziehung durchaus notwendig: 

Des weiteren behandelt Fichte die Forderungen, welche die bürgerliche und 
religiöse Erziehung des Zöglings bezwecken. Um dem Schüler eine vorbildliche 
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bürgerliche Erziehung zu geben, spricht er sich für die Errichtung von besonderen 
Erziehungsanstalten, sogenannten Schulgemeinden, aus, Einrichtungen, die 
auch heute angestrebt werden (Landerziehungsheime, Freie Schulgemeinde usw.). 
Damit nämlich der Zögling das Bild einer sittlichen Weltordnung auch praktisch 
kennen und dadurch verstehen lerne, daß jeder Mensch zugunsten der Gemeinschaft 
ein Stück seiner individuellen Freiheit notwendig opfern muß, soll er von Jugend 
auf Mitglied einer Gemeinde sein, der er und die ihm zu dienen hat. Auf freiem 
Entschluß soll die Unterordnung unter die Gesetze der Gesamtheit infolge lebendiger 
Erkenntnis der Notwendigkeit, so zu handeln, beruhen. Das ist das eigentlich 
Sittliche in Fichteschem Sinne. Der Schüler soll indes nicht nur einsehen, daß 
er vieles mit Rücksicht auf die Gemeinschaft unterlassen muß, er soll auch etwas 
für die Gesamtheit tun und leisten. Daher ist es eines der Haupterfordernisse der 
Schulgemeinde, daß mit dem Lernen das Arbeiten vereinigt sei. Hier 
heißt es nicht nur verschiedene Aufsichten und Verantwortungen übernehmen 
(vgl. die heutige Schülerselbstverwaltung), es soll auch zugleich alles, was zum 
Lebensunterhalt notwendig ist, selbst beschafft und bereitet werden, damit die 
Jugend auch in ökonomischer Hinsicht tüchtig werde. Zu allerlei Handarbeiten, 
die mehr als nebensächliche Verrichtung und erheiterndes Spiel einzuschätzen sind, 
tritt später die Ausübung des Acker- und Gartenbaues und der Viehzucht, sowie 
aller Handwerke, die sich für den kleinen Staat als notwendig erweisen. Auf diese 
Weise wird dem Zögling eine wirtschaftliche Erziehung gegeben, die ihm für sein 
späteres Leben von großer Bedeutung sein. muß. Nur der künftige Gelehrte 
ist von der Teilnahme an den genannten Arbeiten entbunden. Er bedarf für seine 
Geistesarbeit des Nachdenkens in der Einsamkeit. Seine Aufgabe ist, die Welt 
um ein Stück weiter zu bringen, während der Nichtgelehrte dazu bestimmt ist, 
das bisher Errungene zu bewahren und weiter zu geben. Zu Gelehrten sollen aber 
nur solche Knaben zugelassen werden, die eine ausgezeichnete Begabung aufweisen. 
Ist dies der Fall, so ist in jedem Fall, ohne Ansehen der Geburt und des Vermögens, 
dem Zögling die Gelehrtenlaufbahn offen zu halten. 

Zu erwähnen bleibt noch, daß Fichte jedem Kind gestattet, seine Erzieher und 
Erzieherinnen ‚‚so wie sein Vertrauen und sein Gefühl dasselbe treibt“ zu wählen, 
und ihm anrät, „einen darunter zum besonderen Freunde und gleichsam Gewissens- 
rate‘ zu nehmen. Außerdem verlangt er die neue Erziehung für beide Geschlechter 
in gleicher Weise, da eine Trennung von Knaben und Mädchen die Erziehung zum 
vollkommenen Menschen nicht ermöglichen würde. Die Unterrichtsgegenstände 
sollen dieselben sein, während in den Wirtschaftsarbeiten eine mehr oder minder 
große Differenzierung vorzunehmen ist. 

Die Erziehung in einer Schulgemeinde bringt es mit sich, daß die Kinder früh- 
zeitig aus dem Hause genommen und von den Eltern getrennt werden müssen. 
Das bedauert Fichte durchaus nicht, denn die trägen und selbstsüchtigen Bürger 
seiner Zeit können der heranwachsenden Generation kein nachahmenswertes Vorbild 
sein. Daß Fichte übrigens die vollkommene Trennung von Eltern und 
Kindern nur notgedrungen verlangt und nicht für alle Zeiten gelten lassen will, 
geht daraus hervor, daß er nach vollendeter Erziehung eines Geschlechts durch 
sein neues System einen Teil der Nationalerziehung wieder dem Elternhause anzu- 
vertrauen beabsichtigt. 
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Die letzte Aufgabe der Nationalerziehung ist die religiöse Erziehung des 
Zöglings. Da der Mensch nicht nur der menschlichen Gesellschaft auf der Erde 
angehört, sondern auch ‚ein Glied in der ewigen Kette eines geistigen Lebens 
überhaupt“ ist, so muß er auch, und zwar wieder selbsttätig, ein Bild der über- 
sinnlichen Weltordnung entwerfen. Die alte Religion, die das geistige Leben von 
dem göttlichen trennte, mit Hilfe des Gottesgedankens Furcht und Hoffnung 
erregte und der Selbstsucht diente, soll mit der alten Zeit verabschiedet werden: 
Schon im Irdischen will die neue Erziehung das Ewige suchen: In der Schul- 
gemeinde kommt die Religionseinsicht allerdings noch nicht, sie bleibt der Erfahrung 
des gereiften Alters vorbehalten. Wie die Moral, läßt sich auch die Religion nicht 
planmäßig anlernen, sie stellt sich bei zweckmäßiger Geistesbildung von selbst ein. 

Mit der religiösen Ausbildung hat die Nationalerziehung ihr Ende erreicht. Ihr 
letztes Ziel ist die Selbständigkeit des Menschen und die Hingabe an die 
Gemeinschaft. Zur gegenseitigen Sicherheit haben sich die Individuen zu einer 
Gesamtheit, dem Staate, vereinigt und diesem die Verkörperung ihres gemein- 
samen Willens an die Spitze gestellt. Das letzte Ziel des Staates ist die Verwirk- 
lichung der Sittlichkeit, daher muß jeder Staat letzthin seine eigene Vernichtung 
wollen, denn wenn überall die Sittlichkeit herrschte, wäre die Regierung überflüssig. 
Da der Stast zur Sittlichkeit erziehen will, so gehören Erziehung und Staat 
eng zusammen. Nicht die Kirche, nicht Privatpersonen haben die Erziehung 
der Jugend zu übernehmen, sondern der Staat selbst. Dieser möge nicht behaupten, 
or habe keine Mittel dazu, denn sollte einmal der Staat seinen Bürgern die National- 
erziehung haben zuteil werden lassen, dann würde er nicht mehr eines besonderen 
Heeres für den Kriegsdienst bedürfen, weil die Liebe zum Ganzen und zur Erhaltung 
des Staatswesens stets vorhanden sein würde. Auch würden in dem Lande der 
neuen Erziehung die Gerichts- und Polizeianstalten verringert werden, und die 
Zucht -und Verbesserungshäuser, sowie die Armenanstalten ganz in Wegfall kommen. 
Es ist müßig, zu untersuchen, ob diese Erwartungen. Fichtes jemals würden in 
Erfüllung gehen können. Sie zeigen aber, in welch enge Beziehungen Fichte Staat 
und Erziehung zueinander setzt. 

Daß Fiohtes Gedanken über die Erziehung nicht vollkommen neue waren, sondern 
daß seine pädagogischen Forderungen die Pestalozzischen Lehren zur Grundlage 
hatten, ist bereits erwähnt worden. Aber auch schon im Altertum waren von den 
Griechen, und besonders von Platon ähnliche Erziehungsideale aufgestellt worden. 
Fichte berichtet darüber selbst ın seinen ‚Reden an die deutsche Nation“: ‚Hier- 
durch wird nun diese deutsche und allerneueste Staatskunst wiederum die aller- 
älteste, denn auch diese bei den Griechen gründete das Bürgertum auf die Erziehung 
und bildete Bürger, wie die folgenden Zeitalter sie nicht wieder gesehen haben“. 

Platon hat seine Erziehungslehre vor allem in der „Republik“ oder dem „Staat“ 
niedergelegt, einem Werke, das ähnlich wie Fichtes ‚Reden an die deutsche Nation“ 
seine Entstehung der weitgehenden Zerrüttung im Wirtschafts- und Geistesleben 
der damaligen Zeit verdankt und eine Rettung nur noch in der Erneuerung des 
ganzen Volkslebens sieht. Wie Fichte, stellt Platon in seiner Erziehungslehre, der 
ersten systematischen Pädagogik überhaupt, die Forderung der Entfaltung der 
sittlicehen Persönlichkeit auf. Die Verwirklichung der Idee des Guten ist ihm der 
Zweok des Staates und das höchste Ziel aller Erziehung. Jedes Individuum muß 
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zur Tugend, d.h. zur größtmöglichen Annäherung an die Idee des Guten erzogen 
werden. Das kann aber nur geschehen, wenn der Mensch das Gute lieben lernt, 
und dies wiederum wird nur dadurch ermöglicht, daß der Zögling selbsttätig zu 
seinen Erkenntnissen kommt. Die Tätigkeit des Denkens ist für den griechischen 
Philosophen der Hauptinhalt des Lebens. Platon will durch das Denkende und 
Vernünftige der Seele das Gedankenlose und Begehrliche, was ihr zugleich angeboren 
ist, überwinden. Dabei muß das dritte in der Seele des Menschen, das Eifrige, der 
Vernunft beistehen, um das Begehrliche, ‚‚welches wohl am meisten ist in.der Seele 
eines jeden und seiner Natur nach das Unersättlichste‘‘, nicht aufkommen zu lassen. 

Platons Erziehungslehre deckt sich also in ihren Grundzügen vollkommen mit 
Fichtes Nationalerziehung. Auch die Auffassung, die beide Philosop! en ven den 
Beziehungen zwischen Staat und Erziehung haben, sind die gleichen. 
Der Staat, dessen Zweck es ist, die Tugend in der Welt zu erhalten und ihr die 
Herrschaft zu erwirken, muß die Erziehung seiner Bürger übernehmen. Eines: der 
allerwichtigsten Ämter im Staat von Platons Gesetzen‘, einem zweiten größeren 
Werke, in dem Platon pädagogische Ansichten äußert, ist der Erziehungs- 
direktor, der dem gesamten Bildungswesen beider Geschlechter vorsteht. Durch 
die Erziehung ist eine geistige Einheit des öffentlichen Lebens zu schaffen. Das 
wahre Band, das die Bürger des Staates zusammenhält, sollen die gemeinschaftlichen 
Anschauungen und Überzeugungen und die gemeinsame Arbeit am geistigen Lebens- 
inhalte sein. Damit spricht Platon die Idee des Kulturstaates im Gegensatz 
zum reinen Machtstaate aus, zeigt aber zugleich eine gewisse Tendenz, auf die 
Einzelnen Gewissenszwang auszuüben und dadurch ihre Freiheit zu beschränken. 
In den „Gesetzen“ z. B. bestimmt Platon die Erziehung folgendermaßen: ‚Erziehung 
ist es, wenn die Kinder zu dem hingezogen, hingelenkt und geleitet werden, was durch 
das Gesetz für das Richtige erklärt wird, und wovon die tüchtigsten und ältesten 
Männer aus Erfahrung einmütig bekräftigen, daß es wirklieh recht und gut sei.“ 

Ein grundsätzlicher Unterschied zwischen Fichtes und Platons Lehren ist der, 
daß Platon den dritten Stand eines Staates, die Landleute, Handwerker und Händler 
gar nicht zu erziehen beabsichtigt, während Fichte unbedingt die ganze Nation durch 
seine Nationalerziehung ergreifen will. Nur die Krieger und Staatsbeamten, sowie 
die Männer der Wissenschaft sollen bei Platon eine strenge Jugenderziehung durch- 
machen; dem dritten Stande, der nur niedergehalten werden soll und gehorchen 
muß, wird Weisheit und Tapferkeit nicht einmal zugetraut. Daß übrigens Platon 
auch an eine gewisse Erziehung für den dritten Stand gedacht haben muß, ist 
einmal in der „Republik“ angedeutet. Dort wird nämlich das Dasein von Gesindel 
und Verbrechern auf die Bildungslosigkeit und die schlechte Erziehung und Ein- 
richtung des Staates zurückgeführt. Platon wird also offenbar zur Bekämpfung 
des Verbrechertums die untersten Klassen nicht ganz ohne Erziehung haben lassen 
wollen. In den „Gesetzen“, dem zweitbesten Staat, der die Ideale der ‚Republik‘ 
für die Praxis umzugestalten versucht, hebt er sogar die Standesschranken auf und 
spricht sich für die Erziehung der gesamten Bürgerschaft aus, womit er Fichtes 
Forderung im wesentlichen nachkommt. l 

Platon kennt wie Fichte keine Familienerziehung, schon die Familje selbst 
will er aufheben. In den ,Gesetzen“‘ allerdings wird die Familie mit Beschränkung 
wieder eingeführt und zugleich eine gewisse Erziehung durch das Haus gutgeheißen. 
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Der Hauptteil der Erziehung aber fällt den Erziehungsgemeinschaften Zu, in 
denen Knaben und Mädchen gleich gelten: Nur bis zum dritten Lebensjahre wird 
der Zögling im Hause durch die Mutter erzogen. Es ist die Zeit, wo im Menschen 
die Grundlagen durch die Gewöhnung, d.h. durch die Nachahmung des Vorbildes 
der Eltern, gelegt werden. Dann folgt bis zum sechsten Jahre die Erziehung durch 
den Kindergarten, in welehem das Spiel gepflegt und Sagen und Mythen erzählt 
werden. Die Auswahl dieser Erzählungen muß sehr peinlich getroffen werden. Nur 
von guten Vorbildern darf das Kind hören und muß gottesfürchtig werden. Homer 
z. B. ist nach Platon für die Jugend nicht geeignet. Vom sechsten bis zehnten Jahre 
werden die Geschlechter voneinander getrennt und durch besondere Lehrer in 
Musik und Gymnastik unterwiesen. Die Musik, die den Sinn für Zeitmaß und 
Wohlklang im Zögling wecken soll, erzeugt zugleich Besonnenheit in der Seele, 
führt zur Wohlanständigkeit und endet schließlich in die Liebe zum Schönen. Den 
Hauptwert der körperlichen Übungen sieht Platon in ihrem Beitrag zur Vervoll- 
kommnung der Seele, in der Erzeugung von Mut und Tapferkeit. Es ist nicht so, 
daß die Musik der Seele und die Gymnastik dem Körper diene, beide sind vielmehr 
nur der Seele wegen da, die Musik für das Besonnene und Wißbegierige, die Gym- 
nastik für das Mutige im Menschen. Beide sind zugleich notwendig, denn eine 
einseitige Beschäftigung mit Musik würde den Menschen zu weichlich stimmen, 
während Gymnastik ohne Musik ihn zu rauh machen würde. Platon glaubt nicht, 
„daß, was ein brauchbarer Leib ist, durch seine Tugend die Seele gut macht, sondern 
umgekehrt, daß die vollkommene Seele durch ihre Tugend den Leib aufs best- 
mögliche ausbildet‘. 

Die zweite Periode des platonischen Erziehungsganges umfaßt das zehnte 
bis zwanzigste Lebensjahr. Sie beginnt mit dem Lese- und Schreibunterricht 
und schreitet fort zu Übungen in literarischer Lektüre. Neben einer weiteren 
Ausbildung in Musik und Gymnastik ist nunmehr die wissenschaftliche 
Bildung die Hauptsache. Vor allem wird Mathematik zur Bildung der Ver- 
nunft und zur Stärkung des Urteils- und Fassungsvermögens der Seele unter- 
richtet. Die letzten Jahre dieser zweiten Periode dienen allein der militärischen 
Ausbildung, mit der die mittlere Bildung des Bürgers abschließt. Dieser 
Erziehungsperiode fällt auch die Aufgabe zu, die tüchtigen und philosophisch 
begabten Zöglinge von den für die weitere Erziehung unbrauchbaren zu sondern. 
Nur derjenige, der hervorragende Anlagen hat, Scharfblick und gutes Gedächtnis 
besitzt, und außerdem Unermüdlichkeit im Arbeiteg gezeigt hat, soll zu dem 
Studium der Dialektik, das nun fünf Jahre lang betrieben wird, zugelassen 
werden. Aufgabe der Dialektik, die in der späteren Philosophie Logik genannt 
wird, ist es, Sein und Wesen eines jeden Dinges zu erklären und alles seinem 
eigensten Wesen nach zu bestimmen. Sie hat ferner das ganze im Leben gesammelte 
geistige Material zu systematisieren. Auf die Ausbildung durch die Dialektik folgt 
bis zum fünfzigsten Jahre der Staatsdienst. Darauf darf sich der also gebildete 
Philosoph zurückziehen und eigener wissenschaftlicher Betrachtung hingeben oder 
er muß sieh der Erziehung der Jugend widmen. Wenn die Reihe an ihn kommt, 
hat er indes, wenn auch ungern, die Leitung des Staates zu übernehmen, denn nur 


die Philosophen mit wissenschaftlicher Bildung sollen regieren, da sie die höchste 
Wahrheit besitzen. 
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Das letzte Ziel aller Erziehung liegt bei Platon ebenso wie bei Fichte in der 
Erkenntnis des Göttliohen, in der Schaffung des Reiches Gottes auf Erden, 
was besonders in den ‚Gesetzen‘ zum Ausdruck gebracht wird. Im Göttlichen 
findet der Mensch seine eigentliche Bestimmung. 

Werfen wir am Schluß unserer Ausführungen einen allgemeinen Überblick über 
die Erziehungslehren Fichtes und Platons, von denen hier nur die Haupttatsachen 
Mitt>ilung findon konnten, so sehen wir, daß sie im Kern eines Wesens sind. Platon 
ist wohl aristokratischer und engherziger, während Fichte mehr demokratisch und 
sozial denkt, doch ist beiden Systemen die eine große Lehre eigen: durch Zwang 
zur Freiheit und schöpferischen Selbsttätigkeit. Wir sollen die Kinder, 
wie es Platon im neunten Buch seines ‚Staates‘ ausgedrückt hat, nicht eher frei 
lassen, „bis wir in ihnen wie im Staat eine Verfassung eingerichtet haben und das 
Edelste in ihnen .... zum Wächter und Regenten bestellt haben“. 


INDUSTRIESCHULEN 
VERGANGENHEIT UND ZUKUNFT 


Von Dr. Heinrich Pudor 


»xtilschulen, keramische Schulen, Tischlerschulen u. a. gehören 
ER N heute zu dem festen Bestande unserer städtischen und staatlichen 
AA Einrichtungen. Zugleich aber ist ihre Weiterentwicklung, ihr Ausbau 

AAW und ihre Ergänzung in Ansehung des Kampfes, der uns in unserer 
LEI AY industriellen Entwicklung nach dem Kriege bevorsteht, dringend 
nötig. Es dürfte deshalb an der Zeit sein, uns vor allem einmal ins Gedächtnis 
zu rufen, in welchem Umfange und mit welchen Zielen diese Industrieschulen 
von ihren Gründern und Inauguratoren beabsichtigt waren. 

Die geschichtliche Entwicklung der Industrieschule geht anfangs Hand in Hand. 
mit derjenigen des Werkstätten- oder Handarbeitsunterrichtes. Der pädagogische 
Realismus im Anfang des 17. Jahrhunderts mit seinem Hauptvertreter Amos 
Comenius hatte nachdrücklich auf die Bedeutung der Handarbeit als Erziehungs- 
mittel hingewiesen und Comenius selbst stellte als Ziel der Erziehung die Brauch- 
barkeit des Menschen für die Zwecke des Lebens — im Gegensatz zur formalen 
Erziehung — hin. Er fordert z. B. in I § 60 und 66 seines Werkes, daß ‚die Hand 
immer und überall verfeinert werde, um das, was nötig ist, von Tag zu Tage kunst- 
fertiger auszuführen; sie werde zur Bewegung und zu gewissen Tätigkeiten geübt, 
zuerst daß das Kind anfängt, sie in der Gewalt zu haben und sie auf Verlangen 
seiner Vernunft zu bewegen, sodann daß es seine Arbeit ohne augenscheinliche 
Fehler hervorbringt, und endlich, daß es auch schön und schnell arbeite.“ Und 
weiter: ‚Die Kinder bauen und kleben gerne Häuser von Lehm, Spänen, Holz oder 
Stzinen, welches ein Anfang der Baumeisterei ist. Womit die Kinder spielen wollen 
und ohne ihren Schaden spielen können, dazu soll man ihnen lieber helfen, als es 
ihnen wehren, weil Müßiggehen dem Leibe und dem Gemüte schädlich ist.... 
Das vierte, fünfte und sechste Jahr wird wohl Hand- und Bauarbeit sein.“ 
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Auch in A.H. Frankes realistischem Erziehungsplan fehlte die Handarbeit 
nicht. In der Lehrordnung seines Pädagogiums heißt es: ‚Die Schulen mögen 
allerlei Leibesbewegungen, als Drechseln, vornehmen; zu Zeiten hat man etliche 
in der Mechanika oder im Zeichnen informieren lassen, andere haben Glas ge- 
schliffen, andere in Kupfer gestochen oder sonsten etwas vorgenommen, nachdem 
es die Beschaffenheit der Jahreszeit oder die Gelegenheit zugelassen. Haben einige 
Lust, Holz zu sägen, steht es ihnen frei. Wollen andere lieber ein wenig ausgehen, 
so führt sie der Informator entweder in einen Garten oder auf das Feld oder in 
Buchladen und macht ihnen eine und die andere gute Bücher bekannt, oder er 
besuchet mit ihnen die Handwerker und Künstler in ihren Werkstätten, damit 
sie von allen zu dem gemeinsamen Wesen gehörigen Dingen einen rechten Begriff 
erlangen und ein jedes mit seinem rechten Namen in deutscher und lateinischer 
Sprache mit desto leichterer Mühe nennen lernen. Auf diese Weise können sie nach 
der Notdurft ihrer Konstitution starke und gelinde Bewegung haben.“ 

Besonders eifrig wurde Drechseln, Pappen und Glasschleifen betrieben. Für das 
erstere waren späterhin drei Werkstätten mit je zehn Drechselbänken eingerichtet, 
so daß gleichzeitig dreißig Zöglinge arbeiten konnten. Die Leitung des Unterrichts 
war einem Drechslermeister übertragen, der nötigenfalls noch einen Gesellen 
mitbrachte.! Auch in der von Hecker 1747 gegründeten ‚„ökonomisch-mathema- 
tischen Realschule zu Berlin“ wurde außer Schreiben und Zeichnen auch Drechseln, 
Pappen, Glasschleifen, Lackieren usw. gelehrt. 

Ferner sei erwähnt, daß der Nachfolger Bacons in der Geschichte der empirischen 
Philosophie John Locke neben Gartenbau und Landwirtschaft das Arbeiten in 
Holz in der Art des Zimmermanns, Tischlers, Drechslers, ferner Lackieren, Gra- 
vieren, Arbeiten in Eisen, Messing, Silber, Schleifen, Polieren und Einfassen von 
Edelsteinen und optischen Gläsern empfohlen hat. 

Dann aber kam Rousseau, dieser Liebling der Natur in zweifachem Sinne. Er 
haßte die Maschine und wies auf die Hände zurück: ‚Wenn wir die Geschicklichkeit, 
die uns die Maschine ersetzte, zur Anfertigung derselben verwenden, wenn wir den 
Scharfsinn, dessen wir bedurften, um sie entbehren zu können, zu ihrer Herstellung 
gebrauchen, so gewinnen wir, ohne etwas zu verlieren; wir fügen zur Natur die 
Kunst und werden erfinderischer, ohne darum weniger geschickt zu werden. Wenn 
ich ein Kind, anstatt es an Bücher zu fesseln, in einer Werkstätte beschäftige, 
arbeiten seine Hände zum Nutzen seines Geistes; es wird Philosoph und glaubt 
nur Arbeiter zu sein.“ ‚‚Aber‘‘, heißt es weiter, ‚vielleicht legen wir hier der Wahl 
eines Handwerkes zu viel Wichtigkeit bei. Da es sich dabei nur um Handarbeit 
handelt, ist diese Arbeit für Emil ein leichtes Ding; er hat seine Lehrzeit schon 
halb hinter sich, Dank den körperlichen Übungen, mit denen wir ihn bis zu diesem 
Augenblicke beschäftigt haben. Was soll er tun? Zu allem ist er bereit: Spaten 
und Karst weiß er schon zu handhaben, mit der Drehbank, dem Hammer, dem 
Hobel und der Feile weiß er schon umzugehen; die Werkzeuge aller Gewerke sind 
ihm schon bekannt. Es handelt sich also nur noch darum, mit irgend einem dieser 
Werkzeuge sich mehr Handfertigkeit und Gewandheit zu erwerben, um es den 


1 Vergl. „Geschichte des Arbeitsunterrichtes in Deutschland“ von Robert Rißmann, 
Gotha, C. F. Thienemann 1882. 
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guten Handwerkern, die sich desselben bedienen, an Emsigkeit gleichzutun. Er 
hat aber darin einen großen Vorteil vor allem voraus, daß er einen gewandten 
Leib und geschmeidige Muskeln besitzt, um mühelos jede beliebige Stellung an- 
zunehmen und jede Art von Bewegung ohne Anstrengung lange auszuhalten. 
Überdies hat er richtige und gute geschulte Sinne; die ganze Mechanik der Hand- 
werke ist ihm schon bekannt. Um als Meister arbeiten zu können, fehlt ihm nur 
die Gewohnheit, die man eben nur mit der Zeit erwirbt.“ 

Rousseau hat auch das Schreinerhandwerk besonders gerühmt und sagt: „Es 
ist reinlich, nützlich und kann zu Hause betrieben werden ; es hält den Leib genugsam 
in Tätigkeit; es verlangt vom Arbeiter Geschicklichkeit und Betriebsamkeit, 
und in der Form seiner Erzeugnisse ist zwar der Nutzen bestimmend, Geschmack 
und Feinheit aber nicht ausgeschlossen. 

Auch die Philantropen haben in ihrem Erziehungssystem der Handarbeit eine 
Stelle eingeräumt. Salzmann sagt grundsätzlich. ‚Ich glaube, daß zu einer guten 
Erziehung erfordert werde, daß die Kinder recht ernstlich körperliche Arbeit 
tun.... Denn körperliche Kraft haben wir doch alle — warum wollen wir denn, 
durch Vernachlässigung ihrer Übung, sie verrosten lassen? Sind denn nicht die 
vornehmsten Werkzeuge des Menschen seine Hände? Kann man wohl glauben, 
daß sein Geist vermögend sei, seine mannigfaltige Kräfte zu äußern, wenn seine 
besten Instrumente verrostet, wenn seine Hände unbrauchbar sind? Und wie 
schrecklich muß alsdann seine Lage sein, wenn er Hände nötig hat, und sie ihm 
doch fehlen !“ 

In letzterer Beziehung möchten wir daran erinnern, daß nach alter Überlieferung 
jeder deutsche Fürstensohn ein Handwerk erlernen muß. Dieses gute Herkommen 
hat sich auch auf außerdeutsche Fürstengeschlechter übertragen, wie man an dem 
Beispiel Peters des Großen sieht, der als Zimmermann auf die Wanderschaft ging. 

Salzmann hat sich in seinem Ameisenbüchlein ausführlich über den Wert der 
Handarbeit geäußert und in seiner Erziehungsanstalt in Schnepfenthal neben den 
Gartenarbeiten und der Tierpflege dem Holzschnitzen, der Papparbeit, dem Korb- 
flechten, Lackieren, Tischlern, Drechseln einen verhältnismäßig breiten Raum 
gegönnt. „Beförderung der intellektiellen Bildung durch mechanische Beschäf- 
tigung“, wie Salzmanns Assistent B. H. Blasche es ausdrückt, war dabei der Zweck 
des Erziehungsplans. Die Handarbeit sollte geradezu die Grundlage der intellek- 
tuellen Bildung liefern. In dieser Richtung sei die Schrift Joh. Heinrich Gottlieb 
Hausingers (1766—1837) ‚über die Benutzung des bei Kindern so tätigen Triebes, 
beschäftigt zu sein“ erwähnt; aus dieser Schrift sei das bedeutungsvolle, recht 
zeitgemäße Wort angeführt: „daß der Mensch zum Handeln und nicht zum Speku- 
lieren, d.h. zum Forschen nach Kenntnissen, die wenig oder gar keinen Bezug 
auf das Handeln haben, geboren sei.“ Und treffend sagt er weiter bezüglich des 
Kunstsinnes, die Kinder hätten ein lebhaftes Gefühl für die Schönheit, jedoch nur, 
wenn sie an wirklichen Körpern vorkommen. In Gemälden und Zeichnungen 
mache die Schönheit wenig Eindruck auf sie, weil dazu ihr Auge jedenfalls noch zu 
ungeübt und ihr Vergleichungsvermögen zu wenig entwickelt sei (er hätte hin- 
zufügen können, daß man bevor man Abschriften und Abdrücke würdigen kann, 
die Originale kennen muß). Das Modellieren von Figuren aus Ton, Gips, Wachs 
und dergleichen könne also den Geschmack weit mehr bilden als das Zeichnen. 
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Die Erwerbung von Kenntnissen durch eigenes Anschauen, durch eigene Versuche, 
durch eigenes Arbeiten ist etwas, wozu die Erziehung den Kindern entweder noch 
gar keine Anleitung, oder doch nur in Nebenstunden gibt, weil man dem Schulgeiste 
gemäß noch immerfort glaubt und handelt, als sei das Lernen die Hauptsache bei 
der Erziehung:‘‘ Außerordentlich wertvoll ist dann der folgende Hinweis: „Hand- 
arbeiten sind auch in ästhetischer Hinsicht ntöig, und zwar soll zuerst gebildet, 
nieht gezeichnet werden. Man muß hierin nicht den Meister und die Schule, sondern 
man muß die Erfahrung und die Geschichte um Rat fragen; diese sagen aber ein- 
stimmig aus, daß der Mensch eher — aus Holz, aus Stein, aus Ton — bildet, ehe er 
sich bequemt, den Umriß von einem Körper aufzufangen.“ 

Alle diese vorerwähnten wichtigen Einsichten fanden Anwendung in der von dem 
böhmischen Pfarrer Kindermann (geb. 1740) eingerichteten Industrieschule, die er 
in organische Verbindung mit der Volksschule brachte. Ich war überzeugt, sagt er, 
daß unsere Volksschulen, wenn sie auch normalmäßig. eingerichtet wären, ihrer 
Erwartung nicht ganz entsprechen und ihren Endzweck im gemeinen Leben gar 
nicht erreichen können; man müßte deswegen der Jugend in denselben nebst den 
gewöhnlichen Lehrgegenständen Arbeitsamkeit beibringen; man müßte darin 
Arbeitsklassen anlegen, sie mit den literarischen Gegenständen verbinden, und die 
Schüler zur Arbeit leiten, um sie ihnen von Kindheit her anzugewöhnen. Nur 
dadurch dürfte Arbeitsamkeit und Industriegeist national werden... Dazu eiferte 
mich nochmehr das Bewußtsein an, daß die arbeitsamsten und industrieösesten 
Leute verhältnismäßig doch immer bei allen Nationen die moralischen Menschen 
sind.... Die Vorteile, welche aus diesen Industrieschulen herfließen, sind groß, 
sind beträchtlich.“ Diese Industrieschulen werden dann weiter von Pastor L. G. 
Wagemann in Göttingen empfohlen und in vielen Landschaften Deutschlands 
eingeführt, und zwar im letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts, in Baden nach 
dem Edikt von 1803, in Bayern 1804, Hessen und Darmstadt 1808. 

Zu gleicher Zeit wirkten in ähnlichem Sinne in der Schweiz Pestalozzi und 
Emanuel von Fellenberg. In Deutschland wurden die Industrieschulen seit dem 
Jahre 1817 in Verbindung mit der Bekämpfung der Verarmung und dem Armen- 
wesen weiter entwickelt. Eine wesentliche Vertiefung des Gedankens der Hand- 
arbeitsschule erfolgte dann durch Friedrich Fröbel. ‚Von der Tat, dem Tun, muß 
die echte Menschenerziehung, die entwickelnde Erziehung des Menschen beginnen, 
in der Tat, dem Tun keimen, daraus hervorwachsen, darauf sich gründen.“ 

Auch der Philosoph Herbart würdigte die Handarbeit, besonders aus dem Ge- 
sichtspunkte, daß die geistige Arbeit den Menschen passiv mache. Letztere Gefahr 
liegt allerdings gerade bei der Erziehung vor, sobald nicht der Nachdruck auf die 
freie, schöpferische Arbeit gelegt wird; von einer solchen kann aber beim Kinde 
wiederum nur bei der Handarbeit die Rede sein. In dieser Richtung wird der 
Gedanke des Arbeitsunterrichtes von dem Herbartianer Dr. Ernst Barth, Leipzig, 
vertieft. 

Eigentlich gehören auch die Technischen Hochschulen ebenso zu den Industrie- 
schulen, wie zu den Fachschulen, desgleichen die Kunstgewerbeschulen. Im engeren 
Sinne versteht man aber unter Industrieschulen und Fachschulen die Gewerbe- 
schulen. Diese entstanden in Deutschland zuerst nach den Befreiungskriegen auf 
Veranlassung der Regierung (die kurhessische machte 1816 den Anfang). Bald 
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darauf nahmen sich Gewerbevereine und Magistrate der Förderung diese Schulen 
an, so in Nürnberg 1823, Lüttich 1825, Glasgow 1821, Gent 1826. Eine lebhafte 
Förderung des gewerblichen Fachschulwesens im neuzeitlichen Sinne erfolgte aber 
erst Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts. Die Zahl der gewerb- 
lichen Schulen in Preußen stieg von 1190 im Jahre 1895 auf 1684 im Jahre 1902, 
besondere Pflege erfuhr dieses Schulwesen in Österreich, wo schon im Jahre 1902 
908 gewerbliche Fortbildungsschulen bestanden außer 6 staatlichen, gewerblichen 
Zentralanstalten, 11 allgemeine Handwerkerschulen, 158 Fachschulen für einzelne 
gewerbliche Zweige (18 für Spitzen, 38 für Weberei, 24 für Holzbearbeitung, 11 für 
Metallbearbeitung, 9 für keramische und Glasindustrie, 4 für Steinbearbeitung 
und 29 für Korbflechterei außer 25 sonstigen). 

Mittlerweile war in die Arbeitsunterrichtsbewegung Stadtrat Dr. E. von Schenken- 
dorff, Görlitz, eingetreten und am 13. Juni 1881 wurde in Berlin eine Konferenz 
von Freunden der Arbeitsschulsache abgehalten, es bildete sich gleichzeitig ein 
Zentralkomitee für Handfertigkeitsunterricht, auf dessen 6. Kongreß, 1886 in 
Stuttgart, der „deutsche Verein für Knabenhandarbeit‘ ins Leben trat. Die 
Bewegung ging um so rasch vorwärts, daß im Oktober 1891 innerhalb des deutschen 
Reiches bereits 328 Jugendwerkstätten bestanden. Ferner wurde ein Landesverband 
zur Förderung des Handarbeitsunterrichts im Königreich Sachsen 1885 gegründet, 
ein Württembergischer Verein für Knabenhandarbeiten und Werkunterricht im 
Jahre 1901, ein Bayrischer Verein für Knabenhandarbeit 1902, ein Westfälischer 
Provinzialverband für Knabenhandarbeit 1908 und ein Posener Provinzialverein 
für Knabenhandarbeit und Werkunterricht im Jahre 1912. Als Organ des dent: 
schen Vereins‘ erscheint seit 1912 in Leipzig die Monatsschrift ‚Die Arbeitsschule‘“. 
Was in der Hauptsache aber immer noch fehlt, ist dies, daß der Grundsatz des 
Arbeitsunterrichtes nicht nebenher, nicht neben der Schule und Volksschule, 
sondern innerhalb aller Schulen gebührende Berücksichtigung und Anwendung 
findet. 

Schließlich seien noch die berufsmäßigen Arbeitsschulen, soweit die Holzbild- 
hauerei in Betracht kommt, angeführt. In Flensburg wurde im Jahre 1890 eine 
vom Staat unterstützte Privatschule für Kunsttischler und Holzbildauer errichtet. 
Es folgten Magdeburg, Warmbrunn, Partenkirchen, Berchtesgaden, Bischofsheim 
a d. Rhön, Oberammergau, Würzburg, Aschaffenburg und Furtwangen in Baden. 
Die Leipziger Fachschule für Drechsler-Bildschnitzer wurde im Jahre 1884 ge- 
gründet. Vorangegangen war Österreich mit den Schulen in Hallein bei Salzburg 
(1871) und Wallern in Böhmen (1872). 

Was nun die zukünftige Entwieklung der Industrieschulen und ihre wünschens- 
werte Ergänzung betrifft, so ist vor allem nötig, daß die heutige Materialwert- 
und Wertarbeit- (Qualitäts-)Bewegung ihre Berücksichtigung in den Industrie- 
schulen findet, nicht nur in soweit, daß in allen Fächern und Zweigschulen diese 
Gedanken ihren gebührenden Niederschlag finden, sondern auch besondere Lehr- 
stunden für diese Fachgebiete eingerichtet werden. Bei der Materialwert-Bewegung 
würde es darauf ankommen, 1. die Echtheitsfragen und Surrogatfrage genau und 
gründlich zu behandeln, 2. die Schönheit und den Wert der Materialien in De- 
monstrationsvorträgen zu behandeln und 3. die Materialprüfung nicht nur, wie bis- 
her nach Gesichtspunkten des Bau- und Maschinengewerbes, sondern auch der 
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Industriearbeit auf allen Gebieten systematisch und methodisch durchzusprechen. 
Hierbei wäre die Haltbarkeitsprüfung in bezug auf die Fertigkeitsfabrikate besonders 
zu berücksichtigen. Die Wertarbeit-Bewegung steht zum Teil unter den gleichen 
Gesichtspunkten. Hinzu kommt aber auf der einen Seite die Berücksichtigung 
des Zweck-Momentes, derart, daß jede Ware und jedes Fabrikat nicht sowohl 
den Erfordernissen der Billigkeit und des Aussehens (nach etwas aussehen) genügen 
muß, sondern ihren Gebrauchszweck in möglichst vollkommener Weise erfüllen 
muß und einen höchstmöglichen Nützlichkeitswert in sich tragen muß. Und auf 
der anderen Seite muß das in engerem Sinne Ästhetische als ein wesentlicher Zweig 
der industriellen Unterweisung in den Erziehungsplan aufgenommen werden. 
Bis zu einem gewissen Grade bildet zwar auch hierfür die Materialfrage ebenso 
wie die Nützlichkeit- und Nutzungsfrage die Vorbedingung, aber zu den eigent- 
lichen, ästhetischen gehören noch Fragen, wie die der schönen Wirkung, der Auf- 
machung, dann der Verursachung der vorbildlichen Naturschönheit, der Über- 
einstimmung von Form und Wesen (Inhalt), der Schönheit der Linie, der Bedeutung 
der Konstruktion u. a. Kurz, es handelt sich, wie man sieht, um nicht mehr und 
weniger als um die wissenschaftliche Durchdringung aller Fragen der industriellen 
Arbeit. Bislang klafft eine Lücke zwischen den Fortschritten der technischen 
Wissenschaften und den Umfang der Lehrgebiete der Industrieschulen. Will 
Deutschland nach dem Kriege überall auf der Erde die Führung auf industriellen 
Gebieten behalten oder wiedererringen, so muß die industrielle Facherziehung 
diesen Vorsprung der technischen Wissenschaften und der wissenschaftlichen 
Fundamentierung des Kunstwesens, wie sie namentlich in den Material-, Wert- 
arbeit- und Gebrauchszweck-Fragen erreicht worden ist, einholen, um auf der 
Höhe der Fortschritte der Zeit zu stehen. 


RICHTIGES SEHEN 
Von P. Hoche 


Qqs mag wohl sonderbar klingen, ist aber leider doch wahr, daß nämlich 
ZUR be die meisten Menschen nicht sehen können. Wenn die Anschauung 
das Fundament aller Erkenntnisse ist — und wer wollte diesen Satz 
leugnen — dann ergibt sich von selbst daraus, eine wie wichtige 
/ 74 Bedeutung unserm Auge als dem Aufnahmetor neuer Vorstellungen 
zukommt. "In Wirklichkeit kommt es aber dieser Bedeutung längst nicht nach. 
Wie auf so vielen andern Gebieten hat der Mensch auch hierbei den einfachen 
Weg der Natur verlassen und sucht auf langwierigen Umwegen das zu erreichen, 
was er durch die Hilfe seines Auges auf leichte und einfache Weise haben könnte. 
Dieser meist benützte Umweg sind Bücher und Worte. Zwar lautet eine Kardinal- 
forderung unserer modernen Unterrichtspädagogik: Nicht Worte, sondern Sachen ! 
Allein in der Praxis verkehrt sich dieser Satz noch zu häufig in sein Gegenteil. 
Worte, nichts als Worte sind es, mit denen das Kind abgespeist wird, auch auf 
solchen Gebieten, wo eine klare, gegenständliche Anschauung recht gut durch das 
Auge erfolgen könnte; man denke nur beispielsweise an den Unterricht in der 
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Heimatskunde oder in der Naturgeschichte, an den Anschauungsunterricht bei den 
Schulanfängern. Dä wird in der Klasse gesprochen vom Wallen des Getreides, 
vom tiefen Tal, vom Blütenstaub der Blumen, und so und soviel Prozent der 
Kinder haben diese Dinge noch nie mit eigenenen Augen gesehen. Zwar macht man 
hier und da mit den größeren Kindern einmal Exkursionen ins Freie; allein, wem 
fällt es ein, auch einmal die Kleinsten in die Natur hinauszuführen, um ihrem 
Auge mancherlei zu zeigen, was ihnen sonst noch lange ein dunkles Geheimnis 
bleibt, wenn ihnen nicht der Zufall einmal zu Hilfe kommt und sie nicht das natür- 
liche Sehen ganz und gar verlernt haben ! 

Und dann die unglückselige Bücherbildung ! Die Bücher in allen Ehren ! Sie sind 
Wohltäter, denen wir unendlich viel Segensreiches verdanken. Aber den einen 
Nachteil haben sie ganz sicherlich: in demselben Maße, wie sie das Auge an die oft 
tote und unnatürliche papierne Sprache gewöhnen, so entwöhnen sie es anderer- 
seits, seinen Blick unbefangen in die Welt der Erscheinungen zu richten und dem 
Menschen seine Erkenntnisse aus der ersten und sichersten Quelle zu heben, nämlich 
von den Dingen selber. Woher erhalten denn die meisten Menschen das Wissen, 
dessen größten Teil sie sich mit ihren eigenen Augen erwerben könnten? Die 
Antwort wird immer wieder lauten: von den Lehrern, also durch den umständlichen 
Weg der Worte, und durch die Bücher. Das bezieht sich eben so sehr auf Schüler 
wie auf die Erwachsenen. Die Ansicht hat sich so eingewurzelt unter den Menschen, 
daß sich jegliches Wissen und Können aus Büchern erlernen läßt, daß man an den 
andern, an den so natürlichen Weg der sinnlichen Anschauung oft gar nicht denkt. 

In dieser Beziehnng erweisen sich die Bücher als Feinde einer natürlichen Bildung; 
oder vielmehr der Mensch verkehrt durch den schlechten Gebrauch das Gute selber 
in sein Gegenteil. Vor allen Dingen aber hindert die Bücherbildung die Kunst des 
freien, unbefangenen, natürlichen Sehens. Es ist eine alte Erfahrung, daß ein 
Glied, wenn es nicht gebraucht wird, verkümmert. Und das ist sicher mit unsern 
Augen der Fall. Wir lernen und lesen, dichten und denken viel, aber wir sehen nicht. 
So sagt Paul Schultze-Naumburg in seiner „Häuslichen Kunstpflege‘‘ einmal, 
daß „für den Durchschnittsgebildeten das Auge nur noch ein Organ sei zur geistigen 
Vermittlung von Gedrucktem und zur Verhütung des Anstoßens an Laternen- 
pfähle auf der Straße“. Allerdings etwas hyperbolisch geredet, aber in seinem Kerne 
durchaus wahr ! 

Leider gilt von den meisten Menschen das Schriftwort: Sie haben Augen und 
sehen nicht ! Tausend Beispiele beweisen uns das. Jüngst fragte ich in einer Klasse, 
wer schon einen Lärchenbaum gesehen habe; es meldete sich nur ein Teil Kinder. 
Und doch waren sämtliche Schüler schon unzähligemale am Eingang zur Turnhalle 
vorbeigekommen, wo ein solcher Baum üppig grünte. Ein andermal frage ich nach 
der Armstellung des segnenden Christus an der Eingangspforte zum Kirchhofe. 
Und nun zeigte sich in interessanter Weise, wie das Kind von seinem Wissen und 
Denken einfach abstrahierte und daraufhin zur Antwort beide Arme mit den 
Handflächen nach unten, eben wie in segnender Stellung, nach vorn ausstreckte. 
Der Beweis wurde von fast allen Kindern erbracht, daß sie nicht gesehen hatten, 
fast keins hatte genau beobachtet, daß Christus — nicht segnend, sondern be- 
zeichnenderweise einladend — die Arme fast seitwärts und mit nach oben gekehrten 
Handflächen hinhielt. Man frage einen Menschen nach dem und jenem Baum, 
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den er auf seinem Berufswege unzähligemale gesehen hat, oder welches die Farbe 
der Haare, der Augen eines seiner Bekannten sei, und er wird uns oft die genaue 
Antwort schuldig bleiben. 

So ließen sich noch viele Beispiele dafür anführen, daß die Menschen in der 
Regel wie Blinde durch die sichtbare Welt hindurchgehen. Das, was gewöhnlich, 
was alltäglich ist, das berührt ihre Seele, ihre Augen gleich wenig, nämlich gar nicht. 
Unser Auge reagiert nicht von selber auf die Dinge unserer Umgebung und darum 
sehen wir geistig und seelisch nichts, und stumpfsinnig gehen wir den Erscheinungen 
unserer Welt gegenüber vorbei. Was unsere Blicke anregen soll, das muß schon etwas 
Außergewöhnliches sein, und auch dann kommt es uns meist besonderer Interessen 
wegen zum Bewußtsein, während auch dann noch die Dinge selbst in ihrer bloßen 
gegenständlichen Erscheinung für unser Auge, für unsere Seele ein wertloses Nichts 
bedeuten. 

Es ist aber für den Menschen von Wichtigkeit, daß er die Kunst des Sehens 
wieder lerne. Jawohl, die Kunst des Sehens ! Rein empfangend, rein aufnehmend 
zu sehen, das ist doch nicht so leicht, wie wohl mancher zu glauben geneigt ist. 
Es ist schon deshalb nicht so leicht, weil der Mensch meist sein Denken und Wissen, 
und zwar oft sein oberflächliches Wissen, in sein Sehen hineinträgt, weiler eben auch 
viel zu wenig gewohnt ist, rein natürlich, von jeder verwirrenden Verstandes- und 
Wissenseinwirkung befreit, objektiv zu sehen. Darauf kommt es doch beim richtigen 
Schauen allein an, das Ding an sich zu betrachten, es so aufzunehmen, wie es sich 
in seiner Form, in seiner Bewegung, in seiner Farbe und Beleuchtung, kurz in seiner 
ganzen tatsächlichen Erscheinung augenblicklich darstellt. So zu sehen, das 
können wir in der Regel gar nicht, dazu ist unser Auge nach seiner ganzen Ver- 
gangenheit eben gar nicht mehr gewohnt, und daher tut es not, daß wir uns selber 
dazu zwingen, stündlich und täglich von neuem anhalten. 

Besonderer Räumlichkeiten und Objekte bedarf es dazu nicht. Wo der Mensch 
steht und geht, kann er sehen, beobachten, im Hause, im Garten, auf der Straße, 
draußen auf weiter Flur. Was läßt sich da auf einem einzigen Gange nicht alles 
schauend aufnehmen ? In kaleidoskopischer Buntheit repräsentieren sich uns die 
Tiere der Straße, der Hund am Karren, das Pferd unterm Reiter, der Gaul vor dem 
Lastwagen; läßt man alles Gedankliche beiseite und alle nebensächlichen Be- 
ziehungen, so erblickt man eine Menge eigenartiger Farben, Beleuchtungswand- 
lungen und Bewegungen. Ein rechter Genuß ist es erst, die Menschen zu beobachten, 
ihre verschiedenen Gesichtszüge, ihre Stellungen, ihre Veränderungen, je nachdem 
sie im Licht oder im Schatten stehen. Wir treten ins Freie. Da breitet sich vor 
unsern Blicken eine weite Fläche frischgepflügten Ackers aus. Wir schließen die 
Augen, um seine Farbe zu bestimmen. Natürlich sieht er braun aus. Wirklich, 
stimmt’s? Wir sehen genauer zu, nein, er ist ja ganz violett. Dort gegen den Azur 
des Himmels zu leuchten die Bäume wirklich blau. Hätten wir das aber auf dem 
Bilde gesehen, so hätten wir eine solche Beleuchtung ebenso unmöglich gehalten 
wie das intensive feurige Abendrot, das dort am Horizonte so prächtig aufleuchtet. 

Eine solche Art des genauen Zusehens kann gar nicht genug gewürdigt werden. 
Abgesehen davon, daß es einen eigenartigen Genuß bereitet, die Dinge in ihrer 
tatsächlichen Beschaffenheit zu erblicken, daß die Welt eigentlich in jedem Winkel 
zum angenehmen Guckkasten für uns wird, ergibt sich für uns außerdem noch 
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mancher andere Vorteil. Unser Auge, das bisher oft verkümmerte Organ, kommt 
wieder zu seinem Rechte, es wird uns zum zuverlässigen treuen Diener, es verschafft 
uns ein wahres Bild von der Welt der Erscheinungen, und stellt uns fest und sicher 
in diese Welt der Dinge hinein. Unser Geist aber wird mit einer Fülle von Vor- 
stellungen und getreuen Erinnerungsbildern bereichert, und wer sieht nicht ein, 
daß jeder Mensch, wes Berufes er auch sei, eines großen Fonds sinnlicher An- 
schauungen bedarf? Aber richtiger Vorstellungen, nicht verechwommener Ein- 
drücke und unklarer Empfindungen, wie sie das teilnahmslose, gleichsam schlafende 
Auge in etwas mechanischer Weise der gleichgültigen Seele gerade noch zurück- 
läßt, Vorstellungen, auf die man sich nie mit einiger Sicherheit verlassen kann ! 
In diesem Sinne fragt auch Goethe: ‚Wieviel Gegenstände bist du imstande so 
zu fassen, daß sie aus dir wieder neu hervorgeschaffen werden mögen? Das frage 
dich, geh vom Häuslichen aus und verbreite dich, co du kannst, über alle 
Welt“. 

Nachdem wir nun den Wert eines geschulten Auges kennen gelernt, aber auch 
gemerkt haben, wie mangelhaft es im allgemeinen mit der Zucht unsers Seh- 
vermögens steht, soll noch die Frage aufgeworfen werden, wie nun die Schule 
zu dieser Sache steht. 

Allzuviel Tröstliches läßt sich da freilich nicht vorbringen. Wie schon am Ein- 
gang erwähnt wurde, steht der Schulunterricht noch viel zu sehr unter der Herr- 
schaft des toten Wortes. Durch das Ohr wird das Wort aufgenommen, dem 
gegenüber der Geist oft gleichgültig bleiben muß; die Sinne aber und vor allem 
das Auge verharren in stumpfer Schläfrigkeit. Wollte man die Schüler mehr zum 
planmäßigen richtigen Sehen bringen, so müßte zunächst der Unterricht ganz 
ins Freie verlegt werden, wie es ja eine Gruppe von Reformern mit Entschiedenheit 
verlangt. Allein jetzt und für absehbare Zeit ist diese radikale Forderung natürlich 


nicht realisierbar. Deshalb kann aber in den Grenzen des Möglichen doch manches 
zu Pflege unsers höchsten Sinnesorgans geschehen. 


Zunächst müßten die Ausflüge ins Freie noch viel öfter als bisher geschehen. 
Denn man wird nicht leugnen können, daß von diesem vorzüglichen Unterrichts- 
mittel noch immer ein recht bescheidener Gebrauch gemacht wird. Diese Aus- 
flüge sollen aber nicht nur den ausgesprochenen einseitigen Zweck verfolgen, viel- 
leicht einmal naturwissenschaftliche, ein andermal vielleicht geographische Kennt- 
nisse zu ermitteln, sondern der Lehrer müßte sich schon die Mühe geben, seine 
Schülerschar anzuleiten, das ganze Landschaftsbild im ganzen und in seinen 
einzelnen Gegenständen eingehend zu betrachten, es nach Form, Farbe, nach 
Schatten und Licht genau ins Auge zu fassen. Es dürfte nur von Vorteil sein, 
wenn man eine Landschaft nach ihrer gesamten Erscheinung in eben der Weise 
mit den Kindern durchginge, wie es etwa Lichtwark bei der künstlerischen Er- 
ziehung der Schuljugend getan hat, und wie er es in seinem Buche „Übungen in 
der Betrachtung von Kunstwerken“ deutlich vorgemacht hat. Dadurch werden 
die Schüler wirklich gezwungen, das bewußt zu sehen, was bei oberflächlicher 
Betrachtungsweise gar nicht bis an die Seele herankommt. Auf ihren Gängen mit 
den Eltern lernen die Kinder dieses Sehen nicht, da erregt höchstens der nächste 


Biergarten ihr Interesse; um so notwendiger wäre es, daß die Schule diese ver- 
nachlässigte Pflicht wieder gut machte. 
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.Auch in der Schulklasse wird der Lehrer öfters Gelegenheit haben, die Sinn- 
lichkeit des Auges zu stärken oder anzuregen. Wo immer die sichtbare Welt be- 
sprochen wird und sich ein Irrtum in der Auffassung des Kindes zeigt, da ist in 
der Einwirkung anzuknüpfen. Dann ist die Wahrheit dem Schüler nicht einfach 
zu sagen, sondern er muß angehalten werden, sie durch eigenes Sehen selber zu 
finden. Wer ein bißchen auf diesen Punkt der Erziehung achtet, findet wirklich 
eine Menge Beispiele, wo dem Auge zu seinem Rechte verholfen werden kann. 
„Was hast du gesehen ?“ Diese Frage muß immer und immer wieder gestellt werden 
und zur Beantwortung gebracht werden — auch auf die Form kurzer freier Auf- 
sätze sei hierbei hingewiesen. Hat der Lehrer immer wieder acht auf diesen Punkt, 
weist er die Schüler immer wieder auf ihr mangelhaftes Sehen hin, so wird er sicher 
in einiger Zeit doch einen nennenswerten Erfolg für seine Mühe haben. 

Am genauesten von uns sehen wohl die Künstler, die Maler; sie müssen genau 
zuschauen, weil sie ja das Gesehene wiedergeben sollen auf dem Bilde. Etwas 
bildlich wiedergeben, das ist sicher auch die beste Art, genau sehen zu lernen. 
Bei dieser Betätigung muß man das Auge immer wieder auf den Gegenstand richten, 
auch das Kleinste und Nebensächlichste darf nicht übersehen werden, immer wieder 
muß korrigiert werden. Nehmen nun auch die Erwachsenen den Zeichenstift 
leider sehr selten zur Hand, so haben wir doch für die Schüler ein ausgezeichnetes 
Mittel im Zeichenunterricht. Es ist daher nur mit Freuden zu begrüßen, daß 
das Naturzeichnen immer mehr in den Schulen Eingang findet, wodurch die Schüler 
in ausgezeichneter Weise angehalten werden, mit ihrem Auge einen Gegenstand 
rein empfangend aufzunehmen und dann darzustellen. Von höchstem Wert ist 
in dieser Beziehung das Gedächtniszeichnen, das wie kein anderes Mittel den 
Menschen zum genauesten Zusehen zwingt und ihn daran gewöhnt, genaue Er- 
innerungsbilder der Dinge in der Seele aufzuspeichern. 

Zum richtigen Sehen muß erzogen werden. Wir Erwachsenen müssen uns selber 
dazu zwingen, die Jugend sollte, soviel es angeht, von Schule und Haus zum 
richtigen Gebrauch des Auges angehalten werden. Auch hierbei ist es die Gewohn- 
heit, die auf den Menschen einwirkt. Bisher sind wir meist gewohnt, nicht zu 
sehen. Zwingen wir uns zum Gegenteil, und bald wird uns die Gewohnheit des 
Neuen zum Segen gereichen. Es ist ein erfreuliches Zeichen unserer Zeit, dem 
oft verachteten Körper eine sorgfältige Kultur zuteil werden zu lassen. Das Auge 
hat diese Pflege mit am notwendigsten, damit es die Stufe der Kraft erreicht, 
die es beispielsweise bei den sinnesstarken Wilden stets gehabt hat. Von seiner 
Ausbildung hängt unsere ganze Kultur, die ganze Art unseres persönlichen Seins 
wesentlich ab. Nicht nur im übertragenen, nein auch im buchstäblichen Sinne 
behält jenes Wort seine Gültigkeit: 


Mach dir klare Augen eigen, 
Alles wird sich herrlich zeigen. 
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DIE PHILOSOPHISCHE VERTIEFUNG UNSERER 
VOLKSBILDUNG 


Beiträge zu ihrem Problem. 
(Schluß) 
DI 


Lösungsversuche 


gehen wir nun zu dem Problem über, den Antagonismus zwischen 
UN Lebensgütern und Kulturgütern zu überwinden, d.h. zu dem Versuch, 
das Leben in den Dienst einer philosophischen Kultur zu stellen, so 
5) rühren wir damit an eine der tiefsten Aufgaben der Volkserziehung, 
AR eine Aufgabe, die stillschweigend schon als Forderung in dem 
Begriff der Volksbildung, wenigstens in seiner modernen Fassung enthalten ist. 
Aber gerade jetzt, wo der Krieg den geistigen Boden so tief umgebrochen hat, 
scheint es nötig, diese Aufgabe, deren unbedingte Notwendigkeit sich uns aus unsere: 
Kulturlage ergab, besonders herauszustellen. 

Da wir bekanntlich in unserem Volksbildungswesen erst dem Beispiel anderer — 
nordi-cher und englischer — Staaten gefolgt sind, so ist auch in praktischer 
Hinsicht, gerade für eine solch innere Bildungsaufgabe, noch längst nicht alles getan. 
Aber just von diesem Gesichtspunkt aus ist der Einwand erhoben worden, daß eine 
solche Bildungsvertiefung dann auf eine mangelhafte Grundlage gesetzt würde. 
Diese Annahme dürfte aber wohl bei der raschen Entfaltung des Volksbildungs- 
wesens in diesem Jahrhundert nicht mehr berechtigt sein. Wir dürfen vielmehr 
hoffen, daß eine solche Bildung auch für die politische und soziale Betätigung von 
Segen sei. Es muß freilich beachtet werden, daß bei der heutigen hochgesteigerten 
Arbeit: last des einzelnen besonders in Industrie und Handel schon mit Mühe nur 
die nötige Zeit erübrigt werden kann, zumeist die Abendstunden. Da ist die Bildungs- 
freudigkeit des Arbeiterstandes, die wir alle bemerken können, und die statistisch 
längst sich ausgewiesen hat, ein Zeichen, das man gar nicht hoch genug bewerten 
kann; das Interesse ist wenigstens da, auch wenn es sich zunächst mehr auf „brauch- 
bare“ Werte richtet; wie beschämend ist dagegen die Bildungsmüdigkeit der oberen 
Schichten! Diese hieraus sich ergebende Erziehungsaufgabe nach zwei Seiten kom- 
pliziert natürlich das Problem noch, ja die Zurückhaltung der selbstgenügsamen 
Oberschichten, die damit als Lehrende und Anregende ausscheiden, schädigt die 
Bildungsbestrebungen, da sie durch ihr Leben denen, die sozial zu ihnen hinauf- 
schauen müssen, innerlich — leider auch damit oft nach außen — kein Vorbild 
abgeben. i ier kann Sozialpädagogik unseres Erachtens in doppelter Hinsicht aus- 
gleichend wirken: einmal, indem sie nicht, wie es wohl früher geschah, ihre Grün- 
dungen (Lesehallen, Büchereien usw.) geradezu nur auf die unteren sozialen Schichten 
einstellt und sie so durch eine gewisse Absonderung beleidigt, sodann dadurch, daß 
sie — «soweit die Veranstaltung es irgend erlaubt — die scharfe Scheidung zwischen 
Gelehrtem und Volk, ein Erbe der Renaissance, auihebt und das Mitstreben des 
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Lehrenden mit dem Lernenden hervortreten läßt, sei es in der Diskussion, den Lehr- 
kursen oder privat., Eine hohe Bildungsaufgabe fällt in dieser Richtung gerade den 
Geistlichen und Lehrern zu; ' mancher ist schon ein Segen für seine’ Gemeinde oder 
einen noch kleineren Kreis! geworden... Gerade in einer engen Vereinigung kann viel 
Vertiefendes geboten werden, indem man z. B. in sokratischer Art von dem Prak- 
tischen sachte auf das Wesenhafte hiriüberleitet. 

Unersetzlich überhaupt ist das gesprochene Wort, seine feinste Auswirkung 
das Zwiegespräch. Daß die Freude daran unserer Zeit verloren gegangen ist — 
hierher gehört auch der Brief, der nur nöch zwischen Liebenden oder Gelehrten 
eine gewisse Tiefe aufweisen kann — hat uns der Historiker des Dialogs, Rudolf 
Hirzel®, verstehen gelehrt: in den drei Perioden, wo der Dialog beherrschend auf- 
trat, in der Sophistik, dem Humanismus und der Aufklärung des 18. Jahrhunderts, 
war er der Ausdruck der erhöhten Bedeutung des Individuums, „ein Denkmal 
kampfesfroher und schöpferischer, echt jugendlicher Zeiten der Weltgeschichte“ ; 
darum fehlt er uns so?, und das bedeutet sicherlich eine der schwersten inneren 
Hemmungen in unseren kulturphilosophischen Bestrebungen. Doch das bleibt 
manchen ja noch immer, mit dem Freund oder im engen Kreis überhaupt Kultur- 
zusammenhängen nachzugehen und weiter hinauszutragen, was man so gewannt. 
Daß diese persönlichen Werte in der Volksbildungsliteratur mehr und mehr ge- 
würdigt werden, ist ein verheißungsvoller Fortschritt. Im ganzen freilich ist unsere 
Zeit einer geistigen Atmosphäre abhold, wie sie etwa um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts zur Zeit der Mörike und Hermann Kurz, Vischer, Baur und Zeller 
ausgeprägt war; und doch ist noch heute etwas vom Geist des Tübinger Stifts 
in schwäbischen Landen zu spüren, wie auch sonst noch mancherorts im südlichen 
Deutschland mit seiner vertieften Innerlichkeit. Auch in Jena und Weimar lebt 
etwas von der Versonnenheit und Besinnlichkeit vergangener Tage”. Doch 
lenken wir zurück zur Gegenwart! Es ist kein Zweifel, daß belehrende Vorträge, 
Kurse, Übungen, Führungen usw. dann an Wert bedeutend gewinnen, wenn die 
Universitäten, wie es in Österreich der Fall ist, diese Arbeit selbst in die Hand 
nehmen®: wirklich fruchtbar arbeitet hier, wenn wir von außerdeutschen Ver- 
hältnissen absehen, anscheinend das Wiener Volksheim mit seiner Gruppenbildung. 


1 Solche Kulturpolitik in einfachster Form verfolgt z. B. ein kleines Thüringer Gemeinde- 
blättchen „Heimatglocken“ in recht glücklicher, unaufdringlicher Form; in der Kriegs- 
zeit auch die zahlreichen Kriegszeitungen, die größere Firmen für ihre Angestellten 
herausgeben; als ein erfreuliches Blatt ist mir das von Junkers & Co. in Dessau 
bekannt geworden. 2 Rudolf Hirzel, Der Dialog, 1895; passim. 3 Natorp hat in 
dem prachtvollen Sammelband Frischeisen-Köhlers „Weltanschauung“ (Berlin 1911) 
mit feinsten Mitteln einen Versuch gemacht, den philosophischen Dialog wiederzu- 
beleben: „Religion ?“, a. a. O. S. 305. Karl Joël behandelt in seinem „Antibar- 
barus“ (Jena 1914, S.124ff.) die allgemeinen Zusammenhänge dieser Fragen „Geselligkeit 
und Geisteskultur‘‘ genußreich für den Leser. * Der Verfasser erinnert sich voll dank- 
barer Freude der „offenen Abende“ bei Professor Weinel, Jena, wo immer ein bestimmtes 
Thema von dem Gastgeber und seinen (etwa 20) Gästen in zwangloser Weise durch- 
gesprochen wurde. 5 Literarisch hat das sehr fein Diederichs’ Almanach „Weimar und 
Jona“ wiederbelebt. 6 Gewiß ist das Bedenken von der Leyens (a.a. O. S. 21 f.) nicht 
ganz grundlos, daß diese Wirksamkeit der Universitäten Dilettantismus und Pseudo- 
wissensohaft großziehe, doch scheinen die guten Wirkungen immer noch zu überwiegen. 
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Eine vortreffliche Einrichtung verdiente: vom Ausland übernommen zu werden 
(mehr als es bisher der Fall war): die Verteilung von gedruckten Leitsätzen an die 
Teilnehmer.. Man muß auch der Ansicht unbedingt zustimmen, daß Lehr- und 
Vortragskurse die Einzelvorträge an Wert bedeutend übertreffent. Schlecht bestellt 
ist es nur darum in kleinen Städten, wo die Gesellschaften (wie die C. G.) und 
Private dann eben hilfreich beistehen müssen. Aus dem großen Gebiet sei nur 
noch ein Punkt herausgegriffen: die Museumsführung;; hier. haben. wir. aus- 
gezeichnete Ansätze zur Verlebendigung sonst toter Schaustücke?, auch an ge- 
druckten Führern. -Der vorbildliche Führer Theodor Volbehrs durch:das Magde- 
burger Kaiser-Friedrich-Museum, selber ein wertvoller Beitrag zur Kunstgeschichte, 
ist im Verein mit der äußerst instruktiven Aufstellung ein Bildungsmittel von hohem 
Gehalt. Und was das Münchener Deutsche Museum — dank seiner Organisation 
selbst ohne Führer — für ein tieferes Studium von Natur und Kultur bietet, ist 
ein Erlebnis, ein kulturpolitischer Kortechritt von. größter Bedeutung für die 
deutsche Welt. 

Das weiteste Wirkungsbereich eröffnet sich der Presse: Es wäre aber gerade 
bei der Breite ihres Einflusses gefehlt, von ihr eine tiefere Wirkung zu verlangen. 
Sie hat zum großen Teil ihre Bodenständigkeit, ihren: lokalen und rein politischen 
Charakter verloren, sie ist verurteilt von Aktualität zu leben — der Philister der 
Bildung lernt sein Le:bblatt daher auswendig — das bringt die Routine derRedaktion 
notwendig zur Blüte; so ergibt sich für diese Macht, so sehr wir ihren sonstigen Wert 
anerkennen müssen, ein Gegensatz zur Vertiefung der Bildung?, ‘und doch könnte 
auch sie, wie man schon lange und nicht ganz ohne Erfolg vorgeschlagen hat, zù den 
großen Aufgaben beitragen, wenn sie mehr als bisher in knappen, allgemeinfesselnden 
Artikeln Auszüge aus bedeutsamen Ergebnissen der Forschung. brächte. Man hat 
nicht mit Unrecht in einer Lesehalle Stehpulte statt der Sitzplätze im Zeitungssaal 
gefordert, offenbar in der Erkenntnis, daß eine falsch betriebene a EINES 
von anderen Bildungswerten zu sehr abhält. 

Ein im ganzen erfreuliches Bild bietet unser deutsches Zeitschriftenwesen. 
Gewiß zeigt sich auch hier ein nivellierender Zug der Zeit‘, aber — um nur drei 
Beispiele zu nennen — auf die Ziele, wie sie in künstlerischer Hinsicht seit über 
einem Vierteljahrhundert der „‚Kunstwart‘‘, in sozialpolitischer Hinsicht die „Tat“, 
in kulturphilosophischer Hinsicht der ‚Logos‘ sich stellt, darauf können wir 
blicken als auf einen guten Schritt vorwärts zur Vertiefung. Auch hier zeigen sich 


ı Fritz, Das moderne Volksbildungswesen, S. 80. 3 Furtwänglera Führer gehören 
z. B. hierher, in weiterem Sinn auch Volls feines Buch über vergleichende Gemälde- 
studien: ? Abgesehen von ihren Hauptaufgaben rein politischer und sozialer Natur. 
t Vgl, oben S. 145. 5 Die Entwickelung des Kunstwart ist besonders interessant für 
unsere Aufgabe, insofern sie die stille, aber doch wirksame Unterströmung des Zeit- 
geistes darstellt. Er ging von rein künstlerischen Zielen („Kunstwart‘‘) zu allgemein 
kultur-politischen Zielen (‚‚Deutscher Wille") über. Ausgehend von stetigen Hinweisen 
auf bewußte Betrachtung des Alltäglichen, Naturempfinden usw., lenkte er zu den. noch 
verborgener liegenden Werten unter Weitung seiner bisher betrachteten Welt. Daß er 
dabei einen etwas doktrinären Ton angenommen hat — was ihm viele Feingestimmte 
gerade entfremdet —, wird man dem Verlauf seines "Wirkens zugute halten. > L 
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Ansätze zur Zusammenfassung bestimmter Wertgruppen!. Die bedeutsamste und 
umfasseridste Unternehmung dieser Art ist freilich nach dreivierteljährigem Bestehen 
tingegangen, da die Kosten ihrer Erhaltung zu hoch wurden: ‚Die Geisteswissen- 
schaften‘ (Veit & Co., Leipzig 1913/14). Der Torso, der uns vorliegt — einen Index 
sich dazu selbst anfertigen, lohnt reichlich —, läßt das lebhafte Bedauern aufsteigen, 
daß es nicht gelang, ein tiefes Wirkungsgebiet zu erobern für diesen glänzenden 
Versuch, wie es den Naturwissenschaften, die organisatorisch stets an der Spitze 
marschieren, etwa in der „Umschau“ geglückt war. 

Dagegen können wir mit freudiger Genugtuung auf eine Organisation der Geistes- 
wissenschaften in Buchform blicken, Teubners „Kultur der Gegenwart‘, heraus- 
gegeben von Paul Hinneberg, von der, wie der Absatz wenigstens äußerlich zeigt, 
viel anregende Wirkung ausgeht?. Hocherfreulich sind die schon ob ihrer Billigkeit 
weitverbreiteten Serienbände, wie Göschen, Aus Natur und Geisteswelt, Wissen- 
schaft und Bildung, Sammlung Kösel u. a., die die Bildungsarbeit der Bibliotheken 
geradezu entlasten und im ganzen eine Popularisierung darstellen, die die rechte 
Mitte hält zwischen aufdringlicher Flachheit und reiner Wissenschaftlichkeit. 
Gerade an diesem Punkt haben etwa die letzten zehn Jahre einen außerordentlichen 
Fortschritt gezeitigt. Man hat oft, noch in allerletzter Zeit versucht, durch Auf- 
stellung eines Verzeichnisses der Bücher, ‚die man gelesen haben muß“, — ach, 
was muß „der moderne Mensch“ nicht alles ‚wissen‘! — in die Räder Richtung 
gebend einzugreifen: Wir halten sie für unseren Zweck? gerade alle mindestens 
für entbehrlich. Auch hier gilt die feine Weisheit: ‚Maßgeblich sein, unmaßgeblich 
scheinen“. So müssen wir auch die Wertmarken ablehnen, mit denen man uns 
beglücken wollte; die gute Absicht hebt nicht über die schweren prinzipiellen Be- 
denken hinweg. Auch das vor einigen Jahren auftauchende ‚Hinauflesen““ will 
künstlich einen Bildungsorganismus schaffen, darin liegt schon sein Unwert. Es 
ist unter dem Gesichtspunkt einer philosophischen Vertiefung nicht wünschenswert, 
daß unsere Volksbibliotheken den Charakter von wissenschaftlichen Bibliotheken 
bekommen; nicht bloß deshalb soll die ‚„Bildungsbücherei‘‘ bleiben, um den 
Neigungen des Lesers entgegenzukommen, da sich nach einer Aufstellung von 
Stedtbibliothekar Fritz die Benutzung von wissenschaftlicher zu schöner Literatur 
etwa wie 1:5 verhält, sondern vor allem aus dem Grundsatz heraus, daß wir keinen 
Intellektualismus züchten. wollen. Wir wollen organische Tiefe, nicht künstliche 
Breite. Ist es nicht ein glänzendes Zeugnis für das lesehungrige Volk, daß die 
besten Bücher der Nationalliterstur in den Bücherhallen auch die beliebtesten sind ? 


ı Es sei hier nur auf das glücklich Gebitt Unternehmen verwiesen, die Kultur- 
forschungen über die Frau zusammenzufassen, das „Archiv für Frauenkunde und 
Eugenotik“ (Kabitzsch, Würzburg, 2.Jahrgang 1915/16, herausgegebenvon Max Hirsch). 
2 Auch für die Jugend sind Ansätze gemacht, die sich von dem aufdringlichen Belehron- 
wollen früherer Zeiten (Försters Jugendkunde muß ich trotz ihrer Auflagenhöhe hierher 
rechnen) glücklich fernhalten; etwa Westerichs Jugendgeleitbuch und die Sammlung 
bei Teubner „Schaffen und Schauen“. Man darf nur solche Bücher der Jugend erst 
geben, wenn sie danach verlangt, nicht sie ihr aufdrängen. ? Zwei Ausnahmen für 
andere Zweoke seien hier genannt: für Eltern und Erzieher Johannesson, „Was 
sollen unsere Jungen losen?“ (2. Aufl. 1913) und für die Schulen der Katalog der 
Lehrerbibliothek der Brüssoler Ausstellung. 
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Daß das meistgelesene Buch der Feldarmee Goethes Faust ist!? Es spricht die 
Sehnsucht nach einer Kultureinheit aus diesen Tatsachen; freilich darf man sich 
nicht verhehlen, daß einem solchen Verlangen schon deshalb nicht ganz entsprochen 
werden kann, weil die Vorbildung und damit zum großen Teil auch die Interessen 
so stark differenziert sind. So heißt es die Magna Charta von 1901, die den drei 
höheren Schulen im wesentlichen die gleichen Rechte gab, ins Leben übertragen 
und darauf einen Aufbau versuchen, indem wir die Beziehungen dieser ver- 
schiedenen Bildungskreise herausholen. Und sie scheinen sich am besten noch in 
der schönen Literatur knüpfen zu lassen. Hierin liegt nach einer feinen Bemerkung 
Windelbands ihr allgemeiner Wert. Dabei tut sich dann eine weitere Aufgabe für 
uns auf, nämlich die, zu den guten Autoren, insbesondere unseren Klassikern selbst 
zu führen, denn sie sind fast überwuchert von „geistigen Zwischenhändlern‘“®. 
Also: mehr die Autoren, als über sie! Und darum laßt die alten Meister reden, 
und laßt sie möglichst ihre Sprache sprechen. Der Ton macht die Musik. Der Duft 
des Originals, der Atem, der durch die Gedankenrhythmen schwebt, die Seele, die 
zwischen den Zeilen jauchzt und seufzt und stockt und träumt, das ganze wogende 
Meer des Unausgesprochenen, das die Inseln der Worte umfängt und wärmt und 
kühlt, der ganze schweigende Untergrund, der Mutterschoß und damit der tiefste 
Sinn der Gedanken ist verloren, wenn ihr bloß die obersten Gedanken herausfischet 
für die Säcke der Handbücher ... Um das Denken zu verstehen, müssen wir geistig 
in Denkers Lande gehen ... Und darum: laßt die alten Meister reden !“ (Joël). Für 
unsere modernen Meister aber ergibt sich auch eine Pflicht: Den Zugang zu ihnen 
selbst durch die Form nicht allzusehr zuerschweren. Man liebte es besondersin wissen- 
schaftlichen Kreisen, geradezu die Form gegenüber dem Inhalt zu verachten, oder 
durch persönliche ‚„Prägungen‘‘ — nomina sunt odiosa — dem Leser ein wahres 
Studium zuzumuten. Daß es auch anders geht, scheint erst allmählich wieder 
bewußt zu werden; Schopenhauer verdankt seinem Stil einen großen Teil seiner 
Wirkung, Eucken baut von Buch zu Buch, von Auflage zu Auflage diese formale 
Seite mehr aus, Joöl-Basel ist geradezu ein Stilkünstler. Viele andere aber stehen 
noch abseits? und lassen die Sehnsucht nach dem fließenden Stil der französischen 
wissenschaftlichen Literatur nicht in uns auslöschen. Damit kommen wir zu einem 
weiteren wichtigen Punkt: dem Kampf gegen Feuilletonismus und Aphoris- 
mus. Der erstere prunkt und ermangelt der Tiefe, er stirbt mit dem Tag, der 
Aphorismus ist eine von Nietzsche her beliebte Sitte, die von ihm wohl unter dem 
Druck seiner Krankheit angewendet wurde, aber zu einer Modekrankheit sich aus- 
gewachsen hat?. ‚Das natürliche Denken des Menschen hat einen unverwüstlichen 
Hang zum Spazierengehen, und nur der sittliche Ernst der r Wahrheitsforschung kann 


1 Gronsbotan, 75. Jahrgang (1916), a 253. ? Rael Joël hat auch über diesen Punkt in 
seinen „Antibarbarus“ (S. 167 f.) viel Feines zu sagen. 3 Es spielt freilich auch der Grund. 
mit, daß die wissenschaftliche, besonders philosophische Terminologie noch völlig unge- 
klärt ist; eigentlich sind nur — trotz Mauthner und Eisler — für die antike Philosophie 
Ansätze vorhanden: Eucken, Hirzel, Br. Jordan. * Kaum braucht gesagt zu werden, 
daß es auch hiervon Ausnahmen gibt, ja solche von höchstem Wert: die Eb ner -Esohen- 
bach und Isolde Kurz (‚Im Zeichen des Steinbocks“‘) gehören hierher, nicht zu ver- 
gessen das wundersam reife, stille Buch Wilhelm Münchs, „Anmerkungen zum Text 
des Lebens“. 
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es auf den rechten Weg bringen und darauf festhalten bis ans Ende“ (Windelband?). 
Wo und wie auch immer Bildungsbestrebungen einsetzen mögen, sie werden zuletzt 
doch immer in ihrem Erfolg bestimmt durch dieVerarbeitung, die ihm das Erziehungs- 
objekt angedeihen läßt, durch das Denken?. Hier liegt die letzte Aufgabe philo- 
sophischer Vertiefung, die Selbsterziehung zu wecken. 

Wir haben bisher die Bildung-Aufnehmenden nnr im ganzen betrachtet, es 
erscheint aber doch für unsere Aufgabe nötig, eine Gruppe gesondert herauszuheben: 
die Frauen. Überzeugender noch als die Eindrücke, die wir fast jeden Tag haben 
können, daß viel Moderomane, etwas Lyrik und ein Kochbuch die Lektüre der 
Durehschnittsfrau bezeichnen, ist die einmütige Feststellung der öffentlichen Biblio- 
theken, daß gerade die Frauenwelt aus den wirtschaftlich besser gestellten Ständen 
im Durchschnitt einem seichten Modegeschmack huldigt, der grell absticht von dem 
ernsthaften Bildungsstreben der Arbeiterklasse®. Die deutsche Frau, die in dem 
Weltkrieg sich dem Heldenmut der Kämpfer im Feld ebenbürtig gezeigt hat, muß 
auch für diesen friedlichen Kampf gegen Verflachung gewonnen werden. Marianne 
Weber? hat in zwei ausgezeichneten Aufsätzen im ‚Logos‘ die Lage gezeichnet, 
Gertrud Bäumer, die unentwegte, tatkräftige Führerin, hat in ihrem Standwerk 
„Die Frau und das geistige Leben‘ alle Seiten der Bildung für die Frau beleuchtet, 
und Olive Schreiner in ihrem Kampfbuch ‚‚,Die Frau und die Arbeit“ (Diederichs 
1914) die Lauen aufgerüttelt. Gewiß sind die Schwierigkeiten für die Frau in ihrem 
Doppelberuf besonders groß?, gewiß sind die Aufgaben ohne eine vertiefte Auf- 
fassung der Ehe kaum lösbar, aber es hängt an ihnen ein großer Teil des Wohles 
der Nation: Hierfür müssen wir in Wort und Schrift das Gewissen schärfen. 
Man mag zagen vor der Fülle der Aufgaben, wie sie sich uns nur von einem 
Gesichtspunkt aus ergaben, und suchend nach einer Hilfe ausschauen. Diese Hilfe 
aber heißt Organisation! Eine Bibliotheksteuer, wie in England, wäre eine Teilhilfe 
und zudem nach dem Krieg praktisch undurchführbar. Das höhere Schulwesen 
hat da den Weg gezeigt: Es hat für alle pädagogischen Fragen und für ganz Deutsch- 
land sein „Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht‘‘ mitten im Krieg in aller 
Stille eingeweiht. Gewinnt nicht von da aus gesehen die von Julius Ziehen (bei 
Fritz 8. 97) erhobene Forderung nach einem Reichsamt für Volkserziehung neue 
Zugkraft? Es ließe sich dann auch erwägen, ob nicht in irgend einer Form ein 
Zusammenhang mit dem ‚Zentralinstitut‘‘ dabei zu finden wäre. 


Doch was ist die Seele all dieser praktischen Erwägungen? Es ist dieselbe 
Aufgabe, die auch die letzte und heiligste der gesamten Pädagogik ist: den Zpu< 
zu wecken. Unser besonderes Ziel, wie wir es oben gefaßt haben, könnte man auch 
mit den Worten Kants umschreiben: Nicht Philosophie, sondern philosophieren 
lernen. Also doch ein „Lernen“, doch ‚Intellektualismus‘ ? Ja, wenn dieses Lernen 
nicht ein Hineinwachsen wäre in moralische Kraft, eine innere Hingabe an den 


1 W. Windelband ‚Über Denken und Nachdenken“. 2 Noch immer ist Schopen 
hauers kleine Abhandlung über das „Selbstdenken‘‘ amüsant zu lesen: Parerga und 
Paralip, II. 519 ff. (Grisebach). ® Nach Fritz, a.a. O. 8.73. * Logos III. 8. 103 if. 
und IV. S. 328 ff. 5 Vgl. Verf., Archiv für Frauenkunde, III. Jahrgang (1917): „Die 
Frau und das Geistige in der Ehe“. 
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großen Gedanken der Wahrheit, im tiefsten Grund Selbsterziehung! Für den 
Lehrenden und Lernenden gehört ein soziales Gewissen dazu mit dem heiligen 
Glauben, dem edlen Optimismus, der dem Willen seine Entfaltung gestattet. Von 
innerer Freiheit muß diese Erziehung getragen sein; in der negativen Aufgabe, 
vom weniger Guten oder Schädlichen abzuhalten, kann sie sich nie und nimmer 
ersohöpfen. Mit Autoritätsglauben ist aber ebenso wenig gedient, das hieße gerade 
in der Philosophie ihre Geschichte, einen Teil ihres Wesens, verkennen. ‚Philo- 
sophische Wahrheiten sind noch weniger als alle anderen eine Münze, die mit 
fertigem Gepräge von einer Hand in die andere übergehen könnte“, sagt einmal 
Eduard Zeller. Allerdings bedarf es angesichts der verwirrenden Vielfältigkeit 
innerhalb der philosophischen Forschung eines sicheren Führers, der über der Sache 
stehend, das heilige Feuer auch in anderen anzuzünden weiß. In einer solchen 
ersten Anregung liegt meist das Geheimnis des Erfolges. Rudolf Eucken versteht 
es meisterhaft, den Funken, wenn er nur überhaupt in der Seele lebt, zur Flamme 
zu sohüren, in dieser Fähigkeit ruht vielleicht vor anderem seine Größel. Über 
die Erkenntnisbegriffe dringen wir zu den Werten vor, der Philosophie als Lebens- 
anschauung. Bei dem in der Sozialpädagogik auch statistisch erwiesenen außer- 
ordentlichen Interesse, das die Naturwissenschaft findet, ist es beispielsweise ein 
praktischer Weg, von ihren Gesetzen aus zu philosophischer Betrachtung vor- 
zudringen. Der Wege sind viele?, das Ziel bleibt. An sich, mit anderen, für andere 
zu der Herausarbeitung des absolut Wertvollen der menschlichen Kultur beizutragen, 
groß und stolz, als bewußter Mitarbeiter an höchsten Werten, und wieder klein 
sich zu fühlen als ein Punkt nur im großen Ganzen, das erzieht wie nichts sonst 
zur ersten wissenschaftlichen Tugend: der Ehrfurcht. Ein Ignoramus, igno- 
rabimus wird einen solchen Menschen nicht der naiven Skepsis in die Arme führen, 
die Entdeckung der Relativitätstheorie ihn nicht als Antichrist sich fühlen lassen. 


Daß nur Menschen wir sind, der Gedanke beuge das Haupt dir, 
Doch daß Menschen wir sind, hebe dich freudig empor! 


Duroh die erste Erkenntnis muß man in strenger Arbeit hindurchgegangen sein, 
um das Glück der zweiten fühlen zu können. 


1 Es scheint mir unbezweifelbar, daß die Schwierigkeit seiner Gedankengänge häufig 
unterschätzt wird, er setzt für ein rechtes Verstehen eingehende Sonder kenntnisse voraus, 
„er schwebt über den Dingen“, wie einmal einer seiner Schüler — ich glaube Otto Braun 
— gesagt hat; er berührt nur ihre Spitzen. ? Ein Beispiel für einen ganz anderen Weg 
zu ähnlichem Zweck gibt Rade in seiner schlichten Art bei seiner Pfingstbetrachtung 
1916: „Solange du nichts weiter bist, als ein Stück Natur, bist du nicht etwa für dich, 
bist du nicht du selber. Du vegetierst nur, du lebst nicht dein eigenes Leben. Aber in 
dem Maß als du Geist wirst, dein Geist über das, was nur Natur ist in dir, triumphiert, 
in dem Maß wirst du ein selbständiger Mensch. Mag kommen, was will, du bist der 
Dinge Herr“. Über diese allerersten Grundlagen hinaus führt ein feines Gespräch 
über Naturgesetze, das Lambeck von seinem Lehrer Erler anführt (bei Norrenberg, Dio 
‚deutsche höhere Schule nach dem Weltkrieg, Teubner 1916, S. 66 £.). 
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A ufruf. — Von allen großen Pädagogen, wie Comenius, Pestalozzi, Fröbel u. a., 
wird die Familie rückhaltslos als die erste und wichtigste Stätte der Erziehung be- 
zeichnet, und ganz allgemein gelten in unserem Volke die Eltern als die eigentlichen 
Erzieher des heranwachsenden Menschen. Die Pflege und Erziehung der Kinder — 
so will es nun einmal die Natur — ist für Väter und Mütter die schönste, aber auch 
zugleich die schwerste Aufgabe, die ihrer harrt. Kein Mensch kann sich ihr entziehen, 
der je die Verantwortung empfunden hat, die er seinen Kindern gegenüber trägt. Und 
doch wird von seiten der Öffentlichkeit fast nichts getan, um in irgend einer Weise 
fördernd auf die häusliche Erziehung einzuwirken. Man überläßt die Eltern völlig sich 
selbst. Ohne jede Erfahrung auf diesem Gebiete und oft sogar ohne die einfachsten 
Kenntnisse in Dingen der Erziehung beginnt jedes junge Elternpasr die Erziehungs- 
arbeit an seinen Kindern, als wäre es das einfachste und leichteste Geschäft der Welt. 
Was durch diese Sorglosigkeit an Menschenkraft und Menschenglück schon verkümmert 
und verloren gegangen ist, weiß jeder, der Welt und Menschen kennt. 

In unseren Tagen, wo infolge der furchtbaren Opfer dieses Krieges und des immer 
mehr zunehmenden Rückganges der Geburten die Aufzucht des jungen Geschlechte 
und die höchstmögliche Eatfaltung aller vorhandenen Kräfte unseres Volkes eine der 
dringendsten nationalen Aufgaben geworden ist, muß hier unbedingt Wandel geschaffen 
werden. Es darf nichts Vorhandenes mehr nutzlos verloren gehen. Jedes einzelne 
Kind unseres Volkes stellt einen Wert dar, den wir im Interesse des Ganzen erhalten 
und steigern müssen, soweit er dazu fähig ist. Das kann nur geschehen durch Erziehung. 
Nur wenn alle schlummernden Kräfte im Volke frei gemacht, wenn möglichst die ge- 
samte Jugend unseres Volkes von Haus aus nach vermunft- und zeitgemäßen Grund- 
sätzen herangebildet wird zu einem gesunden, arbeitsfreudigen und innerlich tüchtigen 
Geschlecht, nur dann kann unsere Nation für die Dauer bestehen in all den schweren 
politischen und wirtschaftlichen Kämpfen, die uns aie Zukunft bringen wird. 

Die „Deutsche Gesellschaft zur Förderung häuslicher Erziehung“ will an ihrem 
Teil zu dieser Ertüchtigung unseres Volkes beitragen. Wohl weiß sie, daß sie nicht 
allein alles leisten kann. Noch zahlreiche andere Kräfte sind nötig, um eine durch- 
greifende bessere Erziehung unseres gesamten Volkes herbsizuführen. Aber sie weiß 
auch, daß in den Grenzen, die sie sich gezogen hat, gerade ihre Arbeit dringend not- 
wendig ist, will sie doch mit allen Kräften dort einsetzen, wo bisher noch am wenigsten 
geschehen, wo daher Abhilfe am notwendigsten ist, nämlich in einer unfassenden 
Belehrung der Eltern in Fragen der Erziehung. Nur auf diesem Wege ist eine allgemeine 
Förderung der häuslichen Erziehung wirklich möglich. 

Zwei Aufgaben sind es, an deren Lösung die „Deutsche Gesellschaft“ daher vor 
allem herantreten muß: 

1. Es ist bereits viel Gutes und Nützliches über Erziehung gesagt und geschrieben 
worden. Unsere gesamte praktische Erziehung könnte schon jetzt wesentlich besser 
sein, wenn nur wenigstens die wichtigsten und vorhandenen pädagogischen Gedanken 
und Grundsätze allgem.in bekannt wären und befolgt würden. Die meisten derselben 
sind aber nur in größeren Zusamn:enhängen erschienen, meist in philosophisch- oder 
schulpädagogischen Werken und haben daher noch nicht den Weg zu der breiten Masse 
der Eltern finden können. Es fehlte bisher an einer großzügig arbeitenden Vermittelungs- 
stelle für diesen Zweck. Die ‚Deutsche Gesellschaft‘ will diese Lücke ausfüllen. Sie 
will mit dazu h<lfen, daß die reichen Gedankenschätze unserer großen Pädagogen 
Allgemeingut des deutschen Volkes werden. 

2. Zu erfolgreicher praktischer Erziehungsarbeit gehören aber neben allgemeinen 
Grundsätzen notwendig auch tatsächlich gemachte Erziehungserfahrungen. Auf fast 
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allen Gebieten der menschlichen Betätigung besteht die Möglichkeit, daß bis zu einem 
gewissen Grade die jüngere Generation sich die Erfahrungen der älteren nutzbar machen 
kenn. Nur in der Erziehung geschieht dies noch nicht in dem Umfänge, wie es wünschens- 
wert wäre. Hier sinken gewöhnlich, unbenutzt von dem nachfolgenden Geschlechte, 
die reichen persönlich erworbenen Erfahrungen von tausend und abertausend tüchtigen 
Vätern und Müttern mit diesen ins Grab. Und alle jungen Eltern beginnen dann ge- 
wöhnlich wieder von vorn, wenn die Pflichten der Erziehung an sie herantreten. Die 
„Deutsche Gesellschaft‘‘ will versuchen, hier fördernd einzugreifen und wenigstens 
einen Teil nützlicher Erziehungserfahrungen der reifen Generation vor dem Unter- 
gange zu bewahren und sie nutzbar zu machen für dıe neu heranwachsenden jungen. 
Eltern und Erzieher. 

Zur Lösung dieser beiden Aufgaben ist folgendes nötig: 

1. Sammlung und kritische Bearbeitung der einschlägigen Erziehungsliterstur, sowie 
wertvoller Erziehungserfahrungen in einem dazu geeigneten wissenschaftlichen Institute; 

2. Verbreitung gesunder Erziehungsgrundsätze und praktischer Erziehungser- 
fahrungen in großem Stil a) durch Elternberatungsstellen, b) durch Aufsätze und 
Notizen in der Tagespresse, c) durch volkstümliche Vorträge über Erziehungsfragen, 
d) durch eine besondere Zeitschrift für häusliche Erziehung und e) durch Herausgabe 
einer Samn.lung billiger und guter Erziehungsschriften. 

Die unter d) genannte Zeitschrift für häusliche Erziehung wird allen Mitgliedern 
unentgeltlich geliefert. Ebenso ist für sie die Benutzung der pädagogischen Eltern- 
beratungsstellen kostenlos. Weitere Rechte der Mitglieder sind ersıchtlich aus $ 6 der 
„Satzungen“. — Um die Arbeit der ‚Deutschen Gesellschaft“ möglichst weiten Kreisen 
unseres Volkes nutzbar machen zu können, ist die Mitgliedschaft bereits durch Zahlung 
eines jährlichen Mindest-Beitrages von drei Mark zu erwerben. 

Pädagogische Fachleute und Eltern müssen in der ‚.Deutschen Gesellschaft“ zu- 
sammen arbeiten. Nur wenn das geschieht, nur wenn die „Deutsche Gesellschaft‘ 
Wıderhall findet vor allem in den Kreisen der deutschen Eltern und wenn ihr damit 
jede notwendige ideelle als auch finanzielle Unterstützung zuteil wird, nur dann kann 
sie das große nationaleWerk in Angriff nehmen, das auszuführen, siesich vorgenommen hat. 

Mitgliedsanmeldungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der ‚Deutschen Gesell- 
schaft‘‘ in Leipzig, Königstr. 201. 


riedrich Nietzsche als Soldat und Patriot. — Der berühmte Philosoph, 
F umstürzlerische Denker und Umwerter aller Werte, der die verblüffenden Para- 
doxa vom ‚„Übermenschen‘“, vom ‚jenseits von Gut und Böse“ aufgestellt, Friedrich 
Nietzsche, war zwar schon als Jüngling durch seine eigenartige Lebons- und Welt- 
anschauung aus der Art geschlagen, doch unterschied er sich während seiner Soldaten- 
zeit keineswegs von allen andern, die des Königs Rock tragen; im Gegenteil, er tat seinen 
Dienst mit rühmenswerter Gewissenhaftigkeit, Pünktlichkeit und erstaunlichem Eifer. 
Wegen seiner großen Kurzsichtigkeit hatte er ursprünglich alle Aussicht, vom Militär- 
dienst frei zu kommen, was ihm nur angenehm war, denn er wollte seine philologischen 
Studien an der Leipziger Universität nicht unterbrechen. Bereits damals, obwohl 
noch Student der Philologie, genoß er in Gelehrtenkreisen einen großen Ruf; alle Welt 
prophezeite, daß er ein hervorragender Lehrer der klassischen Philologie an einer Uni- 
versität sein werde. Ein Lieblingsschüler des großen Leipziger Philologen Professor 
Friedrich Ritschl, löste er damals eine von der Hochschule zu Pleiße-Athen ausge: 
schriebene philologische Preisarbeit, betitelt „de fontibus Diogenis Laertii“. Diese 
vielgerühmte Arbeit erschien auch in Ritschls namhafter Zeitschrift, betitelt ‚Rheini- 
sches Museum‘. Der junge Doktorand glaubte nun, wegen seiner schon erwähnten 
Kurzsichtigkeit zu einer Waffenübung überhaupt nie einberufen zu werden, als plötzlich 
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eine Verfügung erschien, die über die Brillennummern schärfere Bestimmungen enthielt, 
woduroh Nietzsche gezwungen war, sein Freiwilligen-Jahr abzudienen. 

Vom Herbst 1867—1868 genügte er seiner militärischen Dienstpflicht bei der 2. reiten- 
den Batterie des Magdeburgischen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 4 in Naumburg 
a. d. Saale. Über diese seine Einjährig-Freiwilligen-Zeit besitzen wir nun von ihm in 
vielfacher Beziehung höchst interessante Briefe, die er seinem bereits erwähnten Letter, 
Gönner und väterlichen Freund, Professor Ritschl, den er in vertrauten Kreisen „Vater 
Ritschl“ nannte, gesandt. So schrieb er ihm am 25. Oktober 1867, daß er darch 
einen ‚raschen Griff des Schicksals“ außerstande gesetzt sei, seine Absicht, gegen 
‚Ende des Monats in Leipzig zu erscheinen, um dort das Doktor-Examen zu maehen, 
auszuführen. Was er nie erwartet, habe sich im Verlauf einiger weniger Tage entschieden. 
Er sei trotz seiner Kurzsichtigkeit dem Kriegsgott verfallen und habe nun den ganzen 
Tag „vom Grauen des Morgens an bis in die späte Abendstunde“ bald in der Kaserne, 
bald am Geschütz stark und anstrengend zu arbeiten. Das sei freilich eine neue, fremde 
Speise, deren Bissen ihm manchmal zwischen den Zähnen hängen blieben, besonders wenn 
er an die Mahlzeiten gedenke, die er am Tische der Philologie einzunehmen gewohnt sei. 


Seine Briefe an den Meister, dessen Vorbild ihn, wie er versicherte, für immer auf 
jener Bahn festhalten werde, von der ihn für den Augenblick ‚Unteroffiziere und ge- 
zogene Geschütze“ verscheuchen wollen, unterzeichnete er: „Friedrich Nietzsche, 
Kanonier“. ; 

Ritschl nahm die Mitteilungen seines Schülers mit Wohlwollen und zugleich frischem, 
kernigem Humor auf. In einer Zuschrift, die er auf die erste Mitteilung Nietzsches hin 
am 7. November 1867 diesem zukommen ließ, schrieb er ihm, daß es ihm zwar an- 
genehmer gewesen wäre, wenn er ihn nicht als „seinen lieben Herrn Kanonier“ anzureden 
brauchte, daß er ihm aber empfehle, der Oden des Horaz eingedenk zu sein, wo dieser 
die Geduld und die Ruhe besinge. Es sei dies zwar ein leidiger, aber dennoch hülfreicher 
Trost. Vor allem solle er bedenken, daß er aus guten Gründen mehr als mancher andere 
dazu in der Lage sei, in die Schanze schlagen könne, wenn es denn einmal sein müsse, 
ohne an seiner wissenschaftlichen Entwickelung eine allzu fühlbare Einbuße zu erleiden. 
Er werde gewiß den etwaigen Verlust bald genug wieder einbringen, doch zweifle er, 
daß er jetzt „zwischen Pierdestall, Reitbahn und Kaserne‘ wissenschaftlich philo- 
logische Studien werde treiben kinnen. 

Die heiteren Zuschriften Ritschls machten dem Kanonier Nietzsche viel Freude. In 
einem Briefe von ihm aus Naumburg, den 1. Dezember 1867, heißt es, daß er jetzt für 
ein guter Glas Wein und eine fröhliche Nachricht, wie sie ihm der Herr Professor zu 
kommen lasse, sehr empfänglich sei; denn ‚täglich vom Anbruche des Morgens bis in die 
Winterabende hinein mit Rekruten langsamen Schritt üben oder über Satteln und 
Honneurmachen belehrt zu werden, stumpft in seinem ewigen Einerlei den Kopf ab.“ 
Auch meint er in einem späteren Schreiben, daß er einen neidischen Blick auf jene 
Zeit werfe, wo es ihm öfter frei gestanden, eine behagliche Mittagsstunde mit Ritschl 
durchzusprechen und dabei seine Wünsche und Absichten ihm zu unterbreiten. Jetzt 
sei er den ganzen Tag von früh bis spät durch seine militärischen Aufgaben und Dienst- 
leistungen beschäftigt, und so könne er nur „mit kalter Tinte auf kaltem Papier“ 
schreiben, daß e: seinen väterlichen Freund warm verehre. 

Doch würde man irren, wollte man glauben, daß der Kanonier Friedrich Nietzsche, der 
bald zum „Gefreiten‘‘ aufrückte, sich als Soldat unbehaglich oder gar unglüeklieh 
gefühlt habe. Allmählich wurde ihm vielmehr der artilleristische Dienst sehr lieb, und er 
widmete sich demselben mit einer wahrhaft erstaunlichen Gründlichkeit. Seine Vor- 
gesetzten waren mit ihm sehr zufrieden, und er galt als ein tüchtiger und sehneidiger 
Vaterlandsverteidiger. ' 
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Aber das Unglück schreitet schnell! Bei einem mißlungenen Sprung auf ein unruhiges 
Pierd sprengte er sich Anfang März 1868 zwei Brustmuskeln, so daß er dienstunfähig 
wurde, und dies um so mehr, als er zuerst der Verletzung nicht achtete, wodurch eine 
schwere Entzündung entstand, die fünf Monate andauerte und periodisch sich höchst 
bedrohlich anließ. 

Über diese Erkrankung und zugleich über den Schmerz, daß er durch seinen Unfall 
dem Dienst fern bleiben müsse, äußert sich Nietzsche in mehreren Briefen, die er zu 
jener Zeit an den „hochverehrten Herrn Geheimrat Ritschl“ richtete. Am 29. April 
des genannten Jahres teilt er ihm mit, daß infolge der Zerreißung zweier Brustmuskeln 
er längere Zeit nicht habe schreiben können; er sei so heruntergekommen gewesen, daß 
er erst allmählich wieder habe gehen lernen müssen. Die Wunde im Brustbein wolle 
sich gar nicht schließen; dennoch ärgere er sich nicht so sehr über seinen Unfall, als 
vielmehr darüber, daß er nicht sein Pferd besteigen könne. „Bei diesem vollkommenen 
Frühlingswetter“, so sagt er wörtlich, „sehne ich mich nach meinem Pferd und dem 
soldatischen Dienst, aber die Wunde tut mir nicht den Gefallen, sich zu schließen.“ 

Der Humor verließ den Patienten trotz der Schmerzen, die er ausstand, keinen 
Augenblick. Am 26. Mai desselben Jahres berichtet er, daß die Eiterung auch den 
Brustknochen angegriffen habe, so daß er neulich zu seinem Erstaunen ein Stück seines 
Gebeins, ein Knöchelchen, zum Vorschein habe kommen sehen. Doch ‚„beschieße“ er 
die innere Eiterungshöhle eifrig mit Kamillenthee und Höllensteinlösung und bade 
auch wöchentlich dreimal in warmem Wasser. Mitunter gehe ihm zwar etwas die Geduld 
aus, aber im Ganzen halte ihn eine starke philologische und philosophische Beschäftigung 
stramm und aufrecht. Auch vertröste er sich mit der Zukunft, oder er denke an die 
schöne Zeit, die ihm hoffentlich der Herbst bringen werde, in der es ihm vergönnt sein 
dürfte, in der Nähe des von ihm so verehrten und geliebten Meisters zu leben. 


indessen wollte die Entzündung der erkrankten Teile trotz aller Kuren nicht weichen, 
so daß Nietzsche den berühmten Chirurgen Volkmann in Halle am 25. Juli 1868 konsul- 
tierte, der ihm riet, seine Wunde im Bad Wittekind auszuheilen. Es gelang der Kunst 
Volkmanns auch, ihn vollständig wiederherzustellen. Dennoch mußte er bis zum 
Schluß des Dienstjahres am Orte des Regiments verbleiben, wenn er auch Dienst nicht 
mehr zu tun brauchte. Im Herbst 1868 kehrte er nach Leipzig zurück und lebte dort 
ein halbes Jahr als Privatgelehrter, sich auf die Doktor-Promotion und Zugleich Habili- 
tation an der Leipziger Universität vorbereitend. Aber weder das eine noch das andere 
war vollendet, als das Unerwartete geschah: Er wurde plötzlich an die Universität zu 
Basel als Professor der Philologie berufen. Die Leipziger Fakultät erteilte ihm noch 
schnell wegen seiner bereits veröffentlichten Arbeit ohne jedes weitere Examen den 
Doktortitel. 

Als im Juli 1870 der Krieg zwischen Deutschland und Frankreich ausbrach, war der 
Professor der Philologie Friedrich Nietzsche, der sich nicht wenig darauf einbildete, daß 
er als Gefreiter in dem Magdeburgischen Feldartillerie-Regiment Nr. 4 in Naumburg 
gedient hatte, sehr unglücklich darüber, nicht mit den übrigen Soldaten in Reih und Glied 
für Deutschlands Ehre gegen den Napoleoniden und die Franzosen kämpfen zu können. 
Er schrieb an Frau Sophie Ritschl, die Gattin des Professors, für die er eine außerordent- 
liche Verehrung hegte, am 20. Juli des genannten Jahres, daß es für ihn eine beschämende 
Eimpfindung sei, jetzt ruhig bleiben zu müssen, ‚jetzt, wo sogar für meine alten feld- 
artilleristischen Studien die geeignetste Zeit gekommen wäre.‘ 

Diese vaterländischen Gefühle und Empfindungen seines ehemaligen Schülers taten 
dem Herzen des alten Ritschl sehr wohl. Auch Frau Ritschl beglückwünschte ihn zu 
seinem nationalen Denken, hervorhebend, daß sie sehr wohl begreife, wie schwer es ihm 
werde, Seine Gesundheit pflegen zu müssen, während ganz Deutschland seine vollen 
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Kräfte einsetze. Empfinde doch jeder Untätige verhältnismäßig das Gleiche und könne 
sioh nur damit trösten, daß auch für ihn noch genügend Aufgaben übrig bleiben. l 

Doch hielt es Nietzsche nicht lange in Basel. Gleich nach der Kunde von den Schlach- 
ten bei Weißenburg und Wörth reiste er ab. Konnte auch die neutrale Schweiz seinen 
Wunsch, als aktiver Soldat am Feldzug teilzunehmen, nicht erfüllen, weil er sich infolge 
seiner Professur naturalisieren lassen mußte, so wollte er doch ein Scherflein dazu bei- 
tragen, sich nützlich zu machen. Er meldete sich als freiwilliger Krankenpfleger in 
Deutschland, was ihm die Schweizer Behörde gestattete. Zu diesem Zweoke ließ er sich 
bereits seit dem 13. August in Erlangen für die medizinische und chirurgische Pflege 
ausbilden. 14 Tage später begab er sich auf den Kriegsschauplatz und gelangte in 
anstrengenden Märschen durch die verschiedenen Lazarette und Baracken bis in die 
Nähe von Metz. Von seiner Fahrt schrieb er tief ergreifende Zettel an Ritschl, so a. B. 
einen aus dem Nachtlager bei Hagenau i. Elsaß, 29. August 1870, also lautend: 

„2 Uhr nachts. Viehwagen bei ganz verkältetem Fußgestell, trotz Flammensäule von 
Straßburg. Freies Feld zwischen Stationen Hagenau und Bischweiler. Neunstündiger 
Aufenthalt unter Pferden und Kavalleristen bei feindlicher Bevölkerung. 

Dies bereits gewohnte Art zu reisen. Morgen Nancy, dann Hauptc uartier und weiter. 
Ein Erinnerungszeichen an entsetzliches Schlachtfeld von Wörth folgt mit. Elendes 
Öllicht hindert, mehr zu schreiben.“ 

Dann führte Nietzsche einen Transport Schwerverwundeter, die er zu betreuen hatte, 
nach Karlsruhe, erkrankte jedoch selbst in Erlangen schwer, wo er von einem Freunde 
gepflegt wurde; er konnte nicht wieder auf den Kriegsschauplatz zurück und mußte zur 
Pflege zu seiner Mutter nach Naumburg reisen, von wo der Brief datiert ist, worin er über 
seine Eindrücke und Leiden berichtet. Er erzählt darin unter anderem, daß die An- 
strengungen der ganzen Unternehmung bedeutende gewesen seien. Mit den Bildern 
jener Wochen und einem unaufhörlich sich ihm vernehmbar machenden Klageton habe 
er noch jetzt zu ringen. „Ich verfiel bei meiner Rückkehr zugleich in zwei Krankheiten 
gefährlicher Art, die ich beide in der Tag und Nacht unausg setzten Pflege von Schwer- 
verwundeten durch Ansteckung bekommen habe, — Rachendiphtheritis und rote Ruhr 
— eheu mobile par fratrum! Doch sind b ide Übel in der Hauptsache überstanden. 
Vor einigen Tagen bin ich hier in Naumburg angekommen, um mich zu erholen und 
durch stille Arbeit wieder von den Erregungen jener Zeit zu heilen. Daß einem immer 
bei den besten Absichten für das Allgemeine die lumpige Persönlichkeit mit all ihren 
Quengeleien und Schwächlichkeiten zwischen die Beine kommt! Von meinen Erlebnissen 
hoffe ich Ihnen nächstens persönlich erzählen zu können. Auch bringe ich Ihnen ein 
paar Chassepotkugeln von den Schlachtfeldern mit. Alle meine militärischen 
Leidenschaften sind wieder erwacht, und ich konnte sie garnicht be- 
friedigen. Wäre ich bei meiner Batterie gewesen, so hätte ich die Tage von Rezonville, 
Sedan und Laon praktisch und vielleicht auch passiv erlebt; nun aber hat mir schweize- 
rische Neutralität die Hände gebunden !‘“ 

Man kann wohl annehmen, daß, wenn die Gesundheit Friedrich Nietzsches nicht 
erschüttert worden wäre, er während des deutsch französischen Krieges auf dem Gebiete 
des Sanitätswesens und der Krankenpflege noch manch Ersprießliches und Nützliches 
geleistet hätte. 

Jedoch sieht man schon aus diesen flüchtigen Mitteilungen, daß er, der später so 
nervöse, kritisch veranlagte, für das Übermenschtum schwärmende Philosoph als junger 
Mann ein tüchtiger Soldat war, der sogar Vorliebe für den militärischen Beruf und 
besonders für die Artillerie besaß. Auch war er ein treuer Patriot, in dessen Herzen 
die Liebe zu seinem Vaterlande mächtig erwachte, als es galt, den übermütigen und 
frech gewordenen Galliern im Jahre 1870 den Standpunkt klar zu machen. 

Dr. Adolph Kohut 
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FONTANE, THEODOR. „Märker“. Eine Auswahl biographisch-histo- 
rischer Darstellungen aus den „Wanderungen durch die Mark Branden- 
burg“. Herausgegeben von Hermann Berderow. Co:tasche Hand- 
bibliothek Nr. 183. Geheftet 1 Mark. J. V. Cotta, 1916 

Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß eine Auswahl der trefflichen Charakterbilder aus 

Th. Fontanes „Wanderungen“ hier leicht zugänglich gemacht worden ist. So sind 

dem Zeitalter des Großen Kurfürsten entnomn:en die prachtvollen Darstellungen: 

Quast, Luise Henriette von Oranien, Paul Gerhardt, Otto Christoph von Sparr, 

Derfflinger, Prinz Friedrich von Homburg; — aus der Zeit Friedrichs des Großen: 

Katte, Kronprinz Friedrich in Ruppin, Friedrich im Dossebruch, Eine Revue vor dem 

alten Fritz; — aus der Jugendzeit Wilhelms I: Knesebeck, Schinkel, Schadow, die 

Humboldts. DerWanderer Fontane hatte ein außerordentlich feinsinniges Nachempiinden 

für eigenartige und bedeutsame Individualitäten. Er wußte sie zu finden und verstand 

es, ihren Gestalten mit Meisterhand Züge abzugewinnen, die uns das lebhafteste Inter- 

¿sse abgewinnen. Auf seinen Reisen in Schottland war seine dichterische Heimat- 

liebe erwacht, und zurückgekehrt, hat er uns dann diese herzer uickende Bilder ge- 

schaffen. Die Liebe zum Vaterlande, insbesondere die Liebe zu Preußen und zur Mark 

Brandenburg spricht uns hier in erhebender Weise an: es ist eine Lust, sie zu lesen. 

Möge daher dem Büchlein eine weite Verbreitung beschert sein. F. J. Schmidt 


FRANCKE, OTTO. „Geschichte des Wilhelm-Ernst-Gymnasiums 
in Weimar“. Verlag Hermann Böhlaus Nachfoiger, Weimar 1916. 
Als der Staatsrechtslehrer Lorenz v. Stein in seinem umfassenden Werk über das Ver- 
waltungsrecht auch das Bildungswesen behandelte, da beklagte er sehr lebhaft, daß 
wir nur so spärliche Darstellungen von der Geschichte der einzelnen Schulen hätten. 
Das hat sich inzwischen gebessert. Eine besonders erfreuliche Arbeit ist aber die nun 
erschienene Geschichte des Weimarer Gymnasiums. Sie bietet uns eine vortreffliche 
Einsicht in die Entwicklung dieser Anstalt, die ja gerade für die Entfaltung des Neu- 
humanismus von so hoher Bedeutung ist. Aber auch, was der Verfasser über die vor- 
angehende Epoche zu sagen weiß, ist sehr wertvoller Art und bereichert unser Wissen 
nach dieser Seite in dankenswerter Weise. Der Eindruck dieser Arbeit ist um so bedeut- 
samer, als das Ganze zugleich sehr anregend geschrieben ist. Ich darf sagen, daß dieses 
Werk etwa auf gleicher Höhe steht wie die Geschichte des Grauen Klosters zu Berlin 
von Heidemann. F. J. Schmidt 
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GUTBIER, PAUL, Dr. „Die Hauptsysteme der Volkswirtschafts- 
und Gesellschaftslehre* 


sind von dem Verlage Kameradschaft, Berin W 35, soeben in vierter Auflage unter 
wesentlicher Erweiterung des behandelten Themas dem Büchermarkt zugsführt worden. 
Die freundliche Aufnahme, welche diese Schrift bisher in weiteren Kreisen gefunden 
hat, gibt der Überzeugung sichere Anhaltspunkte, daß sie auch in dem neuen Gewande 
bei der stetig anwachsenden, nach volkswirtschaftlicher und sozialwissenschaftlicher 
Belehrung strebenden Gemeinden deutscher Vaterlandsfreunde schnell offene Türen 
finden wird. Dem Schriftwerk ist stets nachgerühmt worden, daß es in gedrängter 
Kürze und gefälliger Form des Vortrages, vor allem aber in einer auch dem Laien 
leicht verständlichen Behandlung des Stoffes dem Leser die unsere Zeit beherrschenden 
Fragen einer großzügigen und zweckmäßigen vaterländischen Staatswirtschaftspolitik 
sowohl nach ihrer geschichtlichen Entwicklung, als auch nach ihrer Bedeutung für 
die Gegenwart naheführt. Der Verfasser hat sich auch bei der der gegenwärtigen vierten 
Auflage neu hinzugefügten Besprechung der sozialpolitischen Grundlehren von den- 
selben Grundsätzen leiten lassen. Unberührt von dem Widerstreit der Meinungen 
und Parteiungen in den Tageskämpfen, und doch mit freier individueller Kritik behandelt 
er die von der wissenschaftlichen Erkenntnis gelösten großen Fragen der Volks- 
wirtschafts- und Gesellschaftslehre. Und von dem hıer gefundenen Boden 
aus sucht er dann mit sicherem Blick für die Ergebnisse der geschichtlichen Erfahrung 
die dem Vaterlande nützlichen und notwendigen Gegenwartsaufgaben und Zukunfte- 
ziele der praktischen staatlichen Volkswirtschafts- und Sozialpolitik darzulegen. 
So wird die Schrift zugleich ein schätzenswerter Wegweiser für alle politisch strebenden 
Kreise in dem Labyrinth der volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen Strömungen 
und Begehrlichkeiten unserer Zeit, und als solcher ein gewiß gern gesehener Gast in 
allen von aufrichtiger Hingabe an das Vaterland erfüllten deutschen Häusern. Ihre 
Aufnahme dortselbst wird jedem um so leichter, da der Verlag der Kameradschaft das 
auf 107 Seiten zu dem Leser sprechende Schriftwerk zu dem Preise von nur 1,25 M 
abgibt. 


KAULFUSS-DIESCH, KARL. „Das Buch der Reformation“. Ge- 
schrieben von Mitlebenden. Mit 139 Bildern, 5 Handschriftproben und 


einem Faksimiledruck der Lutherschen Thesen. Leipzig, R. Voigtländers 
Verlag. Preis M 5. 


Trotz der stürmischen Kriegszeiten rüstet man sich jetzt schon, das vierhundertjährige 
Reformations-Jubiläum am 31. Oktober 1917 würdig zu begehen. Durch dieses Ereignis 
veranlaßt, ist uns in dem ‚Buch der Reformation‘ von Karl Kaulfuß-Diesch eine schöne 
Gabe bereitet worden. Wie uns das Vorwort sagt, ist dieses Werk geschrieben von 
Mitlebenden, d. h. es besteht aus sorgfältig, in langjähriger Lesearbeit der Riesenfülle 
des Stoffes entnommenen Berichten der damals führenden, mithandelnden oder mit- 
lebenden Männer, auch katholischer Männer, denn nur so konnte ein treues Spiegelbild 
jener Zeit, ihrer Kämpfe und ihrer Not entstehen. Der Herausgeber hat diese Berichte 
gruppiert und mit ein- oder überleitendem Texte versehen. Sehr trefflich ist auch die 
Auswahl der Bilder, die von der sachkundigen Hand des Prof. D. Dr. Clemen in Zwickau 
besorgt worden ist. Auf diese Weise wird uns hier ein die weitesten Kreise interessierendes 
'Quellenbuch übergeben, aus dem: uns der Atem jenes Zeitalters lebensfrisch entgegen- 
weht. Alle die hier ausgewählten Berichte spiegeln bedeutungsvolle Zustände und 
Vorgänge aus der von Luther entfachten Bewegung wieder und ergeben in ihrer Gesamt- 
heit ein außerordentlich fesselndes Bild. Wie mir wird es auch den anderen Lesern 
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gohen, daß man dieses anregende Buch von Anfang bis zu Ende mit der größten Spannung 
liest. Von ihm darf gesagt werden, daß es in ausgezeichneter Weise dazu geeignet ist, 
die Erinnerung an die großen Tage der Reformation neu zu beleben, zu erweitern und 
zu erhöhen. F. J. Sohmidt 


KÖHLER, W., Professor Dr. „Martin Luther und die deutsche 
Reformation“. Aus Natur und Geisteswelt. 515. Bändchen. Leipzig, 
B. G. Teubner, 1916. Gebunden M 1,25. 


Für das deutsche Volk hat der Kirchenhistoriker Prof. W. Köhler eine zusammen- 
fassende Darstellung von dem Leben und Wirken Luthers gegeben, die sowohl durch 
die Frische und Anschaulichkeit des Stiles, wie durch die Feinsinnigkeit und Gründlich- 
keit des Urteils einen erhebenden Eindruck macht. Es braucht nicht erst gesagt zu 
werden, daß dafür alle Ergebnisse der neueren Forschung über die Reformations- 
geschiohte gewissenhaft zu Rate gezogen worden sind, und doch ist aller Bücherstaub 
entschlossen abgeschüttelt. Die Reformation als Kulturproblem ist, wie uns gesagt 
wird, das Thema dieses Buches: „Martin Luther ist Deutscher, und sein deutsches Land 
hat den ersten Befreiungskampf der Reformation erstritten. So muß der nationale 
Ton hell klingen. Um der „Geschichte und der Wahrheit willen. Aber er klingt aus 
heiligem Dome“. Der Verfasser besitzt eine treffliche Gabe der Charakteristik, und so 
wird uns vielfach auch das längst Bekannte in ein ganz neues Licht gerückt. So folgt 
man denn den geistvollen Ausführungen mit der regsten Teilnahme; insbesondere 
aber gilt dies von dem letzten Abschnitt: Luther, der Mann und sein Werk. Wie von 
wenigen anderen Schriften darf man von diesem Büchlein sagen: es ist uns Deutschen 
zur rechten Zeit geschrieben ! F. J. Schmidt 


MASS, KONRAD, Oberbürgermeister. „Wofür sie starben“ Ein 
Weckruf zu sozialer Arbeit. Leipzig, Theodor Weicher, 1916. 8°. 
VIII u. 141 S. Geheftet M 2,50; gebunden M 3,50. 

Verfasser geht von dem Grundgedanken aus, daß das ganze deutsche Volk, das vorher 

im Innern durch Parteikämpfe und Verschiedenheit der wirtschaftlichen Richtungen 

zerrissen war, zwar in dem gegenwärtigen gewaltigen Völkerringen fest wie ein Mann 

zusammensteht, aber bald nach dem hoffentlich nicht mehr lange ausbleibenden 

Friedensschlusse wieder in seine alte Uneinigkeit zurückfallen wird. Dieser Fehler, 

welcher Deutschland von jeher so sehr geschadet hat, kann nun nach des Verfassers 

heifallswerten Ausführungen ohne Schwierigkeit vermieden werden, wenn das deutsche 

Volk beständig der gemeinsamen Grundlagen seiner Kultur gedenken und jeder einzelne 

durch kräftige soziale Arbeit oder Mitwirkung alle Gegensätze und Standesunterschiede 

zu beseitigen bestrebt sein wird. Als besonders interessant dürften die Abschnitte 

„Der Riß im Volke“ „Das Ziel“, „Der Weg“, „Von Mensch zu Mensch“, „Deutsche 

Frauen, deutsche Jugend“ bezeichnet werden. Die erstgenannten behandeln das Thema 

im allgemeinen, die andern geben treffliche Winke für die Durchführung der geplanten 

sozialen Arbeit in den einzelnen Lebensverhältnissen. Karl Loeschhorn -Hettstedt 


STUDT, Korvettenkapitän, S.M.S. „Karlsruhe“. „Eines deutschen 
Kreuzers Glück und Ende“. Erzählt von seinem ersten Offizier. 
Leipzig, Theodor Weicher, 1916. 8°. 12 Bogen mit 2 Bildtafeln. 


Geheftet M 2,50; gebunden M 35,0. 
Ein wahres Volksbuch, das sich für jede Schul- und Hawsbibliothek eignet und nur 
aufs wärmste empfohlen werden kann. Verfasser schildert, fern von aller Wichtig- 


- 
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tuerei und Ruhmredigkeit, rein sachlich und in voller Lebenswahrheit das Schicksal 
des Kreuzers ‚Karlsruhe‘, dessen Mannschaft sich im Atlantischen Ozean wie im 
Antillenmeer mit staunenswerter Kühnheit lange gehalten, in den der englischen Schiffs- 
kontrolle unterstellten Gewässern eine gewaltige Zahl feindlicher Handelsschiffe ver- 
senkt und endlich ein ruhmvolles Ende gefunden hat. Das Werk wird den Umge- 
kommenen und Überlebenden des Kreuzers auf ewige Zeiten ein pietätsvolles Andenken 
sichern. Karl Loeschhorn -Hettstedt 


ZEITLER, JULIUS, Dr. „Goethe-Handbuch“ In Verbindung mit 
einer Reihe von Forschern herausgegeben. I. B. Metzlersche Buch- 


handlung in Stuttgart, 1916. 1 Band. 
Die Goethe-Literatur ist so umfangreich geworden, daß man sich kaum noch zurecht- 
findet. Um so merkwürdiger ist es daher, daß ein Nachschlagewerk wie das Goethe- 
Handbuch, von dem hier der erste Band vorliegt, nicht schon längst in Angriff ge- 
nommen worden ist. Die Herausgabe eines solchen Werkes ist gerade in diesem Falle 
um so notwendiger, als es selbst für diejenigen, die mit dem Leben und den Schriften 
des D'chters wohlvertraut sind, dennoch nicht immer ganz leicht ist, sich in der er- 
wünschten Weise die nötige Aufklärung zu verschaffen. Ein solches Unternehmen, 
das den heut zu stellenden Ansprüchen genügte, fehlte aber bisher, und darum ist es mit 
Freuden zu begrüßen, daß jetzt endlich der Anfang damit gemacht ist. Es war der 
Gedanke des Goethe-Handbuches, so wird uns gesagt, die Goethische Welt lexiko- 
graphisch, in alphabetischer Folge nach Stichworten geordnet, darzustellen und das 
Wissen um Goethe, sowie den Stand der gegenwärtigen Goetheforschung ebenso wieder- 
zugeben, wie ein systematisches Bild der gesamten Goetheschen Geistes- und Kulturwelt 
zu vermitteln. Die Artikel behandeln hauptsächlich folgende Gebiete: Erläuterungen 
und Kommentierungen sämtlicher Werke Goethes; alle mit Goethe zu verknüpfenden 
biographischen Gegenstände; alle politischen und historischen Ereignisse; ferner alle 
sachlichen Beziehungen zur Wissenschaft, Kunst und Philosophie, Literatur und 
Musik, zur Naturwissenschaft aus den Weltanschauungsfragen, und zwar so, daß alle 
Darstellungen ihr Licht und ihre Orientierung von Goethe selbst erhalten. Dieser erste 
Band umfaßt so die Worte von Aachen bis Glück. Nach einer Reihe von Stichproben 
kann gesagt werden, daß hier mit aller nur wünschenswerten Gewissenhaftigkeit ge- 
arbeitet worden ist. Zum wenigsten ist alles Wesentliche mitgeteilt. Den Mitgliedern 
unserer Comenius-Gesellschaft und den Lesern unserer Monatshefte kann daher dieses 
Handbuch auf das Wärmste empfohlen werden. F. J. Schmidt 


Empfehlenswerte Erziehungsheime 
Pensionate/Heilstätten-Kinderheime 


Realanstalt am Donnersberg kei Narnheim in der Pfalz 
Schulkstiftung vom Jahre 1867, für religiös-sittliche und vaterländisch deutsche Erziehung und Bildung. 
Eintritt in die Realschule und in das Jugendheim vom 9. Lebensjahre an für Schüler mit guten 
Betragensnoten, welche zu einer gründlichen Realschulbildung befähigt sind. 18 Lehrer und Erzieher. 
Í Körperpflege: Heizbares Schwimmbad, Luft- und Sonnenbadı prope Spielplätze. Vorbereitung zu 
den praktischen Berufszweigen und zum Eintritt in die VII. Klasse (Obersekunda) einer Oberreal- 
schule und damit zu allen staatlichen Berufsarten. Die Reifezeugnisse der Anstalt berechti en zu- 
gleich zum einjährig-freiwilligen Dienst. Pensions- und Schulgeld 750-900 M im Jahr Näheres 
im Jahresbericht und Prospekt durch die Direktion: Prof. Dr. E. Göbel. Dr. G. Göbel, 


Jugendheim Charlottenburg, Goethestr. 22 


Sprengeische Frauenschule Ausbildung von Hortnerinnen (ev. staatl, Prüfung) 
Allgemeine Frauenschule Hortleiterinnen, Schuipflegerinnen und Jugend- 


Sozialpüädagogisches Seminar pflegerinnen. 
Einzelkurse in Säuglingspflege, Kochen, Handfertigkeiten. Pension im Hanse. 
Anmeldungen und Prospekte bei Fräulein Anna von Glerke, Charlottenburg, Goethestr. 22. 


Evang. Pädagogium in Godesberg a. Rhein. 


ymnasium, Reailgymnasium und Bealschule (Einjährigen - Berechtigung). 
400 SE davon 300 im Internat. Diese wöhnen zu je 10—18 in 20 Villen in d. Obhut Gene ien, 
ihrer Lehrer und Erzieber. Dadurch wirkl. Familienleben, persönl. Behandlung, mütterl. Fürsorge, 
auch Anleitung bei den häusl. Arbeiten. 70 Lehrer und Erzieher, kl. Klassen Luftbad, Spielen, Wandern, 
Rudern, vernünftige Ernährung. — Jugendsanatorium in Verbindung mit Dr. med. Sexauers ärztlich- 
pädagogischem Institut. Zweiganstalt in Herchen (Sieg) in ländlicher Umgebung und herrlicher Waldluft. 
=== Näheres durch den Direktor: Prof O. Kühne, Godesberg a. Bh. === 


Nordsee-Pädagogium Südstrand-Föhr 


für Knaben und Mädchen. Vorschule. Realschule (Einj.-Ber.) 
Gymnasium. Realgymnasium. Kleine Klassen. Erziehung in 
Familiengruppen. Stärkendes Klima. Aerztliche Fürsorge. 


für Kinder ohne Schule (Privatstd.) 
Jugendheim San.-Rat Dr. Gmelin. 


Im Verlage von Eugen Diederichs, Jena 
erschien die Veröffentlichung der Comenius-Gesellschaft: 


Ferdinand Jakob Schmidt; 

Das Problem der nationalen Einheitsschule 
Einzelheft M 0,80 :: Größere Bestellungen nach Verabredung 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Eugen Diederichs Verlag, Jena 


Vor kurzem erschien: 


Ernst Joël: Die Jugend vor der sozialen Frage 
Preis M 0,50 


Blätter für sozlale Arbeit: „Die kleine Broschüre von Ernst Joël erscheint wie 
wenig andere geeignet, das innere Verhältnis der den geistigen Grundlagen 
unserer Arbeit noch fern stehenden Jugend zur sozialen Arbeit zu vertiefen.“ 


Siedlungsheim Charlottenburg 


Das Helm ist Mittelpunkt für Studenten und Studentinnen, die im Arbeiterviertel Charlottenburgs 
in der Nachbarschaft soziale Arbeit tun. (Volksbildung, Jugenderziehung, persönliche Fürsorge.) 
Mitarbeit and Beitritt zum Verein Siediungsheim (Jahresbeitrag M 6) dringend erwünscht, 
Meldungen und Anfragen sind zu richten an die Leiterin Fri, Wally Mewius, Charlottenburg, 
Sophie-Charlotte-Straße 801 


Gesamtvorstand der Comenius-Gesellschaft 


 Ehrenvorsitzender: 


Heinrich, Prinz zu Schönalch-Carotath, M. d. R., Schloß Amtitz 


Vorsitzender: 
Dr. Ferdinand Jakob Schmidt, 
Professor der Philosophie und Pädagogik an der Universität Berlin 


Stellvertreter des Vorsitzenden: 


Kgl. Bibliothekedirektor Prof. Dr. Wolfstieg, Berlin 


Ordentliche Mitglieder: 


Prediger Dr. Appeldoorn, Emden. Dr. Ferdinand Avenarius, Dresden-Blasewits. Direktor Dr. Diedrich 
Bisohoff, Leipzig. Oberlehrer und Dozent Dr. Buchenau, Charlottenburg. Gebeimrat Prof. Dr. R. Eucken, 
Jena. Stadtbibliothekar Prof. Dr. Fritz, Charlottenburg. Geh. Beg.-Rat Prof. Dr. Dziobek, Charlottenburg. 
Professor G. Hamdortf Görlita. Dr. Arthur Liebert, Berlin. Professor Dr. Nebe, Direktor des Joachims- 
@halschen Gymnasiums, Templin. Seminar -Direktor Dr. Reber, Erlangen. Stadtschulrst Dr. Reimann, 
®erlin. Staaterat, Ministerialdirektor a. D. Dr. E. v. Sallwürk, Karlsruhe. Generalleutnant s. D. von Schubert, 
M. d. Abg.-H., Berlin. Verlagsbuchhändler Alfred Unger, Berlin. Schulrat Waeber, Berlin-Sohmargendorf. 
Professor Dr. W. Wetekamp, Direktor des Werner Siemens-Realgymnasiums, Schöneberg. 


Stellvertretende Mitglieder: 


Goh. Baurat Brettmaun, Berlin-Frohnau. Eugen Diederichs, Verlagsbnohhändler, Jena. Dr. Gustav Diorcks, 
Berlin-Steglits. Professor Dr. Eickhoff, Remscheid. Geh. Banitäts-Rat Dr. Erlenmeyer, Bendorf a. Eh. 
Oberlehrer Dr. Hanisch, Charlottenburg. Prof. Dr. Rudolf Kayser, Hamburg. Kammerherr Dr. jur. et phil. 
Kekule von Stradonuitz, Gr.-Liohterfelde bei Berlin. Geh. Beg.-Rat Dr. Kühne, Berlin -Charlottenburg. 
Obefredakteur von Kupfer, Berlin. Direkto: Dr. Loeschhorn, Hettstedta.H. Professor Dr. Möller, Berlin- 
Karlshorst. D. Dr. Joset Müller, Arcobivar der Brüdergemeinde, Herrnhut. Dr. med. Otto Neumann, 
Hlberfeld. Prediger Pfundheller, Berlin. Anton Sandhagen, Frankfurt a M. Dr. Ernst Schultze, 
Hamburg. Professor Dr. Seedorf, Bremen. Bürgersohul-Direktor Siamenik, Prerau (Mähren). Professor 
Dr. Saymank, Posen. Dr. Fr. Zollinger, Sekretär des Ersiehungswesens des Kantons Zürich, Zürich. 


Bedingungen der Mitgliedschaft 


1. Die Stifter (Jahresbeitrag 10 M) erhalten die beiden Monatsschrifteh 

~ der C.G. Durch einmalige Zahlung von 100 M werden die Stifter- 

. rechte von Personen auf Lebenszeit erworben. 

2. Die Teilnehmer (6 M) erhalten nur die Monatshefte für Kultur und 

: Geistesleben. 

3. Die Abteilungs-Mitglieder (4 M) erhalten nur die Monatshefte für 
Volkserziehung. 


Körperschaften können nur Stifterrechte erwerben. 
Sie haben ein Eintrittsgeld von 10 M zu zahlen. 


' Die Monatshefte der C. G. für Kultur und Geistesleben (jährlich 5 Hefte) 
haben die Aufgabe, die geistigen Strömungen der Gegenwart unter 
Berücksichtigung der geschichtlichen Entwicklung zu behandeln. 

Die Monatshefte der C. G. für Volkserziehung (jährlich 5 Hefte) haben 
die Aufgabe, praktische Volkserziehungsarbeit zu fördern und über 
die Fortschritte auf diesem Gebiete zu berichten. 


Börsenbughäruckerei Denter & Nicolas, Berlin Mitte 
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worden ist. 


Riga. Edith Kurtz. 


Zur Geschichte des Wortes und Begriffs „Volkskunde“. 


I. 


Nach dem bisher Bekannten!) kommt das Wort ‚Volkskunde‘ zuerst um die 
Wende des Jahres 1813 bei Knaffl vor. Mit Recht aber hat Stückrath?) darauf 
hingewiesen, daß das erste Auftauchen des Wortes zwischen Jahns ‚‚Volkstumskunde‘“ 
von 1810 und Ziskas „Österreichischen Volksmärchen‘ von 1822 liegen müsse, und 
daß man vielleicht mit gutem Erfolge in Schulbüchern und Handbüchern für Schulen 
nach demjenigen suchte, der diesen Ausdruck prägte. Tatsächlich ist er denn auch 
bereits in einem pädagogischen Buch nachzuweisen, dessen Vorrede ‚im Christ- 
monat 1811‘ geschrieben worden ist, und dessen Titel lautet: ‚Deutsche Volks- 
schulen‘; erschienen ist es dann Anfang 1812 im Verlage der Königl. Realschulbuch- 
handlung zu Berlin. Sein Verfasser war der spätere Leiter der Seminare in Breslau 
und Weißenfels, Dr. Ch. W. Harnisch, dem neben A. Diesterweg zweifellos das 
größte Verdienst um die Bildung des preußischen Volksschullehrerstandes in der Zeit 
vor 1840 gebührt. 

Harnisch, damals Lehrer an der Plamannschen Erziehungsanstalt in Berlin, 
war mit Jahn eng befreundet. Ihm und dem in den Freiheitskämpfen in den 
Argonnen gefallenen Friesen, der gleichfalls an der Anstalt tätig war, hat er 
das Büchlein mit den Worten gewidmet: ‚Seinen beiden Freunden. Dankbar geb’ 
ich der Welt, was Ihr, Freunde! mir gabt!“ Auf den 181 Seiten jenes Buches hat 
Harnisch auf der Grundlage der Begriffe von Volk und Volkstum ein ganzes Lehr- 
gebäude der Volksschulpädagogik errichtet, das damals berechtigtes Aufsehen erregte. 
Ausdrücklich erwähnt er, daß er „das Wort und das nähere Begründen der Sache“ 
Jahns ‚Deutschem Volkstum" verdankt (S.21), den er dann auch noch öfter nennt. 
Sonst aber steht er unter dem Einfluß von Fichtes ‚‚Reden an die deutsche Nation‘, 
Ludens ‚„Staatsweisheit‘‘ und dessen „Vier Vorlesungen als Einleitung in die deutsche 
Geschichte“. 

Harnisch erkennt nur eine volkstümliche Erziehung an, lehnt alle Ideen vom 
reinen Menschentum ab, da ihnen in Wirklichkeit nichts entspreche. So verwirft 
er auch die Geschichten und die Lehren des Alten Testaments als ‚„unvolkstümlich‘“ 
(S. 151). „Die Schlafrocksmoral und die Nachtmützenreligion mit aller allgemeinen 
Menschenliebe, mit allen Trostgründen in Leiden mag gut sein für das Morgenland, 
aber nicht für unsere Zeiten‘ (S. 156). Und von den Lehrern sagt er: ‚Nicht auf 
das Wissen kommt es bei ihnen an, sondern auf den Begriff, den sie von Volk und 
Vaterland haben, und auf den kräftigen Willen, für dasselbe zu lehren, zu leben und 
zu sterben‘ (S. 172f.). Damit genug von dem völkisch-vaterländischen Geist des 
Büchleins?). Das Wort Volk kommt in zahlreichen Verbindungen vor: Volkstum, 
Volkstümlichkeit, volkstümliche Erziehung, volkstümliche Erzieher, volkstümliche 
Bildung, volkstümliches Wissen, volkstümliche Dinge, Volkscharakter, Volkslied, 


1) Vgl. die Zusammenstellung von Harmjanz oben 4, 232f. 

2) ZVfVk. 29, 45f. 

3) Ausführlich habe ich darüber gehandelt in einem demnächst erscheinenden 
Aufsatz: Vaterland, Volk und Volkstum in der Pädagogik der preußischen Reformzeit. 
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Volksbildung, Volksleben, Volkslehre, Volkskleinodien, Volkserziehung, Volkssprache, 
Volksunterricht, Volksfeste, Volksgeist. 

Bei der Aufzählung der Unterrichtsgegenstände der Volksschulen nennt H. 
neben anderen: ,,7. Erscheinungskunde, 8. Vaterlandskunde, 9. Volkslehre, 10. Be- 
stimmungslehre.‘‘ Zu seiner Begriffsbildung führt er dann aus: ‚‚Die deutsche Sprache 
unterscheidet sehr genau die verschiedenen Richtungen der menschlichen Kräfte. 
Die Anschauung führt zum Kennen. Das Kennen, zur Einheit gebracht, heißt Wissen. 
Die Kraft, das Wissen in einem Bewußtsein darzustellen, ist das Können ... Von 
Kennen kommt die Kunde, von Wissen Wissenschaft, von Können Kunst, von Lehren 
Lehre“. Dann erläutert er seine Begriffe an der Sprache und sagt schließlich: ‚Die 
Kunde faßt daher nur das Erscheinen auf; die Wissenschaft sucht für das Erscheinen 
ein Sein zu finden‘ (S. 100f.). Es ist für die vorliegenden Zwecke völlig gleichgültig, 
ob die logisch-psychologischen Erörterungen und die Begriffsbildung von Harnisch 
unseren heutigen Anschauungen entsprechen, wesentlich ist nur, daß aus ihnen her- 
vorgeht, daß er seine Worte und Begriffe mit voller Überlegung gebraucht hat, sie 
von ihm also nicht etwa mehr oder minder gedankenlos von anderwärts übernommen 
worden sind, selbst wenn er sie anderwärts gelesen haben sollte. Durch die „Kunde“ 
eines Gegenstandes wird uns also ein auf Anschauung beruhendes Kennen vermittelt. 
Sie geht aus von den verschiedenen Erscheinungen des Gegenstandes, begnügt sich 
mit ihrer Auffassung und sucht nicht, wie die Wissenschaft, eine Ableitung und Be- 
gründung aus Gesetzen, letzten Prinzipien und Wesenheiten. 

Bei der Erörterung der einzelnen Disziplinen ergibt sich, daß die Vaterlands- 
kunde zunächst unserer Geographie entspricht, aber erheblich umfassender ist als 
diese. Sie vermittelt die „Kenntnis des irdischen Volkslebens und dessen Bedin- 
gungen“. Sie hat vom Gegebenen und Dauernden auszugehen und ‚‚allmählich aus 
diesem die Vergangenheit zu entwickeln, die sich in der Gegenwart auflöst‘“ (S. 147). 
„Der Mensch in einem Volksgetriebe wird aufgefaßt. Die Vaterlandskunde geht über 
vom Raum zur Zeit, oder sie wird zur Volkskunde“ (S. 148)!). Dieser Zusammen- 
hang zeigt, daß das Wort bewußt geformt und ihm auch ein bestimmter Inhalt ge- 
geben worden ist. Es ist aber auch die einzige Stelle, da es vorkommt. 

Volkskunde ist für H. also eine historische Disziplin. Im einzelnen sagt er dar- 
über: „Die Urbewohner werden angegeben und ihre Fortschritte in der Bildung des 
sinnlichen Lebens mit allem Wechsel, bösen und guten Einwirkungen verfolgt bis 
zur Gegenwart. Dörfer und Städte entstehen so allmählich, Staatsverfassungen, 
Kirche, Gesetze, Handwerker, Künstler, Wisser, Lehrer. Die Städte und merkwürdig- 
sten Dörfer müssen durchaus ihrer Lage, Größe und Beschaffenheit nach in der Gegen- 
wart gekannt werden“ (S. 148). Die Volkskunde ist nach Harnisch im wesentlichen 
eine Kulturgeschichte, die vor allem die Aufgabe hat, die Kenntnis und das Ver- 
ständnis des gegenwärtigen Volkslebens zu vermitteln. Sie könnte nur zum Teil 
Gebiete erörtern, die wir heute unter diesem Begriff zusammenfassen, also z. B. 
Dorf, Haus, Hof, Siedlungsformen, Feste, Sitten, Gebräuche, Trachten, Geräte, da 
das ja alles zum sinnlichen Leben gehört. Außerhalb des Begriffes liegen aber alle 
eigentlich geistigen Erzeugnisse des Volkslebens, wie Sage, Märchen, Lied, Sprich- 
wort, Rätsel. 

So findet sich also das Wort „Volkskunde“ in dem deutsch-völkischen Kreise 
um Jahn und Fichte schon etwa 2 Jahre vor Knaffl, der seine Vorrede im Dezember 
1813 schrieb. Daraus schließen zu wollen, daß K. das Wort von H. entlehnt habe, 
erscheint mir durchaus abwegig, denn dessen Buch ist ihm sicherlich nicht bekannt 
geworden. 

Wenn wir die Geschichte des Wortes bei Harnisch, der auch auf dem Gebiet 
der Erdkunde und Geschichte ein fruchtbarer Schriftsteller gewesen ist, weiterver- 
folgen wollen, so tappen wir im Dunklen. 1816/17 ließ er seinen „Leitfaden beim 
Unterricht in der Weltkunde‘“, der alles das umfaßte, was er unter den Ziffern 7, 8 
und 9 seiner Lehrgegenstände von 1812 aufgezählt hatte, erscheinen, zunächst in 


1) Sperrungen im Original. 
Zeitschrift für Volkskunde V, 1. 7 


98 Hansen: 


der von ihm und anderen herausgegebenen Zeitschrift ‚Der Erziehungs- und Schul- 
rat“. 1820 erschien die 3. Auflage unter dem Titel: ‚„Weltkunde. Ein Leitfaden beim 
Unterricht in der Erd-, Miner.-, Stoff-, Pflanzen-, Thier-, Menschen-, Völker-, Staaten- 
und Geschichtskunde“ in 3 Teilen. Weder in der 1. Auflage in der Zeitschrift noch 
in den späteren Sonderausgaben, deren letzte 1827 erschien, habe ich das Wort 
gefunden. Es kommt auch nicht mehr in den verschiedenen völligen Neubearbei- 
tungen der „Deutschen Volksschulen“ vor, die unter dem Titel „Handbuch für das 
deutsche Volksschulwesen‘‘ 1820, 1829, 1839 erschienen sind. Das Wort Volk mit 
allen seinen Zusammensetzungen wird überhaupt so wenig als möglich gebraucht. 
Dieser Wandel ist durch die Kräfteverschiebung im staatlich-politischen Leben, d. h. 
durch das Vordringen der konservativ-ständischen Reaktion, vollauf zu erklären. 
Wie das Volk aus dem handelnden Subjekt Objekt geworden war, so konnte es nicht 
mehr Mittelpunkt des Unterrichts und Gegenstand des pädagogischen Nachdenkens 
sein. 

Auch in den sonstigen pädagogischen Zeitschriften und Büchern für Volksschul- 
lehrer habe ich das Wort nicht gefunden. Zwar fordert Adolf Diesterweg, damals 
noch Seminardirektor in Mörs, jeden Lehrer auf, zu sammeln, ‚‚was in seiner Gegend 
Natur, Kunst und Menschen Merkwürdiges darbieten, ... Notizen über geschichtlich 
merkwürdige Orte und Begebenheiten, ... Anekdoten zur Charakteristik der Gegend 
und Menschen, ... über merkwürdige kirchliche Erscheinungen und Äußerungen, 
Volksfeste u. f.‘‘1), also zum Sammeln volkskundlichen Stoffes, aber das Wort kommt 
nicht vor. 

Wenn es nun wieder 1835 bei A. E. Preuß auftaucht, der neben dem von Harm- 
janz erwähnten Handbuche in demselben Jahre noch eine ‚„‚Gedrängte Übersicht der 
Landes- und Volkskunde von Preußen, ein Hülfsbuch zur Erlernung derselben für 
Schüler“ hat erscheinen lassen, so dürfte der Zusammenhang mit Harnisch völlig 
klar sein. Preuß war Direktor des Waisenhauses und des damit verbundenen Volks- 
schullehrerseminars in Königsberg in Preußen. Schon der Aufbau seines ,Hand- 
buches‘‘ würde beweisen, daß er von Harnischs Weltkunde abhängig ist, auch wenn 
er nicht ausführlich in der Vorrede auf sie hingewiesen hätte. Das Buch hat er auf 
Anregung seines Vorgängers Kawerau geschrieben, der auch zu den Herausgebern 
der erwähnten Zeitschrift „Der Erziehungs- und Schulrat‘‘ gehörte. Schließlich ist 
ihm sicherlich auch das Buch über die Deutschen Volksschulen‘ bekannt gewesen, 
da es sich in der Bibliothek des Seminars befand, wie aus dem von mir benutzten 
Exemplar hervorgeht. So kann man mit ziemlicher Gewißheit behaupten, daß Preuß 
das Wort ‚Volkskunde‘ von Harnisch entlehnt und nicht neugeschaffen hat. 


Königsberg i.Pr. A. Pokrandt. 


I. 


Dem in der vorstehenden Notiz mitgeteilten Zeugnis für das Vorkommen der 
Bezeichnung ‚„Volkskunde“ bei Harnisch (1812) sowie den bekannten bei Knaffl 
(1813) und Ziska (1822) reiht sich ein noch älterer Beleg an, mit dem es folgende 
eigenartige Bewandtnis hat: 

Im ersten Bande von „Des Knaben Wunderhorn‘“, der im Jahre 1806 erschien, 
heißt es in der bibliographischen Anmerkung zum Liede von der Schlacht bei Murten: 
„Abgedruckt von Koch in der neuen Litteratur und Volkskunde‘“2). Gemeint ist 
hiermit die von Archenholtz herausgegebene Literatur- und Völkerkunde für das 
Jahr 1791, wo der Berliner Prediger Erduin Julius Koch jenes Volkslied veröffentlicht 
hatte. Clemens Bren ta no lernte bei seinem Berliner Aufenthalt im Jahre 1804 Koch 
kennen und verdankte ihm, der bereits im Bragur das Lied vom Hennecke Knecht 


1) Rheinisch-westfälische Monatsschrift für Erziehung und Unterricht. Hrsg. 
von J. P. Rossel, 3 (Aachen 1825), 130. 
2) Des Knaben Wunderhorn 1, 58. 
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herausgegeben hatte und durch das für jene Zeit unentbehrliche Kompendium der 
deutschen Literaturgeschichte bekannt geworden war, viele wertvolle Hinweise bei 
der Herausgabe des Wunderhornst). Ob nun Arnim und Brentano bei ihrer biblio- 
graphischen Anmerkung unwillkürlich das Wort Völkerkunde in Volkskunde um- 
gewandelt haben, oder ob hier nur ein Versehen des Setzers vorliegt, immerhin ist es 
doch wesentlich, daß das Wort Volkskunde schon in Des Knaben Wunderhorn, einem 
für die Geschichte der Volkskunde so bedeutsamen Werk, erscheint. 


Berlin. Wilhelm Hansen. 


Ein eigentümlicher Richtspruch. 


Beginn und Fertigstellen, Anfang und Ende eines Baues war früher stets Anlaß 
einer besonderen Feierlichkeit und Festlichkeit, bei der es ohne Reden nicht abging. 
Von den aus der Volksseele geborenen und die Volksseele wieder packenden lebendigen 
Bausprüchen der alten Zeit ist nicht viel erhalten geblieben. Für die Richtefeier eines 
bestimmten Hauses gedacht und gedichtet, ist ein Bauspruch mit dem Richten selbst 
oft auch schon verweht und verklungen gewesen. Bei meinen Forschungen auf dem 
Gebiete der alten Handwerksgeschichte habe ich seit vielen Jahren auch festgehalten, 
was mir an Bausprüchen und Richtreden bekannt wurde. In einem Nachtrag zu meinem 
Werke ‚Des alten Handwerks Recht und Gewohnheit‘‘?) hoffe ich auch diese einmal 
wiedergeben zu können. 

Sind diese alten Richtreden an sich schon volkskundlich reizvoll, so ist es im 
besonderen mit dem hier wiedergegebenen Zimmerspruch der Fall, da er uns in das 
Gebiet der alten Anschauung von der Unehrlichkeit des Scharfrichters führt. 

Es handelt sich um einen Bauspruch bei der Errichtung eines Hochgerichts. 

Die Errichtung eines Hochgerichts oder seine Ausbesserung war keine einfache 
Angelegenheit. Freiwillig fand sich kein Handwerker zu solcher Arbeit bereit. Mußte 
er doch fürchten, durch solche Arbeit als „unehrlich‘“ im Handwerkssinne angesehen 
zu werden. Galt doch jede auch nur mittelbare Berührung mit dem Scharfrichter 
als die Unehrlichkeit bedingend. Ich habe dieses Vorurteil in dem obengenannten 
Werke in einem besonderen Abschnitte behandelt. Es hat der lieben Obrigkeit viel 
Sorgen und Kopfzerbrechen gemacht, wenn die Instandsetzung des Galgens erforder- 
lich wurde. Sie mußte die benötigten Handwerker gegen den Vorwurf und die Folgen 
„unehrlich‘‘ machender Handlungen schützen. So wurden nicht nur die verhältnis- 
mäßig wenigen für solche Arbeiten benötigten Arbeiter herangezogen — die hätten 
sich gar nicht gefunden —, sondern die ganzen Handwerke, die zu dieser Arbeit mit 
Musik und Fahnen hinauszogen und ebenso abends wieder zurückkehrten. Aber ein 
Vertreter der Obrigkeit mußte dabei sein, der den ersten Schlag zu tun und die Arbeit 
öffentlich unter feierlichem Gepränge als eine durchaus ehrliche erklären und jeden 
Vorwurf mit schwerer Strafe bedrohen mußte. Das zeigt auch unser Bauspruch, den 
ich in einem kleinen gedruckten Büchlein aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts fand: 
„Etlich schöne neue gewöhnliche Sprüche eines Ehrsamen Zimmer-Handwercks, 
dessen sie sich nach vollbrachter Aufrichtung eines Neuen Baues bey Aufsteckung 
des Strauses oder Krantzes in Gegenwart vieler Zuschauer zu bedienen pflegen“. 
Als letzter wird der nun folgende Richtspruch gegeben?): 


„Wann ein freyes Hoch-Gericht erbauet wird. 
Es hat GOTT seinen Knecht, dem Mosi, anbefohlen, 
Daß er die Justiz recht befehl [nach Befehl] zu machen sollen, 
Bevor dem größten [höchsten] Haupt dem Römischen Reichs Kayser, 
All König, Fürsten auch, und andre hohe Häuser; 


1) K. Bode, Die Bearbeitung der Vorlagen in „Des Knaben Wunderhorn“. 
Berlin 1909, S. 94 und 173. 
2) Berlin, Wasmuth A.-G. 1929, vgl. dort 1, 235. 
3) [Die beigefügten Lesarten nach einem Abdruck desselben Spruches in einem 
Exemplar der Preuß. Staatsbibl. „Gedruckt in diesem Jahr“ (2). Bm.]. 
kk 
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Gleichwie auch alle Regenten und aller Obrigkeit, 

Diss Recht zu observiren, und auch zu machen heist, 

Drum hat diss Hoch-Gericht unser gnädiger Fürst allhier 

Mit allem Recht befreyet, daß alles [also] nach der Zier, 

Die Meister als Gesellen, und Jungen auch dabey, 

Diss helfen machen sollen, damit daß alles frey, 

Und keiner sich dem andern kein Vorwurff untersteht, 

Weils befiehlet die Obrigkeit und dabey so hergeht. 

Es ist der Obrigkeit von GOTT scharf anbefohlen, 

Daß eine Ordnung [Verordnung] sie vernünfftig machen sollen, 
Wann böse Buben sich hier etwa finden ein, 

Daß eine ernste Straffe möcht über dieselben seyn. 

Es wollen nun den Bau, all die da seynd, betrachten, 

Die bass seyn [feyn], in sich gehen, und solchen nicht verachten, 
Dann wann solch Ding nicht wär, er [wer] könnte sicher wandeln? 
Wer könnt in Stadt und Land aufrichtig gehn und handeln? 

Ein jeder wolle sich an diesem Bau wol [recht] spiegeln, 

Damit dass er ihm nicht gereich zu allen Ueblen; 

Dann wann er dahin kommt, da ists hernach zu spat, 

Dass er erst will bereuen, was er begangen hat. 


Im Nahmen des gantzen ehrsamen Zimmer-Handwercks ziere und bestecke ich 
diesen Bau oder freye Hoch-Gericht mit diesem aufgesteckten Crantz, und wünsche, 
daß Niemand durch böse Thaten Ursach geben mögte, daß dieser neue Bau seiner 
Zierde beraubet, und in ein erschröckliches Denckmaal der straffenden Gerechtigkeit 
müsse verwandelt werden.“ 


Berlin-Tempelhof. Rudolf Wissell. 


Bücherbesprechungen. 


Frings, Theodor: Germania Romana, Halle, Niemeyer 1932, VIII. 259 S. 
12 RM. (Mitteldeutsche Studien, Arbeiten aus dem Germanischen Seminar der Uni- 
versität Leipzig unter Leitung von Th. Frings und Fritz Karg, H. 2; Teuthonista, 
Beiheft 4). 

Das ‚romanische Germanien“ ist die Schnittzone zwischen germanischen und 
romanischen Kultur- und Sprachräumen. Im vorliegenden Werke ist besonders die 
Schnittzone am westlichen Rande des deutschen Sprachgebietes behandelt. Aber 
auch die Schnittzonen Altengland und der Alpenraum werden einbezogen. 

Wie germanische Lehnworte sonderlich den Ostrand Frankreichs kennzeichnen, 
so lebt am Westrande Deutschlands ein romanischer Lehnwortschatz fort, dessen 
Geschichte aufzuhellen der Zweck des Buches ist. Der gewaltige geographische Raum 
über die Rheinlandschaft bis zum Alpenrand südlich des Bodensees wird betrachtet, 
und zwar über einen Zeitraum hinweg, der von den Tagen des römischen Imperiums 
bis in die Gegenwart reicht. Ein lexikalisches Massenmaterial gilt es dabei zu be- 
wältigen. Die Quellen, aus denen F. es schöpft, sind vor allem der französische 
Sprachatlas, die Arbeiten der romanistischen Sprachgeographen und die althoch- 
deutschen, altsächsischen, altniederfränkischen Sprachdenkmäler, es sind ferner 
mittel- und frühneuhochdeutsche Sprachdenkmäler und nicht zuletzt die modernen 
Mundarten. 

Das methodische Rüstzeug, mit dem Verf. an die geschichtliche Gliederung 
dieser schier unübersehbaren Fülle herangeht, ist die sprachgeographische Sehweise. 
Er überträgt in einer wahrhaft bewundernswerten Kühnheit auf die Wortgeschichte, 
was Ferd. Wrede an geschichtlicher Schau auf dem im Sprachatlas geordneten Laut- 
schatz aufgebaut hat. Es handelt sich dabei jedoch nicht um ein mechanisches Über- 
tragen von der Laut- auf die Wortgeschichte. Denn der in den mehr als 500 Karten 
klar gezeichneten Lautgeographie stehen nur kümmerliche Ansätze einer deutschen 
Wortgeographie gegenüber. Darin besteht nun F.s schöpferische Tat, daß er, in der 
sprachgeographischen Methode innigst beheimatet, auf stoffliche Vollständigkeit 
verzichten konnte und die Lücken durch grundsätzliche Erkenntnis zu schließen 
vermag. Die zukünftige deutsche Wortgeographie — ihre Verwirklichung wird durch 
wahrhaft widerwärtige Umstände immer wieder hinausgeschoben — wird der Prüf- 
stein sein für die Richtigkeit der vorliegenden Publikation, an der das schauende 
Genie ersichtlich selbst am Werke war. 

In der 42 Seiten langen Einleitung setzt sich Verf. mit den Vorarbeiten grund- 
sätzlich auseinander: Wredes Gliederung des Westgermanischen wird bejaht, jedoch 
in Einzelheiten anders geordnet und der geistige Ursprungsherd der südostdeutschen 
Sprachrevolution mit einem Fragezeichen versehen. Mit dem Pessimismus, den 
geistigen Ursprungsherd ältester Sprachströme jemals erfassen zu können, diese 
Aufgabe als „gleichgültig und am Ende unlösbar“ (S. 31) aufzufassen, kann sich 
Rezensentin freilich nicht so leicht zufrieden geben, die in ihrem eigenen Buche 
über die Heliandheimat gerade dieser Frage beonderen Platz eingeräumt hat. Auf 
jüngere, aber immerhin noch vor- und frühliterarische Sprachperioden wendet F. 
jenen Grundsatz nicht an. Im Gegenteil bemüht sich das Werk — und überzeugt 
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dabei —, die lexikalischen Wandlungen der Germania Romana mit der Kirchen-, 
Kunst- und Wirtschaftsgeschichte in ursächlichen Zusammenhang zu bringen. 
„Die Geschichte all dieser Wörter möchte man an die großen geistigen Strömungen 
des Mittelalters angeschlossen sehen“, sagt Verf. S. 21. Ritter- und Klosterkultur, 
Mystik, Mission, Töpferei, Glasindustrie, Wein- und Feldbau und vieles andere mehr 
wird in seinen sprachlichen Ausstrahlungen von ihm nicht nur an den Wandlungen 
der Wortkörper, sondern auch an den Verbreitungsgebieten gefaßt. 

Das Zusammengehen mit dem Kirchen-, Kunst- und Wirtschaftshistoriker er- 
möglicht F. die feinere geschichtliche Aufspaltung der romanischen Sprachwellen, 
die aus dem speisenden Reservoir Gallien nach Osten geflutet sind. Die Untersuchun- 
gen der Anmarschstraßen (wesentliche Züge hatte vor ihm schon Jud festgelegt) hat 
das Ergebnis, daß der westdeutsche Lehnwortschatz im Deutschen fruchtbar wird, 
während der ‚Wortzug über die Alpen außerordentlich schwach gewesen ist“. Eine 
geographisch besonders reiche Gliederung erfährt das Gebiet der niederrheinischen 
Germania Romana, die sich schließlich zeigt als Spiegelung des einstigen Romanisie- 
rungsprozesses in der römischen Randzone. Zwei Schlußkapitel ziehen besondere 
Folgerungen aus den grundstürzenden Untersuchungen: Kapitel VII (,,Sprachliches“‘) 
setzt sich mit Beziehungen zwischen Laut- und Wortforschung auseinander. Ka- 
pitel VIII ist ein Beitrag zur Heimatgeschichte des Heliand, der auf Grund seines ro- 
manischen Lehnwortgutes als von der rheinischen Kirchensprache (Mainz) abhängig 
anzusehen ist. Rezensentin erwähnt dies besonders gern, weil ihre eigenen Studien 
über die Heliandheimat, unabhängig von F. und an anderem Material gewonnen, 
dasselbe Ergebnis gehabt haben. 

Zwei kleine Einzelheiten: S. 139 sagt Verf. von dem weitverbreiteten Lehnwort 
aquaeductus: „Keine der Formen... von der Schweiz bis in die Niederlande zeigt 
alten Umlaut, wie ihn aquiductus hätte entwickeln müssen.“ Das Material des 
Hess.-Nass. Wörterbuches hat aber zahlreiche Umlautformen; ich zitiere aus einer 
früheren Veröffentlichung von mir, die nur eine Auswahl enthält, Aeduch, Aedog, 
Aedack (e), Edagge, Edette, Aerdugg, Erdecke (die beiden letzten Formen 
machen durch ihre Anlehnung an Erde den früheren e-Vokalismus immerhin wahr- 
scheinlich). S. 140 erschließt Verf. ein Lehnwort matrina fürs Rheinland, das im 
Deutschen ohne Hinterlassung von Spuren vor einem erfolgreichen Wortkonkurrenten 
verschwunden sein muß und im Niederländischen als meter, mette, me(e)tje, 
meke erscheint. Ich glaube, diese gesuchte Spur erbringen zu können in den Formen 
mätting, metting u. ä., die dem Atlas der deutschen Volkskunde auf die Frage 30 
(Schmeichelnamen der Kuh und des Kalbes) aus Westfalen eingesandt worden sind, 
wobei die Bedeutungsparallele in der vereinzelt eingesandten Form ‚Mutter‘ ge- 
geben ist. 


Berlin. Anneliese Bretschneider. 


Bretschneider, Anneliese: Die Heliandheimat und ihre sprachgeschichtliche Ent- 
wicklung. Marburg, Elwert (G. Braun) 1934. VIII, 322 S. 16,80 RM. (Deutsche 
Dialektgeographie 30.) 

Die vielumstrittene Frage nach der Heliandheimat hat zuerst Wrede mit dem 
Hinweis auf Südostfalen beantwortet. Einer seiner Gründe, und zwar die starke 
Häufung der burg-Orte in dieser Gegend, ist auch für die Verf. überzeugend und ihr 
Ausgangspunkt. Die Sprache des Werks gilt ihr daher als Vertreterin des Südost- 
fälischen. Aber wie ist diese Sprache beschaffen, die sich ja zunächst hinter den 
Sprachformen der Handschriften verbirgt? Durch Handschriftenvergleichung sucht 
A. Br. hier erstmalig Boden zu gewinnen und die Originalgrammatik des Werks wenig- 
stens in den Hauptzügen zu rekonstruieren. Das Ergebnis dieser nötigen und dankens- 
werten Arbeit ist dies: neben überwiegend ‚altwestgermanischen‘‘ Zügen stehen ver- 
einzelte „deutsche“ Züget). 


1) Diese Ausdrucksweise fußt auf der S. 167ff. vorgetragenen These Wredes, 
zu der man jetzt auch Frings, Germania Romana, 10f., halte. 
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Recht anders als dies alte Südostfälisch verhält sich nun die moderne Mundart 
Südostfalens, da sie sich in allen wesentlichen Zügen als „deutsch“ erweist. Doch ist 
das ein Widerspruch gegen die südostfälische Herkunft des Heliand nur für den, 
der die moderne Mundart in mechanischer Weise mit der alten vergleicht. Anders 
liegt es, wenn man, wie A. Br. mit Recht fordert, den Entwicklungsgedanken einfügt. 
Dann zeigt sich, daß Ostfalen im Laufe der Zeit von immer neuen „deutschen“ 
Wellen überspült wurde, also zunehmend „‚verdeutscht‘ wurde. Sein heute „deut- 
scher“ Charakter läßt sich daher mit dem ersten Auftauchen ‚‚deutscher‘‘ Züge zur 
Heliandzeit sehr wohl verbinden. Und die moderne Mundart liefert mithin kein 
Gegenargument gegen das südostfälische burg-Gebiet als Heimat des Werks. Inner- 
halb dieses Gebiets wird sodann aus geschichtlichen, verkehrs- und kulturgeogra- 
phischen Gründen Magdeburg für den Heliand in Anspruch genommen. So die 
Grundanlage des Buchs. In ihr stimmt es zu der früheren Dissertation (s. S. 11 A. 1), 
während es in anderer Hinsicht weit über sie hinausgeht. 

Nimmt man den Ausgangspunkt der Verf., d.h. das burg-Argument, an, so ist 
der gezeichnete Gedankengang schlüssig. Leider ist jedoch dies Argument nicht un- 
bestritten geblieben (Collitz!)!). Sieht man infolgedessen einmal vorsichtshalber 
von ihm ab, so ist zwar immer noch zuzugeben, daß die Heliandsprache mit ihren 
deutschen" Einschlägen am ehesten in den Südteil des Gebiets weist, „das wir mit 
dem Blick auf die modernen Mundarten als Niederdeutsch zu bezeichnen pflegen“ 
(Frings a.a. O. S. 225f.). Auch ist weiter zuzugeben, daß sich die moderne Sprache 
des südostfälischen burg-Gebietes recht gut als Fortentwicklung der Heliandsprache 
auffassen läßt. Aber diese Verbindungsmöglichkeit dürfte doch wohl nicht nur für 
dies Gebiet, sondern zumindest auch für seine Nachbarschaft gelten. Und auf diese 
Weise wäre dann eine so starke Verengerung der Heimat nicht erreichbar, wie sie 
hier mit Hilfe des burg-Arguments von vornherein gegeben ist. 

Unberührt von diesen Erwägungen bleibt, was A.Br. auf S. 225ff. über die 
Sprachgeschichte der Landschaft Ostfalen bringt. Sie setzt mit einer dialektgeogre- 
phischen Analyse des ÖOstfälischen ein, um dann ‚das Rad der Sprachentwicklung 
langsam rückwärts zu drehen“ (S. 226) bis zu jener Zeit, in der die ersten „‚deutschen“ 
Einflüsse auftauchen. Der Mühen, die sie hier in philologischer wie auch in kultur- 
und verkehrsgeschichtlicher Hinsicht aufzuwenden hatte, ist ein gerütteltes Maß, und 
außer den Germanisten werden daher auch die Vertreter der mitberührten Fächer 
mitzuurteilen haben. In jedem Fall erweist sich, daß das, was A. Br. zunächst nur 
eine Hilfsgröße für die Heliandbeheimatung war, d. h. die Sprachgeschichte Ostfalens, 
immer mehr Eigengewicht und eigenen Sinn für sie erlangt hat (vgl. dazu übrigens 
auch die Verf. selbst auf S. 11). Es wäre sehr wünschenswert, wenn sie ihre inter- 
essante Skizze der Sprachgeschichte Ostfalens zu der von ihr selbst geplanten aus- 
führlicheren Darstellung ausformte. Gelänge es, den vorgezeichneten Rahmen hin- 
reichend mit konkretem Sprachstoff auszufüllen, so wäre das Ergebnis einmal für 
die deutsche Mundartforschung wesentlich; denn deren immer noch stark rheinisch- 
westliche Einstellung bedarf dringend der Ergänzung. Darüber hinaus aber würde 
sich aller Voraussicht nach auch für die Volkskunde mittelbarer Gewinn ergeben. 


Marburg a.d. L. Luise Berthold. 


1) Auch für mich hat es im Lauf der Zeit an Durchschlagskraft verloren. 
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Anderson, Walter: Novelline popolari sammarinesi, pubblicate ed annotate III. 
(Acta et commentationes Universitatis Tartuensis 31, 2, 1—92). — Diese Fortsetzung 
der schönen, oben 1, 212 angezeigten Veröffentlichung italienischer Volksmärchen 
aus Kindermund beruht auf einem Besuche, den Prof. Anderson 1929 in der Republik 
San Marino abstattete, um in fünf Schulen weitere Aufzeichnungen von Märchen und 
Liedern machen zu lassen. Die Zahl der mitgeteilten Märchen erhöht sich nun von 56 
auf 118 Nummern, z. T. in der Mundart, unter denen öfter derselbe Typus in mehreren 
Fassungen erscheint. Da treffen wir unser Rotkäppchen, Hänsel und Gretel, Allerlei- 
rauh, Löweneckerchen, Bruder Lustig, Daumerling, den gescheiten Hans, Erdmänne- 
ken, den Armen und Reichen, Fuchs und Wolf, Hund und Sperling und manche 
andere Bekannte an. Von hohem Werte für den Märchenforscher sind die reichen 
vergleichenden Anmerkungen, zu denen ich nur für S. 16 auf die von Wesselski 
(Theorie des Märchens S. 131) nachgewiesene älteste Fassung bei Doni nachtragen 
möchte. Auf S. 32 muß es heißen: Bolte-Polivka III, 75?; I, 160%. J.B. 


Anderson, Walter: Estnische Volkskunde im Jahre 1931. (Jahresbericht der 
estnischen Philologie und Geschichte, hrsg. von der Gelehrten Estnischen Gesellschaft 
4, 65—128. Dorpat 1934). — Willkommen ist das Typenregister der Volkserzählungen 
auf S. 127£. 


Anderson, Walter: J. H. Rosenplänteri eesti muinasjutud (estnische Märchen). 
(Suomi, 5. Serie, Bd. 16, 15—37). 


Anderson, Walter: Ein französisches Zauberbuch in estnischer Übersetzung. 
(Mémoires de la Société finno-ougrienne 67. 11 S.). — Das 6. und 7. Buch Mose (Reval 
1914) beruht auf einer deutschen, um 1890 zu Dresden erschienenen Ausgabe, nicht 
auf dem französischen Original. 


Ethnologischer Anzeiger,hreg.vonM.Heydrich. Schweizerbarth, Stuttgart. 
Bd. 3, Heft 1 und 2 (1932—33).— Der Volkskundler, den seine Studien über den mittel- 
europäischen und europäischen Raum hinaus verweisen, begrüßt es dankbar, daß eine 
eingehende Bibliographie ihn über die Publikationen der letzten Jahre — der 3. eben 
erscheinende Band des EA. umfaßt die Jahre seit 1928 — unterrichtet. Die beiden 
vorliegenden Hefte umfassen in ihrem bibliographischen Teil die Arbeiten über 
Amerika. Ein zweiter Teil ‚Referate‘ bringt eingehende Anzeigen wichtiger Werke. 
Ich bebe aus ihnen für uns hervor: Heydrich über P. Leser, Der Pflug, S. 1ff.; Leser 
über G. Görz, Der vorgeschichtliche Pflug von Georgsfeld, S. 3ff.; Eberhards Inhalts- 
angaben einer Reihe chinesischer volkskundlicher Arbeiten, S. 20ff.; Den Hinweis 
auf das Krebswunder des hl. Xavier in der Anzeige von G. Schurhammer, Ein christl.- 
japanischer Prunkschirm des 17. Jahrhunderts; (über Tatauierung, die jetzt durch 
Spamers Aufsatz wieder ins Licht gezogen worden ist): S. 26, die Anzeige von Be- 
gouen, Deux bambous pyrogravis; zur Zweigeschlechtertheorie von Winthuis die 
Angabe der polemischen Schriften, S. 27f.; Damm zeigt Lehmann, Polynesische 
Tabusitten, S. 21. an; die volkskundlichen Aufsätze der Mededeeling No. IX des 
Koloniaal Instituut te Amsterdam werden S. 77 vorgeführt: Kremer, Atjehscheraadsels; 
Drabbe, Het Tanimbareesche huis, wo auch von gekreuzten Giebelbalken berichtet 
wird; v. Eickstedt gibt Inhaltsangaben der Zeitschrift Man in India IX: S. 86ff.; 
Eberhard zeigt eine Studie über die Volkskunde des ‚Kindes in Kueichou, China“ 
S. 80 ausführlich an; Kagarow berichtet über Aufsätze, die Sibirien betreffen (Eigen- 
tumszeichen der Burjäten; Jägerglaube und Bräuche der Altai-Türken); endlich 
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bespricht Heydrich Vögele, Die Falknerei. — Zu diesen kritischen Bemerkungen über 
Schriften, die den Volkskundler angehen und deren Beurteilung durch Fachkenner 
ihm wichtig ist, treten einige ausführliche Aufsätze. Küsters schreibt S. 35ff. über 
„Afrikanische Negerkunst und ihre Beziehungen zur Hochkultur“ und will europäische, 
ägyptische und Einflüsse der Mittelmeerkultur nachweisen; so in westafrikanischen 
Bildwerken Nachahmungen von Christus-, Heiligenfiguren mit der Gloriole usw. 
(vgl. dazu v. Sydow S. 99f.). Den Hausforscher interessieren die Bauten der Vandau 
(Südost-Afrika) S. 53 und Tafel VI. Schließlich sei noch auf die wichtigen Ausfüh- 
rungen zur Frage der Kulturwanderungen oder autochthonen Entstehung ähnlicher 
Erscheinungen in den Ausführungen über Friedericis Arbeiten S. 65ff. aufmerksam 
gemacht. Alles in allem darf man wohl sagen, daß uns die hier gegebenen Hilfen im 
höchsten Maße willkommen sind und wir dem Unternehmen einen guten Fortgang 
wünschen. W. E. Peuckert. 


Barthel, Friedrich: Der vogtländisch-westerzgebirgische Sprachraum. Halle 
a. S., Niemeyer 1933. 96 S. 6 RM. (Mitteldeutsche Studien, Heft 5 = Teuthonista, 
Beiheft 7.) — B.s Arbeit, die Fr. Karg betreute, bietet nicht das Bild, wie wir es von 
sprachraumkundlichen Arbeiten gewohnt sind, in denen man kurz im Eingang oder 
so im Vorbeigehen von den geographischen Grundtatsachen hört. B. unterrichtet 
fachgemäß genau und geschickt in eigenen Abschnitten über Geologie, Geographie, 
historische Verkehrsbewegungen, Besiedlung und Geschichte; der eigentlich sprach- 
lichen Untersuchung bleibt dann das letzte Drittel der Seitenzahl. So liegt eine lebens- 
raumkundliche Arbeit vor, die ihre Aufgabe in der „historischen Rechtfertigung der 
gegenwärtigen Sprachlandschaft‘“ erblickt. Das Ergebnis bildet die Feststellung 
„Geographischer Raum = Siedlungseinheit = Herrschaftsbereich = Sprachland- 
schaft“. Die den Wirtschaftsraum gliedernde Dreiheit Ackerbau, Bergbau, Industrie 
bildet das Motiv, das die ganze Untersuchung durchzieht. Während K. Haag und 
mit ihm die südwestdeutsche Richtung größten Wert darauf legt, daß möglichst alle 
Sprachlinien auf einer Karte erscheinen und damit die Karte an das Wahrheitsbild 
der Verhältnisse herankommt, bietet Barthel die Sprachverhältnisse in einzelnen 
Karten dar, von denen jeweils eine Zeugnis ablegt für die vom Verfasser gefundenen 
Grundeinheiten der Gliederungen, wie: Kirchberger Becken, obervogtländische Keil- 
staffel u. a. Hierbei werden Laut- und Wortlinien gleichermaßen zum Beweise heran- 
gezogen und aus einem offenbar reichen Stoff nur auf diesen Zweck hin ausgewählt, 
ohne Rücksicht also auf die Lautordnung, wie sie in Mundartdarstellungen üblich ist. 
Kennzeichnend ist hier: die grammatisch-etymologischen Tatsachen sind durchweg 
in die Fußnoten gerutscht. Eine erste Zusammenfassung stellt dann wieder durch 
Auswahl aus den bis dahin gebotenen Linien auf zwei Karten den Bau des Sprach- 
raumes heraus: ,die Karte zeigt das Bild eines Fächers‘‘. Der Verf. folgert richtig 
weiter, „daß im großen und ganzen ehedem die Fächerteile gleichsam zusammen- 
geklappt auf der Bergbaubarriere (= Scheide zwischen dem Vogtländischen und West- 
erzgebirgischen) lagen“. Diese wichtige ‚‚Hemmstelle‘“‘ — wir begrüßen das Wort —, 
die den Rand des Bergbaugebietes kennzeichnet, ist eine ausgesprochene ‚‚Siedlungs- 
grenze‘; wenn sich ab 1563 teilweise auf ihr eine staatliche Grenze ablagerte, so hat 
diese Tatsache keine Bedeutung für die heutigen sprachlichen Verhältnisse, denn 
territoriale Grenzen sind ‚in unserem Raume zu jung und zu unbedeutend“. Man 
fühlt deutlich, wie der Verf. die Einfügung ‚‚Herrschaftsbereich‘“ in obiger Feststellung 
abzuschwächen sucht, und wir geben ihm aus der Kenntnis der teilweise ähnlich ge- 
lagerten Verhältnisse an der alemannisch-fränkischen Grenze Badens heraus Recht. 
Es sei hier aber auch ausdrücklich der Satz Da angeführt, „Es wäre ein Ding der 
Unmöglichkeit, auf Grund der heutigen Sprachverhältnisse direkt auf die Epoche der 
ostdeutschen Kolonisation im Vogtland schließen zu wollen.“ Auf Einzelheiten soll 
nicht eingegangen werden, es genüge dem Verf. zu wissen, daß der der Gegend Un- 
kundige an Hand der sauber gezeichneten Kärtchen gespannt dem erfahrenen Führer 
auf der genau festgelegten Wanderung folgt und schließlich mannigfach bereichert 
ein überzeugtes Ja spricht. Friedrich Schlager. 


Beitl, Richard: Deutsches Volkstum der Gegenwart. Berlin, Volksverband der 
Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G.m.b.H. 1933. 280 S. Halbleder 2,90 RM. — 
In diesem für einen weiten Leserkreis berechneten, hübsch ausgestatteten Buch wirbt 
der Verf. vor allem für das Werk, an dem er von Anbeginn an tätig ist, den Atlas der 
deutschen Volkskunde; die hier zusammengestellten Aufsätze und Vorträge behandeln 
teils Fragen, die in der Berliner Zentralstelle des ADV bereits bearbeitet worden oder 
in Arbeit sind, teils solche, deren Aufnahme geplant ist. Zu jenen gehören vor allem 
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die Gestalten des Kinderschrecks, denen der Verf., ausgehend von dem Material 
Mannhardts, seit Jahren ein Sonderstudium widmet. Sehr wertvoll sind ferner die 
Berichte über die ADV-Frage nach den heute noch verbreiteten Vorstellungen vom 
Mann im Monde, die viel mehr ergeben hat, als Pessimisten glauben wollten, die 
meinten, daß hier ein paar Lesebuchfassungen alles Eigenartige längst ‚überwuchert 
hätten. Der gleichfalls behandelte Brauchkreis von Tod und Begräbnis gibt unter 
anderem Einblicke in großstädtische Bräuche, denen dann auch ein besonderes Kapitel 
gewidmet wird. Daß B. nicht etwa bei den Gegenwartsformen stehen bleibt, erweist 
vor allem der Aufsatz über die Entstehung der Zwölftenfeste; wenn der Titel vom 
Volkstum der Gegenwart spricht, so ist dies eben — entsprechend dem Grundsatz 
des ADV — so zu verstehen, daß nur solche Erscheinungen dargestellt werden sollen, 
die noch heute lebendig sind. Dazu gehören auch die Weihnachtskrippe und das 
Puppentheater; besonders für dieses standen dem Verf. reiche eigene Forschungen 
und Erfahrungen zu Gebote. In dem Kapitel ‚Das Kleid des Volkes‘‘ werden die 
Probleme der modernen Trachtenforschung, z. T. von Helms Aufnahmen ausgehend, 
dargestellt. Die Vielseitigkeit des Inhalts, die Aktualität der Themen und die lebendige 
Darstellungskunst des Verf. werden dem Buch gewiß viele Leser und damit der 
Volkskunde neue Freunde und Mitarbeiter zuführen. F.B. 


Benyovszky, Karl: Die Oberuferer Weihnachtsspiele, mit einer Kostümtafel 
und einem Anhang der Singweisen. Bratislava-Preßburg, S. Steiner 1934. 83 8. 
4 RM. — Die erstmalig 1858 von K. J. Schröer aus einer Handschrift des 18. Jahr- 
hunderts herausgegebenen Spiele (Geburt Christi und Sündenfall) der evangelischen 
Bauern zu Oberufer bei Preßburg sind höchst beachtenswerte Denkmale der Volks- 
dichtung, die im 16. Jahrhundert im Anschluß an Hans Sachs entstanden und um 
1620 von den ausgewanderten Österreichern in ihre neue ungarische Heimat mit- 
genommen wurden und noch heute in alter Weise zur Darstellung kommen. Benyovsky 
hat, da die Handschrift 1877 verbrannte, den Text nach Schröers Herstellung (doch 
ohne Verszählung) wiederholt und außerdem die Singweisen, Kostümbilder und aus- 
führliche Einleitungen hinzugefügt, in denen man nur die eingehende Untersuchung 
von C. Klimke, Das volkstümliche Paradiesspiel (Breslau 1902, S. 44) vermißt. Neu 
ist der Abdruck des lustigen ‘Schuster- und Schneiderspiels, das sich in der Regel 
an die Aufführung der beiden geistlichen Spiele anschloß. Es behandelt den Liebes- 
handel der leichtfertigen Schneidersfrau mit dem Schuster und erinnert in dem 
gesungenen Dialog der beiden an die Singpossen der englischen Komödianten. Regel 
ist, daß nicht die Darsteller der heiligen Personen sich hier beteiligen; sondern den 
Schuster spielt der sündige Herodes, die Schneiderin sein Hauptmann und den Lehr- 
buben der Teufel. J.B. 


Benyovszky, Karl: Die alten Preßburger Volksschauspiele. Bratislava- 
Preßburg, Steiner 1934. 71 S. 2,50 RM. — 1858 teilte K. J. Schröer in seinen Weih- 
nachtsspielen aus Ungarn S. 186 aus einer Preßburger Handschrift ein Christigeburt- 
spiel und ein Spiel vom Sündenfall soweit mit, als der Text von der Oberuferer Fassung 
abwich. Da die Handschrift seitdem verlorenging, rekonstruiert B. jetzt aus diesen 
Angaben den Text der Spiele. Zugleich weist er darauf hin, daß das erste auf die 
1693 wahrscheinlich zu Nürnberg gedruckte und 1926 von Bolte wieder heraus- 
gegebene Comedia von der Geburt Christi zurückgeht. J. B. 


Boberg, Inger M.: Sagnet om den store Pans død. Med résumé paa tysk. 
København, Levin & Munksgaards Forlag 1934. 168 S. (Skrifter utg. av Gustav 
Adolfs Akademien för folklivs-forskning i Uppsala 2, 1). — In dieser Kopenhagener 
Doktorarbeit behandelt Fräulein Boberg gründlich und umsichtig eine in Skandina- 
vien und Deutschland ungemein verbreitete Sage, der bereits Liebrecht, Mannhardt, 
Gerhard, Archer Taylor und andere Forscher Untersuchungen gewidmet haben. Ein 
Wanderer vernimmt unterwegs einen Zuruf: ‚Wenn du nach Hause kommst, sage 
dem Ati, Wati sei gestorben!‘“‘ Als er das daheim erzählt, kommt ein Zwerg (Haus- 
kobold) aus einer Kiste hervor und verschwindet klagend. Bisweilen hat der Zwerg 
Bier gestohlen und läßt seinen Krug zurück, oder es ist eine Hauskatze, wie schon 1532 
in der Zimmerischen Chronik berichtet wird, oder eine Magd, die zu den Unterirdischen 
gehörte, aber unerkannt in menschlicher Gestalt im Hause lebte. Ähnliches begegnete 
nach Plutarch zur Zeit des Kaisers Tiberius dem Ägypter Thamus, der an der Küste 
von Epirus vorbeisegelnd das Gebot vernahm, er solle in Palodes melden, der große 
Pan sei gestorben. In dieser Todesbotschaft sah Eusebius einen Hinweis auf den 
Untergang des Heidentums, Rabelais deutete sie auf den Tod Jesu, spätere Gelehrte 
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auf das Sterben eines Vegetationsgeistes. Dagegen führt Taylor die verschiedenen 
Formen der Sage auf eine Gehörillusion des einsamen Wanderers zurück, der z.B. 
das Säuseln des Windes im Walde als einen Auftrag auffaßte, den Tod von irgend- 
einem unheimlichen Wesen zu verkünden. Dieser Erklärung schließt sich auch unsere 
Verfasserin an. Sie gruppiert und bespricht sorgfältig die Zwergen- und die Katzen- 
formen der Sage in Dänemark, Schweden-Norwegen, Deutschland, Niederlanden, 
Frankreich, Großbritannien. — Nachzutragen wüßte ich nur weniges: Wossidlo, 
Von de lütten Unnerierdschen 1925 S. 31; Qvigstad, Lappiske Eventyr 1, nr. 93 
(1927); Kahlo, Die Verse in den Sagen und Märchen 1919 S. 68; Clemen, Zs. bin 


Volkskunde 22, 2 (1925). 


Bomann, Wilhelm: Bäuerliches Hauswesen und Tagewerk im alten Nieder- 
sachsen. Mit 212 Tafeln und Bildern. Dritte Auflage, Volksausgabe. Weimar, Böhlaus 
Nachf. (1933). XVI, 282 S. 4°. Geb. 4,80 RM. — Daß von diesem Buche eine Volks- 
ausgabe zu einem erstaunlich billigen Preise erschienen ist, kann man dem Verleger 
nicht genug danken. Für den Volkskundler vom Fach ist es längst zum unentbehr- 
lichen Ratgeber geworden, so daß es fast überflüssig erscheint, seine Vorzüge ausführlich 
zu rühmen. W. Bomann, Kaufmann von Beruf, hat sich durch die Gründung des Celler 
Museums, das seit dem Jahre 1923 den Namen ‚„Bomann-Museum für Hannoversche 
Heimatgeschichte‘‘ führt, ein unvergängliches Verdienst um die Volkskunde seiner 
Heimat erworben. Das vorliegende Werk erwuchs aus ursprünglich internen musealen 
Zwecken dienenden Aufzeichnungen, an denen ein einfacher Mann, aber vollendeter 
Kenner der Sachüberlieferungen seines Landes, der Museumshausmeister Diedrich 
Bartels, keinen geringen Anteil hatte; als dritter trat der Assistent und spätere 
Nachfolger B.s, Albert Neukirch, hinzu, der bereits die erste Auflage druckfertig 
machte (B. starb kurz vor dem Abschluß im Jahre 1926) und auch diese inhaltlich 
unveränderte Ausgabe besorgte. In ganz schlichter, sachlicher Form wird hier ein 
unerhörter Reichtum von Materialien zur gesamten bäuerlichen Wohn- und Arbeits- 
kunde ausgebreitet, erläutert durch eine Fülle äußerst klarer Strichzeichnungen. Auf 
den Zusammenhang von Arbeit und Brauchtum ist der größte Wert gelegt, so daß 
auch die ‚„‚geistige‘‘ Volkskunde zu ihrem Recht kommt, ebenso auch die mundartliche 
Wortkunde. Die Bedeutung des Werkes geht weit über den niedersächsischen Raum, 
für den es in erster Linie gedacht war, hinaus. Jeder, der sich überhaupt ernstlich mit 
Volkskunde beschäftigt, sollte es besitzen und immer wieder befragen. Damit ist nicht 
gesagt, daß es ein trockenes Nachschlagewerk ist; die lebendige Darstellung, die ein- 
gestreuten plattdeutschen Gespräche machen es zu einem rechten Lesebuch. Schon 
deswegen wünschen wir es in den Händen recht vieler Volksgenossen; vor allem darf 
es in keiner Schulbibliothek fehlen, denn wenige Bücher sind für volkskundliche 
Unterweisung, in welcher Form und in welchem unterrichtlichen Zusammenhang sie 
auch geboten wird, gleichermaßen unentbehrlich. F. B. 


Busch, Wilhelm: Die deutsche Fachsprache der Mathematik. Ihre Entwicklung 
und ihre wichtigsten Erscheinungen mit besonderer Rücksicht auf Johann Heinrich 
Lambert. Gießen, v. Münchow 1933. 93 S. 2,10 RM. (Gießener Beitrāge zur deut- 
schen Philologie, Heft 30.) — In ansprechender Weise wird man mit den Bemühungen 
bekannt gemacht, die eine deutsche Fachsprache der Rechenkunst zum Ziele hatten. 
Man freut sich zu lesen, wie gerade die besten Geister sich hier mühten: Albrecht 
Dürer (Unterweisung der Messung, 1525), Kepler (Nova Stereometria doliorum, 
„Weinvisierbuch‘“), Christian Wolff und J. Heinr. Lambert. Ihre Verdeutschungs- 
arbeit ist dank dem Ansehen, das sie unter den Zeitgenossen hatten, ausschlaggebend 
geworden. Natur, Alltag und Mundart der Heimat sind ihnen in gleicher Weise Born 
für die neuen Fachwörter. Aus der schwäbischen Heimat holt sich z. B. Kepler: Lähn 
für acclivitas, das Beiwort ableng, „Vierung‘ für quadratum und den schwäbischen 
Metzgerausdruck „Griff“ (griffig = wohlbeleibt), der dem ebenfalls von Kepler vor- 
geschlagenen ‚Raum‘ für soliditas unterliegt. Deutlich werden vom Verfasser auch 
die Widerstände aufgezeigt, die einer restlosen Verdeutschung im Wege stehen. So 
hübsch Keplers ‚Eilinie‘“ für Ellipse eintritt, ‚der Umriß des Eies ıst keine Ellipse, 
keine Kurve zweiten Grades. Die wirkliche Eilinie entspricht vielmehr einer Kurve 
vierten Grades, natürlich muß diese den ersten Anspruch auf den Namen haben.“ 
Bei vorzüglicher Betonung solcher Fälle kommt der Verf. dann zu der Ansicht, „daß 
die gelehrte Sprache nicht immer mit den Ausdrücken des täglichen Lebens aus- 
kommen kann, daß die Kunstausdrücke nicht beliebig und in ausreichendem Maße 
aus der Sprache des gemeinen Volkes entlehnt werden können.‘ So dankbar man auch 
für die Zusammenstellungen des Verf. ist, da und dort hätte B. seinen „raschen“ 
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Schritt mäßigen müssen. Wendungen wie diese mehr oder weniger willkürlich heraus- 
gegriffene Zahl der Keplerschen Ausdrücke“ oder ‚es erübrigt sich, die von Wolfs 
gebrauchten Ausdrücke in der Weise wie bei Kepler einzeln durchzugehen“ oder ef 
ließen sich noch mehr Beispiele aus dem mathematischen Lexikon anführen“ machen 
sich in einer Dissertation sehr schlecht. Wir meinen, daß eine liebevollere Beschäf- 
tigung mit dem Stoffe dem Verf. nahe gelegt hätte, seine Dissertation nicht mit 
knappen 36 Seiten abzuschließen. Friedrich Schlager. 


Dammann, Günther: Die Juden in der Zauberkunst. Eine Biographien- 
sammlung. Mit einem Vorwort von W. Philipp. 2. Auflage. Berlin-Grunewald (Wiss- 
mannstr. 17), Selbstverlag 1933. 101 S. — Es handelt sich in dem vorliegenden Buch 
nicht um Zauber in religiösem oder okkultistischem Sinn, sondern um ‚natürliche 
Magie", Taschenspielerkunst. Da diese nicht nur — wie gerade aus dieser Schrift 
hervorgeht — zu allen Zeiten in höchsten und allerhöchsten Kreisen freigebige Be- 
wunderer gefunden hat, sondern auch einen dauernden Bestandteil volkstümlicher 
Schaulust und Freude am Wunderbaren darstellt, weisen wir auf das fleißig geschrie- 
bene Buch hin. Der Verf. beginnt seine Sammlung mit der Lebensbeschreibung des 
sog. Philadelphus Philadelphia (alias Jakob Meyer), der wegen seiner Verhöhnung 
durch Lichtenberg, seiner Erwähnung bei Goethe, E. T. A. Hoffmann u. a., vor allem 
aber durch die Anfangsstrophe von Schillers „Laura am Klavier“ (nicht, wie Verf. 
schreibt, die Schlußstrophe der ‚Phantasie an Laura“) auch aus der Literatur- 
geschichte bekannt ist. Darauf folgt eine lange Reihe von berühmten Zauberkünstlern 
des 18. bis 20. Jahrhunderts bis auf Houdini, hinter dessen klangvollem Pseudonym 
sich ebenso ein jüdischer Name verbirgt wie bei vielen seiner Kunstgenossen. Wert- 
voll ist das Literaturverzeichnis, das z. T. aus abgelegenen Quellen schöpft. Vom 
rassenkundlichen Standpunkt aus gesehen, ist der starke Prozentsatz jüdischer 
„Zauberkünstler‘‘ nicht ohne Interesse. F. B. 


Eberth, Hans Heinrich: Die Sprichwörter in Sebastian Brants Narrenschiff. 
Ein Beitrag zur deutschen Sprichwortgeschichte. Greifswald, L. Bamberg 1933. 
110 S. 3,60 RM. (Deutsches Werden, berg. von L. Magon und W. Stammler, H. 3.) — 
E. verzeichnet mit großer Sorgfalt 684 Sprichwörter und 267 stehende Redensarten 
Brants mit Angabe der Quellen und Verbreitung, um so eine Entwicklungsgeschichte 
des Sprichwortes anzubahnen und womöglich eine historisch durchgearbeitete Neu- 
auflage von Wanders Sprichwörterlexikon vorzubereiten. In der Einleitung bespricht 
er die Quellen sowie die innere und äußere Form der Brantschen Sprichwörter. Zu 
S. 35, Nr. 45 sei noch auf den biblischen Ursprung (Lucas 14, 28) verwiesen. J.B. 


Enäjärvi-Haavio, Elsa: Kollabismos, ein uraltes internationales Spiel 
(Mémoires de la Soc. finno-ougrienne 62, 84—104. 1933). — Das bei uns ‚Schinken- 
klopfen“ genannte Spiel, das in Frankreich ‚La main chaude‘“, in England „Hot 
cocles‘, in Dänemark ‚‚Ballerune‘“, in Finnland ‚‚Kauran syöttö‘ (Haferfüttern) heißt, 
ist auch anderwärts, selbst im Altertume nachweisbar. Vgl. noch ZVfVk. 34, 35. 94. 

J.B. 

Die Erlösung, eine geistliche Dichtung des 14. Jahrhunderts, auf Grund der 
sämtlichen Handschriften zum erstenmal kritisch hrsg. von Friedrich Maurer. 
Leipzig, Ph. Reclam jun. 1934. 317 S. 7,50 RM. (Deutsche Literatur, Reihe Geist- 
liche Dichtung des Mittelalters Bd. 6.) — Bald nach 1300 hat ein Geistlicher der 
Mainzer oder Trierer Kirchenprovinz in einem Epos von 7000 Versen ein Bild von 
dem Erlöser Christus entworfen, das mit dem Sündenfall Adams und dem Streite der 
vier Töchter (Eigenschaften) Gottes um seine Bestrafung beginnt und mit dem Jüng- 
sten Gerichte endet. Dieses von seinem ersten Herausgeber Bartsch (1858) ,Die 
Erlösung“ betitelte Dichtwerk hat durch seine lebendige, oft geradezu dramatische 
Darstellung Verbreitung gewonnen und auf die Entwicklung des geistlichen Dramas 
großen Einfluß ausgeübt, wie Carl Schmidt (1911) am Frankfurter, Alsfelder und Hei- 
delberger Passionsspiel zeigte. Auch der Ackermann aus Böhmen steht, wie Burdach 
(1933) darlegte, unter seiner Einwirkung. Konnte sich Bartsch nur auf eine späte und 
teilweise lückenhafte Handschrift stützen, so hat Maurer für seine hochwillkommene 
kritische Ausgabe noch 6 ältere Handschriften und Bruchstücke herangezogen, 
ihren Stammbaum festgestellt und ihre Lesarten sorgsam verzeichnet. In der Ein- 
führung charakterisiert er das um 1300 in der geistlichen Dichtung zutage tretende 
Weltbild, die Darstellungskunst des Verfassers und sein Verhältnis zur kirchlichen 
Lehre seiner Zeit. Im Anhange gibt er ausführlich Rechenschaft über die Grundlage 
der Ausgabe und treffliche Worterklärungen und Hinweise. J.B. 
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Francia, Letterio di: Fiabe e novelle calabresi, terza parte. Torino, Giovanni 
Chiantore 1934. 190 S. 24 Lire. — In dem vorliegenden Bande, dessen beide Vor- 
gänger uns leider nicht zu Händen gekommen sind, erhalten wir 31 höchst wertvolle 
Märchen aus Calabrien in der Mundart (Nr. 31—61). Der Herausgeber hat aber nicht 
nur erklärende Fußnoten, sondern auch umfangreiche Varianten und gelehrte Nach- 
weise hinzugefügt. So begegnen wir zahlreichen Seitenstücken zu Grimms Märchen: 
Die zwölf Jäger (37), Simeliberg (39), Das tapfere Schneiderlein (40), Das kluge Gretel 
(41), Hans Dumm (43), Die Brautschau (45), Hans im Glück (47), Bruder Lustig (49), 
Sankt Peters Mutter (53). Andere bekannte Stoffe sind: die Kinder beim Menschen- 
fresser (35. 36; vgl. Bolte-Polivka 1, 123f.), die Wette über Frauentreue (34; vgl. 
Bolte-Polivka 4, 155, 173), die Wette des schweigenden Ehepaars (46; vgl. ZVfVk. 28, 
1351), Schillers Gang zum Eisenhammer (48; vgl. ZVfVk. 16, 2782), Hans Sachsens 
Spruch von St. Peter mit dem Herren und faulen Bauernknecht (52; vgl. Bolte- 
Polivka 3, 209) oder aus Tausendundeiner Nacht Aladdins Lampe (31) und Habbal 
(32). Ein Anhang bespricht, da dem Herausgeber wohl Aarne-Thompsons Typen- 
verzeichnis (1928) nicht bekannt war, in alphabetischer Folge die hauptsächlichen 
vorkommenden Motive der Märchen. J. B. 


Frobenius, Leo: Ein Lebenswerk aus der Zeit der Kulturwende, dargestellt 
von seinen Freunden und Schülern. Leipzig, Koehler & Amelang (1933). 176 S. 
3,80 RM. — Eine Festschrift zum 60. Geburtstag privateren Charakters. Ich verweise 
auf Ad. E. Joensens Beitrag ,Kulturkreislehre als Grundlage der Kulturgeschichte“, 
der eine kurze Einführung in die Kulturkreislehre der Frobenius-Richtung gibt; 
Heinz Wieschhoffs „Afrikanische Kulturen nach den Arbeiten Leo Frobenius“ 
illustriert den eben Genannten ausgezeichnet am Einzelbeispiel; Robert Heine- 
Geldern geht auf die älteren ‚Forschungen über die Beziehungen zwischen afrika- 
nischen und asiatisch-ozeanischen Kulturen‘ Frobenius’ ein, bei deren Erkenntnis 
seine Hypothese ja begann. Ein kleiner Aufsatz von Jacob-Friesen behandelt die 
Frobeniusschen ‚‚Felsbildforschungen‘“‘, ein anderer von Volhard rafft das Ergebnis 
der ‚„Atlantis‘-Märchenreihe unter dem Gesichtswinkel der äthiopischen und hamiti- 
schen Kulturen zusammen. Kann man zu diesen Arbeiten, auch wenn man nicht die 
Frobeniussche Kulturkreislehre annimmt, als ernsthaften Bemühungen ja sagen, so 
muß man doch Lommels ‚Mythologie in Bildern‘ kopfschüttelnd ablehnen; man 
kann heute nicht mehr gut auf solche Art Sagen und Märchen deuten, nachdem uns 
einmal klar geworden ist, wohin ein solches Zusammenraffen einander nach Art und 
Zeit fremdartiger Komplexe führt. W. E. Peuckert. 


Frobenius, Leo: Schicksalskunde im Sinne des Kulturwerdens. Leipzig, 
R. Voigtländer 1932. — Das Buch gibt eine Zusammenfassung der Frobeniusschen 
Kulturphilosophie unter besonderer Betonung dessen, was er als Schicksal sieht. Es 
ist uns wichtig, weil es eine Reihe von Erörterungen volkskundlicher Probleme bietet, 
deren wichtigste ich aufzähle: Fortleben urgeschichtlicher und frühgeschichtlicher 
Erinnerungen bis heute: der Horus-Falke bei heutigen Agyptern noch glückverheißend 
(S. 52); bronzezeitliches Hügelgrab bei Gevezin (Rostock) verbunden mit Schatzsage 
(S. 53), vgl. Königsgrab von Seddin. Vogesen als Grenze zweier, seit Urzeiten hier 
grenzender Kulturen, nachgewiesen u.a. an Geräten, z. B. Buttergeräten, dem Stoff 
der Geräte (Leder — Holz): S. 107, Ausweichen, Knöpfen des Rockes rechts oder 
links (S. 108), (vgl. S. Eitrem, Opferritus 1915, S. 29ff. wie Ethnolog. Anzeiger 3. Be- 
richt 16, 93f. zu Hans Heinrich Vögele, Die Falknerei 1931); Bedeutung der Zahlen 
3 und 2 im Glauben und Leben der Völker: S. 122ff.; ritueller Königsmord (durch 
Frazers Ausführungen in ‚The golden bough‘ über den Dianahain von Nemi in die 
Erörterungen gezogen), S. 126f., 187ff. fortführend, was Frobenius in ‚„Erythräa‘“ 
1931 darlegte; (hier zugleich über Geschwisterehe); Vegetationskult-Bräuche: S. 141; 
Frucht und Kind: S. 96f.; Weizenkorn verwest und wird wiedergeboren: S. 97f.; 
Kind und Ahne: S. 98; Brautlager im Ackerfeld (zur Erzielung fruchtbarer Ehe, also 
europäische Bräuche umkehrend): S. 98; Geburts-, Lebensbaum: S. 98f.; Ernteopfer 
Beeren usw. hinter sich werfen): S. 99£., vgl. unser Waldbeerenopfer. Fruchtbar für 
volkskundliche Fragestellung kann endlich werden, was F. über Spontanhandlungen 
als Beginn einer Sitte sagt, freilich nicht in der von ihm eingeschlagenen Bahn. 

W. E. Peuckert. 


Glaser, Otto: Potsdamer Hohenzollern-Sagen, zusammengestellt. Potsdam, 
Ed. Stichnote 1933. 32 S. — Eine fleißige Zusammenstellung, doch ohne Quellen- 
angaben. J. B. 
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Hammerich, L. L.: Munken og fuglen, en middelalderstudie. København, 
Bianco Luno 1933. 77 S. — Die durch ausgebreitete Gelehrsamkeit und übersicht- 
liche Darstellung ausgezeichnete Untersuchung gilt der Legende von dem Mönche, 
dem (nach Gerhard Hauptmanns Ausdruck) das Vöglein des Paradieses sang und 
tausend Jahre gleich einer flüchtigen Stunde verrannen. Seit dem 12. Jahrhundert 
ist dieses anmutige Predigtmärlein unzählige Male wiederholt und variiert worden. 
Bei dem Pariser Erzbischof Maurice de Sully wird der Mönch, der einen kleinen Vor- 
geschmack der Paradiesesfreuden zu spüren wünscht, durch einen in Vogelgestalt 
erscheinenden Engel in den Wald gelockt; als er zur Mittagszeit ins Kloster zurück- 
kehrt, sind 300 Jahre verflossen. In anderen Fassungen bildet der Zweifel an einer 
Bibelstelle (Tausend Jahre sind vor dir wie ein Tag) den Eingang. Auch im Verlauf 
der Erzählung wechseln einzelne Züge, wie H. in sorgfältiger Vergleichung feststellt. 
Er zieht auch andere Sagen vom unbemerkten Entschwinden der Zeit heran: von 
Epimenides, den Siebenschläfern, dem italienischen Herzog im Paradiese und sucht 
ihren Ursprung in der irischen Brandanlegende, wo ein Mönch entzückt dem Gesange 
eines Vogels lauscht, der eigentlich ein Engel ist, oder in einer ähnlichen irischen 
Legende, die in lateinischer Fassung gegen Ende des 12. Jahrhunderts nach Frank- 
reich drang. — Ein paar weitere Fassungen habe ich in meiner Ausgabe von J. Paulis 
Schimpf und Ernst (1924 zu Nr. 562) angeführt. Vgl. noch Roman. Forsch. 27, 353; 
Zaunert, Rheinland-Sagen 1, 239; Calliano, Niederösterreichischer Sagenschatz 3, 196; 
V.de Meyere, De vlaamsche Vertelselschat 2, 288, Nr. 65; K. Strompdal, Gamalt frå 
Helgeland 1929, S. 59, Nr. 8; Gaster, Exempla of the Rabbis nr. 422 und Maʻaseh 
Book nr. 53. J. B. 


Haslund-Christensen, Henning: Jabonah. Leipzig, Inselverlag 1933. 308 S. 
118 Bilder, 1 Karte. — Das Buch schildert, und ist schon darum für die Frage auch des 
älteren Siedlungswesens ( Gemeinschaftssiedlung, Agrarkommunismus usw.) interessant, 
die „Landnahme‘“‘ einiger junger Dänen im Bulgun-Tal in der äußeren Mongolei, südlich 
Irkutsk. Für den Volkskundler wertvoll wird es weiter durch eine größere Anzahl 
von Notizen über Sagen, Aberglauben und Bräuche. Ich hebe hervor: Schamanisieren 
S. 266ff., Wunder ‚‚indischer‘‘ Gaukler S. 264ff., Weissagung aus dem Schulterblatt 
des Schafes S. 201, 206ff., Böser Blick, Namens- und Vaterwechsel als Gegenzauber 
S. 139, Wer Körperschmutz abwäscht, wäscht sein Glück ab S. 114, Waffen alter Zeit 
sind Überbleibsel einer himmlischen Schlacht S. 256, ein Felsloch entstand dadurch, 
daß Dschingis-Khan seine Lanze durch den Fels schleuderte S. 41 (vgl. W. Krickeberg, 
Märchen der Azteken, Inka, Maya und Muisca 1928. S. 227), Schlachtfeldsage: 
Dschingis-Khans tote Krieger wandeln als Pferde ewig durch die Steppe S. 134, 
Werwolf S. 204f., Lama, der als Einsiedler im Walde wohnt, hat dort die Sprache der 
Tiere von den Wildtieren erlernt S. 214, Heiliger öffnet Quelle, deren Wasser ihm folgt 
und See schafft S. 254f., Namen wandern mit in den neuen Siedlungsort S. 47. Für 
den Wolfs- und Rabenaberglauben verweise ich auf die Zitate im Handwörterbuch 
des deutschen Aberglaubens. W. E. Peuckert. 


Henßen, Gottfried: Zur Geschichte der bergischen Volkssage. Elberfeld, 
Martini & Grüttefien (Beiträge zur rheinischen und westfälischen Volkskunde in 
Einzeldarstellungen, Heft 3). 87 S. — Im Jahre 1927 veröffentlichte der Verfasser 
„Neue Sagen aus Berg und Mark“, die er 1925/26 im Gebiet des Deilbaches, nördlich 
von Barmen, gesammelt hatte (im gleichen Verlage erschienen). Das vorliegende Heft 
gibt zu diesen Texten äußerst wertvolle grundsätzliche Bemerkungen, so daß wir — 
leider mit arger, selbstverschuldeter Verspätung — nachdrücklich darauf hinweisen 
möchten. Es handelt sich um ein ganz kleines Stück des Bergischen Landes, 22 qkm 
mit 2366 Einwohnern; auch der Deilbach ist ein unscheinbares Gewässer, das jedoch 
nachweislich seit dem früheren Mittelalter Franken und Sachsen trennte und noch 
heute die Grenze der Provinzen Rheinland und Westfalen bildet. Schon O. Schell 
hatte in seinen „Bergischen Sagen“ die Ergiebigkeit dieses Gebietes betont. H.s 
Aufnahme zeigte, daß trotz aller moderner Einflüsse sämtliche wichtigeren Sagen, die 
Schell aufgezeichnet hatte, noch heute im Umlauf sind, und brachte überdies 400 neue 
Aufzeichnungen! Die Bevölkerung ist somatisch und sozial ungleichartig; den Land- 
wirten stehen die halbbäuerlichen, durch ihre Nebenarbeit der Stadt verhafteten 
Bandweber gegenüber; ein dritter Stand, die ‚‚Kohlentreiber‘‘, die auf Saumpferden 
Ruhrkohlen in die südlicheren Gegenden brachten, sind seit dem Aufkommen der 
Eisenbahnen verschwunden. Die häufig gemachte Beobachtung, daß traditionelle 
Berufe die gesamte geistig-seelische Struktur ihrer Träger aufs stärkste beeinflussen, 
so daß sie als artbildende Kräfte neben denen des Blutes und des Bodens nicht ver- 
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gessen werden dürfen, konnte auch H. bei seiner Sammeltätigkeit bestätigt finden; 
sie ergab bei den Bandwebern eine in jeder Beziehung reichere Ernte, als bei den 
Bauern. Seine Untersuchungen über den Bestand der Sagenstoffe, über ihre Ent- 
stehungsmöglichkeiten und ihre Fortentwicklung und Verkümmerung, vor allem aber 
über ihr Leben im Gegenwartsmenschen sind Muster einer in die Tiefe gehenden, 
wahrhaft volkskundlichen Arbeitsweise. So erwartet man mit Spannung die Fort- 
setzung dieser förderlichen und vorbildlichen Betätigung des Verf.; sie wird sich 
voraussichtlich zunächst dem Münsterlande zuwenden. F.B. 


Hölter, E.: Das Soldatenlied. Wolfenbüttel und Berlin 1933. 50 S. 0,80 RM. 
— Dieses in Verbindung mit Fritz Jöde und Robert Ringel herausgegebene Lieder- 
heft bringt 57 Soldatenlieder mit Noten (zweistimmig). Aus der Fülle der Soldaten- 
lieder sind Lieder aller Zeiten ausgewählt worden, auch die der Nachkriegszeit fehlen 
nicht. Die für die Volksliedchöre der Reichswehr gedachte, also gleichsam offizielle 
Sammlung enthält fast nur echtes Volksgut — ganz im Gegensatz zu dem vom Preußi- 
schen Kriegsministerium (Berlin 1881) herausgegebenen ‚Soldatenliederbuch‘“. Vor 
fünfzig Jahren glaubte man noch, die Soldaten zu Liedertäflern, die vierstimmige 
Chöre singen, erziehen zu müssen. Jetzt endlich gibt man dem Soldaten sein Lied 
ohne künstlerische Verbrämung. Johannes Koepp. 


Jöde, Fritz: Die Singstunde. 2., 3., 4. Jahrkreis. Wolfenbüttel und Berlin, 
Kallmeyer 1930—1932. Je 52 S. Je 1,10 RM. — Von der oben (ZfVk. 1, 321) an- 
gezeigten Sammlung sind inzwischen drei weitere Jahrgänge erschienen. Sie enthalten 
eine reiche Fülle von Liedern für den praktischen Gebrauch in Schule und Haus, für 
jeden Geschmack, für jede Gelegenheit. Man vermißt nur die Quellenangaben, die 
mit Rücksicht auf den Sammler, der die Lieder aufgezeichnet oder in Archiven ‚„aus- 
gegraben“‘ hat, in keiner Volksliedsammlung fehlen dürfen. Johannes Koepp. 


Karasek-Langer, Alfred und Elfriede Strzygowski: Sagen der Beskiden- 
deutschen. Mit 8 Federzeichnungen von Hertha Strzygowski und einer Karte. 
Plauen i. Vogtland, G. Wolff. 1930. 261 S., 8 Tafeln. 7 RM. (Ostdeutsche Heimat- 
bücher, 3. Bd.). — Diese seit 1923 von Karasek und seinen Helfern zusammengetragene 
Sagensammlung aus der deutschen Sprachinsel Bielitz-Biala in Ostgalizien und ihrer 
Tochtersiedlung Anhalt in Polnisch-Oberschlesien verdient warme Anerkennung. 
Das überraschend reichhaltige Material von Natur-, Toten- und Teufelssagen und 
geschichtlichen Sagen (588 Nr.) ist methodisch in seiner Entstehung erforscht. Die 
Sagen der im 13. Jahrhundert angesiedelten schlesischen Kolonisten, welche von der 
Reformationsbewegung des 16. Jahrhunderts ergriffen wurden, sind mit den schlesi- 
schen Sammlungen von Kühnau und Peuckert verglichen, und hier zeigte das Fehlen 
bestimmter Stoffe (Erdmännchen, Kobolde, weibliche und männliche Waldgeister, 
Wilder Jäger), daß eine besondere Entwicklung des Sagengutes stattgefunden hat; 
selten ist eine Aufnahme rein slawischer Glaubensvorstellungen. Sehr dankenswert 
ist das ausführliche Schlagwortverzeichnis und die vergleichenden Anmerkungen. 
Dazu vgl. noch: Nr. 408 (Verblendung) Bolte-Polivka, Anm. 3, 201; 436 (Basilisk) 
ZV£fVk. 28, 41; 457 (Teufelsaufgaben) Bolte-Polivka 3, 161; 458 (Ernteteilung) Bolte- 
Polivka 3, 356. Auch die beigegebenen Bilder sind trefflich geraten. J. B. 


Karasek-Langer, Alfred und Elfriede Strzygowski: Sagen der Deutschen 
in Galizien. Mit 7 Federzeichnungen von Hertha Strzygowski und einer Karte. 
Plauen i. Vogtland, G. Wolff 1932. 336 S., 7 Tafeln und einer Karte. (Ostdeutsche 
Heimatbücher, 4. Bd.) — In dieser Fortsetzung des vorigen Werkes wendet sich 
Karasek den deutsch-galizischen Siedlungen aus der josephinischen und nachjosephi- 
nischen Kolonisationsperiode zu, mit deren Wesen sich schon R. F. Kaindl eingehend 
beschäftigte. Die Siedler waren zuerst evangelische und katholische Pfälzer, später 
kamen katholische Egerländer und Schlesier hinzu. Ihre stammlichen Unterschiede 
treten in ihrem Sagengut zutage, wenn auch die alten Geschichts- und Ortssagen nach 
einigen Generationen verlorengehen oder der neuen Umwelt angepaßt werden und 
in den Natursagen bisweilen der Einfluß der polnischen und ukrainischen Nachbarn 
hervortritt. Wie sich die 775 Nummern und ihre 20 Typen auf die einzelnen Ort- 
schaften verteilen, zeigt eine tabellarische Übersicht und eine geographische Karte. 
Die Anmerkungen und das Schlagwortverzeichnis entsprechen der Einrichtung der 
Beskidensagen. Zu Nr. 384 (Tränen der Mutter) vgl. Bolte-Polivka 2, 488; 431 (Lenore) 
Erich Schmidt, Charakteristiken 1, 189; 663 (Verblendung) Bolte-Polivka 3, 201; 
674 (Schlangenkrönchen) Bolte-Polivka 2, 463. 3, 4071. J.B. 
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Karlin, Alma M.: Mystik der Südsee. Liebeszauber, Todeszauber, Götter- 
glaube, seltsame Bräuche bei Geburten usw. Federzeichnungen von A. F. Seebacher. 
2 Teile. Lichterfelde, Bermühler (1931). 3 RM. — Die beiden Bände enthalten vieles, 
was zum Vergleich mit deutschen Gebräuchen und Vorstellungen Anlaß gibt, darunter 
manche verblüffende Übereinstimmung, z. B. im Angangsglauben, in Wahrsage- 
formen u. a. m. Die Schilderungen der Verfasserin, die auf eigener Kenntnis beruhen, 
sind im allgemeinen schlicht und entsprechen dem populären Zweck des Buches; die 
geographische Anordnung verursacht nicht selten Wiederholungen. F.B. 


Kirchner, Joachim: Die Grundlagen des deutschen Zeitschriftenwesens, 
Zweiter Teil: Die Bibliographie der deutschen Zeitschriften bis zur französischen 
Revolution. Statistische Ergebnisse. Leipzig, Hiersemann 1931. XVI, 347 S. — Ein 
bisher fast gänzlich unbenutzt gebliebenes Material für volkskundliche Untersuchun- 
gen liegt in den Zeitschriften des 18. Jahrhunderts vor. Eine Probe für die über- 
raschend starke Berücksichtigung volkstümlicher Erscheinungen in Brauch und 
Mundart, die sich im Journal von und für Deutschland‘ (1784ff.) findet, gab O. Bas- 
ler im Schweizer Archiv f. Vkde. 30 (1930), 207ff. und im Teuthonista 6 (1929), 35ff. 
und wies bei dieser Gelegenheit auch auf den Quellenwert dieser Zeugnisse in stoff- 
licher wie in geistesgeschichtlicher Beziehung hin. Neben C. Dieschs Bibliographie 
der germanistischen Zeitschriften (Leipzig 1927) liefert nunmehr das vorliegende Werk 
einen unentbehrlichen Wegweiser für eine systematische Durchforschung dieses Ge- 
bietes. In 3494 Nummern enthält es eine vollständige Bibliographie der Zeitschriften- 
literatur der Jahre 1701—1790, nach Jahrzehnten und Verlagsorten geordnet, mit 
kurzem Hinweis auf den allgemeinen Charakter der Periodica und ihr Vorhandensein 
auf den Bibliotheken Deutschlands sowie in Wien, Prag, Zürich und Dorpat; für die 
Preußische Staatsbibliothek sind, was besonders dankenswert, auch die Signaturen 
beigefügt. Die zum Schluß gezogenen statistischen Ergebnisse sind für die Wissen- 
schafts- und Geistesgeschichte jenes Zeitabschnitts besonders interessant. Wenn 
auch mit einiger Verspätung sollen die Volkskundler auf dies ausgezeichnete Werk 
nachdrücklich hingewiesen werden. F.B. 


Krebs, Friedrich: Die Fachsprache des Maurers in der Pfalz. Mit 15 Abbildungen 
im Text und 13 Kartenbildern. Erlangen, Palm & Enke 1934. VIII. 71 S. 4 RM. 
(Fränkische Forschungen, hrsg. von F. Maurer, 3). — Das Material dieser von C. v. Kraus 
angeregten Dissertation lieferten mundartliche Aufnahmen des Verfassers in mehr 
als 100 Ortschaften der Pfalz sowie Antworten auf die Fragebogen der Pfälzischen 
Wörterbuchkanzlei und einige Angaben des Südhessischen Wörterbuchs. Der Verf. 
bringt zunächst ein Verzeichnis der ma. Fachbezeichnungen der Maurersprache für 
den Maurer und seine Tätigkeit, sein Handwerkszeug, Gerät und Gerüst, Baustoffe 
usw. Neben dem ma. und sprachgeographischen Ertrag dieser fleißigen Zusammen- 
stellung verdienen an dieser Stelle vor allem die zahlreichen aus dem Leben der 
Gegenwart geschöpften volkskundlichen Zeugnisse hervorgehoben zu werden. Der 
Volksmund spart in der Pfalz wie überall nicht mit allerlei Spott auf die als faul, 
unsauber und schnapsliebend verschrienen Maurer, und so finden wir denn eine reich- 
liche Auslese von Spottnamen, Spottversen usw. in allen Tonarten. Von volkskund- 
licher Bedeutung sind auch die Benennungen der Gerätschaften, die sich oft an 
menschliche Körperteile oder Tiere anschließen; nicht ganz gering ist der Anteil 
fremdsprachlicher und rotwelscher Elemente, erklärlich durch Wanderung und Zu- 
sammenarbeit mit Ausländern, besonders Italienern. Da die Maurer ihre Tätigkeit 
oft weit herumkommen läßt, sind sie als Verbreiter von Liedern nicht zu unterschätzen. 
So sandte mir S. Singer vor einiger Zeit ein Lied, das auf ein Bergwerksunglück im 
Ruhrgebiet verfaßt worden war und von Maurern bei der Arbeit in Bern gesungen 
wurde. Anhangsweise werden auch einige Maurerlieder mitgeteilt. ö 


Krebs, Werner: Alte Handwerksbräuche mit besonderer Berücksichtigung der 
Schweiz. Basel, Helbing & Lichtenhahn 1933. 314 S. — Das Brauchtum des alten Hand- 
werks bietet viel volkskundlichen Stoff. Er ist noch nicht im entferntesten ausgeschöpft 
worden. Die Mahnung Jacob Grimms vor 120 Jahren, auch die Sprache, Lieder und 
Gewohnheiten desHandwerks für die vaterländische Geschichtsschreibung auszuwerten, 
ist, soweit das Brauchtum in Frage kommt, unbeachtet geblieben. Da ich mich seit 
vier Jahrzehnten dieser Forschung in meiner freien Zeit gewidmet habe, weiß ich frei- 
lich, wie schwierig und mühselig das Sammeln auf diesem Gebiete ist. Um so begrüßens- 
werter ist es nun, daß als Band 23 der Schriften der Schweizerischen Gesellschaft für 
Volkskunde dies Buch erschienen ist. Der Verf. hat als gelernter Buchdrucker Hand- 
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werksbrauch und Gewohnheiten selbst mit geübt. Durch seine berufliche Tätigkeit ist 
ihm der Weg zu alten Handwerksmeistern, die noch aus eigenem Erleben berichten 
konnten, nicht so schwer gewesen. Doch ist auch er zunächst auf deren Verschlossen- 
heit gestoßen, wenn es galt, die alten Gebräuche zu erfahren. Der meiste Stoff für seine 
Darstellung ist freilich den Archiven entnommen. Der Inhalt des Buches kann bei 
der Fülle des Gebotenen, das auf 18 Tafeln auch viel altes Bildmaterial bringt, un- 
möglich im einzelnen aufgeführt werden; nur eindringlich kann ich auf dieses mit 
Liebe geschriebene und innere Verbundenheit mit dem behandelten Gebiete offen- 
barende Buch aufmerksam machen. In erster Linie behandelt K. den Handwerks- 
brauch der Schweiz. Natürlich hat er immer wieder auf Deutschland zurückgreifen 
müssen, denn von Deutschland ist das Brauchtum ja ausgegangen. So sind denn seine 
Belegstellen nur deutsch. ‚Die Sprache des Handwerksbrauchs ist ja auch ausschließ- 
lich deutsch. Während früher die Sprache der Gelehrten die lateinische war, die der 
Diplomaten noch heute die französische, so ist deutsch die Sprache gewesen, die 
überall, auch im Auslande, galt, wohin auch deutsche Gesellen kamen und ihre Hand- 
werksbräuche zur Geltung brachten. Ganz besonders ist das aus den Schriften Nyrops 
und Pedersens klar geworden, die schon vor Jahrzehnten den deutschen Brauch in 
Dänemark behandelten. Nun zeigt es sich auch in diesem Buche von K. Möge es 
in weiten Kreisen gelesen werden. Rudolf Wissell. 


Landman, J. H.: Human Sterilization. The History of the sexual sterilization 
movement. New York, Macmillan Co. 1932. XVIII. 341 S. $ 4. — Der bereits seit 
längerer Zeit auf diesem Gebiete tätige Verf. gibt einen Überblick über die Geschichte 
und den Gegenwartsstand der Sterilisationsbewegung in Amerika, ihre sozialen und 
eugenischen Ziele, die rechtlichen Grundlagen, die operativen Methoden und die bisher 
feststellbaren Wirkungen. Angesichts der Maßnahmen der deutschen Regierung, die 
Fortpflanzung der geistig Minderwertigen und Erbkranken durch Unfruchtbar- 
machung zu verhindern und dadurch zur Stärkung und Gesundung unseres Volks- 
lebens beizutragen, liest man heute diese nüchterne, aber durch ihre Statistik über- 
zeugende Zusammenstellung mit besonderer Anteilnahme. 


von der Leyen, Friedrich: Volkstum und Dichtung. Studien zum Ursprung 
und zum Leben der Dichtung. Jena, E. Diederichs 1933. 189 S. — Freudig begrüßen 
wir diese prächtige, tiefgründige und doch leicht faßliche Untersuchung, die den Ur- 
sprüngen der Dichtung und ihrer einzelnen Gattungen behutsam und anschaulich 
nachgeht. Bei den primitiven Völkern findet der Verf. einen gemeinsamen Besitz 
von festen und alten religiösen, dichterischen, gesellschaftlichen Anschauungen, denen 
Teile des babylonischen Gilgamesch-Epos und manche ägyptische Märchen nahe- 
stehen, während der Veda, die. Bibel, Homer und die Edda schon einer späteren Ent- 
wicklung angehören. Eine Ursprünglichkeit zweiter Ordnung erblickt er in Märchen 
und Volksliedern, die einst primitive Dichtungen waren, von der Hand eines Dichters 
in die Höhe gehoben wurden und dann wieder ins Volk zurückglitten und dessen 
Farbe annahmen. Sagen sind Berichte über ein außerordentliches Ereignis, das für 
wahr gehalten wurde. Das Märchen dagegen entsteht aus dem Spieltriebe, während 
die Sage ernst ist; es erzählt, während die Sage erklärt. Eine ordnende Macht dieses 
Spieltriebes wurde der Held und dessen Gegenspieler ; häufig gab erst ein Dichter dem 
Märchen eine geschlossene Form. In ähnlicher Weise formuliert der Verf. die Ent- 
stehung des Schwankes, der Legende und des Mythus. Die Betrachtung des Epos 
beginnt er mit dem germanischen Heldenliede, um sich dann der isländischen Saga, 
dem höfischen Epos, dem Tierepos und den homerischen Gesichten zuzuwenden. Es 
folgen der Zauberspruch, dessen rhythmische Form betont wird, das Rätsel, das 
Volkslied (von den Totenklagen und Arbeitsrufen bis zum Minnesang), das Drama 
(von den gelegentlichen Wettstreitdialogen bis zu den Chören der Dionysosverehrer 
und dem geistlichen Spielen des Mittelalters). Ein Rückblick auf den Wandel der 
Formen geht ein auf die Verwandtschaft der Dichtung mit der Sprache, Malerei, 
Musik, Religion und auf die Persönlichkeit des Dichters, wie sie Goethe im Tasso, 
Wilhelm Meister und sonst geschildert hat. Der Anhang verweist auf die wichtigsten 
neueren Forschungen. J. B. 


von der Leyen, Friedrich: Lesebuch der deutschen Volkssage, herausgegeben 
in Verbindung mit Valerie Höttges. Berlin, Junker und Dünnhaupt 1933. X, 
191 S. (Literarhistorische Bibliothek, hrsg. von G. Fricke, Bd. 10.) — Dies ‚‚Lese- 
buch‘ ist eine vortreffliche wissenschaftliche Leistung, die schon durch die wohlüberlegte 
Anordnung neue Erkenntnisse vermittelt. Während F. Ranke, dem das Werk gewidmet 
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ist, eine Einteilung in Erlebnis- und Erklärungssagen vorgeschlagen hatte, zeigt 
v. d. Leyen im 1. Teile, der 52 Nummern umfaßt, die geschichtliche Entwicklung der 
deutschen Sage vom 6. bis zum 20. Jahrhundert und in 104 Sagen des 2. Teiles die 
landschaftliche Verbreitung. Wenn daher die wilde Jagd, die Hexen- und Werwolf- 
sagen erst dem 16. Jahrhundert zugewiesen werden, so hebt v. d. Leyen nachdrücklich 
hervor, daß hierbei nicht die Entstehung in früherer Zeit geleugnet werden soll, 
sondern daß er sich nach den erhaltenen Belegen richten mußte. Er verfuhr hier ähn- 
lich wie in seiner 1912 erschienenen Ausgabe von Grimms Märchen. Vielfach sind auch 
jüngere Varianten den einzelnen Nummern angeschlossen. Gelehrte Erläuterungen 
und Literaturnachweise bringen die wertvollen, 60 Seiten umfassenden Anmerkungen, 
bei denen Valerie Höttges, bekannt durch ihre Arbeit über die Sage vom Riesenspiel- 
zeug (ZfVk. 3, 88), wohl besonders mitgewirkt hat. Zu S. 131 (Tänzer von Kölbigk) 
vgl. E. Schröder, Nachr. d. Ges. d. Wiss. zu Göttingen 1933, 355; S. 150 (Nobiskrug) 
ZV£Vk. 37, 250; S. 160 (Schrätel und Wasserbär) ZVfVk. 33, 33. J.B. 


Lincke, Werner: Das Stiefmuttermotiv im Märchen der germanischen Völker. 
Berlin, E. Ebering 1933. 172 S. 6,80 RM. (Germanische Studien 142.) — Nach dem 
Zeugnis des Abtes Karl Jönsson und des Mönches Odd Snorrason gehörten die Stief- 
muttermärchen zu den beliebtesten in der altisländischen Literatur. Da diese nun 
nach einer verbreiteten Ansicht Zustände spiegelt, die früher in Süd-Germanien ge- 
golten haben, entsteht die Frage, ob jene Stiefmuttermärchen des 12. Jahrhunderts 
auch im 8. in Deutschland existierten. L. zeigt ausführlich, wie das Stiefmuttermotiv 
in Island in seiner Bedeutung für das Märchen stark anschwillt, während es im deut- 
schen Märchen immer mehr sinkt. Häufig ist es in Deutschland nur Eingangsformel ; 
in „Brüderchen und Schwesterchen‘ (Grimm 11) beeinflußt es die ganze Handlung, 
wird Aktionsmotiv ; anderwärts verwünscht die Stiefmutter die Kinder in Tiergestalt; 
dies Fluchmotiv zeigt Grimm 93 ‚‚Die Rabe“, hervorgegangen aus einem Ritterroman 
des 14. Jahrhunderts. In Island überwiegt das Fluchmotiv, so in den aus kymrischer 
Quelle stammenden Svipdagsmäl und in den Erzählungen von zauberkundigen 
Riesinnen. Neueren Datums sind die isländischen Märchen, in denen die Stiefmutter 
das Aktionsmotiv hergibt. Nachdem der Verf. noch Einzelzüge und das Fortleben 
des Motivs in der nordischen Ballade besprochen hat, kommt er zu dem Schlusse, daß 
das Stiefmuttermotiv in seiner heidnischen Gestalt als Fluchmotiv zusammen mit 
den heidnischen Göttern über Schottland und Irland nach dem Norden abgewandert 
ist. In der deutschen Literatur lebt esin den Dichtungen von Friedrich von Schwaben 
und Wolfdietrich fort. J.B. 


Lüers, Friedrich: Bayerische Stammeskunde, gesammelt und bearbeitet. Jena, 
O. Diederichs. 214 S. 3,60 RM. — Das Buch enthält eine reichhaltige und anziehend 
dargestellte Sagensammlung aus Ober- und Niederbayern und der Oberpfalz, ein- 
geteilt in die Gruppen: Die Landschaft und ihre mythischen Bewohner, Geschicht- 
liches Leben und Christentum, Fortwirkender Beiglaube. Die Einleitung weist auf die 
Beziehungen zur ostgotischen Heldensage und auf Spuren des alten Götterglaubens 
hin, die in den Sagen von Untersberg und von christlichen Heiligen zu finden sind, 
und nur nebenher auf Stammeseigenheiten, die in Siedlung, Viehzucht und Brauch 
(Haberfeldtreiben) hervortreten. Da L. Quellenangaben als überflüssigen Ballast 
beiseite läßt und auch die bibliographischen Angaben auf S. 206 oberflächlich be- 
handelt, wird nicht klar, was aus gedruckten Werken und was aus den Aufzeichnungen 
seiner Mitarbeiter herrührt. Zu loben sind die bildlichen Beigaben und das Namen- 
und Ortsverzeichnis. J.B. 


Ma‘aseh Book: Book of jewish tales and legends, translated from the Judeo- 
german by Moses Gaster. Philadelphia, The Jewish Publication Society of America 
1934. XLIII, 694 S. 12° in 2 Bänden. — Das 1602 zu Basel gedruckte und seitdem 
oft aufgelegte jüdischdeutsche Ma’aseh (d. h. Geschichten-) Buch, das uns der 
hochverdiente Märchenforscher Gaster in englischer Übertragung mit wertvollen 
vergleichenden Anmerkungen vorlegt, ist gleich den mittelalterlichen Sammlungen 
von Predigtmärlein (Exempla) und dem Schimpf und Ernst‘ Joh. Paulis zugleich 
zur Erbauung und Unterhaltung bestimmt. Die 254 Kapitel sind zumeist aus Talmud, 
Midrasch und anderen hebräischen Quellen entlehnt und feiern nicht Helden der Tat, 
sondern weise Herrscher wie Salomo, eifrige Schriftgelehrte und Beweise der Mild- 
tätigkeit oder des kindlichen Gehorsams, wobei bisweilen westdeutsche Orte (Köln, 
Regensburg u. a.) als Schauplatz erscheinen. Daneben finden wir auch einige inter- 
nationale oder aus deutscher Volksüberlieferung geschöpfte Märchenstoffe, die ich 
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anführen möchte, obschon Gaster bereits auf die gelehrten Nachweise seiner hebräi- 
schen Exempla (1924; vgl. ZVfVk. 34, 158) verwiesen hat. — Kap. 39. Genosse im 
Paradies (Bolte-Polivka, Anm. 3, 511; 4, 326). — 53. Honi schläft 70 Jahre lang 
(Pauli 562). — 128. Der rechte Sohn erkannt (Pauli 835; B.-P. 4, 351, 6). — 143. Die 
Jungfrau mit dem Goldhaer geholt (B.-P. 3, 32; 4, 351, 8). — 144. Schlange will den 
Erretter töten (B.-P. 2, 420; 4, 140, 174). — 157. Baum nachts von drei Brüdern 
bewacht (B.-P. 1, 514). — 187. Huhn richtig verteilt (Pauli 58). — 198. Drei Weis- 
heiten (R. Köhler, Kl. Schr. 2, 403). — 203. Gold im Kuchen verschenkt (Pauli 326). — 
204. Crescentia-Sage (R- Köhler l, 391, 582). — 208. Närrischer Prinz gewinnt eine 
Grafentochter. — 215. Schatzdieb überlistet (Sacchetti, Novelle 198; Chauvin, 
Bibl. arabe 8, 103). — 218. Mord durch Vögel offenbart (B.-P. 2, 531). — 223. Edel- 
mütiger Räuber (R. Köhler 1, 216). — 224. Äpfel machen krank und heilen (B.-P. 1, 
482, 4). — 227. Wie Kunz hinter das Vieh kömmt (B.-P. 3, 222). — 228. Frau stiehlt 
dem Manne den Zauberring und verwandelt ihn in einen Wolf. — 230. König geht 
stehlen (B.-P. 3, 393. 4, 15). — Ich vermisse die bei M. Grünbaum, Jüdischdeutsche 
Chrestomathie 1882, S. 446 aus der Rödelheimer Ausgabe abgedruckte Erzählung, 
die dem Märchen ‚Sechse kommen durch die ganze Welt“ (B.-P. 3, 51) ähnelt. 
J.B 


Marwede, Wendelin: Die Zwergsagen in Deutschland nördlich des Mains. 
Würzburg, Konrad Triltsch [1934]. IV, 111 S. 3,60 RM. — Fleißig und verständig 
mustert der Verf. die norddeutschen Sagen von Zwergen (Unterirdischen, Erdmänn- 
chen, Wichtern) und ordnet sie nach den Motiven: die Zwerge helfen den Menschen, 
leihen, schmieden, stehlen, erbitten Hebammendienst, vertauschen Kinder, rauben 
Frauen, ziehen fort. Er verzichtet grundsätzlich darauf, Sagen von anderen elbischen 
Wesen oder Seitenstücke aus anderen Landschaften und Ländern heranzuziehen. 

J.B. 

Megas, G. A.: Die Sage von Danaos und den Danaiden. S.-A. aus Hermes 68 
(1933), 415—428. — Versuch, ein Volksmärchen als Grundlage der Danaidensage zu 
rekonstruieren, im Gegensatz zu den bisherigen, meist natursymbolischen Deutungen; 
Verwandtschaft mit der ZVfVk. 19 (1909), 362 von B. Chalatianz mitgeteilten armeni- 
schen Sage vom tapferen Sargis. F. B. 


De Meyere, Victor: De vlaamsche Vertelselschat, verzamelt en toegelicht. 
4. Bd. Dieren- en plantensprookjes. Antwerpen, De Sikkel en Santpoort, C. A. Mees 
1933. 271 S. mit Illustrationen von V. Stuyvaert. Fr. 32,50. — Der großen vlämischen 
Märchensammlung, die zuletzt ZfVk. 1, 226 gewürdigt wurde, reiht sich noch ein 
stattlicher vierter Band mit 186 Tier- und Pflanzenmärchen, großenteils freilich 
kurzen ätiologischen Sagen, an. Wir treffen die aus Grimms Sammlung bekannten 
Märchen von den Bremer Stadtmusikanten, Fuchs und Wolf, Hund und Sperling, 
Katze und Maus, Wolf und Geislein, Wolf und Mensch, Fuchs und Katze, Zaunkönig, 
Scholle wieder. Nr. 313 ist die äsopische Fabel vom Löwenanteil (260 ed. Halm. 
Kirchhof, Wendunmut 7, 24), 332 (Schelle ins Futter der Katze) eine Abwandlung 
einer mittelalterlichen Fabel (Pauli, Schimpf und Ernst 634); moderner Gelehrsam- 
keit entstammen die Götter Wodan und Loki in Nr. 436 (zitternde Pappeln). Die 
Anmerkungen verzeichnen sorgsam die vlämischen Varianten und zitieren Aarnes und 
M. de Meyers Typenkataloge, während Aarne-Thompson und Bolte-Polivka un- 
berücksichtigt bleiben. Zu Nr. 307 (Warum die Hunde sich beriechen) vgl. Bolte- 
Polivka 3, 543; zu Nr. 343 (Mond als Käse angesehen) ebda. 2, 116; zu 344 (Fuchs 
stellt sich tot) ebda. 2, 116. Für die ätiologischen Stücke konnten O. Dähnhardts 
Natursagen (1907—12) herangezogen werden. J.B. 


Michel, Max: Die Volkssage bei Abraham a Sancta Clara. Leipzig, H. Eich- 
blatt 1933. 73 S. 3,75 RM. (Greifswalder Diss. Form und Geist, Bd. 31.) — Die 
zahlreichen Geschichten, die Abraham entweder zu pädagogischem Zwecke oder zur 
Veranschaulichung und Steigerung einstreut, betrachtet er nicht als „„Fabeln“, son- 
dern als wirklich, auch wo sie vom Teufel, Hexen, Gespenstern, Volksmedizin, Astro- 
logie handeln. Er schöpft weniger aus mündlicher Überlieferung als aus etwa 200 
gedruckten Quellen, die er freilich oft nur aus zweiter Hand zitiert. Besonders benutzt 
er die Jesuiten Drexelius, Stengelius, Delrio. Für die Gestaltung der Stoffe kommt 
in Betracht, daß er als Hofprediger auch die vornehmen Kreise zu gewinnen sucht. 


Pinck, Louis: Verklingende Weisen. Lothringer Volkslieder, gesammelt und 
herausgegeben, 3. Bd. Metz, Lothringer Verlags- und Hilfsverein 1933. 496 S. mit Bil- 
dern von Henri Bacher. 10 RM. (Schriften der Els.-Lothring. Wissenschaftl. Gesell- 
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schaft zu Straßburg.) — Die köstlichen beiden Bände von Pfarrer Dr. Pincks Samm- 
lung, die wir in ZVfVk. 37, 71 und 39, 228 besprachen, haben zu einem neuen Er- 
wachen des deutschen Volksliedes in Lothringen geführt, und von vielen Seiten, alten 
Sängern und Sängerinnen, auch von der Zeitungspresse ging seitdem dem Sammler 
neuer Stoff zu, darunter alte Flugblätter aus Saargemünd. So war es ihm möglich, 
ein weiteres Hundert wertvoller geistlicher und weltlicher Lieder zusammenzustellen 
und in den ausführlichen Anmerkungen nicht nur viele verwandte Fassungen, sondern 
auch neue Stücke mitzuteilen. Um von dem reichen Inhalt eine Vorstellung zu geben, 
verzeichne ich kurze Nachweise zu einigen Stücken. Nr. 13, 15, 19 (entsprechen 
Erk-Böhme Nr. 1765, 1901, 117). — Nr. 22, 25, 26, 36 (Erk-B. 194, 191, 209, 1392). — 
Nr. 41, 49 (Bolte-Polivka, Anmerkungen 3, 73; 3, 142). — Nr. 44, 55, 58, 75 (Erk-B. 
1636, 1440, 679, 201). — Nr. 45, 50 (ZVfVk. 26, 94; 13, 224; Sitzungsb. der Berliner 
Akad. 1928, 642°). — Nr. 52 (Dichtung von Fouqu£&). — Nr. 76 (von Sperontes. Hoff- 
mann-Prahl, Unsere volkstüml. Lieder 1900 S. 10). — Nr. 79, 82, 95, 100 (Erk-B. 429, 
1002, 914, 1806). — Ferner in den Anmerkungen S. 341 viele Napoleonslieder (darunter 
Saphirs „Im Garten von Schönbronnen‘“). — S. 348, 378, 384, 399, 400 (Erk-B. 368, 
353, 1336, 1357, 1378). — S. 403 viele Handwerkslieder, S. 434 gereimte Liebesbriefe. 
Die angeblich 1846 in Rußland geschehene ‚‚Rache eines Leibeigenen‘“ auf S. 334 geht 
zurück auf eine verbreitete Schauernovelle Bandellos (Novelle 3, nr. 21, 1554. 
Belleforest, Histoires tragiques 1570 nr. 31, Goulart, Thrösor 1610 p. 507. Hars- 
dörffer, Mordgeschichte 1656 Nr. 185. Vgl. Roxburghe Ballads 2, 339. Varnhagen, 
Englische Studien 19, 163. J. Manlius, Locorum communium collectanea p. 298. 
Tragica 1598 p. 640. Hondorff, Promptuarium exemplorum ed. Sturm 2, 168b, 2. 
1598). Die Zeichnungen des Malers H. Bacher erhalten besonderen Wert dadurch, 
daß sie bekannte lothringische Ortschaften, Kunstwerke und Hausrat treu wieder- 
geben. J. B. 
Pinck, Louis: Zwölf Lothringer Volkslieder aus den ,,Verklingenden Weisen‘, 
für eine mittlere Singstimme mit Klavierbegleitung bearbeitet und erläutert von 
Hans Joachim Moser, Frankfurt a. M., Elsaß-Lothringen-Institut 1933, XIV, 42 S. — 
Neu ist in dieser schönen Auswahl, der auch die Bilder von H. Bacher beigegeben sind, 
die Bearbeitung der Melodien, in der Moser Brahms nacheifert. Er charakterisiert in 
der Einleitung die Eigenart und Entstehungszeit der einzelnen Weisen, die in Tonalität 
und Aufbau z. T. ins 17., 16. und sogar 14. Jahrhundert zurückreichen. J.B. 


Wiggin Pukui, Mary: Hawaiian folk tales, Third series. Collected and trans- 
lated. Vassar College, Poughkeepsie, New York 1933. S. 123—183. (Publications of 
the Folklore Foundation of Vassar College No. 13.) — Diese Sammlung von 18 Sagen 
aus Hawaii ist eine Fortsetzung der in der gleichen Serie erschienenen Folk tales from 
Hawaii von Laura S. Green (1926) und der Legend of Kawelo. Das interessanteste 
und ausführlichste Stück sind die Abenteuer des Niauepo’o (S. 179): wie Theseus 
von Aithra, so wird der Jüngling von seiner Mutter entlassen, seinen unbekannten 
Vater zu suchen; er heiratet seine unerkannte Halbschwester, wird als Lügner von 
seinem Vater verbannt, aber von seinem Ahn, der bald als wunderbar emporsprossende 
Palme, bald als Aal erscheint, wieder belebt, während der Vater in einen Fisch ver- 
wandelt wird. Ferner führe ich an S. 129 Kamehamehas Tod, 145 die beiden Blinden, 
167 das hartherzige und das mildtätige Mädchen (vgl. Bolte-Polivka 2, 211), 171 
Fische verführen nachts in Menschengestalt Mädchen. Der Originaltext ist meist 
mit abgedruckt. J.B 


Reinke, Elisabeth: Die Truhe. Die schönsten Sagen, Märchen und Schwänke 
aus dem Oldenburger Land. Zweite, stark vermehrte Auflage. Oldenburg, Schwartz 
1933. 327 S. 3,50 RM. — Die Neuauflage der zum ersten Male vor 10 Jahren er- 
schienenen Sammlung verdoppelt die Zahl der ausgewählten Stücke. Die meisten 
von ihnen sind Strackerjans „Aberglauben und Sagen aus dem Herzogtum Olden- 
burg‘, in der Willohschen Bearbeitung, entnommen; einige wurden, wie das Inhalts- 
verzeichnis besagt, von der Verfasserin Dach der Volksüberlieferung‘‘ aufgenommen, 
worunter jedoch nicht eine unmittelbare Übernahme aus dem Volksmunde verstanden 
werden darf. Zu den novellistisch überarbeiteten Stücken tritt eine Reihe von Sagen 
in poetischer Form (von Alwin Reinke). Das Ganze ein wenig altmodisch und Er- 
innerungen an vergangene Zeiten weckend, wie es sich eben für den Inhalt einer 
„Truhe“ versteht. F.B. 


Rohlfs, Gerhard: Das Fortleben des antiken Griechentums in Unteritalien. 
Köln, Bachem 1933. 24 S. I RM. (Veröffentlichungen des Petrarca-Hauses, 2. Reihe, 
Nr. 2.) — Auf Grund seines in langjähriger Arbeit an Ort und Stelle aufgenommenen 
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Materials weist der Verf. an einigen Beispielen nach, daß es sich bei den griechischen 
Bevölkerungsresten in Kalabrien, Terra d’Otranto und Nordsizilien um unmittelbare 
Nachkommen der altgriechischen. Kolonisten handelt. Sogar deren dorische Stammes- 
zugehörigkeit ist aus dem Vergleich mit dem Altgriechischen noch heute zu erweisen. 
Diese Reliktgebiete schwinden allmählich ‚vor dem Italienischen immer mehr zu- 
sammen, das jedoch in seinen mundartlichen Formen zahlreiche griechische Be- 
standteile weiterführt, wie unter anderen aus den Karten des italienischen Sprach- 
atlas hervorgeht. Die kleine Schrift — ursprünglich ein an der Universität Köln 
gehaltener Vortrag — bietet auch für die sachliche Volkskunde viel Interessantes, 
siehe z. B. das über die Wiegenformen S. 6 Gesagte. 


Sartori, Paul: Das Buch von deutschen Glocken. Im Auftrage des Verbandes 
deutscher Vereine für Volkskunde geschrieben. Berlin und Leipzig, de Gruyter & Co. 
1932. XII, 2588. Geh. 10 RM., geb. 12 RM. — Der im Titel genannte Verband hatte, 
wie bekannt, gelegentlich der durch den Krieg geforderten Ablieferung zahlloser 
Kirchenglocken emen Fragebogen verbreitet, um im letzten Augenblick möglichst viel 
von den Überlieferungen zu sammeln, die sich an die Scheidenden knüpften. Der 
Erfolg war — worüber Sartori ZVfVk. 30/32 (1920/22) 113f. berichtete — nach Inhalt 
und Dichte der Antworten sehr verschieden und nicht immer befriedigend. Gleich- 
wohl gelang dem mit der Bearbeitung betrauten altbewährten Kenner deutscher 
Volksbräuche, dem trotz seiner Jahre noch immer unermüdlich tätigen Paul Sartori, 
dies nach Umfang und Inhalt schöne Glockenbuch, da er in der Lage war, die ihm 
vorliegenden Antworten aus seinem eigenen reichen Material zu verstärken. Die 
Glocke ist — um den Hauptinhalt kurz anzudeuten — ein geheimnisvoll entstehendes, 
heiliges und beseeltes Wesen, mit mancherlei magischer Wirkungskraft begabt. Als 
Dienerin der Kirche begleitet sie mit wechselndem Klang den Ablauf des Werktages 
wie des Festjahres und das ganze Leben des Menschen; auch im weltlichen Brauch, 
als Sturm-, Feuer- und Gemeindeglocke hat sie ihren Platz. Auch der Humor des 
Volkes kommt zu Worte, besonders in allerlei Redensarten und Sprichwörtern und in 
den Worten, die man dem Glockenton unterlegt. Daß eine so eng mit dem Leben der 
Gemeinde und des einzelnen verbundene und im Dienst der Gottheit stehende mystische 
Stimme vor allem auch durch die Volkssagen tönt, versteht sich von selbst; leider 
ist auf die Glocke im Volksliede nicht in einem besonderen Kapitel eingegangen 
worden. Für alle die genannten Beziehungen bringt das Buch eine Fülle von Einzel- 
zeugnissen, aus denen sich leicht mehr oder weniger festumrissene Brauch- und Vor- 
stellungstypen hervorheben. Hoffen wir, daß sich auch bald eine geographische Aus- 
wertung ermöglichen lassen wird; zu diesem Zweck müßten freilich die Ungleich- 
mäßigkeiten des bisherigen Aufnahmenetzes ausgeglichen werden, was durch die 
Organisation der Sammler für den Atlas der deutschen Volkskunde leicht zu erreichen 
ist. Das Buch bedeutet eine ausgezeichnete Bereicherung der Glockenliteratur und 
verdient gerade heute, wo die Glocken wieder klingen, weite Verbreitung. F.B. 


Spamer, Adolf: Volkskunde. Sonderabdruck aus „Germanische Philologie“, 
Festschrift für Otto Behaghel (Germanische Bibliothek, 1. Abt., 1. Reihe, 19. Bd.). 
Heidelberg, Winter 1934, S. 435—481. — „Aufgabe der heutigen Volkskundefor- 
schung ist, grob umrissen, der laufende Verfolg des geistigen und seelischen Lebens 
eines Volkes in seiner Ganzheit und in seinen verschiedenen Schichten und Gruppen, 
soweit sich deren Denken und Fühlen gemeinschaftsgebunden und primär-triebhaft 
erweist.“ Von dieser Grundstellung ausgehend, gibt der Verfasser einen knappen, aber 
in die Tiefe dringenden Bericht über den heutigen Stand unserer Wissenschaft, ihre 
Probleme, Methoden und Hauptwerke, wobei besonders die wertvollen Erscheinungen 
der jüngsten Zeit berücksichtigt werden. Von den auf die Organisation volkskund- 
licher Forschung bezüglichen Ausführungen ist besonders beachtenswert der Hinweis 
auf die Notwendigkeit „staatlicher Landesämter für Volkskunde“, unbeschadet einer 
gleichfalls zu erstrebenden zentralen Forschungsanstalt. F.B. 


Spargo, John Webster: Virgil the Necromancer, Studies in Virgilian Legends. 
Cambridge, Harvard University Press. 1934. XII, 502 S. mit vielen Illustrationen. 
$ 5. (Harvard Studies in comparative literature 10.) — Über Vergil im Mittelalter 
hat Domenico Comparetti ein berühmtes, auch ins Deutsche und Englische übersetztes 
Buch geschrieben, das des Dichters Fortleben in der Literatur bis auf Dante und in 
der Volkssage schildert. S. strebt in seinem umfangreichen, auf staunenswerter 
Belesenheit beruhenden Werke von vornherein einem anderen Ziele zu; er will die 
Entwicklung der mittelalterlichen Volkssage vorführen, die aus dem gefeierten Dichter 
einen mächtigen Zauberer machte und seinen Ruhm mit bestehenden Denkmälern 
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und Örtlichkeiten verknüpfte. Nachdem er im ersten der 12 Kapitel die mit dem 
Policraticus des Johann von Salisbury (um 1150) beginnende Reihe der Zeugnisse 
aufgezählt, bespricht er die von Vergil geschaffenen Talismane (die eherne Fliege, das 
Ei im Castel del ovo u. a.), die Wunderkraft seiner Gebeine, deren Entfernung dem 
sizilischen König Roger II. 1140 die Eroberung von Neapel ermöglicht haben soll, 
seine magischen Statuen in Rom, und das von vielen Dichtern und Malern, zuletzt 
in Richard Strauß’ Oper ‚‚Feuersnot‘‘ dargestellte Liebesabenteuer, bei dem der 
Magier im Korbe unterhalb des ersehnten Fensters hängen bleibt, aber später an der 
Dame eine besondere Rache nimmt. Daran schließt sich die Erzählung von der Bocca 
della verità und dem listigen Eide der Ehebrecherin und die Sage von der Aufbewahrung 
von Cäsars Asche in einer goldenen Kugel auf einem römischen Obelisken. Vor 1518 
erschien das französische Volksbuch ‚‚Les faicts merveilleux de Virgille‘“, das auch in 
Holland, England, Deutschland, Island Verbreitung fand. Davon unabhängig ist 
das um 1520 gedruckte und auf S. 453—471 wiederholte Gedicht ‚‚Von Virgilio dem 
Zauberer“, das z. T. auf Enikels Weltchronik zurückgeht. Endlich erhalten wir über 
die künstlerischen Darstellungen der Virgilsagen gründliche Auskunft und viele 
Reproduktionen. In den wertvollen Anmerkungen (S. 317—450) wüßte ich nichts 
Wesentliches nachzutragen: S. 389 ein Meisterlied ‚Herr Vilius von astromey ze 
schüle gie“ (Bartsch, Meisterlieder 1862 S. 146) in der Heidelberger Hs. 392, S. 96; 
ein Lied vom Münch und eines Schneiders Weib „Zu Ulmitz in der werden Stadt‘ 
(Berlin Yd 7852, 18; Ye 5544, 5546). — S. 390 E. H. John, Volkslieder aus dem Erz- 
gebirge 1909, Nr. 36 „‚Agefihrt‘‘. — S. 421 Ein Druck des nld. Volksbuches Amsterdam, 
1788 in Berlin. — S. 424 E. Dorer, Nachgelassene Schriften 2, 31—63 ‚Villena“ 
(1893). O. L. B. Wolff Volksbücher 46 (Leipzig 1848): Der Zauberer Virgil. P. Heitz 
und F. Ritter, Deutsche Volksbücher des 15. und 16. Jahrh. 1924 S. 197. — S. 426 
In der Manesseschen Liederhandschrift (v. d. Hagen, Minnesinger 4, 118 Nr. 31) ist 
zu Christian von Hamles Liedern ein im Korbe am Seile schwebender Liebhaber 
abgebildet. — S. 448 K. Immermann, Werke 11, 166 (1883) ‚Der Zauberer Virgilius“ 
(Gedicht). — Vielleicht kann auch auf die Sortes Virgilianae (Teuffel, Gesch. der röm. 
Lit. $ 231, 4) hingewiesen werden, die noch als Titel einer politischen Satire auf den 
jungen Ludwig XIII. von Frankreich, den Marschall d’Ancre u. a. von Pasquinius 
Passavantı (Veronae 1616) erscheinen. J.B. 


Deutsche Volkskunst, hrsg. von E. Redslob, Bd. XIII: Baden. Text und 
Bildersammlung von H.E.Busse. Mit 198 Bildern. München, Delphin-Verlag 
(1933). Kart. 5,80, Pappband 6,80, Leinen 7,80 RM. — Es bedarf keines Hinweises 
darauf, daß die Volkskunstbände des Delphinverlages in einer Zeit, in der die Be- 
sinnung auf die eigene Art zur Volkssache geworden ist, ihre besonders wichtige Auf- 
gabe haben. Das vorliegende Heft führt uns in ein völkisch und volkskundlich hervor- 
ragend ertragreiches deutsches Land. Baden mit seiner nach Stamm und Art ver- 
schiedenen Bevölkerung, der Mannigfaltigkeit seiner Bodengestaltung und der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse, seiner bewegten geschichtlichen Vergangenheit, liefert 
eine Fülle von Beispielen für die Entstehung einer durch alle jene Faktoren bestimmten, 
unendlich reichen Formenwelt. Gern lassen wir uns durch ihre Buntheit von dem 
Herausgeber führen, dem nicht nur eine umfassende theoretische und praktische 
Kenntnis vom Volksleben seiner Heimat, sondern auch die Gabe künstlerischer Dar- 
stellung zu Gebote steht. Die Bilder sind klug und mit Liebe ausgewählt, sie bringen 
Museumsgut und Zeugnisse lebendigen Volkstums nebeneinander und lenken so den 
Blick gleichermaßen in die Vergangenheit wie in die Gegenwart und auch in die 
Zukunft. Denn viel ist auch in Baden an volkskundlicher Einzelforschung noch zu 
leisten, trotz der verdienstvollen Arbeiten des Herausgebers, M. Walters und E. Fehr- 
les, dem das Heft mit Recht gewidmet ist. Möge uns bald der 2. Band seiner Badischen 
Volkskunde beschieden sein. F. B. 


De Vries, J.: Filologie en folklore. Antwerpen, Ruquoy, Delagarde en Van 
Uffelen 1933. 19 S. (Overdruk uit den Vlaamschen Gids, Augustus 1933.) — Auf 
der vorjährigen niederländischen Philologenversammlung erhob der bekannte Lei- 
dener Philolog seine Stimme, um die Fachgenossen auf die Wichtigkeit der von der 
Volkskunde behandelten Fragen hinzuweisen und zur Mitarbeit aufzurufen: Darf 
man aus Märchenmotiven in der Heldensage auf ein zugrunde liegendes vollständiges 
Märchen schließen? Sind die Märchen nur gesunkene Mythen? Sind sie ein altes 
Erbgut der Indogermanen oder erst seit 1200 in den germanischen Norden gewandert ? 
Ist die Vorliebe für Märchen Kennzeichen einer bestimmten Geistesbeschaffenheit ? 
Und anderes. J.B. 
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Weiser- ilv: En studie over sagnet om Hundekongen (Maal og Minne 
1933, 132 1 Bee Verfasserin behandelt, anknüpfend an Ihren Auiatz 
in der Wiener Prähistorischen Zs. 19, 349—356, die bei Saxo Grammaticus und anderen 
Chronisten erzählte Sage von dem Hunde, den König Gunnar in Norwegen oder 
Eystein in Upland zum Beherrscher der Besiegten einsetzte und der später im Kampfe 
mit Wölfen oder Hunden fiel. Sie erblickt darin den ‚Einfluß ‚einer antiken Über- 
lieferung von dem Hundekönig der Ptoembaren in Äthiopien, die durch Pyramiden- 
malereien in Mero& und einen bis ins 19. Jahrhundert geübten Brauch der Fazogl am 
Blauen Nil bekräftigt wird. Bei diesen wurde alle Jahre über ihren König Gericht 
gehalten und entweder er oder, wenn er schuldlos befunden war, ein Hund ‚getötet. 
Auch in einem hebräischen Alexanderroman und in Nordindien wie in Südchina wird 
von einem Hundekönig berichtet. J.B 


Wisser, W.: De Wunschsteen und andere Märchen, hrsg. als Festgabe zu 
seinem 90. Geburtstage von H. Lübbing mit seinem Bilde und zwei Federzeichnungen 
von E. Maaß. Oldenburg i. O., Schulzesche Verlagsbuchh. 48 S. (Der Ziehbrunnen 
Bd. 1.) — Die in oldenburgischer Mundart wiedergegebenen Stücke sind z. T. freie 
Gestaltungen trümmerhafter Überlieferung, aber wertvolles Volksgut. S.5 De 
Wunschsteen (zu Bolte-Polivka, Anmerkungen 2, 455). — 14 Hans un de Ries’ (Bolte- 
Polivka 3, 333). — 18 De Suldat un de Düwel (Bolte-P. 2, 163). — 26 De Zaubering 
(wie Welend in der Thidrekssaga, Thule 22, holt der Held den vergessenen Siegstein 
des Königs geschwind herbei). — 32 Sesam, tu dich auf (Bolte-P. 3, 137). — 41 Hans 
mutt Hasen höden (Bolte-P. 3, 267). — 47 Ümmer dubbelt up (wird 1717 noch von 
J. C. v. Eckenberg erzählt. Kroker, Mitt. der dt. Ges. in Leipzig 8, 3, 109; 1890). 

J.B. 


John Meier zum 70. Geburtstag. 
(Mit 1 Bildnis) 


Am 14. Juni 1934 vollendete Professor Dr. John Meier in Freiburg i. Br. 
sein 70. Lebensjahr. In ungebrochener Kraft, unermüdlich planend, schaffend und 
vorwärtsstrebend konnte er an diesem Tage auf ein Leben voller Arbeit, Kampf und 
Erfolg im Dienste der deutschen Volkskunde zurückblicken. Hätte er der Wissen- 
schaft nichts anderes als seine Arbeiten zum deutschen Volkslied geschenkt, so 
würde schon dies hinreichen, um ihn in die erste Reihe der Forscher zu stellen. Ist 
er doch der eigentliche Begründer der wissenschaftlichen Erforschung dieser köst- 
lichen Blüte unseres Volkstums. Seine Lehre vom Verhältnis des Volksliedes zum 
Kunstlied ist nicht allein zur anerkannten Grundlage geworden, sondern hat auch 
für zahlreiche andere Gebiete der Volkskunde Weg und Ziel gewiesen. Doch weit 
über diese wissenschaftliche Tat hinaus gehen seine Verdienste. Blickt man auf die 
Geschichte unserer Wissenschaft, so begegnet man zwar seit Herder und Jacob 
Grimm immer wieder Planungen einer umfassenden, von vielen Mitarbeitern, Ge- 
lehrten und Laien, geleisteten Sammlung der unermeßlichen Schätze volkskund- 
lichen Gutes. Aber erst spät und oft genug als Stückwerk ist es zur Verwirklichung 
gekommen. Daß wir in Deutschland wenigstens für das eine Gebiet des Volkslieds 
über eine Sammlung verfügen, deren Reichtum in die Hunderttausende geht, ist 
in erster Linie Meiers Werk. Ihm ist es zu danken, daß aus bescheidenen Anfängen 
das Deutsche Volkslied-Archiv erwuchs, das er noch heute zielbewußt und energisch 
leitet, in dessen Arbeitsstätte gerade jetzt, trotz gefahrdrohender Einschränkung 
der Mittel, die Neubearbeitung des Erk-Böhme, die Herausgabe des großen Deut- 
schen Volksliedswerks, in vollem Gange ist. Die Gewinnung öffentlicher Mittel für 
das Archiv und andere Gemeinschaftsarbeiten war nur dadurch möglich, daß die 
auf volkskundlichem Gebiet tätigen Vereine und sonstigen Körperschaften fast rest- 
los in dem Verband deutscher Vereine für Volkskunde zusammengefaßt wurden. 
Was John Meier in den drei Jahrzehnten seiner Leitung des Verbandes an organi- 
sierender und propagandistischer Tätigkeit geleistet hat, findet — mindestens inner- 
halb der Geisteswissenschaften — nur wenig Vergleichbares; die neben der Volks- 
liedsammlung laufenden Forschungsaufgaben des Verbandes, vor allem die Heraus- 
gabe der Handwörterbücher des Aberglaubens und des Märchens, die seit mehreren 
Jahren zu wissenschaftlichen Tagungen großen Formates ausgebauten Versamm- 
lungen des Verbandes, all das und noch vieles mehr ist im großen wie im kleinen 
Meiers eigenstes Werk. Er ist es auch gewesen, der im Jahre 1928 an dar Verwirk- 
lichung des gewaltigen Planes eines Atlas der deutschen Volkskunde den Haupt- 
anteil hatte. In kritischer Stunde übernahm er vor zwei Jahren die Leitung der 
Berliner Zentralstelle und damit des gesamten Unternehmens und hat sie trotz aller 
sonstigen Überlastung, trotz der Fülle der damit verbundenen Kleinarbeit, der Reisen 
und Verhandlungen, noch heute energisch und zielbewußt in der Hand. 

Immer wieder hat John Meier betont, daß die Volkskunde unbeschadet ihrer 
selbstverständlich streng wissenschaftlichen Fundierung und Methode den leben- 
digen Zusammenhang mit dem Volke nie aus den Augen verlieren dürfe. So ist ihm 
der Atlas ein Werk vom Volk für das Volk, so hat er in der langen Reihe der ‚„Land- 
schaftlichen Volkslieder‘ die schönsten Stücke des deutschen Volksliederschatzes 
in künstlerisch verschöntem Gewande weiten Kreisen zugänglich gemacht. Wenn 
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die von ihm seit Jahrzehnten geleistete Arbeit für eine gerechte Vertretung der Volks- 
kunde auf den Universitäten, den Lehrerbildungsanstalten, der höheren Schule und 
der Volksschule nicht immer den gewünschten Erfolg hatte, so ist das wahrlich nicht 
seine Schuld gewesen. i . 

Mit berechtigter Hoffnung erwartet die Volkskunde im neuen Deutschland 
unserer Tage die Erfüllung dieser Wünsche. Wenn sie wohl vorbereitet und wohl- 
gemut an die verantwortungsvollen Aufgaben, die ihr heute gestellt werden, heran- 
gehen darf, so dankt sie dies zu einem nicht geringen Teile dem vorausschauenden 
und bahnbrechenden Wirken des Jubilars. Daß er seinen 70. Geburtstag in dieser 
Zeit reifender Ernte und neuer Saat feiern konnte, wird ihm die größte Freude ge- 
wesen sein. Möge ihm, dem Unermüdlichen, noch eine lange und gesegnete Arbeits- 
zeit auf diesem Felde beschieden sein! 

Seitens der Reichsregierung wurden Meiers Verdienste um die Wissenschaft 
des deutschen Volkes durch die ihm zu seinem 70. Geburtstage vom Herrn Reichs- 
präsidenten verliehene Goethe-Medaille ausgezeichnet. 

Die gesamte deutsche Volkskunde innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen 
hat ihm an diesem Tage ihren Dank und ihre Verehrung ausgesprochen; in einer statt- 
lichen Festschrift („ Volkskundliche Gaben, John Meier zum 70. Geburtstag dar- 
gebracht“. Berlin und Leipzig, Walter de Gruyter & Co. 1934) drückten ihm zahlreiche 
deutsche und ausländische Forscher ihre Huldigung aus. Die ‚Zeitschrift für 
Volkskunde“, als das wissenschaftliche Organ des von ihm geleiteten Verbandes, 
stimmt von Herzen in den Chor der Glückwünschenden ein und gelobt, nach Kräften 
in seinem Sinne fortzuarbeiten. Fritz Boehm. 


Zu Emil Sigerus 80. Geburtstag. 


Ein Vorkämpfer auslanddeutscher Volkskunde und Heimatkunde, 
Direktor a. D. Emil Sigerus, Hermannstadt, feierte am 19. Februar 1934 seinen 
80. Geburtstag. Aus diesem Anlaß ist er nicht nur von seiten seines Volkes in überaus 
herzlicher Weise gefeiert worden, sondern auch von zahlreichen ausländischen Heimat- 
forschern und Kunstgelehrten. Auch das „Haus des Deutschtums‘“ in Stuttgart 
ehrte den Jubilar durch Übersendung einer Ehrenkunde. 

Sigerus hat sich auf dem Gebiete siebenbürgisch-sächsischer Volkskunde vor 
allem durch die Herausgabe der „Siebenbürgisch-sächsischen Burgen und 
Kirchenkastelle‘“ (Hermannstadt 1900) und der „Siebenbürgisch-sächsi- 
schen Leinenstickereien (4 Mappen, Hermannstadt 1906, 1914, 1922, 1929) ver- 
dient gemacht. Beide Werke haben — ein Ausnahmefall in Siebenbürgen — mehrere 
Auflagen erlebt. Sigerus war auch Gründer des „Sebastian-Hann-Vereins 
für heimische Kunstbestrebungen‘“, der ihn mit dem „Dürerbund‘“ eng verband, 
besonders nachdem er in dessen Vorstand gewählt worden war. Unvergeßlichen Dank 
schuldet das sächsische Volk Sigerus auch für seine namhaften Schenkungen 
von Gegenständen aus den verschiedensten Gebieten siebenbürgisch-sächsischer 
Volkskunde, die — z. T. zuerst im Besitze des Karpathenvereinsmuseums — jetzt 
eine Zierde der volkskundlichen Abteilung des Brukenthalmuseums bilden. Von 
besonderem kulturhistorischen Interesse ist auch das auf eingehenden Quellenstudien 
fußende volkstümliche Werk des Jubilars „Vom alten Hermannstadt“ (3 Bände, 
Hermannstadt 1922—28), dem sich einige Jahre später (1930) die „Chronik der Stadt 
Hermannstadt“ anschloß. 


Klausenburg. Luise Netoliczka. 
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Kaarle Krohn 3. 
(Mit 1 Bildnis.) 


Am 19. Juli 1933 starb bald nach Vollendung des 70. Lebensjahres der um die 
vergleichende Märchenforschung hochverdiente Professor Kaarle Krohn im süd- 
finnischen Kirchspiel Sammatti, wo er seine Sommererholung gesucht hatte. Die 
Richtung seiner Studien empfing er von seinem Vater Julius Krohn (1835—1889), 
der Nachkomme eines aus Rügen eingewanderten Deutschen war, sich als Student 
der nationalen Bewegung Finnlands angeschlossen hatte und ein Bahnbrecher auf 
dem Gebiet der finnischen Literaturgeschichte, namentlich der Geschichte der von 
Elias Lönnrot aus dem Volksmunde gesammelten Kalevala-Lieder wurde. Ihm ergab 
die genaue topographische Anordnung der vielen Tausende von Aufzeichnungen, daß 
die ursprünglichsten Fassungen bei den Westfinnen zu finden seien und ausländische 
Beeinflussung erkennen ließen. Und im Gegensatz zu Jacob Grimms Vortrag über 
das finnische Epos (1849) leitete Krohn die Lieder nicht aus uralten Göttermythen, 
sondern aus historischen Begebenheiten und zum Teil aus katholischen Vorstellungen 
her. Das zweite Gebiet, dem sich Krohn als Vertreter der Erforschung der finnischen 
und vergleichenden Volksdichtung an der Universität Helsinki (1888—1928) widmete, 
war die Märchenforschung. Schon 1888 und 1891 erschienen seine Untersuchungen 
über die Tiermärchen ‚‚Bär (Wolf) und Fuchs‘ und ‚Mann und Fuchs“. 1907 regte 
er dänische, schwedische und deutsche Kollegen zur Stiftung eines internationalen 
Forscherbundes Folklore-Fellows an, der volkskundlichen Arbeiten Beistand gewäh- 
ren sollte und statt einer Zeitschrift mit Unterstützung der finnischen Wissenschafts- 
akademie Einzelhefte (FF-Communications ; seit 1910 110 Nummern) herausgab. Seinen 
Schüler und Freund Antti Aarne veranlaßte er, ein Register der Märchentypen 
(FFC. 3) zu entwerfen, nach welchem der Märchenvorrat der einzelnen Nationen ge- 
ordnet werden konnte. 1926 schilderte Krohn in einem Buche die folkloristische 
(sog. finnische) Arbeitsmethode“ (vgl. ZVfVk. 35—36, 215f.), 1931 gab er eine Über- 
sicht über einige Resultate der Märchenforschung (FFC. 96); 1922 erschien seine 
Skandinavisk Mythologi. Was er sonst als Sekretär der Finnischen Akademie der 
Wissenschaften, als Präsident der Finnischen Literaturgesellschaft und in anderen 
Ämtern geleistet hat, kann hier nicht geschildert werden. Wärmsten Dank aber und 
dauerndes Gedächtnis schuldet ihm die Wissenschaft der Volkskunde. J. Bolte. 


Max Friedlaender t. 
(Mit 1 Bildnis.) 


Am 2. Mai 1934 ist der Musikforscher Prof. Dr. Max Friedlaender im 82. Lebens- 
jahre aus diesem Leben abgerufen worden. Zwar war er schon länger von schweren 
Leiden gequält; aber noch 4 Wochen zuvor traf ich ihn so munter, daß er mit mir 
auf der Straße in Eichkamp spazierte und mit den Nachbarskindern freundliche 
Zwiesprache pflog. Es war dieselbe warmherzige, gütige, jeder Förmlichkeit fremde 
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Art, die ihm auch in der Universität die Herzen der Hörer gewann und die wohl ein 
Erbstück seiner schlesischen Heimat war. 

Max Friedlaender war am 12. Oktober 1852 in Brieg geboren und widmete sich 
nach dem Abschluß der Schullaufbahn dem Kaufmannsberufe, für den er wohl wenig 
Neigung empfand. Er ging zunächst nach Breslau, dann nach Hamburg und Man- 
chester. Aber die Musik lockte ihn immer mehr; er ließ in London seine schöne Baß- 
stimme von Manuel Garcia ausbilden, trat als 28jähriger in den Londoner Montags- 
konzerten auf und wurde, nachdem er in Frankfurt a.M. unter Julius Stockhausen 
weiter studiert hatte, ein beliebter Konzertsänger, der auch in Wien bei Brahms 
freundliche Aufnahme fand. 1883 ließ er sich in Berlin nieder, um hier unter Philipp 
Spitta seinem Lieblingsgebiete, dem deutschen Liede, gründliche historische Er- 
forschung zu widmen. 1887 (also 35jährig) wurde er in Rostock unter Kretzschmar 
mit einer Arbeit zur Biographie Franz Schuberts, des damals fast ganz vergessenen 
und vernachlässigten Liedmeisters, zum Doktor promoviert. 1894 habilitierte er sich 
in Berlin als Privatdozent für Musik. Für den Leipziger Musikverlag Peters ver- 
öffentlichte er Textrevisionen der Lieder Schuberts, Schumanns, Mendelssohns, 
Loewes u. a. Der deutschen Hausmusik diente er 1886 durch seine ‚‚,100 deutschen 
Volkslieder‘, für die ihm Brahms gegen 20 von F. W. Arnold im Siebengebirge ge- 
sammelte und bisher ungedruckte Stücke zur Verfügung gestellt hatte. Wilhelm 
Scherer wollte eine Vorrede dazu schreiben, wurde aber durch seinen frühen Tod 
daran verhindert. 1892 gab er ein in gleicher kritischer Weise bearbeitetes und mit 
Anmerkungen versehenes Kommersbuch heraus. 1902 folgte ein umfängliches, 
schwer gelehrtes Werk „Das deutsche Lied im 18. Jahrhundert“, dem Andenken 
W. Scherers und Phil. Spittas gewidmet; der 1. Band eine eingehende Charakteristik 
der musikalischen Sammlungen, der 2. ein Verzeichnis dieser Dichter und ihrer Kom- 
ponisten enthaltend. 

Die Anerkennung dieser grundlegenden Leistung war allgemein, und als kurz 
darauf der Kaiser den Plan faßte, für den deutschen Männergesang die Lieder fest- 
zustellen, „die jedem Deutschen ans Herz gewachsen sind, die in ewiger Jugendschönheit 
und Frische den zerstörenden Wirkungen der Zeit Trotz geboten haben und bieten 
werden, solange die deutsche Zunge klingt‘, da war es nur natürlich, daß die Leitung 
der Arbeitskommission, wenn auch unter dem Vorsitz des Freiherrn Rochus v. Lilien- 
cron, unserm Freunde zufiel. Wie das 1907 vollendete Werk begrüßt wurde und bei 
dem großen Sängerfest zu Frankfurt a. M. 1910 seine Probe bestand, ist bekannt. 
1915 erschien das ähnlich eingerichtete Volksliederbuch für gemischten Chor, für das 
20000 Gesänge durchgesehen werden mußten, und nach langer Pause 1929 das drei- 
bändige Volksliederbuch für die Jugend. Kleinere Sammlungen gingen daneben her, 
illustrierte alte und neue Lieder, Heimatklänge für unsere Kriegsgefangenen. Einzel- 
uıntersuchungen, die seinen Spürsinn und sein Finderglück bewährten, widmete 
Friedlaender z. B. dem Marlborough-Liede (1924), dem Crambambuli-Dichter Witte- 
kind, den Volksliederkompositionen von Corona Schroeter (1902). An den deutschen 
Volksliedern von Brahms, die auf der älteren Sammlung von Kretschmer und 
Zuccalmaglio beruhen, wies er nach, daß hier z. T. Melodien von Reichardt und 
Zuccalmaglio benutzt sind (1902). Eine stilkritische Untersuchung der Volkslieder 
Zuccalmaglios (1918) ergab, daß dieser begabte Dichter und Musiker volkstümliche 
Motive künstlerisch weitergestaltet hat. 

Auf die Tätigkeit in der Volksliedkommission, der Einrichtung eines Melodien- 
archivs in Berlin (Leiter Prof. Mersmann), das dem Textarchiv John Meiers in Frei- 
burg i. Br. an die Seite trat, kann ich nicht näher eingehen. 

Daneben zogen ihn natürlich seine Vorlesungen immer wieder zur Vertiefung 
in die künstlerische Individualität der großen Musiker, die er seinen Hörern anschau- 
lich und eindringlich vorzuführen verstand; er untersuchte Goethes Verhältnis zur 
Musik und die Vertoner seiner Dichtungen; er gab eine Einführung in Brahms’ Gesänge 
(1922) heraus. Und so wirkte es sinnig und reizvoll, als in einem an seinem 70. Ge- 
burtstage aufgeführten Festspiel sich die beiden Musen des Kunstliedes und des 
Volksliedes um die Verdienste des Gefeierten stritten; dann freilich trat Franz Schu- 
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bert, dem seine Doktorarbeit gegolten hatte, in eigener Person auf und fragte ihn 
scherzhaft vorwurfsvoll: „Aber wo bleibt mei Biographie ?“ Und diese lustige Mah- 
nung wirkte so, daß Friedlaender 1928 wirklich eine ‚Skizze seines Lebens und Wir- 
kens“ herausgab. Ein Schubertsches Adagio war auch das letzte Tonstück, das er 
auf seinem Sterbebette vernahm. Tätig blieb er bis an sein Ende. Schmerzlich 
empfand er nur, daß sein Werk über Goethe in der Musik, das im Goethejahr 1932 
im Inselverlage erscheinen sollte, und die für die Denkmäler deutscher Tonkunst 
in Bayern fertiggestellte Ausgabe von V. Rathgebers Augsburgischem Tafelkonfekt 
wegen der schwierigen Lage des Buchhandels nicht zum Drucke gelangte. Dem 
Berliner Verein für Volkskunde war dieser Meister der Volksliedforschung stets ein 
hilfsbereiter Freund und Berater. Sein Gedächtnis wird auch bei uns fortleben. 


J. Bolte. 


Ferdinand Wrede Tr. 
(Mit 1 Bildnis.) 


Am 19. Februar 1934 starb in Marburg a.d. L. Ferdinand Wrede. Im ver- 
gangenen Jahr konnte er unter Anteilnahme der gesamten germanistischen Welt seinen 
70. Geburtstag begehen. Eine Persönlichkeit von unvergeßlicher Eigenart ist dahin. 

Als der preußische Staat 1887 den Sprachatlas aus den schöpferischen Händen 
Georg Wenkers nahm und ihn verstaatlichte, trat Wrede seinen Dienst am Sprach- 
atlas an, und als Wenker im Jahre 1911 starb, wurde er Direktor des Sprachatlas- 
instituts, das in der Nachkriegszeit den Titel ‚Zentralstelle für den Sprachatlas des 
Deutschen Reichs und deutsche Mundartenforschung“ erhielt. Nach seiner vor wenigen 
Jahren erfolgten Emeritierung wurde diese Zentralstelle, in Verkennung ihres Wesens 
und Wertes, einem Nichtgermanisten unterstellt. Da behielt Wrede trotz seiner 
schwankenden Gesundheit die eigentliche Leitung selbstlos bei, bis er sie endlich 
im Jahre 1933 dem von ihm selbst gewünschten Nachfolger übergeben konnte. 

Die Publikation des Sprachatlas ist Wredes Lebensziel gewesen. Ihre Ver- 
wirklichung begann 1926. 6 Lieferungen konnten erscheinen, als das Reich ihr die 
Hilfe entzog. Die nationalsozialistische Regierung hat jedoch vor wenigen Monaten 
die Weiterführung der Publikation durchgesetzt, die Arbeit ist neu aufgenommen. 
Diese beiden Lösungen bedeuteten, nach jahrelangen bitteren Kämpfen, Erfüllung 
und zuversichtlichen Abschluß seines Lebenswerkes. 

Zwei Jahrzehnte hat Wrede das Hessen-Nassauische Wörterbuch betreut, das 
mit dem Sprachatlas unter einem Dache lebte, und das alle Spuren der von ihm be- 
gründeten Arbeitsmethode trägt. Das Kartell der deutschen Mundartwörterbücher, 
das an der Zentralstelle seinen Mittelpunkt hat, hat er sorglich gefördert und die 
regelmäßigen Wörterbuchkonferenzen traditionell eröffnet und geleitet. 

Die rund 30 Bände der Deutschen Dialektgeographie‘‘, deren Herausgeber er 
war, die 72 Sprachatlasdissertationen, die er zum glücklichen Abschluß brachte, sind 
ein Spiegel der zähen Kleinarbeit, die er an seinen Schülern leistete. Er war der große 
„Lehrer“ schlechthin. Die Schlichtheit und Geradheit seines Wesens hat sich mit 
der Klarheit seines Denkens und der Freude an seiner Sprachatlasarbeit so innig 
verbunden, daß nahezu ein Zauber von ihm ausging, wenn er lehrte. Seinen engeren 
Mitarbeitern war er ein zuverlässiger Helfer, ein gütiger Freund. 

Wrede ist nicht nur ein gütiger Freund gewesen, sondern auch ein temperament- 
voller Streiter. Wo hier und da dem Sprachatlasgedanken ein Angreifer erwuchs, 
stand er wehrhaft auf und führte eine scharfe Klinge. Aber mehr als der Erfolg in 
diesen Gefechten krönte die Anerkennung und Bewunderung der Welt dies arbeits- 
reiche Leben. Die Marburger Zentralstelle ist zum Treffpunkt der Germanisten des 
In- und Auslandes geworden. Der geographische Gedanke hat in fast allen zivilisierten 
Ländern Fuß gefaßt, Sprachatlanten werden überall angelegt, zum Teil nach dem 
Muster des deutschen, der der erste überhaupt gewesen ist. 

Wie Wenker der Begründer des Sprachatlas war, ist Wrede sein großer Interpret 
geworden. So fruchtbar und lebendig gestaltete er die geographische Methode, daß 
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sie auch auf verwandte Disziplinen übergriff. Der Atlas der deutschen Volkskunde 
wäre nicht denkbar ohne die Ausbildung der geographischen Methode am Sprach- 
atlas, und es ist bezeichnend, daß der bedeutendste Wredeschüler, Th. Frings, als 
erster die geographische Methode auf volkskundliche Stoffe anwandte und daß er 
zu den wichtigsten Förderern des Volkskundeatlasgedankens gehörte. Aber auch 
Wrede selbst hat an seiner Wiege gestanden und das junge Unternehmen durch Rat 
und Tat gefördert. 

Neben all diesen großen Lehr- und Organisationsaufgaben, neben dem schweren 
Ringen um den Bestand der Zentralstelle in Marburg hat sich in Wrede immer der 
schöpferische wissenschaftliche Geist geregt und sich 1924 zu einem letzten großen 
Gedanken Bahn gebrochen: er schilderte an Hand der Sprachatlaskarten das Wesen 
der deutschen Sprache seit anderthalbtausend Jahren als einer Mischung aus west- 
germanischer Ureinheit und ostgermanisch-gotischem Einschlage. 

Am letzten Wegesende ein siegreicher Kämpfer, wurde er jäh von einem schmerz- 
losen Tod heimgeholt. Das tröstet uns in unserer Trauer. 


Berlin. Anneliese Bretschneider. 


Theodor Zachariae Y. 
(Mit 1 Bildnis.) 


Am 5. Mai 1934 starb Geheimrat Dr. Theodor Zachariae, Professor für Sans- 
krit und Sprachvergleichung an der Universität Halle. Am 3. Februar 1851 in Groß- 
Kmehlen (Prov. Sachsen) als Sohn des Byzantinisten K. E. Zachariae und Enkel 
des namhaften Juristen K. S. Zachariae von Lingenthal geboren und in Schulpforta 
vorgebildet, studierte er in Leipzig und Göttingen klassische Philologie und Sans- 
krit, promovierte 1875 in Göttingen und ergriff nach mehrjährigem Studienaufent- 
halt in England die akademische Laufbahn. Im Herbst 1879 habilitierte er sich in 
Greifswald und erhielt dort 1883 den Professortitel; 1890 wurde er außerordent- 
licher und 1921 ordentlicher Professor in Halle, wo er bis zu seiner in demselben 
Jahre erfolgten Emeritierung lehrte. Seine Hauptarbeit war der indischen Lexiko- 
graphie gewidmet, neben Ausgaben wichtiger Quellenwerke veröffentlichte er ‚‚Bei- 
träge zur indischen Lexikographie“ (1883) und ‚Die indischen Wörterbücher“ 
(1897). Daneben verfaßte er eine große Anzahl von Aufsätzen über sein Spezialgebiet, 
außerdem aber — und zu einem nicht geringen Teil — über religionswissenschaft.- 
liche und volkskundliche Themen; die wichtigsten von diesen vereinigte er 1920 in 
dem Bande ‚Kleine Schriften zur indischen Philologie, zur vergleichenden Literatur- 
geschichte, zur vergleichenden Volkskunde“ (Bonn und Leipzig, K. Schroeder); 
auch nach diesem Zeitpunkt hat er eine Reihe von Arbeiten veröffentlicht. Seine 
Freundschaft mit J. Bolte veranlaßte ihn, die Mehrzahl seiner nicht rein indolo- 
gischen Aufsätze in der „Zeitschrift des Vereins für Volkskunde‘ zum Abdruck zu 
bringen; von den 37 Artikeln dieser Art, die er in die „Kleinen Schriften“ aufnahm, 
sind nicht weniger als 21 dort erschienen, die Jahrgänge 1920—1931 enthalten noch 
5 weitere. 

Zachariaes Beiträge gehören ohne Zweifel zu den wertvollsten unserer Zeit- 
schrift. Aus den verschiedensten Gebieten und aus z. T. schwer zugänglichen Quellen 
brachte er mit strenger Auswahl und Kritik eine geradezu überwältigende Fülle von 
Vergleichsmaterial zusammen. Stets vorsichtig in der Aufstellung endgültiger Er- 
gebnisse beleuchtet er in überaus klarer, vielseitiger und bis ins letzte genauer Dar- 
stellung die Probleme und gibt durch seine Literaturnachweise fruchtbare Anregung 
und Wegweisung zu weiteren Untersuchungen. Reichstes Wissen, Strenge und Treue 
in der Forschung, tiefste Bescheidenheit und selbstlose Güte vereinten sich in Zacha- 
riae zum Bilde eines großen Gelehrten und edlen Menschen, dessen Lebenswerk 
auch für unsere Wissenschaft von unvergänglichem Wert ist. 
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Aufsätze Zachariaes in der Zeitschrift des Vereins für Volkskunde: Zur 
15. Erzählung des Siddhi-Kür 9, 336f.; 10, 100—102; 13, 216—218. — Zu Goethes Parialegende 
11, 186—192. — Und wenn der Himmel wär Papier 11, 331. — Durchkriechen als Mittel zur Er- 
leichterung der Geburt 12, 110—113. — Die Parialegende bei Bartholomäus Ziegenbalg 12, 449 
bis 456; 13, 218f. — Zur indischen Witwenverbrennung 14, 198—210, 302—313, 395—407; 15, 
74—90. — Zum Doktor Allwissend 15, 373—379. — Indische Märchen aus den Lettres edifiantes 
et curieuses 16, 129—149. — Zur Geschichte vom weißen Haikar 17, 172—195. — Die Aufgabe, 
Stricke aus Sand zu winden 17, 461. — Ein merkwürdiger Fall von Durchziehen 17, 315. — Die 
weissagende indische Witwe 18, 177—181. — Das Dach über einem Sterbenden abdecken 18, 
442—447. — Das Vogelnest im Aberglauben 19, 142—149. — Scheingeburt 20, 141—181. — 
Etwas vom Messen der Kranken (Der rohe Faden) 21, 151—159. — Abergläubische Meinungen 
und Gebräuche des Mittelalters in den Predigten Bernardinos von Siena 22, 113—134, 225—244. 
— Das kaudinische Joch 24, 201—206. — Rätsel der Königin von Saba in Indien 24, 421—424. — 
Ein salomonisches Urteil (Gesta Romanorum Nr. 196) 25, 314—326. — Ihr sagt es, nicht ich 25, 
402—408. — Zur Erzählung „Baumerbe‘“ 26, 85—88. — Zu Markolfs Nachtwache mit Salomo 
30, 49—55. — Niccolao Manucei als Geschichtenerzähler 33/34, 69—81. — Etwas vom Binden, 
Sperren und Einkreisen 35/36, 149—164. — C. H. Tawney, Ocean of story, hsg. v. N. M. Penzer 
N. F. 1, 299—306. — Indische Parallelen zu König Lears Fragen an seine Töchter N. F. 3, 141—147. 


Fritz Boehm. 


Erklärung. 


Im letzten Heft der „Zeitschrift für deutsche Philologie‘‘ (Jg. 59, Heft 1) 
ist aus der Feder von Lutz Mackensen (Riga) eine Besprechung meines Buches 
„Deutsche Volkskunde“ (Deutsche Buchgemeinschaft, Berlin) erschienen, zu der 
ich einige Worte zu sagen habe. Die Vorwürfe — auf solche ausschließlich beschränkt 
sich die Besprechung — behaupten im wesentlichen: 1. daß das Buch ein wissenschaft- 
liches Werk sein wolle, ohne den Ansprüchen eines solchen zu genügen, 2. daß der 
Text „uneingestanden‘ von anderen Autoren abhängig sei, „mit fremden Pferden 
pflüge“. Wenn dieser Vorwurf in dem von M. behaupteten Sinn zuträfe, wäre es 
allerdings ein sehr schwerer. Die Quellenfrage kann aber nur im Zusammenhang 
mit der ganzen Anlage und Art des Buches betrachtet werden. 

Ich gebe zu, daß ich im Vorwort die Möglichkeit des Mißverständnisses nicht 
ganz vermieden habe, und daß in einem, der nur dieses liest, die Meinung entstehen 
kann, ich hätte hier ein wissenschaftliches Handbuch der Volkskunde vorlegen 
wollen, das sich an den Gelehrten wendet. Im Untertitel „Von Siedlung, Haus und 
Ackerflur, von Glaube und Brauch, von Sage, Wort und Lied des deutschen Volkes“ 
ist jedoch für den, der sehen will, gesagt, daß es sich um eine Schilderung und 
kein Lehrbuch handelt. Ferner ist es wohl kein unbilliges Verlangen, daß ein Buch 
auch nach den Absichten beurteilt werde, die im Werk selbst breit und unmißver- 
ständlich zum Ausdruck kommen. Wer das — schon in der Ausstattung „unwissen- 
schaftliche“ — Buch aufschlägt, sieht, daß es für eine „Buchgemeinschaft‘‘ ge- 
schrieben ist, für die nicht Forschung, sondern volkstümliche Darstellung bisheriger 
Ergebnisse Programm ist. M. verneint die Berechtigung einer solchen Darstellung 
allerdings grundsätzlich (S. 96 der Rez.). Andere werden sie zugeben. Für Leser, 
von denen viele von dem Gegenstande noch nichts gehört haben, die zur Betrach- 
tung und Wertschätzung volkskundlicher Dinge erst angeregt und aufgemuntert 
sein wollen, entfällt jeder wissenschaftliche Apparat in Gestalt von Sperrungen, 
Anmerkungen und Literaturangaben. Nun sagt M. selbst: „Man wird billigerweise 
von einem Gelehrten, der heute eine gesamtdeutsche Volkskunde verfaßt, nicht 
erwarten dürfen, daß er dabei nur auf eigenen Sammlungen fußt“ (S. 96 der Rez.); 
um wieviel weniger kann dies verlangt werden von einem Werk, das sich dem objek- 
tiven Betrachter fast Seite für Seite als Anschauungs- und Lesebuch gibt. Daß 
es mit fremden Sammel- und Forschungsergebnissen arbeitet, ist fast Seite für Seite 
kundgetan. Die Behauptung M.s trifft nicht zu, daß dem Buch „irgendeine Andeutung 
über sein Verhältnis zu den Quellen“ fehle. Von S. 1—100 sind bei Zitaten und 
wesentlichen Gedankengängen folgende Namen 83mal genannt: Andree, Arnold, 
Beschorner, Bethge, Brenner, Brückner, Fehrle, Fox, Helbok, Henning, Heyne, 
Kötzschke, Kuhfahl, Lauffer, Lindner, John Meier, Meitzen, Meringer, Elard Hugo 
Meyer, Naumann, Peßler, Ranck, Schiffmann, Schlüter, Schröder, Schwab. Auf 
den Raum dieser 100 Seiten entfallen aber außerdem 80 zum Teil halb- bis ganz- 
seitige Abbildungen. Am zweithäufigsten nenne ich Elard Hugo Meyer bei 
direkten Zitaten und auch bei indirekten, aber gedanklich wesentlichen Entlehnungen. 
Auf den S.26—33 z. B. nenne ich E. H. Meyer an sechs Stellen! Ist damit die 
Abhängigkeit von diesem Gelehrten und dessen Arbeiten böswillig verschwiegen ? 
Jode einzelne und oft nur leicht umstilisierte, oft aber auch mit Absicht ver- 
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änderte und ergänzte!) Entlehnung von Sammelstoff auszuweisen, dazu hielt ich 
mich aus dem populären, lesebuchartigen und kompilatorischen Charakter des 
Buches heraus nicht für verpflichtet; schon deshalb nicht, weil ich, strenggenom- 
men, nicht gewußt hätte, ob ich E. H. Meyer oder etwa W. Mannhardt oder 
A. Meitzen usw. zitieren sollte. E. H. Meyer hat bekanntlich in der Einleitung 
seiner volkskundlichen Gesamtdarstellung von 1897 auf seine Quellen zum Teil hin- 
gewiesen, im Buch selbst aber die Entlehnungen so gut wie durchgehend weder 
durch Zitat noch durch irgendeine Anmerkung vom eigenen abgehoben. Vielleicht 
unterzieht sich jemand der Mühe einer quellenvergleichenden Ausgabe. Für die 
Mehrzahl der Quellen begnügt sich E. H. Meyer — und, wie ich sage, mit Recht — 
mit dem Hinweis der Einleitung: „Fachleute werden außerdem bemerken, daß die 
volkswirtschaftliche Literatur in ziemlichem, die volkstümliche und volkskundliche 
in weitem Umfange benutzt worden ist“ (1. Ausg. S. VI). Diesem Hinweis stehen — 
obwohl ich keinen „Führer“ für die „Germanisten‘“ (1. Ausg. S. III) geben wollte — 
meine zahlreichen Namennennungen im Text wohl gleichwertig gegenüber. 

Ein Volksbuch wollte ich schreiben. Diese Absicht wird ausgewiesen durch 
den Stil der Darstellung, der sich längere Schilderungen, Improvisationen und novel- 
listische Exkurse (vgl. Eingang zum Kapitel „Haus“ S. 35ff.) erlaubt, durch die zahl- 
reichen, illustrierenden Zitate aus fremden Werken, durch die Fülle der belehrenden 
und unterhaltenden Beispiele (M. selbst übersieht nicht, daß im Abschnitt „Rätsel“ 
von 13 Seiten 10 Seiten Beispiele enthalten, er unterlegt mir aber eine andere Ab- 
sicht), endlich durch rund 300 Abbildungen, die M. ganz verschweigt, deren An- 
schauungswert aber bei der großen Seltenheit volkskundlicher Bildwerke von 
anderen Beurteilern dankbar anerkannt wird. Schließlich suchte ich das Volkstum 
der Gegenwart lebendig darzustellen, indem ich mich auf die Sammlungen des 
Atlas der deutschen Volkskunde und besonders auf meine Kenntnis des heimatlichen 
Volkstums bezog. Daß sich letztere stark und im anregenden Sinne bemerkbar macht, 
wird von anderen Beurteilern nicht geleugnet. 

Art und Absicht des Buches sind erkennbar. Die einfachen Leser, aber auch 
Organisationen, denen unmittelbare Volktumspflege obliegt, haben sie erkannt. 
Auch volkskundliche Gelehrte besten Namens haben sie erkannt und anerkannt. 
Man kann ein Buch zu verstehen oder mißzuverstehen suchen. 

Noch eine Bemerkung zum Schluß. Aus M.s Hinweis auf den ‚jungen Ber- 
liner Gelehrten‘ hat man eine Anspielung herauslesen wollen, als ob die besprochene 
populäre Arbeit mit meiner Habilitation in Zusammenhang stehe. Da ich mich 
seit 1928, seit meiner Mitarbeit am Atlas der deutschen Volkskunde, ganz diesem 
Gebiet zugewendet habe, konnte ich meine übrigens nicht fruchtlos gebliebenen 
Goetheforschungen nicht fortsetzen, sondern habilitierte mich mit einer nicht ganz 
kleinen Arbeit, die die mythischen Vorstellungen und Erlebnisse des Kindesalters 
geschichtlich, geographisch und psychologisch untersucht. Ich empfehle das Werk 
M. schon jetzt zu schärfster Kritik. Dieses Buch soll der Forschung nützen. Die 
gerügte „Volkskunde“ schrieb ich im wesentlichen in den Jahren 1929—1931 aus 
Freude an volkstümlicher Darstellung und um die Existenz von Menschen, die mir 
am nächsten sind, zu sichern. Das Leben eines Stipendiaten mit größerer Familie 
hat die Eigenart, neben wissenschaftlicher Forschung zuweilen noch Nebenarbeit 
zu verlangen. 


Berlin. Richard Beitl. 


1) In Süddeutschland z.B. wird das Kind tatsächlich nach dem Heiligen des 
Tauftages benannt; zu S. 91 der Rez. Die „altmodischen Kenningar“ muß 
M. auf eigene Rechnung nehmen; in meinem Buche (S. 392) steht „‚altnordische‘‘ ! 


Die Frühform des Ländlers. 


Von Richard Wolfram. 
(Mit 4 Abbildungen.) 


Die Tanzform, die wir als besonders deutsch empfinden, ist unstreitig 
der Ländler. Zumindest gilt dies für Österreich und das südliche und west- 
liche Deutschland (einschließlich der Rheinlande, Hessens und Thüringens). 
Gesamteuropäische Bedeutung erlangte er durch den Walzer, der bereits 
seit mehr als anderthalb Jahrhunderten die Ballsäle beherrscht und un- 
vergängliche musikalische Schöpfungen mit seinem Namen verbindet. 
Entwicklungsgeschichtlich ist der Walzer nichts anderes als die Rund- 
tanzfigur in enger Fassung, die den Ländler, wie die entsprechenden Werbe- 
tänze bei anderen Völkern (Springar in Norwegen, Csardäs in Ungarn), 
krönt. Dieser Rundtanz beim Ländler ist nicht etwa Walzereinfluß, son- 
dern der logische Höhepunkt, auf den alles zustrebt!). Er wurde aus dem 
Rahmen des Werbetanzes gelöst und zu einem eigenen Tanz ausgestaltet, 
der in städtischer Umwelt (Wien) eine starke Beschleunigung seines Tempos 
erfuhr, die ihm ursprünglich fremd war. Wir können dies an der Musik 
verfolgen und finden diese Entwicklung auch durch Zeugnisse der Zeit- 
genossen bestätigt. Der Mathematikprofessor Anton Vieth (1763—1836) 
bemerkt in einem Briefe, daß der Nationalgesellschaftstanz der Deutschen 
der Walzer ist, der freilich dem ruhigen Charakter unseres Volkes durch 
seine übergroße Raschheit unangemessen erscheint: ‚Was die raschen 
Bewegungen betrifft, so ist zu bedenken, daß der Tanz auf unseren Bällen 
viel wilder getanzt wird, als er eigentlich dem gehörigen Tempo gemäß 
getanzt werden sollte... Jenes wilde Umherschleudern und wilde Springen 
liegt unstreitig nicht im Charakter des Walzers, sondern im Charakter 
unserer Herren und Damen“?2). In seinem „Wörterbuch der deutschen 


1) Der Rundtanz in geschlossener Fassung ist keine Erfindung des Walzers, 
obwohl er zunächst Sensation und moralische Entrüstung erregte, als er in dieser 
Form die gute Gesellschaft eroberte. Rasch drehenden Rundtanz besitzt auch der 
norwegische „Springar“, jedoch mit ganz anderen Schritten als beim Walzer. Ferner 
die schwedische Hambopolska (seit 1650 belegt). Schließlich kann auch an die 
„Volta“ erinnert werden. 

2) Zit. bei F. Lange, Der Wiener Walzer, Urania-Bücherei Bd. 18 (Wien 1917), 
S.24. Im ‚‚Journal des Luxus und der Moden“ (1797, S. 290) heißt es: „Da- 
gegen übertrifft der Wiener Walzer alles an wilder Raschheit; gewöhnlich löst sich 
der Dreher in denselben auf; seltener tanzt man ihn allein.“ Der rasche Walzer 
folgte also auf den langsamen Dreher wie der Schleunige auf den Ländler. 
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Sprache“ (1807—10) sagt JH Campe hingegen vom „ländlern“: ‚im 
Kreise sich langsam drehend herumtanzen, auch Drehen zum Unterschied 
von Walzen und Schleifen, welches schnellere Tänze dieser Art sind. Man 
sagt dafür auch länderisch tanzen“. Die Bauern hatten also den ruhigen 
Tanz beibehalten. 

Wie überhaupt in der methodischen Tanzforschung stehen wir auch 
bei diesem unseren Nationaltanz beschämenderweise eigentlich noch am 
Anfang. Es gibt fast ebenso viele Theorien über die Herleitung des Ländlers 
und Walzers sowie das Verhältnis der beiden Tänze zueinander, wie sich 
Gelehrte mit dieser Frage beschäftigt haben. Fast alle stützen sich aber 
nur auf Vermutungen mehr oder weniger subjektiver Art. Das Problem 
ist deshalb besonders schwierig, weil die choreographischen Nachrichten 
gänzlich versagen. Wir besitzen eine verwirrende Fülle von Tanznamen 
ohne nähere Angaben. Auch die Melodieaufzeichnungen sind spät und 
entstammen z. T. anderen Sphären, wie Beethovens ‚Deutsche Tänze‘, 
die den höfischen Formen beizuzählen sind. Was unter den Bezeichnungen 
„Dreher“, ‚Schleifer‘, ‚Deutscher‘, ‚„Langaus“ usw. zu verschiedenen 
Zeiten verstanden werden muß, gibt vorläufig jeder Vermutung Raum. 
Denn alle diese Namen werden zur Schablone und scheinen im Laufe der 
Entwicklung auf mehrere Tanzarten angewandt worden zu sein. Die 
Nachrichten in den Wörterbüchern des 19. Jahrhunderts, die man mit 
Vorliebe herangezogen hat, um die Entstehungszeit der Tänze festzulegen 
und ihren Charakter zu bestimmen, können nur wenig helfen. Es wird sich 
im Laufe dieser Untersuchung zeigen, daß die Tänze schon lange vorhanden 
waren, ehe sie lexikalische Beachtung fanden. Zudem stammen diese 
Belege aus einer Zeit, wo der Walzer bereits seinen Siegeszug angetreten 
hatte. Fast alles ist da schon auf diesen Tanz und seine Abarten zu beziehen 
und ergibt keineswegs das ursprüngliche Bild. Ein Schulbeispiel für unsere 
Ratlosigkeit ist der „Langaus‘“, offenbar ein Sammelbecken für die ver- 
schiedensten Dinge; die meisten Erwähnungen haben wir aus städtischen 
Quellen, denen zufolge er um das Ende des 18. Jahrhunderts in so rasendem 
Tempo getanzt wurde, daß schließlich die Polizei einschritt. 

Bei der völlig undurchsichtigen Verquickung von Tanznamen und 
Formen im 17. und 18. Jahrhundert ist es um so schlimmer, daß wir auch 
vom Ländler oder ,Landla“, wie man eigentlich mundartgetreu sagen 
müßte!), die ersten genauen Schilderungen aus der Zeit um 1830 


1) Der „Landla‘ dürfte wohl vom ‚„Landl‘ abzuleiten sein (Oberösterreich mit 
Ausnahme des früher bayrischen Innviertels). H.Commenda hat deshalb in einer 
Aufsatzreihe der Zeitschrift „‚Heimatgaue“ (1922) vorgeschlagen, nur die dort heimische 
Tanzform als Landla zu bezeichnen, die ganze Gattung jedoch als Ländler. Die Wort- 
form Ländler zeigt, daß unsere Sprache damals noch die Kraft der Verschriftdeutschung 
hatte, welche später verlorenging. Auch für die mundartgerechte Namensform der 
steirischen Landeshauptstadt Graz wurde früher Grätz geschrieben, genau so wie 
in Königgrätz. Die Lautung Graz bedeutet einen Rückfall in die Mundart. Neben 
der Bezeichnung Landla, welche sich im ganzen österreichischen Gebiet findet, gibt 
es im Salzburgischen noch die Bezeichnung Wickler": und in Niederösterreich 
„Scheiben“. Norddeutschland wußte offenbar mit der süddeutschen Form des 
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besitzen!). Die Priorität des Ländlers vor dem Walzer ist auf Grund der 
Namen nicht zu entscheiden. Mühselig müssen wir die einzelnen Stellen zu- 
sammensuchen, wo sie erwähnt sind. Bezeichnend für die Dürftigkeit solcher 
literarischer Quellen ist z. B. ein Vergleich der wenigen Angaben unserer 
alten Wörterbücher mit der Überfülle des erhaltenen Notenmaterials, 
besonders seit der Zeit des Wiener Kongresses. Wollte man sich auf die 
Wörterbücher verlassen, so könnte man tatsächlich zu einem Resultat 
kommen, wie es P. J. Bloch in seiner materialreichen, aber in den Ergeb- 
nissen verfehlten Arbeit?) mit apodiktischer Selbstsicherheit aussprach: 
„Nicht der Walzer ist aus dem Ländler, sondern der Ländler aus dem Walzer 
entstanden.“ ‚Immer bleibt die Tatsache bestehen, daß der Walzer ein 
Kunstprodukt ist und kein Volkstanz ihm zugrunde liegt.“ Als Kind des 
Walzers wäre somit auch der Ländler ein Kunsttanz, dessen verwickelte 
Figuren als späte Neuschöpfungen erklärt werden. 

Den Beweis für diese Thesen sucht Bloch aus einer Durchsicht der 
Wörterbücher aufzubauen, die freilich für diesen Zweck gänzlich unzuläng- 
lich sind. Der Name ‚‚Ländler‘ taucht allerdings erst um 1800 auf. Jean 
Paul spricht in den ‚‚Flegeljahren‘‘ (1804) vom „Länderer‘‘ und ebenso 
J. F. Kind, der Textdichter des ‚Freischütz‘, in seinen „Gedichten“ 
(Leipzig 1808). Auf Grund recht später Quellen aus der Zeit der Walzer- 


Namens nichts anzufangen und prägte wegen der stark gefühlten Beziehung des Wortes 
zu Land Namen wie Länder und Länderer, welche ganz allgemein zur Bezeichnung 
eines langsamen Walzers oder überhaupt eines ländlichen Tanzes dienten; vgl. darüber 
Sanders, Wörterbuch der deutschen Sprache 2, 1862, 20. 

1) Wundervoll ist die Schilderung in Lenaus Gedicht „Der Steyrertanz‘“, 
erschienen 1836. Bereits 1832 spricht Lenau in einem Briefe vom Steirertanz. 
K. Mautner, der ausgezeichnete Kenner des Salzkammergutes, erklärte, daß Lenaus 
Schilderung genau auf den heute noch in der Gegend des Grundlsees üblichen Steiri- 
schen paßt. Etwas früher haben wir Angaben über den „Schleifer“, die freilich keine 
solchen choreographischen Einzelheiten bieten, wie Lenaus Gedicht. Demnach scheint 
man damals ländlerartige Tänze als Schleifer bezeichnet zu haben. Die Wörterbücher 
von Campe (1807—10), Adelung (1808) und Heinsius (1818—22) geben über- 
einstimmend an, daß der Schleifer ein alter deutscher Tanz sei, der ein Sinnbild der 
Bewerbung und Gegenliebe abgibt, da im ersten Teil die Sprödigkeit des Mädchens, 
im zweiten aber die Erhörung abgebildet wird. Um eine gesunkene Form des Menuetts 
kann es sich jedoch nicht handeln, wie P. J. Bloch (,,Der deutsche Volkstanz der 
Gegenwart“ 2, 42/43) meint. Die von ihm vermißte Walzerhaltung ist in einer früheren 
Schilderung deutlich angegeben. Dr. Gräfer (Lange a. a. O. S. 18) erklärt in seiner 
poesievollen Schilderung 1794, daß der Schleifer oder „deutsche Tanz‘ (!) die drama- 
tische Nachbildung einer Liebeswerbung sei. Erst geht der Bursch dem Mädchen 
nach, das zu entfliehen sucht; bald erhascht er sie und will sie festhalten; allein, sie 
reißt sich aus seinen Armen los. Er wiederholt daher seinen Versuch; sobald er ihr 
sich nähert, dreht sie sich um und will nichts von ihm wissen. Doch er ist standhaft 
und unverdrossen. Wohin sie sich wendet, steht er vor ihr, fleht um Gegengunst, und 
es scheint, als wolle er eher sterben, als von ihr lassen. So vieler Liebe und Treue und 
Standhaftigkeit erliegt endlich das Mädchen, die Spröde reicht ihm die Hand. Voll 
Freude umschlingt sie der Erhörte und läßt sie nicht mehr aus den Armen... 
Die Schleifer haben immer zwei Teile, sowohl in Musik als Tanz. Der erste stellt die 
Werbung, der andere das Glück des Erhörten und das jungfräuliche Sträuben des 
Mädchens dar. 

2) Der deutsche Volkstanz der Gegenwart, Hess. Blätter f. Vkde. 1927, 42, 45. 
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herrschaft (Eichendorff, Taugenichts 1826; Auerbach, Dorfgeschichten, 
1843—53) bezeichnet Grimm DWb. 6, 123, den Ländler als „ländlichen 
Tanz, eine Art Walzer und die Melodie dazu“. Kluge (Etymologisches 
Wörterbuch) bemerkt zum Ländler daher: ‚erst im 19. Jahrhundert auf- 
kommend“. Vom Walzer haben wir hingegen Erwähnungen bereits aus 
dem 18. Jahrhundert, Jahrzehnte, ehe der Name Ländler gebraucht wird. 

Was nun den Walzer betrifft, so ist das Ursprungsmärchen anscheinend 
nicht auszurotten, daß er ein Bühnentanz sei, der durch die Oper ‚Una 
cosa rara‘‘ (1787) modern wurde. Bereits 20 Jahre vor der Cosa rara heißt 
es jedoch in der am 3. März 1764 aufgeführten ‚Neuen Bourlesque: Etwas 
zum Lachen im Fasching‘ von Philipp Hafner!): „Aber einen Walzeri- 
schen haben’s aufgmacht, auf den will ich mein Lebtag denken, das 
deutsche Tanzen ist halt doch weit lustiger als der Menuet (NB. er fängt 
an, einen Walzerischen zu geigen und springt und tanzt rechtschaffen 
herum).‘“ Damals muß der Walzer also bereits ein beliebter Tanz gewesen 
sein, der als einheimisch empfunden wurde. Es sieht überhaupt so aus, 
als ob wir Deutsche allen zeitweiligen Modeströmungen zum Trotz doch 
unseren eigenen Kopf hätten. 1671, als das Menuett bereits große Mode 
war, sagt ein alter Bericht: ‚Die Franzosen erfinden alle Jahre neue Tänze 
und bleiben nicht immer bei derselben Leier als wir Deutsche, die wir 
gemeiniglich nur allzeit um einen Kreis herum, Paar und Paar einander 
nachtanzen‘“?). Wir gäben etwas darum, wenn wir wüßten, welche Tänze 
Paar um Paar im Kreise getanzt wurden. 

Sind nun Ländler und Walzer wirklich bloß ‚‚gesunkenes Kulturgut‘, 
das bei der Übernahme durch das Volk an Stelle der fein stilisierten Mouve- 
ments der Gesellschaft vergröberte pantomimische Form erhielt? Auf- 
dringliche Pantomimik ist nun freilich zumeist auf Rechnung von Trachten- 
vereinsvorführungen und später Konstruktionen zu setzen, wie sie etwa 
Daigls ‚Einheitssteierischer‘‘ aus dem Jahre 1909 darstellen?). Selbst bei 
dem eingestandenermaßen aus den verschiedensten Elementen zusammen- 
gestellten Salzburger Almtanz der Alpinia konnte ich jedoch eine Reihe 
von Figuren um ein gutes Jahrhundert weiter zurückverfolgen®). Recht 
bedenklich für Blochs Leitsatz vom unschöpferischen Volk, der bloßen 


1) Hafners Werke, hrsg. v. Sonnleithner 3, 121. 

23) Lange, a. a. O. 8.17. 

3) Der steirische Figurentanz, eine leichtfaßliche Anleitung zur Erlernung des 
steirischen Nationaltanzes. 

4) Vgl. meine Arbeit „Salzburger Volkstänze‘“, Wiener Z. f. Vkde. 1933, 95f. 
Komplizierte Verschlingungen, die Freude an der Lösung immer schwierigerer Auf- 
gaben dieser Art, sind durchaus nicht unvolkstümlich. Das lehrt z. B. die germanische 
Form des Schwerttanzes mit ihrer phantastischen Linienführung. Beim Ländler ist 
es nicht mehr die ganze Kette, sondern ein Einzelpaar, das jede nur denkbare Art der 
Armverschlingung und Lösung ausführt. Es ist sehr die Frage, ob manche Figuren, 
wie das „Übersteigerl“, das man bisher aufs FensterIn bezogen hat, nicht in Wirklich- 
keit ein Rest des Sprunges über die Schwerter ist, wie er in fast allen von mir auf- 
gezeichneten süddeutschen Schwerttänzen, aber auch den englischen Entsprechungen 
zu finden ist. Offensichtliche Schwert- und Kettentanzfiguren enthält z. B. der 
Treffner Ländler aus Kärnten. 
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„Masse“ (!), ist die Tatsache, daß der Tanz- und Melodieschatz des Volkes 
einen kaum zu erfassenden Reichtum darstellt. Allein aus Niederösterreich 
besitzt R. Zoders Volkstanzarchiv z. B. gegen 11000 Ländlermelodien, 
die natürlich noch bei weitem keine vollständige Erfassung des Vorhandenen 
darstellen. Die im Flusse befindliche systematische Durcharbeitung dieser 
Sammlung dürfte infolge der vielen darin enthaltenen alten Aufzeichnungen 
die Aufstellung eines zeitlichen Schemas ermöglichen, so daß wir die ver- 
schiedenen Typen datieren können. Auch auf choreographischem Gebiete 
wurde in den letzten Jahren rastlos gearbeitet. Bereits beginnen wir das 
Gebiet zu übersehen, in dem der Ländler geradtaktig getanzt wird; wir 
lernen den Ländler vom ‚Steirischen‘‘ scheiden, sehen die Verbindungs- 
linien zum ‚„Fürizwänger‘, „Schleunigen‘‘ und ‚Schuhplattler‘‘ usw.!). 
Innerhalb dieser großen Gruppen tauchen aber wieder unzählige Formen 
auf, die in der unglaublichsten Weise oft von Ort zu Ort wechseln. Am 
Mondsee tanzt man den Ländler z. B. schon wieder ganz anders wie am 
benachbarten Abersee. 

In einer grundsätzlichen Erwiderung auf Blochs Arbeit?) habe ich 
seiner Behauptung von der Priorität des Walzers entgegengehalten, daß 
wir trotz des Fehlens sprachlicher Belege auch den Ländler bis ins 18. Jahr- 
hundert zurückverfolgen können, wenn wir die von Bloch außer acht 
gelassene Musik heranziehen. Die 1764 aufgezeichneten „Viechtwangeri- 
schen Tanz‘‘ sind typische Ländler, und wir besitzen eine ganze Reihe 
solcher Handschriften aus Oberösterreich®). Die Lokalnamen, unter denen 
sich diese frühen Ländler bergen, sind nicht wie bei vielen Branles irgend- 
welche modische Bezeichnungen ohne geographischen Wert, sondern bei 
diesen Handschriften ist zumeist angegeben, daß die Tänze von einem 
Lehrer oder Chorgeiger der betreffenden Gegend aufgeschrieben wurden. 
Ein zum Glück erhaltenes Beispiel jener frühen Melodienformen, das auch 
heute noch allgemein gesungen wird, ist das von köstlichem Galgenhumor 
erfüllte Tanzlied ‚‚O du lieber Augustin“. In Aussee beendet es z. B. eine 
Suite von „Steirischen“ und ‚‚Schleunigen“. Dergleichen besaß unser 
Volk längst vor der ‚Cosa rara‘‘ des italienisierten Spaniers Vicente Martin 
y Solar, der hauptsächlich deshalb in die Musikgeschichte Eingang fand, 
weil er mit seinen seichten Opernmachwerken Mozart das Leben sauer 
machte. Sogar ein ganz altes Zeugnis für Tänze unserer Gattung fand sich 
in einer Handschrift der Wiener Nationalbibliothek, ein ‚„Steyrischer‘‘, der 
bereits um 1680 (!) anzusetzen ist und von R. Z oder veröffentlicht wurde‘). 

Wenn Bloch im Anschluß an O. Bie) den Walzer aus der Allemande 
abzuleiten sucht, so ist dies choreographisch nicht ohne das Zwischenglied 


1) Salzburger Volkstänze a. a. O. 

2) Volkstanz nur gesunkenes Kulturgut ?, oben 3, 26—42. 

3) Im Museum Franeisco-Carolinum zu Linz; eine — allerdings mangelhafte — 
Veröffentlichung von E. Binder, Oberösterreichische Original-Ländler aus älterer 
Zeit, Universal Edition Nr. 2474. 

4) Bauermusik 2 (Leipzig 1925), 15. 

5) Der Tanz, Berlin 1919. 
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des Ländlers möglich. Es ist seltsam, daß man wie gebannt auf die ersten 
Belege für den Namen Ländler starrt und dabei ganz übersieht, daß wir 
die Tanzform ja schon viel früher auf zahlreichen Abbildungen wieder- 
gegeben finden. Man sehe doch einmal vom Milieu ab, entkleide die 
graziösen Damen und Herren dieser Bilder ihrer Rokokotracht und stecke 
sie in bäuerliches Gewand: niemand würde auch nur einen Augenblick 
daran zweifeln, hier einen Ländler dargestellt zu sehen. Auf dem französi- 
schen Stich bei R. Lach!) sehen wir sowohl das Drehen der Dame unter 
dem rechten Zeigefinger des Herrn wie den Rundtanz mit verschränkten 
Armen wiedergegeben. Geradezu eine Parade von Ländlerfiguren bedeuten 
ferner die Abbildungen aus Guillaumes ‚Positions et attitudes de l’Alle- 
mande" (1768), wie sie bei K. Storck?) bequem zugänglich sind. Wenn 
man von links beginnend zählt, so stellen die ersten beiden Abbildungen 
das anfängliche Armschwingen und Drehen des Mädchens unter dem 
Zeigefinger dar, wodurch die Ländler gewöhnlich eingeleitet werden. 
Abb.3 hat eine Ausgangsstellung zur Voraussetzung, wie sie als erste 
Figur des Hinterglemmer ‚Wicklers‘‘ vorkommt?), nur daß der rechte 
Arm des Tänzers gehoben ist. Abb. 6 und 10 stellen das halbe ‚‚Fensterl“ 
dar, das z. B. als „Guckerl machen“ im ‚Stoanklopfertanz‘‘ aus Dietmanns- 
dorf an der Wild (Niederösterreich, Zoders Volkstanzarchiv) auftaucht. 
Abb. 8 und 11 sind beliebte Stellungen der heutigen ‚Steirischen‘. Volks- 
tanz und Gesellschaftstanz stimmen trotz des Zwischenraumes von 160 
Jahren in der wunderbarsten Weise überein. Muß dies als Abhängigkeit 
des Volkstanzes vom Gesellschaftstanz gedeutet werden? Ich glaube kaum. 
Freilich ist die Allemande des 16. Jahrhunderts ein Problem für sich, das 
hier nicht näher behandelt werden kann. Arbeaut) bezeichnet auch sie 
bereits als deutscher Herkunft, obwohl man allein auf Grund dieses Aus- 
spruches keine Entscheidung fällen wird. Rhythmisch und formal ist der 
Unterschied zur Allemande des 17. und 18. Jahrhunderts sehr groß. Es 
bleibe dahingestellt, ob der ‚deutsche Tanz“ — was Allemande ja besagt 
im Jahre 1681 in seiner neuen Form als eine Art künstlerischer Einverlei- 
bung des Elsaß in der französischen Gesellschaft eingeführt wurde. 

Um 1770, als das Walzen selbst der guten Gesellschaft von Straßburg 
noch beschwerlich fiel, berichtet Goethe (Aus meinem Leben III, 11), 
daß auf dem Lande (Elsaß) die ‚„Allemanden, das Walzen und Drehen, 
Anfang, Mittel und Ende“ waren. „Alle waren zu diesem National- 
tanz aufgewachsen.‘ Mindestens zwei Generationen lang müssen diese 
Tänze also schon unter den Bauern bestanden haben. Mit dem Auftreten 
der Allemande verlagert sich jedenfalls der Schwerpunkt der Gesellschafts- 
tänze gänzlich. Bisher schätzte man künstliche Schrittformen und schöne 
Linienführung mehrerer aufeinander bezogener Paare, nun tritt das Einzel- 
paar in den Vordergrund. Die Schrittvariationen verkümmern, an Stelle 


1) Zur Geschichte des Gesellschaftstanzes im 18. Jahrhundert, Wien 1920, S. 16. 
2) Der Tanz, Sammlung illustrierter Monographien 9 (1903), 40/41. 

3) Salzburger Volkstänze a. a. O. S. 94. 

4) Orchesographie 1588. 
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der Bodenzeichnung lebt sich das Spiel der Phantasie in wechselnden Arm- 
verschränkungen und Verschlingungen aus. Möglich, daß der deutsche 
Volkstanz — wenn er als Vorbild des Gesellschaftstanzes diente — bei 
diesem Aufsteigen umstilisiert wurde, was wieder auf den Volkstanz zurück- 
wirken konnte. Irgendwelche Anhaltspunkte für ähnliche Figuren dürften 
im deutschen Volkstanz jedoch vorhanden gewesen sein. Darauf deuten 
die Namen, die in der Tanzforschung freilich nur mit großer Vorsicht 
heranzuziehen sind. Außer der Allemande entstehen Varianten, wie „Straß- 
burgeoise‘“‘, ‚, Alsacienne‘, ja sogar ‚Tiroloise‘“‘. Man wollte diese Tanzform 
offensichtlich irgendwie als deutsch stempeln. Ferner ist zu bedenken, daß 
der älteste erhaltene ‚Steirische‘ bereits um 1680 auftaucht; ein un- 
schätzbarer Beleg für das wirkliche Vorhandensein solcher Tänze im deut- 
schen Volk, der älter ist, als die meisten Nachrichten über ländlerartige 
Allemanden! 

In seinem Buche ‚‚Der Schnaderhüpfl-Rhythmus‘“!) setzt Curt Rotter 
die Entstehung des Ländlers um 1700 an, ohne jedoch bereits so frühe 
Belege zu besitzen. Der obenerwähnte Steirische würde diese erschlossene 
Altersgrenze zwar hinaufrücken, doch wäre eine Entscheidung der Frage 
Volkstanz oder gesunkener Gesellschaftstanz für den Ländler trotzdem 
kaum zu gewinnen, wenn wir keine Möglichkeit hätten, ihn an ältere 
Bauerntänze anzuschließen. Gerade dies ist aber merkwürdigerweise nicht 
versucht worden, trotzdem wir vom Ausgang des Mittelalters und Beginn 
der Neuzeit eine Fülle von Abbildungen ländlicher Werbetänze besitzen, 
die unter anderen auch im Ländler noch übliche Figuren darstellen. Auf 
der großen Zeichnung im Weimarer Museum?) oder Breughels ‚„Länd- 
licher Hochzeit im Freien‘) sehen wir z. B. das Drehen der Tänzerin unter 
dem Zeigefinger, Auflüpfen usw. Typisch für diese älteren Paartänze ist es, 
daß der Bursch das Mädel an der Hand neben oder hinter sich führt. Wo 
dies im heutigen Volkstanz auftritt (z. B. Innviertler Landla), dürfen wir 
das als ein Kriterium für die Altertümlichkeit der betreffenden Form be- 
trachten. Solch freiere Haltung ermöglicht es dem Tänzer, auch durch 
künstliche Schrittvariationen zu glänzen, während das Mädchen meist nur 
mit ein, zwei Schrittformen hinterher tanzt. Der heutige Ländler hat 
solche Mannigfaltigkeit der Schritte verloren, in besonderer Ausprägung 
blieben sie jedoch im Schuhplattler erhalten. Dieser vom Volk ausgehende 
Unterstrom hat bereits einmal die Tanzweise der höheren Stände als 
Galliarde, les cinq pas, tiefgreifend beeinflußt#). 

Entscheidende Bedeutung für die Frage des Zusammenhanges von 
Ländler und mittelalterlichem Werbetanz möchte ich der Tatsache bei- 
messen, daß es mir gelang, Tanzformen noch in voller Lebendigkeit auf- 

1) Palaestra 40, Berlin 1912. 

2) Wiedergegeben bei A. Schultz, Deutsches Leben im 14. und 15. Jahrhundert, 
1, 166, Große Ausgabe (Wien 1892). 

3) Vgl. A. Bartels, Der Bauer in der deutschen Vergangenheit. Leipzig 1900, 


Abb. 60. i 
4) Vgl. darüber meinen Aufsatz oben 3, 41f. 
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zufinden, die ganz den alten Springtänzen entsprechen, jedoch auch die 
meisten Ländlerelemente in Ansätzen enthalten. Es sind dies die norwegi- 
schen Tänze „Springar“, „Gangar‘‘ (im Saetesdal) und ‚Röraas Polsk“ 
(nordöstliches Norwegen). Am verbreitetsten ist der Springar, der ja auch 
in seinem Namen an den alten Springtanz wie den romanischen ‚Esprin- 
gale‘‘ (auch wohl mit dieser germanischen Wurzel)anknüpft. Mit Hilfe der 
norwegischen Tanztradition bin ich imstande, fast alle Figuren 
unsererspätmittelalterlichenundfrühneuzeitlichen Volkstänze 
auf den verschiedenen Abbildungen aufzulösen. Zu den Drehungen 
und ländlerartigen Verschlingungen der Arme tritt in Norwegen noch 
vorherrschend das Nachführen des Mädchens, wodurch die Bahn frei wird 
für eine phantastische Vielheit der Schrittvariationen. Nur der wird als 
guter Tänzer geschätzt, der die Schrittarten ununterbrochen wechseln kann. 
Dabei ist auch Raum für individuelle Erfindung, die gleichwohl im Stil 
bleibt ; eine für die Beurteilung der Schöpferkraft des Volkes höchst wichtige 
Tatsache, die man freilich nicht beachtete. Tänze der freien, aber selbst- 
sicheren Form!) sind nicht etwa auf Norwegen beschränkt. In Ungarn 
traf ich zahllose persönliche Csardäs-Figuren. Ein Bauer nach dem anderen 
trat z. B. in Kiskunhalas auf den Plan und tanzte in seiner Weise, wobei 
sich das Gemüt des betreffenden Tänzers prächtig im Tanze abspiegelte. 
Solche persönlichen Figuren können von anderen übernommen und typisch 
werden. Der Csardäs erhält dann oft den Namen seines Schöpfers. Dies 
alles spielt sich aber im streng volklichen Rahmen ab, die Oberschicht wird 
für die Neuschöpfungen nicht benötigt. 

Kaum anders liegen die Verhältnisse auch in ursprünglich gebliebenen 
Gegenden Österreichs. Hans Gielge, der verdienstvolle Ausseer Heimat- 
forscher, berichtete mir, daß es völlig ausgeschlossen ist, den Ländler dieser 
Gegend festzulegen. Trotzdem eine typische Figurenabfolge gegeben ist 
und die Pausen des Singens und Paschens gesetzmäßig erfolgen, konnte 
er nur immer wieder neue einzelne Figuren aufzeichnen und dazu schreiben: 
getanzt von dem oder jenem. Es bleibt bei aller stilmäßigen Gebundenheit 
ein ständig freies wechselndes Schaffen?). Geradezu unglaublich ist die 
Polyphonie des Paschens (Händeklatschens) nach dem Singen bei der 
Stehfigur. Durch genaue Beobachtungen und Messungen hat Gielge bis 
jetzt nicht weniger als 37 verschiedene Rhythmen des „dreistimmigen“ 
Paschens allein beim dortigen Ländler feststellen und aufzeichnen können! 
Nur eingehendstes Studium und jahrelange Vertrautheit mit diesen Dingen 
führt freilich dazu, daß man solche Feinheiten überhaupt bemerkt. Flüch- 
tige Touristeneindrücke ergeben da ein ganz falsches Bild und übersehen 


1) Über die Begriffsbestimmung ebda. S.33—35, 38f. Das norwegische und 
weiteres Vergleichsmaterial beabsichtige ich in einer größeren Arbeit „Quellen und 
Formen des Tanzes“ darzulegen. 

2) Den Gegenpol bilden die sog. „Zettellanda‘“ der Innviertler Burschenzechen. 
Jede solche Burschengemeinschaft hat ihre besondere Form, die genau festgelegt ist 
und von der ganzen tanzenden Gruppe genau gleichzeitig eingehalten wird. Das sind 
freilich schon Sonderverhältnisse. 
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gerade die Dinge, auf die es ankommt, denn hier tritt das Schöpferische 
in voller Klarheit zutage. Städter sind meist hilflos, wenn sie dem nach- 
eifern wollen. 

Ganz wie bei uns die Ländler, wechseln in Norwegen auch die Spring- 
tänze von Tal zu Tal, ja der Rhythmus des Tanzes kann bereits ein anderer 
sein, wenn man nur wenige Gehstunden weiter in dasselbe Tal eindringt. 
Es ist auch dem gewiegtesten Tänzer unmöglich, mehr als drei oder vier 
norwegische Springar zu lernen, weil er dann alles durcheinanderbringt. 
Die Tanzweise ist noch freier!) als bei unserem Ländler, und die rhyth- 
mischen Unterschiede sind ungemein fein und vielfältig. Man muß dort 
geboren sein, um die Form so souverän zu beherrschen, daß man frei aus 
ihr heraus gestalten kann, ohne ihren Rahmen zu verletzen. Es kostete 
mich tagelange Mühe, ehe ich z. B. den besonderen Rhythmus des Numedals- 
Springar erfaßt hatte, und ganz ebenso ging es mir wieder beim Vestlands- 
Springar. Man bilde sich nur ja nicht ein, daß das wirkliche Erlernen solcher 
Tänze eine leichte und rasche Sache sei. Um einen Ländler wirklich mit 
jener selbstverständlichen Sicherheit und unvergleichlichen Ökonomie der 
Bewegungen, jenem krampflosen, ebenmäßigen Fließen ausführen zu 
können, muß man ihn jahrelang tanzen. Nur dann bedeutet er erlösendes 
Schweben, tiefstes Glück. Man beachte doch einmal den Ernst und die 
Hingabe unserer tanzenden Bauern, die von dem überdeutlichen Koket- 
tieren so vieler Tanzvorführungen meilenweit abstehen. Fröhlichkeits- 
ausbrüche stehen zu dieser Haltung trotzdem in keinem Gegensatz. Bei 
der vollen Hingabe entsteht aber auch jene Gemütsverfassung, in der die 
schöpferischen Kräfte rege werden. Man stellt Figurenfolgen selbsttätig 
her und erfindet oft kleine, kaum merkliche Varianten der Tanzform, ohne 
sich Rechenschaft zu geben, von wannen einem dieses kommt. Wenn 
solch ein Tanz einmal richtig in Schwung gekommen ist, ist er nie ein bloßes 
mechanisches Reproduzieren. Man begreift daher, daß solche Auslösungs- 
tänze der zwar stilgebundenen, aber freien Form mit ihrem unerschöpf- 
lichen Figurenschatz ungemein schwierig sind und an die Phantasie be- 
deutende Anforderungen stellen. Wie unendlich sekundär und steif ist 
dagegen das so vielbewunderte „graziöse Liebesspiel des Menuetts‘“, auf 
das Bloch am liebsten sämtliche Werbetänze zurückführen möchte. Die 
höfische Form ist hier die erstarrte. 

Wenn es durch verschiedene Schlüsse und Analogien möglich scheint, 
die Kluft der Jahrhunderte zu überbrücken, die zwischen dem Ländler 
und dem Springtanz liegt, so fehlte uns bisher jedoch vor 1830 jede figurale 
Andeutung, wie der Ländler eigentlich aussah. Ich glaube nun, daß es mir 
mit Hilfe der Sprachinselforschung gelungen ist, Ländlerformen von 
1775 und sogar aus der Zeit um 1730 festzustellen! Zu Maria Theresias 
Zeiten mußte bekanntlich ein Strom österreichischer Protestanten nach 
Ostpreußen auswandern, wo sie — wie es scheint — im Ostdeutschtum 


1) Aus diesem Grunde wurde niemals der Versuch gemacht, einen Springar 
aufzuzeichnen. 
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aufgingen. Ganz anders steht es jedoch mit einem kleinen Volkssplitter, 
der bisher wenig Beachtung fand, nämlich den „Landlern‘“ in Siebenbürgen. 
Drei Dörfer unweit von Hermannstadt wurden von ihnen besiedelt, und 
diese Landler haben ihren Dialekt und zum Teil auch ihre Tänze mit rühren- 
der Treue trotz der sächsischen Umgebung bis heute bewahrt!). Wir sind 
hier in der glücklichen Lage, innerösterreichisches Volkstum von vor 
200 Jahren — natürlich eingedenk möglicher anderer Einflüsse — fest- 
stellen zu können. Die ‚Transmigration“ dieser Protestanten erfolgte zum 
größten Teil 1734 und 1735, und zwar vorwiegend aus Oberösterreich 
(vgl. den Namen Landler!) und dem Salzkammergut. Einige stammen 
auch aus Steiermark (Murau, Tamsweg). Später kamen noch Kärntner 
hinzu, die aber meist in Sachsendörfern siedelten und dort in der sächsischen 
Bevölkerung aufgingen. 

Als Besonderheit der Landlerdörfer Neppendorf und Grossau galt seit 
jeher der ‚„Landlertanz‘‘, der in Grossau auch bezeichnenderweise der 
„Deutsche“ heißt und noch im Sommer 1932 das Entzücken des visitieren- 
den Bischofs bildete. Heute wird nur noch eine Figur allgemein getanzt. 
Der vierundsiebzigjährige Andreas Köber aus Neppendorf, genannt der 
Teivler Andre, tanzte mir aber weitere Figuren vor, wie sie in seiner Jugend 
üblich waren, und andere Alte, darunter der achtundsiebzigjährige Samuel 
Ebner aus Großpold, bestätigten, daß bereits ihre Eltern und deren Eltern 
so getanzt hätten. Nun sind die Landler aber seit ihrer Auswanderung 
ohne Kontakt mit der alten Heimat gewesen, wenn man von einigen Briefen 
der ersten Zeit, sowie den wiederangeknüpften Beziehungen der Nach- 
kriegsjahre absieht. Die Andersartigkeit des Volkstums der Eingewander- 
ten, die noch heute bewußt gehegt wird, führte zu einer strengen Konser- 
vierung des aus der Heimat mitgeführten Gutes. Deshalb glaube ich, die 
bei den Siebenbürger Landlern aufgefundenen Tanzformen unbedenklich 
als Tanzformen ihrer Einwanderungszeit ansprechen zu dürfen, zumal sie 
mit den noch heute in Oberösterreich üblichen Tänzen aufs schönste über- 
einstimmen, jedoch weit altertümlichere Melodien haben als unsere heutigen 
Landler in Österreich. Es ist freilich möglich, daß im Laufe der Zeit ein 
Schrumpfungsprozeß eintrat, der Ländler der Auswanderungszeit also 
reicher war, als die jetzt von mir ermittelten Teile. So tanzt ja die heutige 
Generation nur noch die Hauptfigur, während die Siebzigjährigen noch 
andere kannten. Was von dem Siebenbürger Ländler vorliegt, muß aber 
bereits um 1730 vorhanden gewesen sein. Da der Tanz damals wohl auch 
nicht gerade entstanden war, kommen wir also auch bei der Tanzform 
zumindest bis ins 17. Jahrhundert zurück. 

Wie sieht nun dieser Ländler aus? Der Bursch faßt mit seiner Rechten 


1) Einzelne Ländlerfiguren haben auch die Sachsen (z. B. Petersdorf bei Mühl- 
bach) und sogar die Rumänen übernommen, denen solche Tanzformen ursprünglich 
ganz fremd sind. Bei den Rumänen fand ich das Drehen des Mädchens unter dem 
Zeigefinger, das Herumführen um den Burschen (gegen die Sonne), Figuren wie 
Nr. 3 des Hinterglemmer Wicklers (Salzburger Volkstänze S. 94) und den paar- 
weisen Rundtanz. 
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die rechte Hand des Mädels (bei uns meist die linke) und schwingt nun zum 
Eingang die gefaßten Hände einmal vor und zurück, wie heute beim norma- 
len Ländlerbeginn in den Alpenländern. Dieses Schwingen wird gern mit 
einem mehrmaligen Stampfen abgeschlossen. Auch die ältesten Leute 
erinnern sich an diesen Eingang. Die viertaktige Einleitung ist zugleich 
Überleitung zum nächsten Stück und Ausgang (Kadenz; vgl. Notenbeilage). 
Die dreitaktige Coda am Ende der mir vorliegenden Handschrift stellt 
dagegen einen melodielosen Schluß dar, wie er zuletzt offenbar das Ende 
markierte. Die Neppendorfer Kadenz entspricht somit dem Typus, den 
etwa der Feistritzer Ländler!) vertritt. Nach dem Eingang geht der Bursch 
mit schnellen, dem Wechselschritt ähnlich kommenden Schritten (ich sah 
auch einmal einen langsameren Wiegeschritt) einmal mit der Sonne?) um 
das Mädel herum, das er gleichzeitig unter seinem Zeigefinger viermal im 
Gegensinne zu seiner eigenen Bewegungsrichtung dreht. Dabei kann der 
Bursch stampfen, pfeifen, schnalzen, juchezen, wie es ihm beliebt. Dann 
schwingt der Bursch die Arme einmal aus (nach rückwärts also), dreht das 
Mädel einmal mit der Sonne (während er am Ort bleibt), dreht sich selbst 
nun einmal mit dem Rücken voran gegen die Sonne unter seinem Arm und 
schwingt wieder aus (nun nach vorn), worauf die Figur von neuem beginnt. 
Es gibt ferner als Pausenfigur einen Rundgang in der Tanzrichtung, wobei 
der Bursch neben dem Mädel geht. Die Partner halten beide Hände gefaßt. 
Er hat die rechte Hand von rückwärts über ihre rechte Schulter gelegt und 
ihre Rechte von oben gefaßt. Die linken Hände sind vorn seitwärts (nicht 
über der Schulter) gefaßt. So wird mit Wechselschritten vorwärts gegangen. 
Ganz vereinzelt kommt auch noch das „‚Walgen‘ vor, d. h. die Partner 
fassen beide Hände und drehen sich nun nach entgegengesetzter Richtung, 
so daß sie sich abwechselnd das Gesicht und den Rücken zuwenden (er 
gegen die Sonne, sie mit der Sonne). Das ist die heute noch allgemein 
getanzte Ländlerform. 

Die Alten kannten das Walgen alle noch. Nach übereinstimmender 
Aussage ist der Ländler hier noch eine völlig freie Form. Jeder macht, 
was ihm beliebt, wann es ihm beliebt — ein recht wichtiger Punkt. Es ist 
daher nur möglich, einige Bewegungsfolgen zu geben, die aber natürlich 
nicht in dieser Reihenfolge getanzt werden müssen. So tanzte der alte 
Teivler Andre den Eingang und das Drehen des Mädels wie vorhin be- 
schrieben. Dann faßte er beide Hände, machte einmal das Walgen, schwang 
dann die noch immer gefaßten Hände zweimal hin und her und begann 
dann ein Umtanzen in der Richtung des Rechtswalzers. Dabei hatte er eine 
seitlichere Fassung. Mit seiner Linken faßte er ihren rechten Unterarm, 


1) R. Zoder, Altösterreichische Volkstänze, Bd. 3. Freilich ist die Form wahr- 
scheinlich jung, da man früher die Einleitung überhaupt nicht ausschrieb, sondern 
nur mit einem Akkord oder dem Spiel des Priminstrumentes begann. 

2) Ich gebrauche die nordischen Bezeichnungen der Drehrichtung, da sie be- 
sonders bei Gruppentänzen unmißverständlicher sind als rechts und links. Mit der 
Sonne entspricht also der Rechtswalzerdrehung, wofür man beim Reigen auch Drehung 
von rechts nach links sagt. 
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sie legte ihre Rechte gestreckt auf seinen linken Unterarm; die Rechte hatte 
er auf ihrer Hüfte ruhen. Sie standen also beinahe seitlich nebeneinander, 
nicht gegenüber, wie beim heutigen Walzer. Das Umtanzen erfolgte nun 
am Ort, wobei das Gewicht hauptsächlich auf den inneren Füßen ruhte. 
Dem Wesen nach führt diese Tanzweise auf den „Fürizwänger‘!), wenn- 
gleich das Umtanzen in Neppendorf rascher erfolgte. Nach dem Umtanzen 
drehte der alte Teivler das Mädel wie anfänglich unter seinem rechten 
Zeigefinger, während er im Gegensinne herumging. Dann ließ er das Mädel 
los und sprang einmal beidbeinig aufstampfend mit einem Juchezer zur 
Seite. Dies ist das Signal für das Mädel, daß sie ihm die rechte Hand geben 
muß. Ohne sich zu drehen, führt er nun das Mädel rückwärts um sich herum 
(mit der Sonne, seine rechte Hand dabei über seinen Kopf haltend) und faßt 
abermals zum Umtanzen. Statt des gewöhnlichen Umtanzens kann der 
Bursch das Mädel auch ebenso fassen, wie die Mühle im Feistritzer Ländler, 
2. Teil, Abb. 10 bei Zoder. Die Partner stehen nebeneinander, er in die 
Tanzrichtung blickend, sie entgegengesetzt gewendet. Mit der Rechten 
hält der Bursch die Linke des Mädels und gibt ihr seine Linke hinter ihrem 
Rücken (über ihrem linken Arm). In dieser Haltung wird rundgetanzt. 
Manchmal walgen sie auch länger, oder das Mädel dreht sich auch nur unter 
dem Zeigefinger vor dem Burschen her, der ihr folgt, ohne sie zu umkreisen 
(Großpold). Vor der Fassung zum Rundtanz dreht sich dort der Bursch 
einmal unter seinem Arm. Ein alter Großpolder berichtete ferner, daß man 
früher häufig beim Ländler die eisenbeschlagenen Fersen zusammenklappte 
und wohl auch einmal mit dem Fuß schuhplattlerartig gegen die Hand 
schlug. „Unter der Pause haben sie gesungen und getrappt.‘“ Diese Be- 
merkung klingt fast so, als ob es sich hier um die Singpausen unserer 
Steirischen oder auch die Gehpausen mit wechselndem Stampfen bei 
manchen Ländlern handle. Das rasche Trappen wäre ferner besonders für 
den Schleunigen charakteristisch. Neppendorfer erzählten auch, daß die 
ganz Alten manchmal das Mädel ausließen und für sich allein tanzten und 
dann wieder zusammen. Dieser Einzeltanz, der ja auch zum Schuhplattler 
gehört, ist eine besonders wichtige Phase der norwegischen Springtänze, da 
der Bursch gerade beim „Lösdans‘‘ die höchste Kunstfertigkeit entfaltet. 

Bemerkenswert ist bei all diesen auch heute noch im Stammlande 
üblichen Ländlerbestandteilen das viermalige Drehen des Mädels unter 
dem Zeigefinger, wobei der Bursch im Gegensinne um sie herumgeht, 
hierauf das Ausschwingen und Drehen in der anderen Richtung. Der 
Blindenmarkter Ländler aus dem niederösterreichisch-oberösterreichischen 
Grenzgebiet hat diese Figur als Kern des ganzen Tanzes, ähnlich dem im 
oberösterreichischen Mühlviertel und darüber hinaus verbreiteten ‚Kaiser- 
landler‘‘2). Dann folgt immer das eingeschobene Gehen. Die Form hat sich 
also während der letzten 200 Jahre in ihren Grundzügen auch bei uns 
kaum geändert, was mir prinzipiell nicht unwichtig erscheint. 


1) Zoder, Altösterr. Volkstänze 2, 14. Das rasche Umtanzen treffen wir auch 
im Ländler aus Friedreichs, Niederösterreichisches Waldviertel. 
2) Zoder, Altösterr. Volkstänze 3, 10. 
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Für die Beurteilung unserer Schnaderhüpfeln höchst aufschlußreich 
ist es, daß während des ganzen Ländlertanzes in Siebenbürgen von den 
Burschen lustige Verse im Ländlerrhythmus — typische Schnaderhüpfeln — 
halb gesungen, halb gerufen werden. Curt Rotter wollte das Schnader- 
hüpflsingen nur bei der Eröffnung des Tanzes, dem sog. ‚„‚Anfrümen‘“ gelten 
lassen, nicht aber als direkt zum Tanz gehörig oder ihn begleitend. Dazu 
kommen die Formen des Steirischen mit Singpausen im Tanz, wo die 
Burschen in der Mitte zum Kreis zusammentreten und rhythmisch wiegend 
Gstanzln singen und paschen, während die Dirndeln sich drehend außen 
weitertanzen. In Siebenbürgen lösten die Burschen einander aber un- 
unterbrochen während des eigentlichen Tanzes im Schnaderhüpfelsingen 
ab, und jeder suchte durch größten Witz und Unerschöpflichkeit zu glänzen. 
Rotter kannte bei der Abfassung seines Buches auch die oberösterreichi- 
schen Verhältnisse nicht, wo z. B. beim Innviertler Landla während des 
Tanzes in kurzen Abständen gesungen und gejodelt wird. Das gleiche 
fand ich beim Aberseer Landla. Sogar als reines Tanzlied können wir das 
Schnaderhüpfl noch nachweisen. Nachrichten aus dem Bayrischen Wald 
besagen, daß dort in manchen Gegenden Ländler existieren, zu denen keine 
wie immer geartete Instrumentalmusik gespielt, sondern nur gesungen wird!). 
Die ganze Art des Schnaderhüpflsingens ist sicher viel älter, als Rotter 
annimmt, der es vom Ländler abhängig macht und daher um 1700 ansetzt. 
Formal mag der Ländlerrhythmus einigen Einfluß gehabt haben, aber 
solche Gelegenheitsverse beim Tanz sind sicher uralt. Dazu haben wir 
zahlreiche Parallelen bei anderen Völkern; lustige Tanzrufe, welche einander 
ununterbrochen ablösten, hörte ich auch beim rumänischen Kettentanz. 
Es mag auch daran erinnert werden, daß die Melodien der sog. ,, Gammel- 
stev‘“ in Norwegen (das Stevsingen in Schweden und Norwegen entspricht 


genau unserem Gstanzlsingen) fast ausnahmslos ins Mittelalter zurück- 
reichen. 


Die Siebenbürger Tanzrufe weisen die uns geläufige Gstanzlform auf, 
wie etwa: 
„Huiassa Kupferschmied, 
laß ma mei Weib zufried, 
tausendmal denk i dran, 
wia mei Schatz tanzen kann.“ 


Daneben konnte ich aber auch abweichende Fünf- und Dreizeiler auf- 
zeichnen, die möglicherweise auf Gedächtnisschwäche meiner Gewährs- 
männer zurückgehen, ebensogut aber auch auf ältere Ländlerformen, den 
um die Mitte des 18. Jahrhunderts häufig nachweisbaren Sechstaktländler 
(statt der heute herrschenden acht- und sechzehntaktigen Perioden) 
Bezug haben können?). Solche Verse sind etwa: 


1) vgl. auch den Tanz „Hauptseer Jauchzer‘ aus dem Kanton Zug, der vier- 
stimmig gejodelt wurde, Schweizerisches Archiv f. Vkde. 1, 121. 

2) Über den Sechstaktländer vgl. R. Zoder, Montafoner Volkstänze aus dem 
Anfange des 19. Jahrhunderts, ZfMw. 10 (1928). 
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„Huiassassa, 

wann mei Schatz a da war, 
aftn tanzat i a. 

Is er aber nit da, 

frag i a nit danach.“ 


„Heirassa, heirassa, 
lustig drei Tag, 
gehts nacha wias mag!“ 

Die Musik zu den Neppendorfer Ländlern ist recht eigenartig. Am 
häufigsten spielte man die „fünfazwanzg StückIn‘, welche im Anhang mit- 
geteilt sind, so weit sich die Musikanten an sie erinnern können. Die Nieder- 
schrift eines dieser Musikanten (nach der Es-Klarinette) zählt 12, in Wirk- 
lichkeit sind es jedoch 21 Stücke; vier fehlen also. Die etwas heterogene 
Vereinigung dieser Melodien läßt deutlich zwei Gruppen erkennen, die 
anfänglichen alten Achttakter und von Nr. 7b an Sechzehntakter. Letztere 
stellen einen späteren, wohl vom Walzer beeinflußten Typus dar. Be- 
merkenswerterweise haben die Neppendorfer Sechzehntakter aber nichts 
vom Wiener Walzer, sondern zeigen bayrisches Gepräge. Ob dies auf 
Rechnung der alten Nachbarschaft der ausgewanderten Oberösterreicher 
zu setzen ist, scheint mir recht fraglich; denn wir müßten dann auch die 
Sechzehntakter in der Zeit sehr hoch hinaufrücken. Nun kannte man aber 
die Sechzehntakter im Salzkammergut bis gegen 1880 nicht, wie mir 
R. Zoder mitteilt. Auffällig bleibt es jedenfalls, daß wir in Siebenbürgen 
den bayrischen Typus finden statt des Wieners, der für späte Melodien- 
wanderungen in erster Linie in Frage käme. Doch können da auch irgend- 
welche Sonderverhältnisse, wandernde Musikantengruppen u. dgl., mit- 
gespielt haben. 

Vom Charakter der Melodien ist zu sagen, daß sie im ersten Teil be- 
sonders altväterisch, einfach und hölzern sind, also jedenfalls in frühe 
Zeiten hinaufreichen!). Zoder, dem ich die Melodien zur Begutachtung 
übergab, hatte im einzelnen folgendes zu bemerken: Nr. 1 hat durch einen 
Vortakt 9 Takte. Nr. 3a ist eine zu einem Ländler ausgewachsene Ein- 
leitung von 4 Takten. Daran schließt sich merkwürdigerweise der — Frei- 
schütztanz! Wir finden diese berühmte Melodie in einem ‚‚Neubayrischen“ 
wieder?) und auch in einer handschriftlichen Sammlung ‚Ländler von 
Innsbruck‘“®). Es wäre kein Wunder, wenn die seinerzeit auf der ganzen 
Welt berühmten Freischützmelodien, die an der Hudsonbai ebenso erklan- 
gen wie in Deutschland, auch nach Siebenbürgen gekommen wären. Der 
sächsische Volksteil nahm und nimmt ja an allen Bewegungen in Deutsch- 
land bemerkenswerten Anteil. Zu diesem Bauernwalzer kann Weber aber 


1) Um 1850 aufgezeichnete Ländlermelodien für Gitarre aus Siebenbürgen ver- 
öffentlichte Zoder im 1. Teil der ‚Bauernmusi‘ S. 90 in Auswahl. Sie haben anderen 
Charakter als die vorliegenden. 

2) Tanzbeschreibung oberbayrischer Schuhplattler von H. Flemming, 1925, 
S. 16. 

3) Aus den Noten des Lokomotivführers Zimmermann bei Bludenz, Zoders 
Volkstanzarchiv. 
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ebensogut eine bereits vorhandene Volksmelodie benützt haben. Es gibt 
sehr alte Aufzeichnungen von Bauernmärschen, die eine auffällige Ver- 
wandtschaft mit dem Weberschen Bauernmarsch im Freischütz zeigen und 
sicher von diesem unbeeinflußt sind. Nr. 7a ist eine Schnaderhüpflmelodie, 
die Schluß-Achttakter von Nr. 10, 11 und 12 sind gleich. 

Damit die Sache noch recht verwirrt wäre, erzählten mir die Neppen- 
dorfer, daß die ganz Alten die fünfazwanzg StückIn, welche sämtlich auch 
gstanzlmäßig gesungen wurden, den „Langaus“ nannten! Ob aus dieser 
Nachricht etwas zur Erhellung des Langaus, mit dem wir ja fast gar nichts 
anzufangen wissen, gewonnen werden kann, wage ich nicht zu entscheiden. 

Im Herbst 1933 gelang mir nun eine weitere Probe aufs Exempel, was 
den Ländler betrifft. 1775 wurde nämlich aus der Gegend zwischen Ischl 
und Goisern eine Anzahl von Familien als Holzarbeiter nach dem äußersten 
Zipfel der Slowakei, dem sog. Karpathorußland, verpflanzt. Der von ihnen 
gegründete Ort Deutsch-Mokra zählt heute nicht nur zwölfhundert Ein- 
wohner, es entstand sogar noch die Tochtersiedlung Königsfeld, und Ruská 
Mokra ist ebenfalls bereits zu einem Drittel deutsch; eine außerordentliche 
Leistung der wenigen Einwanderer, die auch heute noch durch die geringe 
Zahl ihrer typisch österreichischen Namen (Holzberger, Zauner, Plackinger, 
Zepetzauer, Reisenbichler, Oberbichler, Pointner usw.) die Abstammung 
von den zwölf Einwandererfamilien dokumentieren. In einer Schulklasse 
mit 37 Kindern heißen 27 Zauner. Auch dieser Volkssplitter hat seinen 
„Landlerischen‘‘ bewahrt, der heute bei der jungen Generation freilich 
abgekommen ist und als ‚altvatrisch‘“ gilt. Der taubstumme Leander 
Czauner war seltsamerweise der beste Landlertänzer. Aus den Bewegungen 
des Musikanten und dessen Taktschlag mit dem Fuß fühlte er den Rhythmus 
heraus und tanzte geradezu wunderbar, wie ich mich selbst überzeugen 
konnte, als ich einmal als seine ‚‚Partnerin‘‘ den Landler mit ihm probierte. 
Der Landler aus Deutsch-Mokra ist eine einfache und hübsche Form, die 
ehemals auch etwas reicher gewesen sein mag, da mir zwei Achtzigjährige 
versicherten, früher habe der Bursch das Dirndl auch unter seinem Zeige- 
finger gedreht, was jetzt abgekommen ist. In der Ausgangsstellung stehen 
Bursch und Mädel nebeneinander, geben einander beide Hände, und zwar 
gekreuzt, seine linke Hand mit ihrer linken über seiner rechten Hand, 
welche ihre Rechte hält. Die Arme sind nicht gestreckt, sondern etwas 
nach vorn abgebogen. In dieser Stellung wird 8 Takte lang vorwärts ge- 
gangen, und zwar mit einem degenerierten Schrittwechselschritt. Es wird 
mit dem einen Fuße ausgetreten, der zweite wird auf den zweiten Taktteil 
nur mit der Zehenspitze auf dem Boden ruhend nachgestellt, und statt des 
dritten Schrittes mit dem zuerst vorgestellten Fuße erfolgt eine kleine Pause. 
Dann wird mit dem anderen Fuße begonnen. Dabei markieren die gefaßten 
Hände den Takt durch ein kleines Heben und Senken, das aber auf dem 
ersten und dritten Taktteil erfolgt. Nun macht der Tänzer einige Takte 
lang das bereits beim Siebenbürger Ländler beschriebene ‚Walgen‘“. Er 
dreht zuerst das Mädel mit der Sonne und dann sich selbst gegen die Sonne, 
wobei beide Hände gefaßt bleiben. An einer beliebigen Stelle wird das 
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Walgen nach einer halben Drehung des Mädchens abgebrochen, so daß der 
Bursch hinter dem Mädchen zu stehen kommt. Sie hält beide Hände 
halbhoch, etwas über ihren eigenen Schultern, die Hände bleiben gefaßt. 
In dieser Stellung wird einige Schritte vorwärts gegangen, wobei der Bursch 
das Mädel abwechselnd einmal etwas nach links dreht, wenn er links aus- 
schreitet und beim nächsten Schritt etwas nach rechts; dabei sehen sie sich 
ein wenig an. Dann wird das Walgen fortgesetzt. Wann es dem Tänzer 
beliebt, werden die Hände gewechselt, und es folgt der Rundtanz. Dabei 
hält er seine linke Hand mit ihrer Rechten auf seiner linken Schulter, während 
seine rechte Hand mit ihrer Linken auf ihrer Hüfte ruht. Nach einigen 
Takten Rechtswalzerdrehung — aber mit den vorhin beschriebenen Schrit- 
ten — läßt der Bursch die Rechte des Mädchens aus und legt seine linke 
Hand auf seinen eigenen Rücken. Dort gibt ihm das Mädchen ihre Rechte. 
Nun läßt der Bursch ihre Linke aus und führt dasMädchen mit seiner Linken 
mit der Sonne einmal um sich herum, bis sie wieder vor ihm steht (4 solche 
Wechselschritte), worauf von neuem zum Rundtanz gefaßt wird. Das kann 
beliebig lange fortgesetzt werden!). 

Der Mokraer Ländler stammt aus dem Salzkammergut. Es ist nun 
interessant zu sehen, daß sämtliche Figuren auch heute noch in den dortigen 
Formen des Ländlers und Steirischen enthalten sind. So beginnt z. B. der 
Aberseer Steirische?) mit dem Drehen des Dirndls unter dem Zeigefinger, 
das auch in Mokra einst vorhanden war. Dann führt der Bursch das Dirndl 
rund um sich herum, jedoch in der anderen Richtung, wobei eine Zwischen- 
figur eingeschaltet ist. Es folgt das Walgen und aus dem Walgen die 
Stellung des Burschen hinter dem Mädchen mit dem wechselseitigen An- 
schauen, genau wie in Mokra. Schließlich wird walzerartig im Kreise ge- 
tanzt, jedoch mit Wechselschritten. Also beinahe derselbe Tanz, nur daß 
dann noch in Abersee das Singen und Paschen der im Kreise zusammen- 
tretenden Burschen dazukommt. Ähnlichen Elementen begegnet man dort 
immer wieder. Im Steirischen, wie er in Gößl und Aussee getanzt wird, 
finden wir ebenfalls ein Herumführen des Mädels um den Burschen, jedoch 
in der dem Mokraer Tanz entgegengesetzten Richtung, und zwar so, daß 
er sie mit seiner Linken bei ihrer Linken hält und sie gegen die Sonne um 
sich führt, wobei er seine linke Hand über seinen Kopf führt. Vorn an- 
gelangt, werden dann auch die rechten Hände wieder gefaßt. Damit ist 
an einem zweiten Beispiel deutlich gemacht, daß die verschiedenen Formen 
der heute in diesen Gegenden getanzten Werbetänze in ihren Elementen 
auch schon vor 160 und 200 Jahren vorhanden waren und wahrscheinlich 
noch viel länger. Denn der Abstand unserer Ländler und Steirischen zu 


1) Die „Landlerischen‘ (Melodien) aus Deutsch-Mokra sind sehr alt, was schon 
ihre Namensform verrät. Nur in den ältesten Tanzhandschriften findet sich diese 
Bezeichnung, die später durch „Ländler“‘ ersetzt wird. Beide Melodien kennen wir 
aber auch aus Niederösterreich. Nr. 1 kommt als „‚Steyrischer‘ für Violine um 1830 
in einem Notenbuch aus Steinakirchen vor und Nr. 2 in der um 1800 anzusetzenden 
Handschrift aus dem südlichen Niederösterreich ‚666 Tanzmelodien“, beide in 
Zoders Volkstanzarchiv. 

32) Salzburger Volkstänze a. a. O. S. 98. 
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den Bauerntänzen des 15. und 16. Jahrhunderts vermindert sich von rund 
280 Jahren (erste Schilderung 1836) auf etwa 130 Jahre (erster Steirischer 
1680), was nicht mehr viel besagen will, da wir an den Sprachinselbeispielen 
die Beständigkeit der Form auch im Stammland durch rund 200 Jahre 
erweisen konnten. Unter Hinzunahme der norwegischen Tänze, die un- 
verkennbar zwischen beiden Formen stehen, dürfte man mit Recht eine 
Brücke zu jenen alten Werbetänzen schlagen können, die sich ihrerseits 
in der grauen Vorzeit verlieren!). Die erste Schilderung eines solchen 
Paartanzes ist ja bereits im Ruodlieb (um 1030 im Kloster Tegernsee ver- 
faßt) gegeben, und ich zweifle nicht, daß dieser älteste süddeutsche Werbe- 
tanz bemerkenswerte Ähnlichkeiten mit den späteren Springtänzen auf- 
weisen würde, wenn wir ihn noch einmal sehen könnten. Ob diese Tänze 
in germanische Vorzeit zurückreichen, können wir nur vermuten. Wenn 
auch der Kulttanz eine immer größere Bedentung erreicht, je weiter wir 
in der Geschichte zurückgehen, so waren sicher auch weltliche Tänze und 
Reigen vorhanden, von denen wir ja bereits aus dem klassischen Hellas 
erfahren. Wie sich das Schlagwort „Frisia non cantat“ immer mehr als 
irreführend herausstellt, halte ich auch die manchmal ausgesprochene An- 
sicht, daß die Germanen keine Tänze gehabt hätten, für durchaus verfehlt. 


Wien. 


Ländier aus Neppendorf. 


1. Mitgeteilt von Herrn Prediger Nutz. 
S Sc 


1) Wir besitzen u. a. ein Tanzlied von einer norwegischen Hochzeit (in Bergen) 
aus dem Jahre 1281, das im °/,-Takt steht und ausgesprochenen Springtanzcharakter 
zeigt. 
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Landlerischer aus Deutsch-Mokra. 


Abb. 1. Ausgangsstellung. Abh. 2. Das Walgen. 


Abb. 3. Das Schauen. Abb. 4. Herumführen des Mädchens. 
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Die Attribute der Engel in der deutschen 
Volksauffassung. 


Von Leopold Schmidt. 
(Mit 4 Abbildungen.)!) 
L 


In der religiösen Volkskunde wurde bisher mehr Gewicht auf Sitten 
und Gebräuche gelegt als auf die Stellung des Volkes zu den Gestalten 
des Glaubenslebens. Monographien über einzelne Heilige liegen gewiß in 
großer Anzahl vor, doch scheinen sie mir zu sehr historisch eingestellt zu 
sein, zu wenig wahrhaft volkskundlich, volkspsychologisch. In dieser Arbeit 
freilich wird der Versuch gemacht, einem verhältnismäßig spröden Stoff 
soviel wie möglich volkspsychologische Erkenntnisse abzuringen, was bei 
dem Mangel an Vorarbeiten mit Lückenhaftigkeit in Stoffsammlung und 
Darstellung der Ergebnisse erkauft werden mußte. Ganz ausgeschaltet 
wurden mythologische Zusammenhaltungen und Erwägungen jeder Art. 
Die Stellung einer christlichen Glaubensgestalt im ‚Denken eines durch- 
christeten Volkes kann nicht von einem außerchristlichen Standpunkt her 
erleuchtet werden. Anders steht es, wenn wir zur Erklärung der Züge = 
und auch der Attribute — des Engels in der Volksanschauung den Begriff 
der primitiven Gemeinschaftsreligion einführen. So wie allen Ausdrücken 
dieser — gewiß etwas hypothetischen — primitiven Gemeinschaft eine ge- 
meinsame und vielleicht gemeinschaftsbedingte Grundhaltung anzumerken 
ist, so prägen sich auch bei den hier behandelten Glaubensgestalten Züge 
aus, die vielleicht übernommen wurden, jedenfalls aber der Ansicht jener 
Gemeinschaftsmenschen von solchen Wesen entsprachen. 

Da sich nun die Vorstellungen von den Engeln in die Gemeinschafts- 
religion einfügten, so muß eine volkskundliche Darstellung in erster Linie 


1) Sämtliche Abbildungen aus dem Wiener Museum für Volkskunde verdanke 
ich der Güte von dessen Direktor, Herrn Universitätsprofessor Dr. A. Haberlandt. 
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die Erscheinungen berücksichtigen, die mit der Glaubenshaltung der 
Trägerschicht jenes religiösen Empfindens verbunden sind, aus ihr hervor- 
gehen und sie charakterisieren. Daher sind die kirchlichen Lehrmeinungen 
wie die Auffassungen der jeweiligen geistigen Oberschichten, wie sie sich 
in Kunst und Literatur zeigen, hier nur insoweit heranzuziehen, als sie von 
Einfluß auf die Volksmeinung waren. Bei den Engeln, wie bei den anderen 
volkstümlichen Lichtgestalten, ist die Steigerung zur Polarität das Haupt- 
kennzeichen. Die Meinung eines Paulus, daß es gute und böse Engel gebe, 
die noch im „guoten‘“ und ‚leiden‘ Engel des Passional nachwirkt, ist für 
die Volksmeinung fast wirkungslos gewesen). Auch die Ansicht des Heiden- 
apostels, daß am Jüngsten Tage die Menschen über die Engel richten würden, 
weicht von jeder Volksvorstellung weit ab. Sie bedingt nämlich eine so 
hohe Auffassung von der Gnadenfülle, mit der Gott den Menschen aus- 
gestattet habe, daß die Volksanschauung nicht mitgehen kann. Ein solcher 
Gedanke ist deshalb auch wohl erst bei Denkern zu finden, die zur Volks- 
metaphysik nur schwache Bindungen besitzen, wie bei Angelus Silesius, 
der an vielen Stellen den heiliglebenden Menschen hoch über den Engel stellt. 
Er sagt z. B. im ‚„Cherubinischen Wandersmann“ (4. Buch, 145. Spruch): 
„Mensch, ich bin edeler als alle Seraphin, 
ich kann wohl sein, was sie; sie nie, was ich je bin.“ 

Die mittelalterliche wie die heutige Volksvorstellung dagegen stellt 
den Menschen weit unter den Engel und sieht in diesem den Vertreter des 
guten, lichten Prinzips, wie sie den Teufel nur als den Vertreter der ent- 
gegengesetzten Polarität kennt. Es handelt sich um eine ausgesprochene 
Typisierung, die dem Denken der Persönlichkeitswelt und auch der kirch- 
lichen Anschauung fremd ist. Dadurch wird die Würde der Engel ungemein 
gesteigert. Sie stehen häufig mit den Heiligen auf einer Stufe und werden 
— man denke besonders an den Kult des St. Michael — oft mit ihnen ver- 
mengt, häufig aber auch über den Heiligen: Im Gegensatz zur unantast- 
baren Würde der Engel tragen die Heiligen viele Züge, die ihrem Erden- 
leben entstammen und in manchen Fällen Anlaß zur Bildung von ganzen 
Schwankkomplexen geben können. Wenn man die gewaltige Anzahl von 
Schwänken bedenkt, die sich allein im 16. Jahrhundert an die Gestalt des 
hl. Petrus geheftet haben, so kann man den Einfluß dieser ‚„Faßbarkeit“ 
auf die Gestalten des Volksglaubens wohl ermessen. Ihr Bild konnte sich, 
ausgehend von den durch die Legende bekannten Zügen, derart entwickeln, 
daß das Menschliche am Heiligen seine Heiligkeit bei weitem überwog. 
Das war von vornherein bei Gestalten, die nicht faßbar waren, weil sie 
kein Erdenleben geführt hatten, ausgeschlossen. Wenn sich auch spöt- 
tische Erzählungen mit Hereinziehung von Engeln finden, so wird es sich 
ergeben, daß hier typisches Erzählgut der Oberschicht vorliegt. Gewiß 
drangen ab und zu — besonders in humanistischer Zeit — solche Motive 
in die Volksvorstellungen ein, doch brachten sie es nicht zu weiterer Ver- 


1) Über die gefallenen und bösen Engel im Volksglauben s. K. Beth, HDA. 
2, 826f. 
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breitung. Im allgemeinen blieben die Engel von solchen Dingen verschont, 
gelangten freilich auch weitaus nicht zu einer derartigen Stellung im Volks- 
glauben und zu einer solchen Beliebtheit wie jene verspotteten Heiligen. 
Während für gewöhnlich die Heiligen unter die Engel zu stehen kommen, 
ragt Maria weit über sie hinaus und ist ihre Königin. Dichtung und bildende 
Kunst aller Schichten und Zeiten haben immer wieder dieses Verhältnis 
zum Gegenstand ihrer Darstellung gewählt. Besonders die Gotik Deutsch- 
lands, die in ihren Altären und Tafelgemälden mit vielen Volksvorstellungen 
Zusammenhänge aufweist, läßt alle Szenen des Lebens Marias von Engeln 
begleitet sein; Dürer ist auf diesem Wege weitergeschritten. Märchen!) 
und Volksschauspiel haben hier offensichtlich — wenn auch von Legenden- 
motiven angeregt — der hohen Kunst vorgearbeitet. Die Volksdichtung 
bringt Maria immer wieder in unmittelbare Verbindung mit Engeln, wie 
etwa in verschiedenen Weihnachtsspielen oder in dem Märchen ‚Das 
Marienkind“ (Grimm, KHM. 3), sie vergleicht aber auch die Würde der 
Mariengestalt mit der der Engel und stellt sie demgemäß dem Gläubigen 
vor Augen: So spricht ein Lied des 12. Jahrhunderts ,Wiz gegrüzzet 
Maria, ewigin mait“ Maria folgendermaßen an: 
„Wiz gegrüzzet, chuniglichin Meit, 
von engelischer Wirdichait.‘“ 

Ebenso wie im Märchen und im Volksschauspiel nur wenige Engel- 
namen bekannt sind, d.h. keine individuellen Unterscheidungen durch 
Namen ausgedrückt werden, so werden wir auch in der Auffassung von der 
äußeren Gestalt der Engel solche Verschiedenheiten schwerlich finden. 

Im Gegensatz zu den Werken der bildenden Kunst der Persönlichkeits- 
schicht erscheint uns die Engelsgestalt, wie sie uns im jüngeren Volksschau- 
spiel entgegentritt und dort eine so wichtige Rolle spielt, trotz aller land- 
schaftlichen Verschiedenheiten durchaus zu einer einheitlich aufgefaßten 
Figur zusammengeschmolzen. Daß die Grundlagen dieser Vorstellung 
größtenteils schon im Mittelalter vorhanden waren, dürfte sich im Laufe 
der Untersuchung zeigen. Diese Gleichartigkeit ist selbstverständlich in 
letzter Linie eine Folge der kirchlichen Lehre, daß die Engel dem Menschen 
in menschlicher Gestalt gegenüberträten, wie dies Honorius Augustodu- 
nensis (Elucidar. 1. 2, 28) lehrt. Außerdem fällt in der allgemeinen Volks- 
vorstellung eine große Anzahl von Phantasiebildern weg, die auf die hohe 
Kunst von größtem Einfluß waren, so im früheren Mittelalter der vier- 
und mehrflügelige Engel, in der Renaissance der Putto, aus alttestamen- 
tarischen Vorstellungen der Cherub (= Flügelkopf) usw. Daß eine aus- 
gesprochene Gleichartigkeit der Engelerscheinung anzunehmen ist, zeigen 
deutlich Regiebemerkungen mittelalterlicher Spiele, in denen für die typi- 
schen Figuren, zu welchen die Engel in hervorragendem Maße gehören, 
nur ganz allgemeine Anweisungen gegeben werden. So bemerkt die Regie- 
bemerkung am Ende des Erlauer Ludus trium magorum: „Maria cum 


1) Vgl. A. Wrede, HDM. 1, 535f.; auch dort wird die Seltenheit des Engel- 
motivs im Volksmärchen hervorgehoben. 


154 Schmidt: 


angelis et Joseph providentur de vestibus ipsis decentibus secundum 
bene placitum registrantis.‘ 

Für Herodes und die hl. drei Könige werden immerhin genauere An- 
gaben für notwendig gehalten. — Besonders deutlich weist eine Bemerkung 
der Luzerner Bühnenrodel von 1545 auf diese Umstände hin: „Wie Engel 
sond geet syn“ — ohne also auf irgendeine Einzelheit einzugehen. 

Die Vereinheitlichung des Engelsbildes macht mit der Zeit sogar deut- 
lich sichtbare Fortschritte. Waren im Mittelalter in der offiziellen kirch- 
lichen Lehre noch gewisse Individualisierungen unter den Engeln zu er- 
kennen, so werden diese Grenzen allmählich gänzlich verwischt. Nicht die 
kirchlich-traditionellen Teilungen in Ämter, Chöre usw. sind — außer in 
der stets unter geistlicher Aufsicht stehenden Gebetsliteratur — auf die 
Volksmeinung von Einfluß gewesen, sondern einige bestimmte biblische 
Gegebenheiten, vor allem die Boteneigenschaft der Engel. Der Typus des 
Botenengels setzte sich allenthalben durch. Begründet war die Auffassung 
ja schon im Alten Testament (malak — äyyelog), verstärkt und aus- 
gestaltet aber wurden sie durch die Erzählungen der Heilsgeschichte. Die 
Wirkung der Verallgemeinerung dieser individuell gestalteten Engelsfigur 
werden die folgenden Abschnitte dieses Aufsatzes zeigen; in einer eigenen 
Arbeit gedenke ich näher auszuführen, wie der Verkündigungsengel auch 
auf die Gestaltung des Paradiesesengels von größtem Einfluß wird. 


II. Allgemeine Charakteristika. 


Im folgenden soll versucht werden, auf die bekanntesten Attribute der 
Engel in volkskundlich-religionswissenschaftlicher Weise einzugehen. Das 
Material für diese Betrachtung stammt aus mehreren Wissensgebieten, so- 
wohl die Kunst- wie die Literaturgeschichte müssen den Stoff bereitstellen, 
aus ihren Wechselbeziehungen heraus sind auch die fruchtbarsten An- 
regungen entstanden. Die kunstgeschichtliche Betrachtung der äußeren 
Erscheinung der Engel durch Henriette Mendelsohn!) zeigt die Fehler, 
die älteren kunstgeschichtlichen Werken allgemein anhaften: Sie berück- 
sichtigt fast nur Werke der Hochkunst und strebt auch begrifflich keine 
Verbindungen mit volkstümlichen Gedankenkreisen an. Erstin jüngster Zeit 
beginnt die Ikonographie, auch diese Erscheinungsformen in den Kreis 
ihrer Betrachtung zu ziehen?), wobei zu betonen ist, daß gerade für die 
Typologie immer wieder die Volksauffassung stark heranzuziehen sein wird. 

So wie das Volk vom Teufel eine ganz bestimmte einseitige Vorstellung 
besitzt, so hat es sich auch eine solche für die Engel geschaffen; sie sind 
gute, lichte, weiße, schöne Wesen, so wie die Teufel schwarz und schlecht 
sind. Alle theologischen Streitfragen über Geschlecht bzw. Geschlechts- 
losigkeit gibt es für das Volk gar nicht; dabei ist es gleichgültig, ob man 
einen Teil der dem Volke bekannten Engel auf bereits vor der Christiani- 


1) Henriette Mendelsohn, Die Engel in der bildenden Kunst. Ein Beitrag 
zur Kunstgeschichte der Gotik und der Renaissance (Berlin 1907). 
2) Berliner, Die christliche Kunst 26 (1930), 106. 
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sierung bekannte gute Geister zurückführen will oder sämtliche Engels- 
vorstellungen für erst mit dem Christentum gekommen erachtet. In der 
Vorstellung des mittelalterlichen wie des heutigen deutschen Volkes spielen 
derartige Fragen keine Rolle. 

Die einzelnen charakteristischen Beiwörter, welche zumeist für die 
Engel verwendet wurden, sind bereits genannt. Das Alter der einzelnen 
Bezeichnungen wird jeweils nur schwer festzustellen sein. 

Keuschheit oder die in der Volksauffassung wohl ähnlich verstan- 
dene Reinheit wird an einer Stelle im Bing" Heinrichs von Witten- 
wiler genannt. Der Dorfschreiber meint dort (Prosastelle zwischen 
3524—25; Z. 8f., Ausg. v. E. Wießner S. 129), falls jemand nicht keusch 
wie ein Engel Gott dienen wolle, 


„noch got wil dienen sam ein engel keuschechleich‘“‘, 


so solle er heiraten. In der bildenden Kunst wird (s. u.) diese Reinheit 
durch weißes Gewand, vielleicht auch durch die Beigabe der Lilie aus- 
gedrückt. Die moralische Reinheit wird auch sonst gern zu Vergleichen 
genützt; so tut dies Walther von der Vogelweide einmal — in spöt- 
tischer Absicht — und scheint sogar noch einen besonderen Grad der Rein- 
heit angeben zu wollen; Dietrich von Meißen hatte nämlich vor 1217 mit 
Otto IV. konspiriert und war bald danach wieder von ihm abgefallen, 
während er sich in das Mäntelchen des Biedermannes hüllte. Walther 
schrieb nun mit Bezug darauf: 


73, V. 10—12 (Ausg. v. H. Paul‘, S. 114): 


„und ie der Missenaere 
derst iemer iuwer âne wän: 
von gote wurde ein engel & verleitet.‘ 


Auch Schiller hat das Bild vom Menschen, der rein sei wie ein Engel, 
verwendet; es heißt im „Gang nach dem Eisenhammer‘ Str. 30, Z. 5.: 


„Dies Kind, kein Engel ist so rein, 
Laßt’s eurer Huld empfohlen sein!“ 


Eigentümlich ist es um die englische Schönheit bestellt; sie gehört 
zu den bekanntesten Gemeinplätzen, und doch hat man es meines Wissens 
noch nie für wert gefunden, ihr eine historische oder auch eine psycholo- 
gische Betrachtung zu widmen. Meiner Ansicht nach hängt diese Vor- 
stellung nicht ursächlich mit der Geschlechtsfrage der Engel zusammen, 
sondern ergibt sich aus der bereits erwähnten Volksanschauung, daß an 
Gestalten, welche als gute charakterisiert sind, auch in leiblicher Hinsicht 
kein Makel zu finden sein dürfe. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang eine Bemerkung von Alice 
Sperber, welche den gefühlsmäßigen Zusammenhang von „jung“ und 
„schön‘‘ feststellt und gerade die Engelsvorstellung zum Vergleich heran- 
zieht. Sie sagt: „Es wird kein Zufall sein, daß die Worte ‚jung‘ und ‚rein‘ 
sich so leicht verbinden. Die edelste künstlerische Verkörperung dieses 
Zustandes ist das Antlitz des Engels, das wir uns doch auch nicht alt vor- 
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stellen können‘). Über die Vorstellungen vom Alter der Engel wird noch 
zu sprechen sein; die gefühlsmäßige Verbindung der Begriffe ‚jung‘, 
„Tein“ und ‚schön‘ ist jedenfalls sehr beachtenswert, da sie auf Sonder- 
bildungen, wie den Kinderengel, den Putto, von größtem Einfluß ge- 
worden sind. Daß in den überlieferten Denkmälern nicht alles durch 
erste Empfindung angeregt ist, ist klar; dafür ist die Macht der Formen- 
sprache beim mittelalterlichen wie beim Volkskünstler bei weitem zu 
groß. Doch muß der Begriff, welcher der Darstellung, der Formel, zu- 
grunde liegt, auch einmal lebendig gewesen sein. Und als letzte Quelle 
auch eines formelhaft ausgedrückten Begriffes ist doch wohl die Emp- 
findung anzusprechen. 

Selbstverständlich kennt die altchristliche Welt dieselbe Anschauung 
von der Schönheit der Engel wie die spätere abendländische Volksan- 
schauung. Zeugnisse dafür sind in großer Anzahl vorhanden, da hier nicht 
die Volksliteratur, sondern die offiziellen Kirchenschriften herangezogen 
werden können. So sagt Augustinus (Sermo XX, De scripturis): „Ihr 
würdet erstarren, wenn ihr die Engelschönheit sähet.“ Die kirchliche Lehr- 
meinung gibt hier einer Auffassung Ausdruck, die als volksmäßig zu be- 
zeichnen ist; nur die Ausdrucksform, die gewählt wird, könnte befremden: 
Die Empfindungen werden in ein farbenprächtiges Sprachgewand gekleidet, 
was den Eindruck einer höheren Kunstform hervorrufen könnte. Es han- 
delt sich aber keineswegs um oberschichtliche Kunst, da auch hier das 
Individualisierungsstreben fehlt. Inhaltlich unterscheiden sich die Aus- 
drücke kaum von den später zu nennenden deutschen Zeugnissen; ein Bei- 
spiel für diese Formgebung sei die Bemerkung aus dem Pseudoevangelium 
Matthaei (Kap. IX, 2) bei der Beschreibung des Verkündigungsengels: 
„Iterum tertia die dum operaretur purpuram digitis suis, ingressus est ad 
eum iuvenis, cuius pulchritudo non potuit enarrari‘?). 

In der Kunstgeschichte ist man schon längst darauf gekommen, daß 
die mittelalterliche Kunst das Schlechte durch das Häßliche darstellt, daß 
Sünderfiguren, wie Judas, daß auch die Teufel nicht anders dargestellt 
werden können, als dadurch, daß man für ihre innere Verworfenheit ihre 
äußere Mißgestalt sprechen läßt. Auch Dürer arbeitet mit diesem Aus- 
drucksmittel. Während diese Erscheinung bekannt ist, wurde ihre Anwen- 
dung auf die Darstellung des Guten durch das Schöne noch nicht ent- 
sprechend betont. Die Engelsschönheit — bereits offensichtlich formel- 
haft — wird auf deutschem Boden unter anderem in dem Volkslied ‚Sagt, 
was hilft alle Welt mit ihrem Gut und Geld“ in der 3. Strophe dergestalt: 


„Was hilft sein hübsch und fein, 
schön wie die Englein sein ?“ 


1) Seelische Ursachen des Alterns, der Jugendlichkeit und der Schönheit. Imago 
11 (1925), 101. 

2) Evangelia apocrypha, ed. Tischendorf? (1876) S.71. Weitere Stellen der 
altchristlichen Literatur gibt G. Stuhlfauth, Die Engel in der altchristlichen Kunst 
(= Archäologische Studien, hrsg. von J. Ficker, H. 3) S. 55, Anm. 8 und 9 in größerer 
Zahl an. 
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benützt!). Aber schon in der mittelalterlichen Dichtung war das Motiv 
der Engelschönheit, wieder besonders im Vergleich, bekannt. Walther 
von der Vogelweide — um ein sehr bekanntes Beispiel zu nennen — 
vergleicht die deutsche Frauenschönheit mit der der Engel, wenn er in 
seinem bekannten Lobspruch sagt: 


52, 34 (Paul S. 80): 
„rehte als engel sint diu wip getan.“ 


Wenn aber Grimm?) damit die Elbenschönheit in Zusammenhang 
bringen will, so wird man sich damit kaum einverstanden erklären können. 
Es ist bei so weit auseinanderliegenden Vergleichsobjekten nur mit Zwang 
möglich, sie einander näherzubringen. Außerdem liegt keine Nötigung vor, 
solche Zusammenhänge zu suchen, da unabhängig voneinander — es handelt 
sich um ziemlich getrennte Kulturschichten -— lichte Gestalten als schön 
bezeichnet werden können. Auch andere Dichter des Mittelalters machen 
von ähnlichen Vergleichen Gebrauch, so etwa der von Grimm zitierte 
Hartmann von Aue. Im späteren Mittelalter wendet den Vergleich unter 
anderem der Österreicher Suchenwirt (15. Jahrhundert) in dem Gedichte 
„Rede von der Liebin und der Schonin, wie sie kriegten miteinander‘ an; 
Suchenwirt personifiziert die Liebe und die Schönheit und schildert die 
beiden Gestalten; sowohl Gestalt wie Kleidung werden betrachtet und in 
„solcher Wirdigkait‘‘ (V. 62) gefunden, daß der Dichter am Schlusse meint: 


V.73: ‚tzierlich was gar ir geparen; 
geleich als sams tzwen engel waren, 
und kament auss des hymels landt, 
also veinlich was ir gewandt‘'?). 


Bekannter als diese Vergleiche sind die der Schönheit der Geliebten 


mit der der Engel; um aus der überreichen Fülle dieser Zärtlichkeitsaus- 


drücke nur einige Belege zu bringen, führe ich die Ansprache des alten 
Anselmo an Angela 


„Weinen sie nicht, mein englischer Engel“ 


aus Philipp Hafners ‚Megära‘, 2. Teil (1765)*) an. Auch das 17. Jahr- 
hundert’) kennt ganz ähnliche Ausdrücke; es ist jedoch selbstverständlich, 
daß sich derartige Anreden in jenen Perioden der Literatur häufiger finden 
lassen, die das Gefühl mehr in den Vordergrund stellen. So steigt in der 
Romantik die Stellenzahl ins Unermeßliche. Einzelne Schriften E.T. A. 


1) J. Lanz, Schaffen und Schauen 8 (1932), 28. Das Lied stammt ursprünglich 


von J. M. Meyfarth (71642). Vgl. R. Sztachovits, Brautsprüche und Braut- 
lieder (Wien 1867), S. 174f. 


2) Deutsche Mythologie* 3, 127. 

3) Lehrhafte Litteratur des 14. und 15. Jahrhunderts, hrsg. von F. Vetter 
1, 332 (= Deutsche National-Literatur, hrsg. von J. Kürschner, Bd. 12). 

4) Gesammelte Werke, hrsg. von E. Baum 2, 31 (= Schriften des Literarischen 
Vereins in Wien, Bd. 21). 

5) So verwendet Christian Weise gern ähnliche Ausdrücke, z. B. in seinem 
Roman ,Die drei ärgsten Ertznarren“ (1673) S. 15 (= Braunes Neudrucke, Nr. 12—14, 
Halle 1878). 
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Hoffmanns sogar bringen das Motiv fast in jeder Anrede an das geliebte 
Mädchen, das bald ein Engelsbild, bald ein Engelskind ist, bald ein Engels- 
köpfchen hat, bald engelschön genannt wird. Hoffmann gibt übrigens auch 
eine Art von Erklärung für diese Erscheinung; er meint, es sei dies selbst- 
verständlich, ‚da aber kein junger Mann sich zum erstenmal in ein anderes 
Wesen verliebt hat, als in ein überirdisches, in einen Engel, dem nichts 
gleichkommt auf Erden‘“!). Aber alle diese Bestimmungen wird man am 
besten unter die Bezeichnung ‚Sprachgebärden‘“ (nach Andre Jolles) ein- 
rechnen, besonders, da sie auch nicht nach geistigen Schichten zu differen- 
zieren sind; zum Allgemeinbild des Engels jedoch und daher zur Einleitung 
in unser Hauptthema war ihre Aufzeigung wohl notwendig. 


IH. Das Gewand. 


Eigentlich nicht zu den Attributen gehörig, ist das Gewand doch 
in der ikonographischen Beschreibung wenigstens als Ganzes hervorzu- 
heben; es ist nicht so individuell charakterisierend wie etwa ein Einzel- 
attribut und gibt doch der Gestalt des Trägers ihren Sondercharakter, 
besitzt also zusammenfassende Kraft in der Hervorhebung der Gruppe. 
Leider sind wir gerade hier fast ganz auf die kunstgeschichtliche Betrach- 
tung angewiesen; das wenige, was uns die Theatergeschichte vermittelt, 
ist aber doch genug, um daraus besser als aus den Werken der hohenKunst 
das Zeitgebundene so wie die Eigenheit des Engelkleides überhaupt zu 
erkennen. Von kunstgeschichtlicher Seite liegen auch hier nur Studien 
über die Gewandung in Gotik und Renaissance vor, während die durch 
ihre Einflüsse auf die Volkskunst so wichtige Barockzeit bisher noch nicht 
behandelt wurde. Auch wird gerade in dieser Zeit das Widerspiel von Ge- 
wand- und Nacktengel besonders anziehend, das im folgenden noch be- 
rührt werden soll. 

Die älteste christliche Anschauung tritt uns in den Schriften des 
Pseudo-Dionysius entgegen. Dort wird den Engeln dasPriesterkleid 
zuerkannt und als Begründung gesagt: „Das Priestergewand der Engel 
bedeutet das Hinfahrende zu den göttlichen Anschauungen“?). Dazu kommt 
nun, daß der praktische liturgische Gebrauch sehr bald Engel benötigte, 
die von Diakonen oder auch von Chorknaben dargestellt wurden. Daß 


1) „Meister Floh“ (Sämtliche Werke, hrsg. von Rudolf Frank, München, 
Rösl-Klassiker, 1924, Bd. 8, 76). Um aus der Liebeslyrik, wo sich ähnliche Vergleiche 
naturgemäß sehr häufig finden, wenigstens ein Beispiel zu geben, greife ich eine Stelle 
bei G. A. Bürger heraus. Er schreibt in dem Gedicht ‚Das Mädel, das ich meine“ 


Str. 9: „Wer blies, so lichthell, schön und rein, 
Die fromme Seel’ dem Mädel ein ? 
Wer anders hat’s als er getan, 
Der Seraphim erschaffen kann; 
Der blies so lichthell, schön und rein 
Die Engelseel’ dem Mädel ein. —“‘ 
(Bürgers sämtliche Werke, hrsg. von W. v. Wurzbach |, 47.) 
2) J. Engelhardt, Die angeblichen Schriften des Areopagiten Dionysius 2 
(Sulzbach 1823), II. T., S. 54. 
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deren Kleidung in der Folgezeit für die Engel beibehalten wurde, bestimmte 
späterhin die Vorstellung selbst. Für Deutschland wird — von Frankreich 
her übernommen — auch die Tatsache wichtig, daß seit dem 11. Jahr- 
hundert die Bühnentradition einsetzt, die die Engel im Österspiel durch 
Diakone darstellen läßt. So kann man für das weitere Mittelalter die Auf- 
stellung Boehns: das Kleid des Engels sei das des Diakons, ruhig für weite 
Strecken annehmen. Differenzierungen auf dem Gebiete des Engelskleides 
sind an den Kunstwerken wieder zu verfolgen; man wird kaum fehlgehen, 
wenn man hier vieles auf den Einfluß der Bühne zurückführt. So sehen 
wir sowohl die einfache Albe wie auch das prächtige Meßkleid vertreten. 
Einige Meister, so die von Rogier van der Weyden beeinflußten Ver- 
kündigungsmaler!), geben dem eintretenden Gabriel ein schwer verziertes 
Pluviale mit einer mächtigen Schließe. 

Bevor wir zur allgemeinen Entwicklung der Engelkleider in der Volks- 
kunst übergehen, muß eine Sonderform hervorgehoben werden, die schon 
ihrem Ursprung nach auf den Volksglauben von größter Wichtigkeit sein 
mußte. Wie in der Einleitung betont wurde, gehört es zu den Ausdrucks- 
möglichkeiten der volksmäßigen Charakterzeichnung, das Gute durch das 
Schöne auszudrücken. Daher stammt die Darstellung des Reinen durch 
das Weiße: Ausdrücklich werden Engel in verschiedenen Gebeten als 
„weiße Engel“ bezeichnet. Während aber bei ähnlichen Erscheinungen 
nur der Volksglaube selbst wieder zur Erklärung herangezogen werden kann, 
steht uns hier die geistige Quelle selbst zur Verfügung. Es ist mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, daß alle jene Vorstellungen von Engeln in weißen 
Kleidern unmittelbar oder auf Umwegen aus den Evangelien selbst her- 
zuleiten sind. Paul Heinze hat?) zuerst auf die Tatsache aufmerksam 
gemacht, daß die Regieanweisungen der ältesten Osterspiele auch sprach- 
lich fast wie der Evangelientext selbst klingen, d.h. daß sie eben aus ihm 
genommen wurden. Es handelt sich dabei vor allem um die Stelle Johannes 
20, 12: Maria sieht ins Grabmal hinein „et vidit duos angelos in albis“. 
Ähnlich heißt es in der Apostelgeschichte 1, 12 bei der Himmelfahrt Christi: 
„ecce duo viri astiterunt iuxta illos in vestibus albis“, während Matthäus 
23,3 den Grabengel schildert: „vestimentum eius sicut nix“. 

Ob nun historisch die weiße Kleidung rein durch die Evangelienstellen 
bedingt ist oder nicht, wird hier eigentlich gleichgültig; der psychologische 
Hintergrund, die Darstellung des Guten durch das Schöne, wurde ja bereits 
oben dargelegt. Die Anschauung von den ,weißen“ Engeln ist auf diese 
Art jedenfalls sehr tief ins Volksdenken eingedrungen, wenn man nicht 
sagen will, daß sie eigentlich hierin begründet ist. Daß dies nicht nurthe- 
atergeschichtlich zum Ausdruck kommt, sei durch ein Beispiel für viele 


1) So bei einem Tiroler Meister der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts (Burger, 
Die deutsche Malerei S. 82) bei Herlin (ebenda 8. 85), eigentlich auch bei Schon- 
gauer selbst (ebenda S. 83). 

2) Die Engel auf der mittelalterlichen Mysterienbühne Frankreichs. Diss. Greifs- 
wald 1905, S. 20, Anm. 1 und 2. Heinze zitiert übrigens falsch: Joh. 30, statt Joh. 20. 
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nahegebracht. Im Kuhländchen hat Meinert eine Ballade aufgezeichnet, 
der er den Titel „Die blutige Hochzeit‘‘!) gibt. Dort heißt es Str. 10£.: 
„Ies se denn su waiss von Weinde 
Ober giet se meit am Keinde ?“ 
„Ober ies se sunst su meillichwaiss 
Wi Engel ai dem Paradais.“ 
und Str. 43: 
„Druff fueren se schnieleilgewaiss, 
Glaich Engel, meitsomen ai’s Paradais.“ 

Die mit den evangelischen Berichten gegebene weiße Farbe hielt sich 
in der Bühnengeschichte ungemein zähe; in den ältesten Anweisungen sind 
es meist ‚duo in albis“, die die Engel am Grabe Christi zu spielen haben. 
Weiß ist auch das Kleid des Engels in den lebenden Bildern, die 1494 in 
Brüssel zum Empfange Johannas, der Gemahlin Philipps des Schönen, 
gestellt wurden. Es handelt sich nach der Beschreibung um ‚ein kutten- 
artiges, weißes Gewand mit Ärmeln‘“2). Dagegen ist meiner Ansicht nach 
eine Regiebemerkung aus der humanistischen Dramatik: ‚Der Engel sol 
in lauter weis gekleidt sein, mit einem rothen Creutz uber die Alben‘“3), in 
dem Drama ‚Der irdisch Pilgerer‘‘ von Johannes Heros (1562 in Roth 
bei Nürnberg aufgeführt) nicht ganz hierher zu beziehen. Es handelt sich 
doch schon um eine Sondercharakterisierung, die mit der alten Tradition 
nur noch wenig Zusammenhang aufweist. — Dann treffen wir in der 
Luzerner Bühnenrodel aus dem Jahre 1583 die Bemerkung: ‚Namlich die 
4 Ertzengel, die söllend vff das kostlichest als möglich jn Engels kleidung 
vnd zierd, wyss —*).“ 

Auch die Bemerkungen in den französischen Osterspielen stimmen mit 
diesem Sachverhalt überein; die Engel werden durch Knaben oder Diakonen 
in weißen Gewändern dargestellt?). Dieses „schlichte weiße geistliche Ge- 
wand‘“*), welches die mittelalterliche Bühne beherrschte, ging auf das 
neuere Volksschauspiel über. Ausnahmen sind als Seltenheiten zu be- 
trachten; es findet sich in den Beschreibungen nur immer wieder die An- 
gabe, daß das allereinfachste, nämlich ein weißes Hemd, als Engelkleid 
diene. In der Schilderung des Engels im volksmäßigen Umzugsspiel im 
„Tobias“ von Christian Weise haben wir für diese Ausstattungsweise den 
ältesten Beleg (1682). Offensichtlich hat Weise auch noch den Kontrast 
herausarbeiten wollen, wenn er den Kilian, der den Engel spielt, fragen 
läßt: „Wenn ich der Engel bin, werd’ ich wohl mein schwarz Ehrenkleid 
anziehn ?“ und Bonifacius, der Spielleiter, nun direkt einen Engel eines 


1) Alte teutsche Volkslieder in der Mundart des Kuhländchens (1817), neu hrsg. 
von J. Götz: Neudrucke zur Erforschung des Volksliedes in Mähren und Schlesien 
1 (1909), Nr. 15, S. 18. 

2) M. Herrmann, Forschungen zur deutschen Theatergeschichte des Mittel- 
alters und der Renaissance (Berlin 1914), S. 406. 

3) Herrmann, aa O. S.118, Anm. 1. 

1) R. Brandstetter, Die Luzerner Bühnen-Rodel, Germania 30 (1885), 325. 

5) Heinze, aa O S. 20. 

6) Herrmann, a.a. O. S. 491. 
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Umzugsspieles beschreibend, ärgerlich erwidert: ‚Die guten Engel gehn 
wohl in schwarzen Kleidern 3 Ein weiß Hemde, ein roth Band, ein genäht 
Schnupftuch um den Hals, einen Kranz auf dem Kopf, einen grünen Zweig 
in der Hand, so gehn sie in unserm Dorf, wenn St. Merten und Andres 
kömmt!).“ 

Solche weißen Hemden werden unter anderen in den Spielen aus 
Kakasd (Ungarn)?), Marbach bei St. Lorenzen (Steiermark)?), Ehrenberg 
bei Rumburg (Mähren)‘), Weiskirch bei Jägerndorf (Schlesien)5) und ander- 
orts erwähnt. Es ist freilich nicht zu übersehen, daß es sich bei dem Groß- 
teil dieser Spiele bereits um Umzugsspiele handelt, die die einfachste In- 
szenierung bevorzugen; auf die Ausstattung der größeren Spiele dagegen 
haben jüngere Kulturepochen entscheidend eingewirkt, so daß sich diese 
von dem alten Typus der Inszenierung entfernt haben. 

Ob man nun das weiße Engelskleid mit den Evangelienstellen allein 
in Zusammenhang bringen will oder annimmt, daß auch späteres Brauch- 
tum von Einfluß gewesen sein könnte, scheint nicht so wichtig. Jeden- 
falls steht die Tatsache fest, daß sich das weiße Kleid über das Gesamt- 
verbreitungsgebiet der Schauspiele erstreckt. Interessant erscheinen des- 
halb Abweichungen von dieser Regel. In einer ÖOsterfeier, die in einer 
Mainzer Handschrift von 1547 überliefert ist, lautet die Anweisung für die 
Grabengel: ‚duo juniores vicarii velut angeli induti rubeis albis®).‘“ Da 
es sich um Westdeutschland handelt, wäre immerhin französischer Ein- 
fluß möglich: Tatsächlich heißt es im Office du Sepulchre selon usage 
du Mont Saint-Michel p. 95, daß die Grabengel „induti de capis rubeis‘“ 
seien”). Doch ist diese rote Kleidung auch in Frankreich eine Seltenheit’). 

Da wir es aber mit einer Feier zu tun haben, die mindestens im 16. Jahr- 
hundert aufgeschrieben wurde, so glaube ich berechtigt zu sein, einen Zu- 
sammenhang mit Renaissance-Engelkleidern zu suchen. Bei der Spärlich- 
keit des Materials erscheint es als Zufall, daß überhaupt eine Art von 
Parallelfall aufzudecken ist. Es handelt sich um ein recht eigenartiges 
Spiel, das von einem Rudolff Schmid in der Stadt Lentzburg in der 
Schweiz verfaßt und 1579 zu Basel gedruckt wurde?). Den Stoff liefert 
das Buch Josua; zwei Engel spielen in diesem Drama eine Rolle; der eine 
ist „grass grün", der andere ‚‚füwr rott“. Sonst werden ihnen weder Namen 

1) Chr. Weise, Bauernkomödie von Tobias und der Schwalbe, hrsg. v. 
R. Genée, S. 35. 


2) R. Hartmann, ZVfVk. 39 (1929), 172. 

3) R. Bünker, Volksschauspiele aus Obersteiermark (11. Ergänzungsband zur 
Wiener ZfVk. 1915), S. 11. 

*) Fr. Wenzel, Mitteilungen des Nordböhmischen Exkursionsklubs 33 (1910), 
191£. 
5) R. Kulka, Wiener ZfVk. 28 (1923), 4. 
6) Rueff, Das rheinische Osterspiel der Berliner Handschrift, 1925, S. 71 
(= Abhandlungen der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, Phil.-hist. 
Klasse, N. F., 18. Bd., Nr. 1). 

?) Heinze, &. a. O. S. 21. 

8) Ebenda. 

») E. Weller, Das alte Volkstheater der Schweiz (Frauenfeld 1863), S. 266. 
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beigelegt noch sind sie sonstwie unterschieden. Mir ist kein zweiter der- 
artiger Fall bekannt; wenn es aber gestattet ist, andere Gestalten des Volks- 
glaubens heranzuziehen, so sei darauf hingewiesen, daß bei der Darstellung 
der hl. drei Könige häufig eine gewisse Farbensymbolik zu finden ist. Der 
eine ist natürlich stets traditionell schwarz; in Oststeiermark ist von den 
beiden anderen der eine weiß, der andere rot!). Rot und grün aber findet 
sich in der Kremnitzer Sprachinsel. Im Kremnitzer Weihnachtsspiel selbst 
werden die Könige nur als „roter K.“ und „grüner K.“ bezeichnet2). In 
Blaufuß ist bezeugt, daß sie Schleier in diesen Farben vor dem Gesicht 
tragen. 

Der Ursprung des roten Engelkleides ist durch diese Nebeneinander- 
stellung nicht geklärt. Vermutlich ist er wieder in der Liturgie zu suchen. 
So wenig die literarischen Zeugnisse zu sagen wußten, so wenig können 
auch die Bilder hier erhellend wirken, besonders, da hier nur einer be- 
stimmten Engelsgestalt das rote Kleid verliehen wird, nämlich dem Para- 
diesesengel. Zwei Bilder aus verschiedenen Zeiten und Gegenden sind es: 
Das Paradies von Hieronymus Bosch?) und die Vertreibung aus dem Para- 
dies von Masaccio®). Ob ein Zusammenhang zwischen der Kleidfarbe und 
der Situation besteht, wird sich kaum erhellen lassen. Immerhin ist bei 
der spärlichen Verwendung der roten Farben bei Engelsgewändern doch die 
Tatsache auffällig. Ob etwa rot die Farbe des Zornes in diesem Falle zur 
Erklärung mit herangezogen werden könnte — Schmarsow deutet etwas 
darauf hin — bleibt weiter ungeklärt. Die westdeutschen und französischen 
Grabengel aber stehen in ihren roten Kleidern wenigstens nicht ganz ver- 
einzelt da. Zu ihnen als Vertreter des Volkstheaters der frühen Neuzeit 
tritt ein Zeugnis aus der frühen mittelalterlichen deutschen Dichtung, das 
auf dieselbe Anschauung Bezug nimmt. In dem Gedicht „Vom Leben 
Jesu‘, das der Einsiedlerin Ava angehört und jedenfalls vor 1127 entstanden 
ist, lautet die Schilderung des Grabganges der drei Frauen: 

„— Do funden si da sizen. 
ein engel wizen mit liehtem gewate. 


si sahen ouch ein roten. 
ir antluze scein scone“‘®). 


Diese Überlieferung allein berechtigt uns, für die auffällige Erscheinung 
eine ältere Tradition anzunehmen, wenn auch heute noch fast nichts davon 
erforscht erscheint. 

Zum Schlusse dieses Exkurses über das rote Engelskleid möchte ich 
doch nicht versäumen, auf eine Stelle einer neuzeitlichen Dichtung hinzu- 
weisen, die mir in diesem Zusammenhang bedeutsam erscheint. In Felix 


1) R. Fischer, Oststeirisches Bauernleben S. 16. 

2) Deutsche Volksschauspiele aus den Oberungarischen Bergstädten, hrsg. von 
J. Ernyey und G. Kurzweil 1 (Budapest 1932), 531ff. 

3) Abgebildet bei Kurt Pfister, Hieronymus Bosch (Potsdam 1922), Abb. 2. 

1) A.Schmarsow, Masaccio-Studien II. M.s Meisterwerke (Kassel 1896), S. 12. 

6) J. Diemer, Deutsche Gedichte des 11. und 12. Jahrhunderts (Wien 1849), 
S. 266, V. 5ff. 
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Timmermanns ‚Jesuskind in Flandern“ heißt es von Gabriel in der 
Verkündigungsszene: „stand da ... ein wunderschöner Engel in kirsch- 
rotem Meßgewand‘“!). Sei es Timmermanns eigene Vorstellung, oder mag 
er eine Volksvorstellung aufgegriffen haben, ein Formzusammenhang be- 
steht jedenfalls. — Übrigens scheint mir in den roten Schminkmasken der 
Engel eine Analogie zu den Kleidern vorzuliegen; sie hat Heinze zwar 
erwähnt, doch nicht näher untersucht; leider ist meines Wissens überhaupt 
noch nicht der Versuch gemacht worden, die Regieanweisungen, die er 
zusammenstellte, näher zu untersuchen oder gar ihren Zusammenhängen 
mit dem Brauchtum nachzugehen. Auch Stumpfl hat sich der hier offen- 
sichtlich vorliegenden Schminkmasken nicht angenommen?). 

Eine Tatsache, die Mendelsohn erwähnt, daß nämlich nicht nur die 
großen Zeitströmungen am Engelkleide Veränderungen mit sich brachten, 
sondern daß auch vorübergehende Moden ihre Spuren hinterließen, scheint 
bemerkenswert. — In die Volkskunst sind diese Einflüsse gewiß immer 
erst spät eingedrungen; immerhin lassen sich etwa Engeltypen, die bereits 
der Renaissance angehören, von ihren gotischen Vorgängern leicht 
unterscheiden. Besonders kennzeichnend sind für sie die bauschigen Ärmel 
sowie die Mittengürtung, über die sich das Obergewand herabbauscht. 
Diese Tracht, die auch für Spiele angenommen werden darf und daher dem 
Volke geläufig war, unterscheidet sich wesentlich von der meist noch rein 
priesterlichen in der deutschen Gotik. Wesentlichere Beachtung freilich 
verdient die Gewandung — abgesehen von dem weißen Gewand — erst 
seit der Renaissance. Seit dem 16. Jahrhundert beginnen nämlich Nackt- 
und Gewandengel miteinander in Wettstreit zu treten. Man darf wohl 
sagen, daß jene Entwicklung, die den Gewandengel stets mit der Zeit- 
tracht oder der Heldenkleidung der gleichzeitigen Bühne in nähere Ver- 
bindung bringt, als die volkstümliche, jene andere aber als die der An- 
schauung der geistigen Oberschicht zu betrachten ist. Die Spaltung setzt 
schon im 15. Jahrhundert in Italien ein; im Zuge der Wiederbelebung der 
Antike lag es, in der bildenden Kunst allmählich neben der Einführung 
von antiken oder antikisierenden Gestaltungsformen auch eine geistige 
Umgestaltung der Ikonographie durchzuführen. So wie bei den Heiligen- 
gestalten eine Individualisierung versucht wurde, strebte man nach dem 
äußeren Ausdruck der Vergeistigung in Haltung und Kleidung. Um das 
Seelische zu betonen, versuchte man es, den nackten Körper als erste Stufe 
zur Körperlosigkeit hinzustellen. Die Grundlagen zu einer solchen Auf- 
fassung sind gewiß in der Beschäftigung mit der bildenden Kunst der 
Antike zu suchen, doch mögen auch andere Gesichtspunkte mitgespielt 
haben. So ist es bemerkenswert, daß gerade Giotto, der den franziska- 
nischen Gedankenkreisen so nahestand, der erste ist, der einen Evangelisten- 
engel unbekleidet malt. Neben der Antike hat offenbar auch das Christentum 


1) Übers. von A. Kippenberg (Leipzig 1919), 8.12. 
2) R. Stumpfl, Schauspielmasken des Mittelalters und der Renaissance, Neues 
Archiv für Theatergeschichte 2 (1930), LI. 
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mit seinen Vergeistigungsideen großen Anteil an der weiteren Entwick- 
lung. Michelangelos nackter Christus in Sta. Maria sopra Minerva stellt 
wohl das erhabenste Beispiel der Vereinigung dieser Gedankenwelten dar; 
man kann in ihm unmöglich nur einen Apoll sehen, dem der Meister, dem 
Gebote der Umgebung folgend, einen Christuskopf aufgesetzt habe. Es ist 
ein Gedanke, der dieses ganze Werk erfüllt: Aber auch der Gedanke des 
einen einsam Schaffenden. Volksanschauung ist es nicht, was sich hier 
spiegelt. Man möchte den Geist, der später ein Lendentuch anzubringen 
für nötig hielt, nicht nur rigoros nennen; er ist Sinnbild einer allgemeinen 
Gesinnung, die ein Abweichen vom gewohnten Bilde als Abweichen auch 
von der ethischen Norm, als sündhaft empfand. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang ein Denkmal des Josephinis- 
mus, das den Geist dieser Bewegung ungemein gut charakterisiert. In 
einem Hauptwerk der österreichischen Aufklärungsliteratur, J. V. Eybels 
„Die Heiligen nach den Volksbegriffen‘ sagt im 6. Gespräch (,,Die Zunft- 
fähne‘“) des 2. Bandes der den Typus des aufklärerisch, aber fromm dar- 
gestellten Handwerkers vertretende Schustermeister auf die Frage des 
ikonographisch wohlbewanderten Malers, ob er „etwelche Engel mit Lor- 
berkränzen in Lüften fliegend‘ gemalt haben wolle, folgendes: ‚Nein, Herr! 
die Engel haben keine Leiber und keine Flügel; hiemit muß man ihnen 
auch keine malen. Und wenn sie mit Leibern erschienen, so sind sie nicht 
als bloße Köpfe erschienen, die aus zweien Fliegeln hervorsehen. Auch 
wenn sie mit ganzen Leibern erschienen, waren sie gewiß nicht so nackend 
wie sie gemalen werden, dergestalt, daß sie an manchen Bildern und Statuen 
kaum um die Mitte mit einem Tuche bedecket sind. Ich denke, daß ein 
Engel, der einen Leib annähme, denselben auch so bedecket haben würde, 
wie gesittete Menschen ihre Leiber bedecket haben!)“. Obgleich hier 
Eybel diese Ansicht einen Mann aus dem Volke aussprechen läßt, so ist 
doch ganz deutlich zu erkennen, daß es sich um alles eher als um eine 
Volksanschauung handelt; schon der Beginn, „die Engel haben keine 
Leiber‘“, legt dafür Zeugnis ab. Die Aufklärung als puritanische Reinigungs- 
bestrebung der katholischen Lehre wandte sich sowohl gegen das, was wir 
heute als Volksglaube bezeichnen, sowie auch gegen viele von der Priester- 
schaft teils anerkannte, teils geduldete Sitten und Meinungen. Das ‚Lexikon 
aller in den österreichischen Staaten wirklich bestehenden Landesfürst- 
lichen Verordnungen und Gesetze im geistlichen Fache‘‘?) zeigt in seinen 
einzelnen Artikeln, was alles von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet — 
und meist verboten wurde. Eybels Buch, das dafür bestimmt war, diesen 
Ideen Eingang in breitere Massen zu verschaffen, kann daher als vollgül- 
tiges Zeugnis solcher Gesinnung gelten. Im Kampf gegen die Legenden- 
seligkeit und Mirakelsücht